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Abhandlungen und Aufſäke.

1. Predigtfreie Gottesdienſte.

Von Dr. Frang Bachmann ( Arco - Tirol).

Die Behandlung eines Themas : Predigtfreie Gottesdienſte kann nur dann in

Angriff genommen werden , wenn die Zeit dazu reif iſt, wenn ein Verſtändnis

dafür in weiten Kreiſen des evangeliſchen Volkes zu erwarten iſt, wenn andrerſeits

im Schoße der Kirche ſich Kräfte zeigen , welche eine Realiſierung predigtfreier

Gottesdienſte im Geiſte der Wahrheit ermöglichen . Beides ſcheint auf, den erſten

Blic hin nicht vorhanden zu ſein, da eine Einrichtung predigtfreier Gottesdienſte

im allgemeinen zu ſehr gegen Geſchichte und Princip wenigſtens des legten Fahr

hunderts der evangeliſchen Kirche verſtößt. Man tritt ſogleich auf evangeliſcher

Seite einer Frage, wie ſie das Thema enthält, principiell entgegen und von ſeinem

1
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Princip aus glaubt man nicht anders handeln zu fönnen , als ablehnen , was nicht

dem Grundgedanken ſofort eingegliedert werden kann. Und wenn es im Princip

abgelehnt iſt, ſo iſt damit der Würfel gefallen und es verlohnt ſich gar nicht

weiter, an die Kräfte zu denken , die im Hintergrunde ſtehen und der Realiſierung

ſich zur Verfügung ſtellen möchten.

Wenn wir darum dies Thema in Angriff nehmen , ſo können wir nicht

anders , ale zugleich das Princip gottesdienſtlichen Lebens ſelbſt in Angriff

nehmen, und haben dabei ſogar die Überzeugung, daß bald die beſten Gedanken

und Empfindungen der Gegner als Überläufer ſich den unſrigen anſchließen und

damit aus den Gegnern ſelbſt Freunde, nein vielmehr bewußte Vertreter unſerer

Ziele entſtehen werden. Es handelt ſich für uns keineswegs darum, das evangeliſche

Princip in ſeiner Reinheit irgendwie anzutaften und etwas unter falſcher Flagge

einzuführen ; nein, wir wollen nicht anders, als das evangeliſche Princip in ſeinen

Konſequenzen aufdeden in der vollen Überzeugung , daß dieſe Konſequenzen längſt in

dem Bewußtſein des evangeliſchen Chriſten ſchlummern , ſo daß nicht wir, ſondern

jene und die Macht der Wahrheit denſelben zwingen und treiben werden , die bisher

innegehabte enge Schranke des Princip8 zu durchbrechen , refp. zu erweitern und

dabei zu der freudigen Erkenntnis zu gelangen , welche weite, weite Kreiſe das

evangeliſche Princip zu ziehen geſtattet; man wird ſich ſelbſt ſagen , daß man dem

engen Verſtändnis des Princips zu Liebe ſich ſelbſt die Hände gebunden hat und

man wird dann nicht länger zaudern, dem Kaiſer zu geben , was des Kaiſers iſt.

Wir rechnen deshalb nicht mit den gerade empiriſch vorliegenden Verhältniſſen des

evangeliſchen kirchlichen Lebens , wie es erſcheint, nicht mit den äußeren ſich wider

ſtreitenden Kräften in der Kirche ſelbſt, – das hat für uns, nur ſekundäre

Bedeutung , da wir uns nicht vom Sichtbaren die Direktion unſerer Gedanken und

das Maß unſeres Urteils holen , ſondern mit dem Glauben an die Kraft des

evangeliſchen Princips ſelbſt , das ſeit drei Jahrhunderten im deutſchen Geiſte

arbeitet , das im Rationalismus ſeine Kreuzigung erfahren und das nun jeßt zur

vollen Auferſtehung durchzubrechen ſtrebt aus dem Dunkel des logiſchen Begriffs

zur herrlichen Klarheit. Ade Gebiete des inneren und äußeren Lebens werden von

dieſem Auferſtehungsprozeß berührt und am meiſten die gottesdienſtliche Feier

ſelbſt. Wer will nicht die Zeichen der Zeit verſtehen ! Gnade demjenigen , der

fich dem Fortſchreiten des Gottesgeiſtes in den Weg ſtellt; er wird wie ein Stein ,

an dem ſich der Fuß des Herrn ſtößt, aus dem Wege geräumt werden . Das

gilt dem einzelnen , das gilt der Kirche in gleicher Weiſe . Bereiten wir deshalb

im Gegenteil alles vor, daß der Geiſt des Herrn keine Schranke in uns findet, ſo

daß er alles durchdringen und zur Verklärung auch in uns gelangen fann.

Die wichtigſte Vorbereitung hat in gleicher Weiſe wie in dem individuellen

Perſonleben , ſo auch auf dem Gebiet der gottesdienſtlichen Feier vor ſich zu gehen .

Wie ſie ſich im Individuum vollzieht, das darzuſtellen gehört nicht hierher ; wie fie

fich auf dem gottesdienſtlichen Gebiete zu geſtalten hat , das ſoll der Inhalt der

folgenden Zeilen ſein ; wir werden dabei die Beobachtung machen, daß die Frage

der gottesdienſtlichen Feier ohne Predigt eigentlich die Frage des Individuums nach

dem Heile und ſeine Antwort iſt, nur eben von einer anderen Seite aus betrachtet.
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Wir niachen nur noch die Vorbemerkung, daß wir die bisherige Gottesdienſtfeier in

der Darbietung des Wortes und der Sakramente in keiner Weiſe antaſten, uns

damit aber auch die Freiheit gebend , die Konſequenzen zu ziehen und uns nach

allen Seiten frei zu bewegen .

Welches iſt das Weſen des evangeliſchen Gottesdienſtes ? Nöſtlin in ſeiner

Geſchichte des chriſtlichen Gottesdienſtes ſagt darüber (S. 240) : „ Es kann ſich

aber im Kultus des Chriſtentums, das ja Offenbarung, Einſenkung übernatürlicher

Lebenskeime und Lebenskräfte in den Organismus der Menſchheit iſt, nicht um

Selbſtdarſtellung der empiriſchen Gemeinde ( nach Shleiermacher) handeln , ſondern

mindeſtens um Selbſtdarſtellung ihres beſſeren Selbſt, alſo um Selbſtbeſinnung auf

den ihr von Chriſto verliehenen Beruf, um Selbſterbauung auf dem Grunde und

mit Hülfe der ihr anvertrauten Gnadenmittel und Gnadenkräfte des Wortes und

der Sakramente. Dieſe Auffaſſung ſeşt voraus , daß in der Gemeinde das

Bewußtſein des Abſtandes lebendig ſei, in welchem ſie ſich ihrem wirklichen Zuſtand

nach von dem Bilde befindet, welches das Wort Gottes ihr vorhält ; und dieſes

Bewußtſein wieder ſegt voraus einerſeits ernſte Selbſterkenntnis auf dem Orunde

gründlicher Kenntnis der chriſtlichen Wahrheit, welche die ſittlichen Forderungen

ſteigert, das ſittliche Ideal höher auffaßt, als der pelagianiſch gerichtete Rationalis

mus, und damit den Optimismus zerſtört, der einer Erlöſung nicht bedarf.“

Bei aller Achtung, welche wir für den Verfaſſer haben , müſſen wir uns doch

fragen : Wie ſoll es damit zu einer realen Gottesdienſtfeier, zu der Sabbathruhe

von Gott und Menſch kommen ? Doch wir fügen noch eine zweite Definition von

Zödler-Harnad bei : der chriſtlich -evangeliſche Kultus iſt allein cultus verus pub

licus et communis, denn ſeinem Objekte nach iſt er immer die Einheit von zwei

Seiten : Gottes Gabe und des Menſchen Şingabe (sacramentum et sacrificium ).

Denn teils weiß ſich die Gemeinde der Gläubigen mit Chriſto innerlid, verbunden

nie ohne das Mittel des hörbaren und ſichtbaren Wortes, des Worts und der

Saframente, teils ſtellt ſie ſich als ſolche dar in der gemeinſamen Andacht und

Anbetung eines bußfertigen, dankenden und lobenden Herzens , als den allein Gott

wohlgefälligen Opfern . Alſo wird die Meſſe ein „ Danfopfer oder ein Opfer des

Pobes" . Seiner weſentlichen Beſchaffenheit nach iſt der Kultus die Einheit von

Innerlichkeit und Äußerlichkeit u . 1. w ." - Wenn wir die Definitionen des evan =

geliſchen Kultus durchgehen würden, ſo würden wir darin einzelnen für ſich voll

berechtigten und wahren Grundgedanken neben unklaren Vorſtellungen begegnen , wir

würden obige durchaus richtige Auffaſſung von dem sacramentum und dem

sacrificium nach einer beſtimmten Richtung gedrängt finden , wodurch es dem

Grundprincip unmöglich gemacht iſt, ſich nach allen Richtungen gleichmäßig univerſal

zu entfalten . Woran liegt dies ? Worin beſteht ſelbſt dieſe Verengung ?

Mit der Reformation durch Puther iſt der Schwerpunkt des

religiöfen Lebens auf das individu um gelegt worden. Nachdem

durch Jahrhunderte hindurch das Recht des Individuums im Kultus wie im Leben

immer mehr zurüdgedrängt worden war, nachdem der individuellen Gemeinde in

der Rultusfeier faſt der Mund geſtopft war, brach das Recht individuellen Seins

1
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gegenüber dem Geiſt und der Inſtitution der Kirche mit ſolcher elementaren Gewalt

ſich Bahn, daß eine Zurücdrängung dieſes Individual-Bewußtſeins auf deutſchem

Boden nicht mehr möglich war. Was muß ich thun , daß ich ſelig werde, haute

es aus dem Herzen herauf . Das Herz wollte ſich nicht mehr genügen laſſen an

einer Seligkeit, die unverſtanden, unerrungen, unerprobt mehr als ein teuer zu

bezahlendes Geſchenk der Kirche denn Gottes fich erwies . Die Menſchheit wollte

ſich nicht mehr an dem Gängelbande einer Prieſterſchaft führen laſſen, ſondern über

die damals verſunkene Kirche hinaus ihr Verhältnis zu Gott ſelbſt neu regeln,

ohne irgend welche Vermittlung . Luther iſt dafür nur der typiſche Vertreter der

Gedanken und Empfindungen jener Zeit, die wahrlich nicht mit ſolcher Begeiſterung

ſeinem Vorbilde gefolgt wäre, wenn ſie eben nicht in ihrem Schoße den Reim

getragen hätte, der mit Luthers Auftreten zum Lichte durchbrach, zur Erſcheinung

kam . Die Geſchichte war nach Gottes Ratſchluß zu dem Punkte gekommen, da

das Individuum ſeine Rolle zu ſpielen beginnen ſollte. Denn wo hat vorher

dieſes ſich ſelbſt, ſeinen Wert, ſeinen Unwert ' ſo begriffen und an der Durchſeßung

ſeines individuellen Lebensgefühls , für ſich ſelbſt zur Einheit, zum Frieden mit dem

ewigen Gott zu gelangen, ſo gerungen, ſo ſich zerarbeitet, als wie es jeßt allgemein

in der Menſchheit wurde . Darum die alles erſchütternden Kämpfe nach innen und

außen, der Umſturz des Alten , das Ringen nach neuen Lebensformen . Jede neue

göttliche Kraft ſeßt mit Zerſtören des Alten ein und wer ſich darüber ſentimentalen

Betrachtungen hingeben wollte, ſoll ſeine Finger wegthun von dem Feuergang des

göttlichen Geiſtes durch die Geſchichte.

Es war nur natürlich, daß in jener erſten Zeit des Kampfes niemand und

Luther am wenigſten daran dachte und daran denken konnte, zu welchen Reſultaten

dies führen, welche Lebensformen daraus fich entwickeln , in welches Verhältnis das

Neue zu dem Alten treten würde. Der Baum wuchs und man reflektierte nicht,

mie und wohin ſollte er wachſen . Erſt als das Individuum ſich ſeinen Plaß unter

der Sonne errungen und um ſein Freiwerden nicht mehr in dem Maße zu ringen

hatte, ſchaute es wie ein König auf die Trümmer der vom Kampf zerſtörten

Städte und Örter, ſah die Notwendigkeit, wieder aufzubauen , um ſein leben , ſeine

neue Art, ſein neues Recht zu beweiſen , zu erhalten . Man errichtete die alten.

Häuſer wieder, ohne die man doch nun einmal nicht ſein kann , und zog in dieſelben

ein freilich mit neuem Geiſte. So kam eß, daß man auf dem Gebiet des

Kultus zu den alten Ordnungen des gottesdienſtlichen Lebens zurüdgriff, aus den

ſelben das Alte, Falſche ausmerzend, oder auch, wo der Widerſpruch zum Alten

unüberwindbar zu ſein ſchien, wie in der reformierten Kirche, man ſuchte ganz neue

Formien zu gebären , von dem durchaus richtigen Gefühle geleitet, daß jede Form

nur der Träger eine beſtimmten Geiftes und Seelenlebens ſein kann .

Es iſt bekannt und wir brauchen das hier nicht weiter auszuführen, daß

Luther in ſeiner formula missae und ſeiner deutſchen Meſſe zu der Grundform

der römiſch - katholiſchen Meſſe zurückkehrte, nachdem er den Gedankenkreis des

Offertoriums daraus entfernt und dafür das deutſche Gotteswort und den deutſchen

Volks- und Gemeindegefang zu Ehr und Recht des Individuums wieder eingeführt

hatte, daß er auch hinſichtlich der Nebengottesdienſte die Braris der
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alten Rirche mit Einfügung des individuellen Momentes , auf der

sola fides gegründet , beibehielt.

War dies für Luther innere Notwendigkeit, ein Zwang innerer und äußerer

Verhältniſſe, oder war es Freiheit ? Wir müſſen über dieſe, unſeres Wiſſens nie

aufgeworfene Frage völlig klar werden, denn es hängt davon ein univerſelles Ver

ſtändnis der Kultusfragen ab . Anzunehmen , daß Luther aus rein äußeren

Gründen, eben weil nichts Beſſeres vorhanden war , zu den früheren Formen

zurüdgriff, oder daß es nur eine Nachwirkung von unüberwundenen , alten Vor

ſtellungen war, verrät nichts von einem Verſtändnis des Innenlebens eines großen

Geiſtes. Es war für Luther dies Zurückgreifen auf die alten Formen beides :

ſowohl innere Notwendigkeit als volle Freiheit, und es iſt ihm dafür von einem

freilich empiriſch nicht vorliegenden evangeliſdhen Standorte aus der vollſte Dant

auszuſprechen. In wiefern ?

Das Evangeliſche ohne das Ratholiſche in ſeinen Wahr

heitsmomenten – iſt in ſeiner heutigen Form unfertig, einſeitig, wie in noch

viel höherem Maße das Ratholiſche ohne das Evangeliſche an einer

großen inneren Unwahrheit krankt. Wie dies ganz allgemein im äußeren Leben

zum Ausdruck kouimt, ſo auch auf dem Gebiet des gottesdienſtlichen Lebens, der

gottesdienſtlichen Feier.

Wir haben uns mit dieſen Worten vielleicht in den Augen vieler das Urteil

ſelbſt geſprochen, zumal heute, wo der römiſche Gegenſaß gegen die evangeliſche

Kirche wieder ſo hervortritt . Dennoch bitten wir, uns nicht eher zu verdammen ,

ehe die Akten durchgeleſen ſind.

Es iſt darüber gewiß kein Zweifel, daß das Princip des neuen reformatoriſchen

Lebens , da das Individuum ſeine Sache allein durch die sola fides mit ſeinem

Gotte zu regeln hatte, ſeine Gefahren in ſich trägt, wie jede Wahrheit, wenn fte

falſch verſtanden wird oder ſich in einſeitiger Richtung verirrt . Die Wahrheit

will immer das Ganze ſein und haben . Das Recht des Individuums , das

in Luther ſeine gut katholiſche, univerſale Ergänzung gefunden hat, iſt allmählich

und beſonders in den legten zwei Jahrhunderten dahin gekommen, daß ein Unrecht

daraus entſtanden iſt, ſowohl auf kirchlichem wie auf profanem Boden . Am Ende

des Reformationsjahrhunderts wurde der Mann geboren, der mit ſeinem cogito

ergo sum den Anſtoß zur modernen Philoſophie gegeben hat, welche von dem ego

ausgeht. Eine derartige Philoſophie konnte nur auftauchen, nachdem im menſchlichen

Bewußtſein durch die Betonung des Individuums der Boden bereitet war zur

eignen , von religiöſen Momenten völlig freien Entwidlung. Noch hält ſich eine

Weile das religiöſe Individual-Bewußtſein über dem profanen , bis endlich der

Rationalismus des vergangenen Jahrhunderte jenes ſich völlig unterwirft und bis

in unſere Tage hinein mit ſich herumzerrt . Auf dem Gebiet des profanen Lebens

ſelbſt iſt es zu einer Tyrannei des Individualprincipes gekommen ,

mit der derglichen die eines Nero kaum zu ihrem Rechte kommt . Wer nur mit

einem viertel Auge fich dieſes eigentümliche Schauſpiel des modernen Menſchleins

betrachtet, wird dies gewiß nicht leugnen.

1
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3n der Theologie ſelbſt übt dies Princip mit den Schlacken, die ſich im

Laufe der Zeit angelegt haben , eine ſtarke Wirkung noch heute aus und die

wenigſten unter den Beſten ſind imſtande, ſich von ſeinem Einfluſſe loszumachen.

Das Individuum , welches ſich aus der katholiſchen Lebens- und Kultusauffaſſung

heraus fein Recht und feine Stellung dem ewigen Gott in Chriſto gegenüber

erkämpfte, iſt im Laufe der letzten zwei Jahrhunderte ſo in den Mittelpunkt des

Seins und Lebens gerückt, daß dasjenige , was nicht von dem Tribunal des

Individuums ausgeht und vor demſelben beſteht, außerhalb aller Erkenntnis, aller

Würdigung bleibt. Was ſind die Arbeiten eines Ritſdl und ſeiner Schüler

anders, als ein ſchließlich illuſoriſcher Verſuch, die Wahrheit des Chriſtusgedankens

dem beſchränkten, gebildeten Individuum vom Standpunkt des Individuums aus

plauſibel zu machen. Doch iſt dies nicht bloß das Charakteriſtikum der Schule

Ritſchls, ſondern mehr oder weniger das der geſamten neueren Theologie, wo jeder

Vertreter ſeinen eigenen individuellen Standpunkt hat, den Chriſtusgedanken zum

Verſtändnis zu bringen ein ſcheinbarer Reichtum evangeliſcher Erkenntnis, aber

doch nicht das Richtige. Denn wie die Folgen zeigen , iſt damit nicht nur in der

Geiſtlichkeit, ſondern in furchtbarſter Weiſe in den Gemeindegliedern ſelbſt das

Band der Erkenntnis des lebens gelodert und wirkt lähmend

auf alle Gebiete des inneren wie äußeren Lebens , ſich in dem einen Geiſte

Chriſti zu entfalten , und darum auch auf das Gebiet des Kultus, wo jedes

Individuum, ob theologiſch oder nichttheologiſch gebildet, ſeine Weisheit zu Markte

bringt und ſich in den Mittelpunkt des Kultus fept, von dem aus derſelbe ſich zu

geſtalten hat ; wenn dann dem Individuumchen nicht Rechnung getragen wird , ſo

ſchmolt es, ſchilt es als unevangeliſch, unproteſtantiſch, am liebſten als katholiſch.

Der Fall Weingart in Osnabrück hat von neuem gezeigt, wie weit der Proteſtan

tismus mit ſeinem Individualprincip gekommen iſt, und es wird Zeit , ſich darauf

zu beſinnen , wo wir ſtehen. Jede Degeneration iſt ein Sündenfall, um der

Menſchheit zu zeigen , wohin das Wahre, losgelöſt von dem Ganzen, gelangt,

und das iſt der Sinn der Geſchichte, dies Hinabſteigen des Göttlichen in das
***

Niedere zu erkennen und aufzuachten , wann der Tiefpunkt der Entwidlung kommt,

da dann ein Neues erlöfend und das Alte vollendend eingreift . „ Da die Zeit,,

erfüllet war" fam Chriſtus -, ein Gefeß , das in Emigkeit gilt .

Der Proteſtantismus hat die Wahrheitsmomente, welche im Ratholizismus

liegen und die herauszubilden Gott nicht umſonſt 15 Jahrhunderte verſtreichen ließ ,

allmählich ganz beiſeite geſchoben, anſtatt dieſelben mit ſeinem neuen Geiſte in fich

aufzunehmen und ſie mit ſich ſelbſt dem Punkte der Vollendung entgegenzuführen .

Dem Proteſtantismus fehlt ohne den Ratholizismus – natürlich nicht in ſeiner

geſchichtlichen Erſcheinung zu verſtehen das Univerſale , das Allgemeine, das

Eine, das Ganze . Der Ratholizismus iſt auf das Eine, große Ganze angelegt,

in welchem das Individuum verſchwindet oder nur ſekundäre Bedeutung hat.

Daher die Betonung der Einheit und das Wertlegen auf das xagoàixós. Wie

es nur einen Gott giebt, ſo auch nur eine Wahrheit , wie es nur einen

Erlöſer giebt, ſo auch nur eine Religion , wie nur ein Heiliger Geiſt iſt, ſo auch

nur eine geiſtige Leitung der Welt und der Kirche. Wie nur ein dreieiniger

.
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Gott, von dem und zu dem alles iſt, ſo iſt alles Sichtbare, Irdiſche Werk und

Bild des Dreieinigen oder ſoll aus der Trennung zur Einheit mit demſelben

geführt werden . Es ſind dies durchaus richtige Ideen von dem Göttlichen, von

dem Chriſtlichen ; leider fehlt nur der katholiſchen Gemeinſchaft die geiſtige, fittliche

Kraft des vernachläffigten Individuums zu der notwendigen und entſprechenden

Realiſierung. Ihre Formen bleiben eben Formen. Und je weniger deshalb die

äußeren Formen den göttlichen Ideen , deren Hüllen ſie darſtellen, entſprechen , deſto

innerlich notwendiger und größer muß von ſeiten des Menſchen, der der Idee in

feinem Seelenleben nicht entſpricht, der Schein und die Heuchelei ſein . Dies wurde

der Ausgangspunkt des Proteſtantismus : die Idee mit der Wirklichkeit zu ver

föhnen und die Wirklichkeit mit innerer Wahrheit zur Höhe der einen , reinen,

dreieinigen Idee hinaufzuführen . (Fortſegung folgt.)

A

.

2. Ein Siegestag religiöſer Muſik .

Ernſthafte Tonkünſtler haben der heiligen Cäcilie allezeit gern Gefolgſchaft

geleiſtet; allein die kleine Schar hat ihr in unſerer der Religion wenig günſtigen

Zeit bis jeßt nur ſelten große Siege erringen können . Wer ſich dauernd an

religiöſer Muſik erbauen wollte, der wandte ſich am liebſten zu den alten Meiſtern,

voran zu Händel und Bach. An den geiſtlichen Tonwerken der Nachfolger

Mendelsſohns hat die Vorliebe der Künſtler für dieſe Form doch mehr Anteil als

die Inbrunſt des Glaubens, die zur Ausſprache drängt. Man löſte das Wort

der Kirche los von der Stätte, an die es gehört, und verbrauchte es, um die

Neigung zu befriedigen , auch in dieſer Form Muſikaliſches zu ſchaffen. So

gewöhnte man ſich daran , von der beſtimmten Wahrhaftigkeit hinüberzuſchweifen in

das Unbeſtimmte. Das Treffende und Charakteriſtiſche wurde erſeßt durch muſita

liſche Phraſen . Gegenüber ſolcher Flachheit erheben ſich vorteilhaft das „ Deutſche

Requiem " von Brahms, das Requiem in As -dur von Friedrich Niel und die

Meſſe in B-moll, das Schwanenlied des jüngſt verſtorbenen Albert Beder. Bei

Beder hat eine tiefere , perſönliche Auffaſſung der Heilswahrheiten Eingang

gefunden , und es iſt bei dieſem jugendlichen Meiſter zu beobachten, wie bei ihm

die Erkenntnis der Tonſchöpfungen Johann Sebaſtian Bachs beſtändig daneben

hergeſchritten iſt. Beides im Verein hat Tonſchöpfungen von eigener Art gezeitigt .

Den , der ſie auf ſich wirken läßt, bezwingen ſie. Dabei muß freilich bemerkt

werden, daß keiner von jenen drei Künſtlern jene Sehnſucht nach Erlöſung aus:

geſprochen hat, wie ſie vor ihnen Beethoven in ſeiner „ Missa solemnis “ in Töne

zu faffen vermocht hatte.

Auch in der katholiſchen Kirchenmuſik, obwohl für deren Förderung und

Hebung ſeit etwa dreißig Jahren ein beſonderer Verein beſteht, treten aus der

Maffe von Arbeiten doch eigentlich nur die kirchlichen Koinpoſitionen Franz Liſzts

hervor. Es ſind Verſuche, den Erbſchaß der alten katholiſchen Liturgiť mit den

Errungenſchaften der modernen muſikaliſchen Technik zu vereinigen . Shnen nahe,

aber auf einſamer Höhe ſteht das wuchtige Tedeum Anton Bruckners.

1
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Nunmehr iſt dieſen Meiſtern Verdi anzureihen. Ein Requiem , das dem

Gedächtnis Manzonis geweiht war , hatte er uns bereits vor 25 Jahren geſchenkt.

Jeßt ſind ſeine „Vier heiligen Broſamen “ am 19. Januar 1899 vom phil

harmoniſchen Chor unter der Leitung von Siegfried Ochs im Saale der Phil

harmonie in Berlin einer bewundernden Shar von Zuhörern vorgelegt worden .

Es ſind ein „ Stabat mater ", ein „ Tedeum " , ein „ Ave Maria " und ein „ lob

geſang auf die Jungfrau ". Man möge uns erlauben, den Namen , welchen der

greiſe Meiſter aus religiöſer Scheu ſeinem Werke gegeben hat , zu verändern .

,,Geiſtlicher Triumphzug “, ſo möchten wir dieſe Gabe, wohl die leßte Gabe dieſes

Genius an die Welt, nennen . Die „ Vier heiligen Broſamen “ ſind das AbA6

geklärteſte und darum Klarſte, was Verdi in Tönen zu offenbaren vermocht hat.

Wie iſt Verdi dazn gekommen ? Eben hat ihm Gott die treue Gefährtin des

Lebens genommen. Da ſchafft der greiſe Einſame, ganz erfüllt vom erſten Liebes

ſchmerz, dies Werk der Verehrung Gottes . Dieſe vier frommen Geſänge, ſie alle

find ausgezeichnet durch das edle Maß und durch die ſchöne Einfachheit großer,

vorbildlicher Kunſt. Die innige Schönheit des „, Stabat mater " und die dramatiſche

Kraft des „ Tedeum “ konnte man von Verdi erwarten , wenn ſie auch wunderbar

waren an einem Greiſe von fünfundachtzig Jahren . Die Schlichtheit und Reuſdheit

der Mariengeſänge aber überraſchen und ergreifen das Herz. Ein Tonbild wie das

„ Ave Maria “ iſt ſeit Beethovens legten Quartetten nicht ans Licht gekommen .

Verdi hat das Stück ganz auf eine rätſelhafte Tonleiter C Des E Fis Gis Ais

HC - C H Ais Gis F E Des C geſtellt. Der Engel, welcher der Jung

frau das Geheimnis verkündigt, hat ſeine eigene, vom allgemein-menſchlichen Dur

und Moll auffällig unterſchiedene Sprache bekommen . Das Stück wirkt deshalb

auf den Hörer ganz eigenartig, faſt überſinnlich. Bei der Aufführung hat ein

Freund die Erfahrung gemacht, daß ſelbſt ungläubige Gemüter bei dieſem Engels

gruß ſich von Schauern des Jenſeits umwittert fühlten . Religiöſe Muſik hat alſo

wieder einmal einen Sieg errungen . Den Kämpfern aber, Herrn Siegfried OdheOchs

und ſeinem vortrefflich geſchulten philharmoniſchen Chor, gebührt ein Wort warnien

Dankes.

(Hannover), I.

Nach wort der Redaktion . Wir haben die obige Stimme als eines der

Erſtaufführung Naheſtehenden gern zu Wort kommen laſſen, unter deren Bann

manches zu enthuſiaſtiſche Wort gefallen und - das Genie Lifzte und Verdis inLiſzts

allen Ehren manch anderes kirchenmuſikaliſche Verdienſt in den Hintergrund

gerückt worden iſt. Auch muß es wunder nehmen , den noch in ſeinem Requiem

auf Manzoni allzu dramatiſchen, allzuſehr in den Fußſtapfen Meyerbeers und

Wagners Wandelnden nun in ſeiner leßten Kompoſition ſo verändert zu finden .

Die Veränderung wäre jedenfalls als hocherfreulich zu betrachten. 1



9

Gedanken und Bemerkungen.

1. Die Siona tritt in das fünfundzwanzigſte Fahr ihres Be

ſtehens und iſt hiebei einer mühereichen Arbeitsperiode, aber auch recht freudiger

Erfahrungen , die ihr vergönnt geweſen , eingedenk . Viele Freunde haben uns fort

gelegt ihren Dank bezeugt und empfangene Anregungen verſichert , mit Beiträgen

und ſonſtigen Zuſchriften und unterſtüßt: wir drücken ihnen im Geiſte die Hand

und bitten ſie um weiter ausdauernde Treue. Man hat uns einſt einen frühen

Tod geweisjagt : nunmehr iſt bald das Vierteljahrhundert vollendet, und wie viele

Fortſchritte auf dem gottesdienſtlichen Gebiete find inzwiſchen erfolgt ! Eine um

faſſende offizielle und private Litteratur iſt erwachſen mit zunehmendem Werte. Ihr

Wert war um ſo größer , je mehr ſie ſich auf den geſchichtlichen Boden

ſtellte und eitlen Subjeftivismen entjagte. Und dies iſt die Forderung,

welche die Siona fort und fort erhoben hat , oft widerſprochen , oft mißdeutet, end

lich an maßgebenden Stellen erfült . Es war nicht immer leicht, die Forderung

auszuſprechen ; auch jeßt iſt noch viel für ſie zu thun übrig; an Konſequenz von

unſerer Seite, das klaſſiſche kirchliche Alte mit tüchtigem Neuen verbindend, ſoll es

nicht fehlen .

2. Der evangeliſde Gottesdienſt, nach ſeiner Geſchichte nur allzu begreiflich,

iſt vielfach falt, fahl und nüchtern ; das Element der Anbetung und der

Handlung tritt zu ſehr zurüd. Man betont das Wort auf Koſten des

Gebets und der Sakramente ; man verſteht überdies unter dem Wort ſtrenggenommen

nur das gepredigte, nicht auch das liturgiſche Wort. Die prieſterliche Selbſt

thätigkeit der Gemeinde kommt nicht zu ihrem Rechte ; firden muſikaliſche

Ausſchmückungen kommen und verſchwinden , weil ſie nicht auf dem

Boden einer klaren liturgiſchen Erkenntnis ruhen .

3. So iſt vieles unſicher, anderes irrig . Wir wollen zu bewußtem und gutem

Aufbau helfen, auf Grund ernſter, unbefangener Forſchung, kirchlicher Ordnung und

kirchlichen Bekenntniſſes. Auch werden wir unſern Lefern immer wieder den Blick

öffnen für die ökumeniſche Rirche und , was andere Teile der Chriſtenheit

Gutes haben, ungeſcheut hervorheben .

4. Man hat vielerwärts angefangen , die Zahl der evangeliſchen Gottesdienſte

zu vermehren . Wir wollen darin fortfahren , jedoch nicht bloß predigen

und nicht bloß Predigtgottesdienſte halten . Es giebt auch anderweite

erfolgreiche und echt chriſtliche Feiern , die man kennen lernen muß und einrichten

und üben . Schriftlektion, Gefang und Gebet , Kirchenmuſik, Orgel

und Chor müſſen hiefür in erhöhtem Maße beigezogen werden .

5. Verbeſſerungen können auch Gefahren bringen. In E. (fränkiſche Schweiz)

wurde dem Lehrer in anonymen Briefen ſeiner Zeit mit dem Tode gedroht , weil

er die cäcilianiſche Kirchenmuſik eingeführt hatte . Evangeliſchen Geiſtlichen hat man

die Häuſer verunreinigt , weil ſie für ein neues Geſangbuch eingetreten waren .

Budapeſt, Abgeordnetenhaus, Erklärung des Kultusminiſters (1895) : er werde ſeine

Pflicht bei der Bewahrung des größten Schages der Nation, des Kultus , zu er

füllen wiſſen .
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6. Die katholiſche Zeitſchrift Musica sacra ( Regensburg, Buſtet) 1899 Nr.

18-20 bringt einen für Lehrer, Katecheten, Erteiler des Präparanden- und Konfir

manden - Unterrichts ſehr leſenswerten Artikel über den ,, liturgiſchen Unterricht in der

mehrklaſſigen Volfsídule." Beim Durchblättern fragten wir uns , wie viele der

obengenannten geben wohl die dort durchgeſprochnen nötigen liturgiſchen Er

klärungen , wodurch der Jugend die gottesdienſtlichen Formen

erſt vertraut und lieb werden können ? Über Introitus, Kyrie, Gloria

(welch leteres als Freudengejang in der Advents- und Faſtenzeit unterbleibt“ ),

Sanftus (wo „ das Lob der Gottheit Jeju “ ), Benediktus (wo „ das Lob ſeiner

Menſdheit befungen wird " ), Dominus vobiscum etc. (als Bekundung , ,, daß beim

Gottesdienſt Prieſter und Volt ein Herz und eine Seele ſind “ ) u . 1. f. þinzu

tritt die , Beſprechung und Einteilung des Kirchenjahrs."

7. Ein Berichterſtatter derſelben Zeitſchrift führt unter anderm aus : So

ſehen wir, daß man überal beſtrebt iſt und keine Koſten ſcheut, die Gotteshäuſer

beſtens zu reſtaurieren, koſtbare Paramente anzuſchaffen und dergleichen ; jedes Auge

empfände es als großes Ärgernis , wenn es ein Gotteshaus oder einen Altar vers

nachläſſigt, weltliche Bilder darin angebracht, Paramente in ſchmußigem oder zer

riſſenem Zuſtande ſehen müßte. Wenn nun das Auge in der Kirche nur Er

bauliches ſchauen will , ſoll dann das Ohr deſfen ermangeln ? Soll dieſes

Organ nicht ebenfalls von Gott beſtimmt ſein , ein Medium der Er

bauung zu ſein ? Ja es fann das Ohr ein bei weitem wirkſameres Medium ſein ,

als das Auge (Möchte man unſeren Proteſtanten nicht ſo manchesmal,

nein immer wieder nicht nur ein „ Hephata “ , ſondern auch jenes andere zurufen ,

was 2. Kön . 6 , 17 geſchrieben ſteht ? Die Augen auf und auch die Dhren !

A. d. R.)

8. Alb. Beder (beim 50jähr. Domchor- Jubiläum 1893) : „Auch

unſre Zeit iſt für den Künſtler lebenswert, denn Bachs Genius iſt zu uns getreten .

Aber wo iſt der Quell, dem dieſer Bad entſprang ? Woher nahm er die Rieſen

kräfte ? 3 wei Quellen ſind e8 und doch nur eine : Der Urquell iſtes

Gottes Wort , die Bibel ; der andre, auch dem Urquel entſproſſen , iſt das evan

geliſche Kirchenlied . " (Vgl . die bei Breitfopf und Härtel erſchienene Gedenkſchrift

„ Trauerfeier für Albrecht Becer am 13. Jan. 1899.)

9. 3roniſche Bemerkung einer Schwäbin, die ſehr gegen die Ausgeſtaltung des

Gottesdienſtes und gegen Veranſchaulichung ſtimmt. Auf den Vorſchlag, zum

Miſſionsfeſt in Nürnberg einmal einen mitzubringen , der ſchon Menſchen gefreſſen

hat —, giebt ſie zur Antwort : lieber einen, welcher gefreſſen worden iſt!

1/

.

1

Ökumeniſches.

1. Aus den Laudes vom Tag der unſchuldigen kiudlein.

Ana (Antiphon) : Angeli eorum semper vident (Thre Engel ſehen allezeit)

faciem Patris.
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Capitulum (Lektion ) : Apoc. ( Offenb .) 14. Vidi super montem Sion

Agnum stantem (Und ich ſahe ein lamm ſtehen ) et cum eo centum quadra

ginta quatuor milia, habentes nomen ejus, et nomen Patris ejus scriptum

in frontibus suis .

Hymnus.

Salvete flores Martyrum, Vos prima Christi victima,

Quos lucis ipso in limine Grex immolatorum tener,

Christi insecutor sustulit, Aram sub ipsam simplices

Ceu turbo nascentes rosas . Palma et coronis luditis.

Jesu, tibi sit gloria,

Qui natus es de Virgine,

Cum Patre et almo Spiritu

In sempiterna saecula . Amen .

V. Herodes iratus occidit multos pueros .

R. In Bethlehem Judae civitate . Matth. 2, 16 .

(Römiſches Breviarium .)

2. Aus der Liturgie des heiligen Chryſoſtomus.

Griechiſche Kirche.

Diafon : Betet ihr Ratechumenen zum Herrn . Wir Gläubigen wollen für

die Katechumenen beten , daß der Herr ſich ihrer erbarme; ſie unterrichte mit dem

Worte der Wahrheit ; ihnen enthülle das Evangelium der Gerechtigkeit; ſie vereinige

in ſeiner heiligen allgemeinen und apoſtoliſchen Kirche. Errette ſie , erbarme dich,

nimm dich ihrer an und bewahre ſie, o Gott, durch deine Gnade . 3hr Ratechumenen ,

neiget eure Häupter vor dem Herrn !

Gebet für die Katechumenen vor Öffnung der Vorhänge. Herr,

unſer Gott, der du in der Höhe wohneſt und auf das Niedrige blidſt, der du dem

Geſchlechte der Menſchen das Heil geſandt haſt, deinen eingebornen Sohn und Gott,

unſern Serrn Jeſus Chriſtus, blide auf deine Anechte die fatechumenen , die vor

dir ihren Naden gebeugt haben , und würdige ſie zur feſtgeſeßten Zeit des Bades

der Wiedergeburt , der Vergebung ihrer Sünden und des Gewandes der Un

vergänglichkeit; vereinige ſie mit deiner heiligen allgemeinen und apoſtoliſchen Kirche

und zähle ſie mit zu deiner auserwählten Herde . Laut geſprochen : Damit auch

ſie mit uns deinen alverehrten und majeſtätiſchen Namen verherrlichen, des Vaters

und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes, ießt und immerdar und in die Ewig

keiten der Emigkeiten .

und der Prieſter öffnet die Vorhänge.

Diakon : So viele ihr Katechumenen ſeid , entfernet euch ; ſo viele ihr Satechu

menen ſeid , entfernet euch ; niemand von den Katechumenen ; ſo viele aber wir

Gläubigen ſind, laßt uns wieder und wieder den Herrn bitten .

Erfte8 Gebet der Gläubigen .
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Litteratur.

1

1. Riemann , Ludwig , Geſanglehrer : Über eigentümliche bei Satur- und orien

taliſchen Kulturvölkeru vorkommende Tonreiben und ihre Beziehungen zu den

Geſegen der Harmonie. Eſſen , Baedecer 1899 . 133 S.

2. Beckmann, Guſtav : 10 Choralbearbeitungen als Vor- oder Vachſpiele beim

Gottesdienſte zu gebrauchen . Eſſen, Baedecer 1899 .

3. Schwelm , Robert : 10 geiſtliche Geſänge für Kirchenchöre und höhere Schulen

komponiert . Leipzig und Zürich, Hug .

4. Magnus, Emil : 28 Vorſpiele zu den gebräuchlichſten Chorälen für gottes

dienſtliche Zweđe. Flensburg, Aug. Weſtphalen.

5. Schärf, Paul: Zwei geiſtliche Gefänge für achtſtimmigen Chor a capella

komp. Op. 11. Totenfeſt, Jahreswechſel. Berlin , Schleſinger. Bart. 2 M.

Stimmen à 1,20 M.

6. Derſelbe : fünf liturgiſche Geſänge für achtſtimmigen Chor a capella komp .

Op. 10. Neujahr , Karfreitag , Trinitatisfeſt, Reformationsfeſt , Totenfeſt. Ebenda.

Part. 1,50 M.

7. Bachmann , Dr. Franz : Grundlagen und Grundfragen zur Evang. Kirchen

muſik. Gütersloh. 6. Bertelsmann 1899 .

Als wir in einer Februar-Beilage zur Aug. Zeitung ( 1899 ) einen in ſeiner Art tlaj

ſiſchen Aufſaß über Peroſi laſen, fanden wir darinnen zunächſt über die katholiſche, dann

aber auch über die Kirchenmuſik überhaupt ſo tiefe und ſchlagende Bemerkungen , daß wir

lebhaft hofften, dem geſchäßten Verfaſſer auch auf dem Gebiet der evangeliſchen musica

sacra wieder zu begegnen. Seine neueſte Veröffentlichung „ über die Grundlagen 2c. “ hat

unſere Erwartungen in jeder Weiſe erfüllt. Gewiß ſind prinzipielle Unterſuchungen nicht

jedermanns Sache und Geſchmack. Wer aber ihre zunächſt wiſſenſchaftliche, dann aber auch

praktiſche Bedeutung fennt , wer zu den tiefer Schauenden gehört , „ die mit Prinzipien

rechnen “ (S. 33) , wird dem Verfaſſer danken, der ein bisher brach gelegen Feld fruchtbar

bebaut hat. Dazu das Prinzipielle durchaus nicht in abſtrakter Form , ſondern immer in

Beziehung auf die gegenwärtigen Verhältniſſe und Bedürfniſſe. Treffend widerlegt ein

dieſen gewidmetes einleitendes Kapitel die bekannten Befürchtungen des Katholiſierens 2c.

und fordert auch für den Proteſtantismus einen gegen die jeweiligen Zeitpotenzen ſelb

ſtändigeren, ſtabileren Charafter, bezw . im Gottesdienſt den Eindruck des Über -Zeitlichen und

Profanen . Dazu gehört geſchichtlicher Sinn und Hebung der alten, liturgiſchen Schäße. —

Der katholiſche liturgiſch -muſikaliſche Stil erſcheint dem Verfaſſer zu einſeitig „ tranſcenden :

tal“, „ von der (realen) Welt gelöſt und von deren innerweltlich- ſittlichen Aufgaben (vgl.

Baleſtrina gegenüber Bach , Beethoven u. 1. f . ) . Erſt der harmoniſche Ausgleich zwiſchen

Religiöſem und Sittlichem “ führt über jenes mehr „ Naturreligiöſe“ (Pantheiſtiſch -myſtiſche)

hinüber und entſpricht dem wahren Weſen der Religion , die „ die Gemeinſchaft am gött:

lichen Leben “ weder pantheiſtiſch noch dualiſtiſch (Gott und Welt entgegenſeßend) , ſondern

praktiſch-fittlich ſucht; nicht in Weltverneinung, ſondern Welt-Verklärung und Benußung

für die höheren Zwecke. Darauf beruht nicht nur das religiös - ſittlich Charakterhafte, ſons

dern auch das Konkret-lebendige, das die Reformation, vor allem mit dem Rhythmus , in

die Kirchenmuſik eingeführt hat und das auch der cäcilianiſchen Reform im andern Lager

mangelt. So ſpiegelt ſich denn der verſchiedene Religions- und weiterhin der verſchiedene

Kirchenbegriff in der katholiſchen , bezm . proteſtantiſchen musica sacra wieder . Dort Ob :

jektivität und eine unmündig-paſſive Gemeinde ; hier der „ Ausdruck des Glaubenslebens

der ganzen Gemeinde in mündig -freier Mitwirkung: „Objektives und Subjektives haben

ſich vollkommen durchdrungen “ und erſt der pietiſtiſche, dann rationaliſtiſche

und moderne Subjektivismus in Religion und Gottesdienſt, verbunden mit

dem Subjektivismus der neueren Muſik überhaupt , hat unſere beklagenswerten fultiſchen

Einſeitigteiten und Mängel hervorgerufen . Wenn auch weniger an objektive Formen ges

1
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bunden , muß ſich darum auch der evangeliſche Kirchenkomponiſt gegenüber dem Moderns

muſikaliſchen mit ſeinem Subjektivismus, Techniſch:Virtuofen und NaturaliſtiſchSinnlichen

reſervieren. Der evangeliſche Kirchenchor, der nicht Ausdruck der „vollendeten Gemeinde,"

ſondern nur „ Steigerung deſſen iſt, was die Gemeinde (ſelbſt) empfindet und ſingt, “ darf

darum die lektere nicht zur Paſſivität herabdrücken , muß ſich vielmehr organiſch“, nicht

mit Einlagecharakter, dem Gemeindegeſange eingliedern . Andererſeits iſt beiden ihre Selb:

ſtändigkeit gegenüber der meiſt einſeitig-pädagogiſch miſſionierenden Predigt zu wahren ;

denn das Weſen des Kultus iſt „Offenbarung des chriſtlichen Gemeindebewußtſeins in

Verſöhnung und Heiligung, " Darſtellung der Beziehungen zwiſchen Gott und Menſch als

in Chriſto vereint. – „Der Gemeindegeſang iſt das Fundamentale, “ ſeine Steigerung und

Ergänzung der Chorgeſang ; zwiſchen beiden vermittelt, weiterführend und abſchließend, ſelb

ſtändig die Orgel, welche freilich, wie die ganze heutzutag überwuchernde Inſtrumental

muſik, ihre Gefahren hat . „ Was die Gemeinde leiſten ſoll, leiſtet heute die Orgel . " Die

größte Gefahr „ für die Wiederbelebung der Kirchen Muſik liegt aber nach B. im Über :

wuchern der Kirchenkonzerte “ , die man aus den der Anbetung und Gemeinde

handlung geweihten Stätten ebenſo verweiſen ſollte , wie R. Wagner ſeinen „Ring“ und

„Parſifal“ aus der Sphäre des üblichen Theaterpublikums . Hobe, goldene Worte richtet

der Verfaſſer zulegt an die kirchlichen Tonkünſtler ſelbſt; aber er vergißt auch nicht den

Wunſch einer beſſeren materiellen Sicherſtellung derſelben wie der Organiſten und Kantoren,

den Wunſch ihrer geeigneteren kirchenmuſikaliſchen Vorbildung, wobei er die Theologen mit

einbezieht . Konnten wir zu all dieſen Entwidlungen des Religiöſen und Kirchenmuſi

kaliſchen unſre freudige Zuſtimmung erklären, ſo kamen uns bei Leftüre der zweiten Hälfte

des zweiten Kapitels, d . h . des Muſikaliſchen an ſich und ſeiner pſychologiſch -anthropo

logiſchen Erklärung vereinzelte Bedenken. Doch konnten dieſelben den erfreulichen Eindruck

des Ganzen nur wenig beeinträchtigen . Alles in allem eine für das Kirchenmuſikaliſche

wirklich grundlegende, ebenſo flare wie gedankenreiche, in Seſchichte und Weſen der evan:

geliſchen musica sacra tief eindringende Arbeit ; wir möchten ſagen : endlich einmal eine

Pſychologie des Religiöſen und Muſikaliſchen in ihrem gegenſeitigen Verhältnis , aus der

ſich uns die Aufgaben und Ziele evangeliſcher Kirchenmuſit, aber auch die rechten Mittel

ihrer Beſſerung, in höchſt anziehender Weiſe erſchließen. R.

8. Flügel, Guſtav : 31 rhythmiſche Choralvorſpiele. Op. 121. Leipzig, Verlag von

F. E. . Leucart. Preis 2 M.

Wir begrüßen die Herausgabe dieſes Werkes mit beſonderer Freude ; hat doch der um

die Kirchenmuſik hochverdiente greiſe Meiſter, der Neſtor der deutſchen Organiſten, damit

bewieſen, daß auch ihm die Förderung des rhythmiſchen Gemeindegeſangs am Serzen liegt

Der Stil dieſer Vorſpiele iſt durchaus kirchlich, frei von äußerlichem harmoniſchen Aufpuk ;

die Rontrapunktik zeugt, wie gar viele frühere Arbeiten des Meiſters, von bedeutender Ges

wandtheit, die Stimmenführung iſt fließend, einfach und natürlich. Sämtliche Säße ſind

leicht oder doch unſchwer auszuführen . Bei einigen für Orgeln mit einem Manual hat

der Komponiſt der melodieführenden Oberſtimme die höhere Oktave beigegeben. Dieſe kann

unbeſchadet der Wirkung auch wegfallen. Bekannte Melodien bedürfen beim Gemeindegeſang

dieſer Verdoppelung nicht, anders ſteht die Sache bei unbekannter , namentlich in dem

Falle, wenn dem Organiſten kein Knabenchor zur Verfügung ſteht. Zur Übung in dieſem

Oftavenſpiel werden ſich die erwähnten Vorſpiele als nüßlich erweiſen . Was die Melodien

mit ſogenanntem rhythmiſchen Wechſel betrifft, iſt wohl den Vorſpielen das Menſuralzeichen

C vorgefekt, der Cantus firmus aber als eine Miſchung von 4/4 , 3/43, 6 /4 - Takt behandelt,

in ähnlicher Weiſe, wie ſich Beiſpiele von Mergner, ſowie auch von Wolfrum , Barner im

Präludienbuch zum Choralbuch für Baden finden. Ob mit dieſer Moderniſierung dem

Verſtändnis des alten Chorals, der Erbauung, überhaupt dem rhythmiſchen Gemeinde

geſang ein weſentlicher Vorſchub geleiſtet wird, darüber läßt ſich ſtreiten. Namentlich will

uns der mächtige Choral: Ein feſte Burg – in dieſer Behandlung nicht recht zuſagen.

Zur Vergleichung teilen wir zu dieſem Choral ſpäter in der Muſitbeilage zwei Bearbeitungen

1
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von H. L. Haßler und Samuel Scheidt mit, die der neueren modernen Anſicht entgegen :

ſtehen und geeignet ſind, zur Klärung der Sache mit beizutragen . Nach Erwähnung dieſer

angedeuteten ſtrittigen Punkte können wir ſchließlich nicht umhin , Flügels ſchönes , inters

eſſantes und zugleich praktiſches Opus allen Organiſten zu empfehlen , die es mit ihrem

Berufe ernſt nehmen. Möge es viele Freunde finden . Dr. J. G. H. in M.

9. mar Seifes deutſcher Muſiker -Kalender für das Jahr 1900. 15. Jahrgang .

Leipzig, M. Heſſe. 536 u. 64 S. Geb. 1,50 M.

Reichhaltig und praktiſch, wie bisher ; überſichtlich und ſchön ausgeſtattet. Neben tech:

niſchen Beilagen Auffäße über die neue internationale Muſikgeſellſchaft u . a ., Konzertbericht

aus Deutſchland 1898/99, Überſicht von Zeitſchriften und Verlegern, muſikaliſches Adreß:

buch von Deutſchland und den meiſten europäiſchen Ländern , Angaben von Konzertbureaux,

Anzeigen. Bild vom Stande der Muſikpflege in den einzelnen Städten.

10. Breitkopf und Särtel ( Leipzig ) : muſikaliſcher Weihnachtskatalog. Für das

deutſche Volk. 1899 .

Derſelbe bietet außer den üblichen praktiſchen Verzeichniſſen guter Muſikalien eine An:

zahl kleiner Abhandlungen (Gejangunterricht, Inſtrumente, Biographien mit Bildern ), und

wird koſtenfrei abgegeben. Sei beſtens empfohlen .

11. Zehrfeld , Oskar : Muſikaliſches Sandbuch für Seminare. II. Teil Geſang .

Op. 38. 2. Aufl. Löbau i . S. 1899, G. Walde .

12. Niemann, Hugo, Dr.: Muſiklexikon . 5. gänzlich umgearbeitete und mit den neuſten

Ergebniſſen der muſ. Forſchung und Kunſtlehre in Einklang gebrachte Auflage. Leipzig ,

M. Heſſe. Lief . 13—20 . In 20 Liefg. nun vollſtändig, à 0,50 M.

Ein tüchtiges Handbuch, das mit der Zeitentwidlung Schritt hält und das Wichtige

in bündiger Weiſe kurz und leichtfaßlich darbietet . In knappen Abſchnitten iſt ein reicher

Stoff behandelt, gründlich dargelegt, friſch und charaktervoll beleuchtet. Eine neue Auflage

wolle die firchliche Muſik noch etwas mehr bedenken .

13. Geiſtliches und Weltliches . 24 Vortragſtücke für Harmonium oder Cottage-Orgel .

Herausg. v . Johannes Pache. Leipzig u. Zürich, Gebr. Hug. 2 M.

Eine gute, kleine Sammlung klaſſiſcher Stücke, leicht ausführbar .

14. Schüs , Heinrich : Pſalm 122. vIch freu mich des ", für zwei vierſtimmige Chöre

mit Begleitung . Klavier-Auszug bearbeitet von Karl von Jan. Ebenda.

Zugleich ſei erinnert an die ,,Sammlung lateiniſcher Kirchengefänge für ge

miſchten Chor überſetzt und zur Benußung beim evang . Gottesdienſt eingerichtet“ von

demſelben ; eine verdienſtvolle, edle Arbeit des jüngſt heimgegangenen Straßburger Ge

lehrten .

15. Altes und Vieues für Harmonium oder Cottage- Orgel . 66 Vortragſtücke, her:

ausg . von Morig Vogel. I. II. à 2 M. Ebenda .

Eine ſchön ausgeſtattete, anregende Sammlung von verſchiedener Schwierigkeit, aus

der Zeit von Krüger, Bach, Händel bis auf die Gegenwart. Vertreten ſind weiter Men:

delsſohn, Mozart, Rinck, Schubert, Silcher, Vogel, Kuhlau, Schumann , Fiſcher u. a.

16. Te Deum (lateiniſch) für gemiſchten und Männerchor, Streichinſtrumente (unobligat)

und Orgel von Sans Wagner. Op. 25. Quedlinburg , Vieweg. 1,80 M. für

gem . Chor. Ebenſo für Männerchor. Stimmen 1/4 je 15 Pf. Inſtrumentalſtimme

ie 10 Pf .

17. Präludienbuch in drei Teilen, enthaltend 121 Präludien in den gebräuchlichſten

Dur- und MoN - Tonarten, ſowie zu den gangbarſten Choralmelodien der evang. Kirche

für Orgel reſp . Harmonium , als Übungsbuch 2c . von f 4. Viaubert, revid . v . Prof.

Dr. 5. Reimann . Berlin, D. Rahmmacher. I. 2,40 M.

Ernſt und gehaltreich, aller Seichtigkeit und Trivialität fremd, dabei voll rhythmiſcher

Friſche, firchlich . Bedalapplitatur angegeben . Sit beſtens zu befürworten .

1
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18. Chorlieder -Album . Auserleſene Geſänge für gemiſchten Chor für Gymnaſien, Real

und Bürgerſchulen, Kirchenchöre, Geſangvereine und Familienkreiſe. Herausgeg . von

5. Lüdiđe. II , 132 geiſtl. Geſänge. 2. Aufl. Braunſchweig u . Leipzig, H. Woller

mann. Geb. 1,40 M.

Gegen die erſte Aufl . um 19 Nummern vermehrt .

19. Vilmar, A. F. Chr. als Symnolog. Von Ph. Diety, Schuldirektor a. D.

Marburg 1899 , Elwert. 160 S. 2,40 M.

Ein würdiger, verdienſtlicher Denkſtein für den bedeutſamen Sprach- und Liederkenner .

20. Musica Sacra. Halbmonatsſchrift für Hebung und Förderung der fath . Kirchenmuſit.

Dr. Fr. Haberl, Direktor der K.-M.-Schule in Regensburg . Ebenda 1899. 32. Jahrg .

3 M. mit 12 Muſitbeilagen.

Nr. 20 : Ein franzöſiſcher Theologe über Choral und Kirchenmuſik. Stimmen der

Preſſe über die 15. Generalverſammlung des Cäc.: Vereins . Der liturgiſche Unterricht

in der mehrflaſſigen Bolfsidule (Schluß ). -- Aufführungen und vermiſchte Nachrichten -Volksſchule .

Korreſpondenz.

21. Der Kirchenchor. Zeitſchrift des Kirchenchorverbandes der ſächſiſchen Landeskirche.

Rötha 1899, Meißner. 10. Jahrg. Jährlich ſechsmal. 1 M. – Mitteilungen des

evang .-kirchl. Chorgeſangverbandes für die Provinz Brandenburg. 1899 .

Nr. 29 : 6. Generalverſammlung am 8. u . 9. Okt. 1899 in Cottbus. fliegende

Blätter des evang .-kirchl. Muſikvereins in Schleſien . 1899. 31. Jahrgang .

Red . Fr. Lübrich in Prilau . 1,50 M.

Korreſpondenzen.

1. Auf die Klage über Predigtüberbürdung in der Weihnachtszeit geben wir die

Antwort : Die Häufung, überhäufung, der Predigten iſt ja in dieſen Tagen handgreiflich ;

aber der Proteſtant will ſeine Meſſe und das iſt die auf der Kanzel. Man muß deshalb

andere Gottesdienſte gut einrichten und tüchtig ausſtatten daß wirklich „ Etwas drinn '

iſt“ -, wenn man nicht den Gottesdienſtbeſuch zerſtören will. Ganz beſonders die Land:

leute haben dafür ein feines Gefühl und verlangen noch mehr Inhalt, als die Städter.

2. Dant für die Zuſendungen aus Tirol, Kiel , München , Zerbſt, Leipzig . Desgl . für

eine Anzahl von Gottesdienſt- und Konzertprogrammen ; wir werden dieſelben noch der

werten. An K. in 8. Die Anforderungen an die Gemeinde erſcheinen uns vorerſt als

etwas übermäßig und darum bedenklich , wenn auch nicht vergeſſen werden darf , daß jede

Gottesdienſtordnung zugleich eine erziehende Aufgabe zu erfüllen hat . -- Gruß den ein:

undvierzig Freunden in Schweinfurt, welche am 5. bayeriſchen Kirchengeſang -Vereinstage

als neue Mitglieder dem , genannten Vereine beigetreten ſind. Die Publikationen des

Evang. R.-Geſ.- Vereins für Deutſchland ( Siß in Darmſtadt, Verlag des ,,Korres

ſpondenzblattes '' Leipzig , Breitkopf und Härtel ) tönnen aufs beſte empfohlen werden . -

Lind betreffend vergleiche „ Jenny Lind . Ein Cäcilienbild aus der evangeliſchen Kirche, von

Wilkens. Gütersloh, C. Bertelsman. 3. Aufl. geb. 2 M. “

3. Zu den ſchönen Arbeiten + W. Lyras vergl . die „ litteratur“ unſerer lebten Numi:

An Lic. A. in N. Das Lied werden wir bringen. Herzlichen Gruß an M. in

K. ( Baden ): Dank für die freundliche Beſprechung unſerer Verhältniſſe; es bedarf nur Mut

und Geduld , ſo gelingt alles , ſelbſt der rhythmiſche Choral. Brüderlichen Gruß und

Wunſch dem Kirchengeſangverein in Darmſtadt zum 25jährigen Beſtand !

mern .
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h. c .

N

Chronik.

1. Gymnaſialprofeſſor Bachmann in Türnberg , Herausgeber des Korreſpondenz:

Blattes für die bayeriſche Geiſtlichkeit wurde von der Fakultät Erlangen zum Licent . theol .

ernannt. Unſern Glückwunſch ! Der General-Predigerverein in Oldenburg be

handelte die Frage einer weiteren liturgiſchen Ausgeſtaltung der Gottesdienſte. Eine Vor:

lage des 0. -R. -Rats an die Synode wäre ſehr zu wünſchen . - Intereſſanter Vortrag bei

der Paſtoral- und Kirchenkonferenz in Meißen von Prof. Dr. Gurlitt : „ Was haben

Geiſtliche bei Erhaltung und Wiederherſtellung alter Kirchen und kirchlicher Kunſtdenkmäler

zu thun und zu laſſen? “ Maßvoll und gut beantwortet ; Anwendung auf unſer Gebiet

liegt nahe.

2. Jahresverſammlung der evang . -luth . Konferenz für Württemberg. Bericht des Prä:

laten D. v . Lechler über die ( noch wenig befriedigenden) Erfolge bezüglich Wieder

belebung der Wochenbetſtunden in Württemberg. Mit hohem Ernſte betonte der

ſelbe, daß namentlich auch in den Kindern durch eine lebensvolle Geſtaltung der Wochen:

betſtunden der Gebetsgeiſt in reicherem Maße geweđt werden müßte . Beſchluß der ba

diſchen Generalfynode 1899 , daß für 23 Kirchenmelodien die rhythmiſche Singweiſe

einzuführen iſt. Antrag von D.-K.-R. Dr. Helbing, daß für Hebung des Orgelſpiels und

der Organiſtenbildung mehr geſchehen folle.

3. Am 21. Oflober 1899 hat Romnm . -Rat 6. f. Steinmeyer in Ottingen, Leiter

des rühmlichſt bekannten Orgelbaugeſchäftes ( 1847 ), im Kreiſe der Seinigen, darunter vier im

Geſchäfte thätige Söhne, ſeinen 80. Geburtstag gefeiert, wozu ihm die Stadt Öttingen das

Ehrenbürgerrecht verlieh. Herzlichen Glückwunſch ! – Die neue kirchliche Chorordnung

von D. X. v . Liliencron wird demnächſt erſcheinen . Der Ausſchuß des bayer. K.:

Ger -Vereins hat am 13. Dez. in Nürnberg beſchloſſen, daß neu erſchienene ,,Lehrbuch

der Liturgik von D. Rietſchel" (Berlin, Reuther) anzuſchaffen und bei ſämtlichen 16

Mitgliedern der Vorſtandſchaft cirkulieren zu laſſen. Wir empfehlen dies auch andern

Geſang.Vereinen.

4. Baſel 25.—28. Juni 1899 : das 75jährige Jubiläum des Geſangvereins unter

Alfred Volkland brachte unter einem reichen Programm auch die Totenmeſſe von Berlioz

und die Matthäuspaſſion von Seb . Bach. Lektere wird als ein glänzender Abſchluß des

Feſtes bezeichnet; die Aufführung des Berliozíchen Werkes war ſicherlich eine rieſenhafte

Leiſtung (man denke nur an die vier Nebenorcheſter); über das Werf ſelbſt blieben die An

ſichten geteilt . Dr. R. Löw ſchreibt darüber (im „Muſik. W.-Blatt“ ): „ Es war manchem

die Ausdrucksweiſe dieſer Muſik fremd ; der theatraliſche Eindruck ſiegte über die innerliche

Wirkung ... B. verwendet ja oft recht äußerliche Mittel, verlegt beſonders die Steigerungen

mehr ins Orcheſter als in die Singſtimmen, weiß aber dabei gar wohl ſeine beabſichtigten

Effekte zu erzielen . . . Leugnen wollen wir jedoch nicht, daß mancherorts der äußere Effekt

kaum über den leeren Inhalt hinwegtäuſcht und daß man oft unter dem Eindruck der

Monotonie ſteht.“
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Muſik-Beigaben.

1 ) Die Veſper nach dem Vesperale et Matutinale des

Matthäus Ludecus.

Ecclesiae Cathedralis Havelbergensis Decanu s .

1589. 534 foll.

Mit einem Psalterium, gedruckt in Wittenberg, 1589. 258 foll .

1 ) fol. 1 . Chorus.

€

De-us ) in ad -ju - to - ri-um meum in-ten-de . Do -mi - ne ad ad -ju - vandum

€ FI
+1

Sanc - to .me fe - sti - na . Glo-ri - a Pa-tri et Fi - li - 0 et Spi- ri - tu - i

€
f

I1

Si - cut e · rat in prin- ci - pi 0 et nunc et sem -per
et in

+
2 7

€

1 1 IND

se · cu - la su - lo- rum . A - men. Al - le - lu - ia .

Pſalmodie (fünf Pſalmen mit Antiphonen. Reſponſorium. Hymnus. Magnificat
cum Ana .

se

E
2 2

Do - mi- nus vo - biscum . Et cum spi - ri - tu tu - 0.

XT

0 .· re-mus. Ex - ci - ta , quae-su-mus, Do -mi-ne potentiam tuam et ve- ni,

€

XA

ut li -beran - te sal - va - ri . Qui cum Patre

E

**

reg.nas

1

A - men.De - us : per om-ni - a se-cu - la se-cu - lo-rum .

€

st t +

1

tu - 0 .Do - mi - nus VO bis - cum. Et cum spi - ri - tu

€

17 .+ +

Pueri :

Chorus :

Be - ne • di ca - mus

De - 0 di • ca- mus

Do

gra

mi

ti

no.

as .

1 ) € bezeichnet die Notenzeile für den Ton c , hier die vierte. » (verkürztes , h )
notiert die Stelle für f.

2) Eile Gott, michzu erretten . Der altherkömmliche Veſperanfang mit der Lobpreiſung
des Dreieinigen .

2
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2 ) Aures ad nostras.

Inni antichi.

1

bo

et8 8

-

Au-res ad no-stras de ta - tis pre - ces, De - us , in -cli - na, pi - e

Nei ge dein gött- lich Ohr zu un -ſerm Fle - hen, Gott al- ler Gna -de,nimm al

多 6

2 : 8 .

be e

1

Dit

od

6 2 ore 8 FB
29

ta - te so- la Supplicum vo -ta su- scipe, pre - ca - mur, Fa-mu - li tu - i .

lein aus Gnaden auf al- le Bit- ten, wie wir zu dir hof - fen , wir dei-ne Die- ner..

으 e 2

8
e

Weitere Strophen bei Wackernagel , Kirchenlied I. S. 149 und der von Clichtoveus

verbeſſerte Tert S. 253.

3) Dem Gott und Schöpfer.

( 16. Jahrh . ) Für die Epiphaniaszeit. Ph. Wolfrum (Heidelberg).lebhaft .

3

Dem Gott und Schöp · fer al
. ler Ding ein

{ein je
. der ſing'

24 ?
3

4

je der ſing' Lob , Ehr' und Preis mit Freu

Lob , Ehr und Preis

e
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P P

den ; dem Gott und Hei

P

· land Je
:

ſu Chriſt, der

ſehr weich.

dem undGott, dem Gott

P ſehr weich.

P

dem Gott, dem Gott und Hei : land Je ſu Chriſt, ein

cresc,

wor . . den iſt ein Licht uns ar men

cresc .

wor -

den iſt, der wor . den iſt ein Licht

cresc .

tha

cresc .

Licht uns ar
. men

PP
cresc .

ਫੇ

Hei :
s

den ; dem heil - gen Geiſt

pp

auch al ler · meiſt, dem

PP

.

pp

cresc.

cresc.

cresc .

e

2 *
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f

13

Trö · ſter wert auf die : ſer Erd ' : der woll'

f

von uns nicht

E

12

Das Zeitmaß ein wenig verbreitern . (Lange )
P PP

7 .

ſchei- den , von uns nicht ſchei
p

den.

PP

P. 5 pp

Hea

P opp

4) Ich trau auf Gott ! † Fr. Mergner.

1

Ichtrau auf Gott ! was wollt mir fehlen ? Ich weiß v . teinerSorgu. Not ; mich fann auf

3

Er : den gar nichts quälen , weil ich ſtets jagzu mei ner See-len : Ich trau auf Gott !

2. Ich trau auf Gott ! was ſollt mir ſchaden ? Mein hoffen macht mich nicht zu Spott.

Sollt ſein mein Herz mit Leid beladen , wenn es ſich hält an Gottes Gnaden ? Ich trau

auf Gott !

I



25. Jahrgang. 2. Februar 1900.

Sioua.
Xonatsſchrift für Liturgie und Kirchenmufk.

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet

mit + D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen ,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

herausgegeben von

D. theol. Max Herold ,

Kgl. Dekan und Inſpekfor in Schwabach (bei Nürnberg).

ſalm 27, 4.

Eph. 5, 19 . Kol. 3, 16.

Druck und Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Monatlich ſamt Muſikbeigaben 20 S. in fer. -8 . Preis jährlich 5 M., mit dem Rorreſpondenzblatt des Ev.

Kirchengeſangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten .

Im Boſt- Zeitungs - Ratalog ſteht die Siona unter Nr. 7133, mit Korreſpondenzblatt 7134 verzeichnet.

Ausgegeben am 9. Februar 1900 .

Inhalt : Dr. Franz Bachmann : Bredigtfreie Gottesdienſte. (Fortießung. ) Lic.

D. Albrecht: Ein Kirchenlied von A. v. Harleß. Gedanken und Bemerkungen . Litte

ratur. Korreſpondenzen. Chronit. Muſikbeigaben : Wenn ich einmal ſoll ſcheiden

(Bartens) . Jeſus neigt ſein Haupt und ſtirbt (Trautner). Antiphon zum 8. Pſalm

ton. Amen. Halleluja.

- -

Abhandlungen und Aufſäke.

1. Predigtfreie Gottesdienſte.

Von Dr. Franz Bachmann ( Arco - Tirol).

( Fortſeßung .)

Wir ſehen, wie ſich hier Katholicismus und Proteſtantismus die Hände reichen

und fich innerlich berühren. Der Ratholicismus als ſolcher iſt einſeitig , weil ihm

das Korrelat ſeiner Idee in der inneren und geiſtigen Überwindung der Welt und

der entſprechenden Darſtellung in der wirklich erlöſten Menſchheit fehlt; der Prote

ftantismus iſt einſeitig, weil er in dem Beſtreben , die einzelnen Steine des großen

Baues der zu erlöſenden Menſchheit recht zu behauen und einzufügen, den Blick auf

das eine große Ganze verloren und fich zu ſehr dem Individuum zugewendet hat.

Der Proteſtantismus iſt deshalb in ſeiner geiſtig- fittlichen Erſcheinung wahrer, der

Katholicismus aber in der Idee größer . Beide bedürfen gegenſeitig der Ergänzung .

3
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1

.

.

Sind wir nun unſrerſeits jo eng , das wahrhaft Katholiſche des Satholicismus

nicht in uns aufzunehmen ? Verbietet uns der Proteſtantismus , diejenigen

Momente in der Religion des Geiſtes, welche im Ratholicismus

ſchärfer ausgeprägt ſind als bei uns , aufzunehmen ? Oder müſſen wir

eo ipso verwerfen , was und weil er fatholiſch iſt ? Wenn unſer proteſtantiſcher

Standpunkt ſo eng iſt, ſo wäre es unſere Pflicht, unſer Princip als ein nicht eban

geliſches daran zu geben . Denn das Evangelium iſt innere Freiheit und Welt

Weite . Wir thäten nichts anders als die Mönche, welche die Welt fliehen , anſtatt

das , was die Welt bietet, in fich aufzunehmen , zu verwandeln und es geiſtig zu

vollenden . Was wir meinen , iſt natürlich nicht der hiſtoriſche Satholicismus , über

welchen der ewige Geiſt ſchon längſt ſein Urteil gefällt hat und deſſen Auflöſung

auch die Kraft des Jeſuitismus nicht wird verhindern können ; wir meinen darunter

die Gedanken , welche wir oben furz ſfizziert und welche eine entſchieden tiefe und

großartige Ausprägung durch die katholiſche Kirche in der Form erfahren haben .

Das war es , was einen Luther beſtimmte , hinſichtlich des Kultus mit vollem Be

wußtſein zum Alten zurückzugreifen. Die Hervorkehrung der sola fides in mehr

logiſcher Weiſe wurde der Grund , dieſes katholiſche Bewußtſein Luthers in der Folge

zeit immer mehr zu verdrängen , bis ſchließlich vom Ratholicismus nichts mehr übrig

war und das nackte proteſtantiſche Individuum hervorkam . Warum ſind unſere

firden heute noch jo nüchtern und falt , und warum durchweht ſie nicht

der eigentümliche Hauch des Emigen , der in faſt jeder beſſeren katholiſchen Kirche

ſelbſt heute noch zu finden iſt ? Ein weitgereiſter Schriftſteller, Hartmann, ſchreibt:

„ Treten wir in eine Kathedrale ein , ſo empfinden wir das Gefühl des Geheimnis

vollen, des Überirdiſchen und Erhabenen ; die Seele ſcheint das Geheimnis zu ahnen ,

das hinter dieſen Symbolen verborgen iſt. Wir haben dies Gefühl der Weihe auch

in buddhiſtiſchen Tempeln , in den Bagoden der Chineſen und in den Moſcheen der Mo

hammedaner, nie aber in den proteſtantiſchen vieredigen Betſälen wahrnehmen können .

Selbſt die Baulskirche in London mit ihren vielen Denkmälern und Statuen von

Staatsmännern und Generalen machte auf uns eher den Eindruck eines Muſeums

oder Wachsfigurenkabinetts, zur Präſervation menſchlicher Eitelkeit, als eines Tempels

zur Sammlung, Erbauung und Erhebung zu Gott. " Warum wirken heute unſere

in kahlen , fühlen , ſprachloſen Fallen eingerichteten gottesdienſtlichen Feiern , wenn die

vis orationis dem Geiſtlichen nicht zur Verfügung ſteht, ſo ermüdend, ſo einſchläfernd

und laſſen die Gemeinden immer gleichgültiger werden gegen ihre Gottesdienſte ?

Chriſtus ſpricht von einer Sprache der Steine. Wir Proteſtanten meinen, daß wir

nur immer vom Wort reden müſſen , während andere Momente oft viel

deutlicher und wärmer zu reden wiſſen , als der zeitlich und wiffen .

daftlich gebildete Theologe auf der Kanzel. Der Ratholicismus hat

hierfür einen viel feineren Sinn als der Proteſtantismus, und das Wort Goethes :

alles Vergängliche iſt nur ein Gleichnis findet bei ihm einen viel tieferen Wieder:

hal, denn bei uns . Er erkennt viel mehr als der Proteſtantismus die Wahrheit,

daß ſich in allem , was iſt, ſtufenweis Göttliches offenbart von dem materiellen

feſten Stein an bis zu dem geiſtigen Hauche des Wortes , weshalb denn auch in

ſeinem Gotteshauſe und ſeinem Gottesdienſte alle mitpredigt : die Steine , die

1

1
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I .

-

Säulen , die Farben , die Bilder, die Töne , die Chöre , die Lichter, die verſchiedenen

Tageszeiten , und wir fönnen uns nicht wundern, wenn das katholiſche Volt , auch

wenn es leider von dieſen Predigten aus Mangel an geiſtiger Schulung oft wenig

verſteht, dennoch von dieſem eigentümlichen Fluidum an der Kirche meiſt feſter ge

halten wird, als bei uns, wo das Individuum ſteht, und alle laſt, die dort Steine,

Farben, Töne mittragen, auf das Individuum, den Geiſtlichen, geworfen iſt. Und

wenn dann dies Individuum gar proteſtantenvereinlich iſt und dem bißchen Meta

phyſik, das noch in den Kirchenmauern haften geblieben iſt, den Garaus macht in

der Negation des Dreieinigen , des Chriſtus, des Einigen , des Gefreuzigten und

Auferſtandenen , was iſt dann das Gotteshaus anders als ein etwas feineres

Pofal, da man ſich mit Bildungsphraſen vom Teufel übertöſpeln läßt. Aber eben

nicht viel anders, wenn das Individuum unter der Weisheit des Buchſtabens ſelbſt

zum Stein geworden iſt und in orthodorein Eifer die nach dem Himmel verlangen

den Herzen zum Gotteshauſe hinausjagt . O Gott , wohin iſt es gekommen init

unſerem evangeliſchen Rultus und dem evangeliſchen Gotteshauſe ; erbarme dich unſer

und ſende uns Einſicht und Berſtand ! Wundern wir uns deshalb nicht, wenn

weite Streiſe des evangeliſchen Volkes ſich vom Gotteshauſe und Gottesdienſte fern

halten . Das Herz des evangeliſchen Menſchen verlangt mehr , als

das individuum leiſten kann , ſelbſt wenn dieſes von der Erkenntnis Chriſti

triefen ſollte . Es iſt nicht der Chriſtus, der eine, der ganzen Menſchheit Mittler,

der aus dem Munde ſelbſt des gläubigſten Geiſtlichen ſpricht, ſondern zumeiſt eben

nur der Chriſtus, wie er durch dieſes Individuum hindurch gegangen iſt und eine

individuelle Erkenntnis von fich hinterlaſſen hat . Schon darin , daß heute faſt jeder

gelehrte Theologe ſeine beſondere Auffaſſung von Chriſtus und einen Ertra-Schlüſſel

für die Erkenntnis Chriſti zu beſigen meint , zeigt ſich , daß das Individuum als

ſolches, ſolange es ſeinen individuellen Standpunkt Chriſti Wort und Geiſt gegen

über auch nur im kleinſten feſthält, nicht imſtande iſt, ein umfaſſender allſeitig be

friedigender Interpret des chriſtlichen Gedankens zu ſein . Man wird erwidern :

waren nicht Paulus , Petrus, Johannes auch Individuen ? Ja , aber auch was für

welche ! Wenn ein Baulus ſagt : Chriſtus lebet in mir und nicht ich , ſo iſt 68

etwas ganz anderes, als wenn wir darüber predigen .

Wir glauben uns nicht zu täuſchen in der Annahme , daß durch die evan

geliſche Welt heute eine ſtarke Strömung geht , den Chriſtus des Lebens ,

wie er iſt, zu haben , nicht nur den Chriſtus, der ſich in der an ſich notwendigen

ſocialen Arbeit heute kundgiebt , auch nicht den nur, welcher ſich in einen ſchönen

adäquaten Begriff einkapſeln läßt, ſondern den Chriſtus, den hóyos, der den Heiligen

Geift ſenden will, der verſprochen hat , in uns zu einer Quelle ewigen Lebens zu

werden , der die Wahrheit zu ſein erklärt. Und wir glauben ihm dies , darum muß

es uns auch werden .

Alle Zeichen der Zeit deuten darauf hin , daß der Geiſteskampf heute ein

immer ſchärferer wird : entweder den vollen , ganzen Chriſtus, heißt es , oder die

volle Abkehr zur Materie , zur Tiefe hin . Der evangeliſchen Kirche erwachſen da :

durch neue Aufgaben und es gilt für ſie , nadh Herz und Geiſt die Glieder der

Kirche auszurüften , um in dieſem Kampfe mit Chriſtus zu ſiegen. Und Gottlob ,
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daß man auf vielen Seiten das Kommende ahut und in der verſchiedenſten Weiſe

zum entſcheidenden Streite fich vorbereitet . Wie dringt das Wort des Herrn heute

ſchon belebend in Kreiſe, die ſich noch vor 20 Jahren demſelben fernhielten , und es

wird weiter dringen , je mehr Glauben wir haben . Nur hinſichtlich des ſo wichtigen

Faktors der gottesdienſtlichen Feier iſt man noch zu feinem Reſultate gelangt , wie

dieſer Strömung Rechnung zu tragen iſt. Man ſchwebt dabei zwiſchen Scylla und

Charybdis : Anbetung im Geiſt und in der Wahrheit auf der einen Seite , oder auf

der anderen Seite Aufnahme katholiſcher Momente . Vielen ſcheint da kein Ausgleich

möglich, obwohl der Ausgleich ſo nahe liegt : in der Zuſammenfaſſung beider Mo

mente zu einem , als etwas wahrhaft Evangeliſches. Denn der Geiſt ſchwebt nicht

in der Luft, ſondern ſucht ſeine Verleiblichung in der Materie , in der ihm ent

ſprechenden Form . Der Proteſtantismus als Gegenſaß zum Ratholicismus hat ſich

auf vielen Gebieten und beſonders dem Gebiet des Kultus zu ſehr vergeiſtigt zum

Schaden unſerer ſelbſt. Und ſolange wir dieſen Gegenſat feſthalten und vor dem

Katholicismus irgendivie Furcht haben , kann von einer Überwindung und innerer

Aneignung und Verwertung ſeiner idealen Momente nicht die Rede ſein . Aber er

iſt nicht zu fürchten und ſeine idealen Momente ſehnen ſich nach der Vereinigung

mit uns . Und indem wir uns vereinigen - wir wiederholen , um Mißverſtändniſſen

vorzubeugen : nicht mit dem empiriſchen Ratholicismus - , thun wir nichts, als daß

wir die geiſtigen Botenzen , mit denen die Chriſtenheit heranwuche , wieder in uno

zum Leben bringen , die wir in der Zeit des Reifens bei dem Übertritt in das

Mannesalter eine Weile darniederhalten mußten. Nun aber , da der Mann zum

Bewußtſein ſeiner ſelbſt gelangt iſt , heißt es zum Albewußtſein Gottes weiter zu

dringen . Der geſchichtliche Satholicismus glaubte und glaubt bis heute dieſe Stufe

überſpringen zu können und darum hat er in ſeinen Gottesdienſten vor ſeinen Al

tären Unmündige , auch wenn ſie ſchon Männer und Greiſe geworden ſind. Der

Proteſtantismus muß die 3deale der Jugendzeit wieder in fich wirken laſſen , um

ſelbſt zur Vollendung zu kommen, und wenn wir ſo Roms Ideale mit der geiſtig

fittlichen Wahrheit und Kraft des Proteſtantisnius vermählen, wird die Vollendung

im Leben wie im Rultus nahe ſein .

Was meinen wir darunter und welche Bedeutung gewinnt dies für unſere

Frage ? Wir werfen einen Blick zurück auf das bereits Geſagte und verknüpfen es

mit dem Folgenden : der Standpunkt proteſtantiſchen Denkens und Empfinden iſt

ob der individuellen Betonung der anthropocentriſche geworden , d . h . der

Menſch mit ſeinen individuellen Kräften , Fähigkeiten , Vorſtellungen , Bewußtſeins

formen , mit ſeinem eignen Denken , Fühlen , Wollen hat ſich zum Mittelpunkt und

Ausgangspunkt für die Welt und Lebensbetrachtung und Erkenntnis gemacht ; er hat

damit ſich ſelbſt als zeitliche und räumliche Erſcheinungsform in eine Stellung dem

Univerſum gegenüber gebracht, welche ihm von Rechtswegen nicht zukommt und

welche auf den Menſchen, ſein zeitliches Wohl und Wehe, die Berüdſichtigung ſeiner

zeitlichen Vorſtellungsformen einen ungebührlichen Nachdruck legt. Wohl iſt der

Menſch, von unten aus betrachtet, die Spiße und der Abſchluß in der Rette der

materiellen Schöpfungsakte Gottes, und in ihm, dem Menſchen, konzentriert ſich die

ganze Schöpfung , weshalb auch auf ſeine Erlöſung nach der Apoſtel Paulus Worten
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die ganze ſeufzende Kreatur harrt (Röm. 8 ) . Daß dieje Stellung des Menſchen

im Zuſammenhang des Ganzen ihre volle Berechtigung hat und ſelbſt etwas Gott

gewoltes iſt, das zu leugnen fann feinem vernünftigen Menſchen einfallen. Aber

ſobald dieſe Stellung ſich zum Ausgangs- und Zielpunkt alles Seins und Werdens

im Bewußtſein eines Menſchen umgeſtaltet, wird aus der Wahrheit ein großer 3rr

tum, welcher für das geiſtige und leibliche Sein des Menſchen von den ſchwerſten

Folgen begleitet iſt. Der Menſch wird mit eiſernen Retten an ſein 3ch gefettet

und bei jedem Fluge zur Höhe muß er die hemmende laſt des Ichs fühlen , das

zu dem feſten Boden der Schöpfung zurückſtrebt und bei den aus der Erfahrung

gewonnenen ſicheren Reſultaten ausharren will. Auf dem Gebiet des profanen

Lebens hat dies im Proteſtantismus zu der großen Entfaltung des naturwiſſenſchaft

lichen Strebens geführt, wozu der empiriſche Katholicismus nur hie und da beiträgt ;

auf dem Gebiet des geiſtigen Lebens iſt es in der Philoſophie zur Herrſchaft des

Ichs gekommen, das die Wahrheit im legten Grunde ſelbſt gebiert , in der Theo

logie zu einer Teilung der Herrſchaft des göttlichen und menſchlichen Ichs , indem

leşteres von ſeiner zeitlichen und räumlichen Schranke den göttlichen gegenüber nicht

laſſen will, – das bedeutet aber in Wirklichkeit, daß der Menſch von ſeiner

anthropocentriſchen beſchränkten Stellung nichts aufgeben will.

Die Stellung des Menſchen verändert ſich ſofort ſowohl für die Betrachtung

wie für das Leben , wenn er ſeine zeitliche und räumliche Erſcheinungsform nach

allen Richtungen in Gott erkennt, d. h . Gott als das Primäre , dem alles Sein

und Werden im Geiſtigen wie Phyſiſchen zu Grunde liegt , ihm offenbar wird .

Das iſt die theocentriſche Stellung , die durch die Bibel vom erſten Kapitel der

Geneſis an bis zum leßten der Apokalypſe ſich hindurchzieht. Der praktiſchen

Frömmigkeit des Proteſtantismus iſt dieſes Verhältnis Gottes zum Menſchen als

des Bedingenden zum Bedingten ſchon längſt klar , während das theoretiſche Erkennen

desſelben wie ſein auf theoretiſcher Baſis beruhendes kultiſches Handeln vielfach noch

in der Tiefe des Anthropocentriſchen ſchlummert. Der praktiſchen Frömmigkeit iſt

die Bibel auf geiſtigem Gebiete und die ganze Kreatur auf ſinnlichem Gebiete eine

Offenbarung der Herrlichkeit Gottes und eine fromme Seele jauchzt über der Er

kenntnis der Wahrheiten und Schönheiten , die ihr hier auf Schritt und Tritt be

gegnen , während das theoretiſche Erkennen ſich abplagt und die penna zerfaut ,

Widerſprüche aufzuſpüren , ſie gelahrt zu widerlegen , über ein dè oder xai des Ur:

textes ſchuldloſe Spalten und Seelen zu füllen, und man auf kultiſchem Gebiete aus

Rückſicht auf die Schwachen, d. h. eben auf ſich ſelbſt und ſein liebes Ich, ängſtlich

zu vermeiden ſucht, über das Maß hinaus die Sprache der Natur in Farben,

Steinen , Symbolen mitreden zu laſſen , es möchte ſonſt katholiſch werden . Der

Proteſtantismus wird feine fultiſche und theoretiſche Enge erſt lo8 werden , wenn er

ſich auch hier über das Anthropocentriſche hinausſchwingt . Ohne das bleibt der

Vorwurf als gerecht beſtehen, daß unſere Kirchen mehr Pläße der individuellen

Bernunft ſind , die ſich in göttlichen Gedanken ein wenig herum

tummelt , denn die Stätten, aus denen uns die ewige Vernunft allein mit ihren

unermeßlichen Tiefen und Höhen entgegenweht. Das individuelle Ich hat in der

Kirche gewiß ſein Recht - und das iſt die große That des Proteſtantismus --- ,

.
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aber nur ſoviel Recht, als ihm das göttliche ich einräumt. Macht es ſich über

Gebühr breit, indem ſeine individuelle Vernunft , ſein individuelles Gefühl , ſeine

individuelle Liebe über das Göttliche hinaufragt , ſo wohnt nicht der Geiſt Gottes

in dem Hauſe , das ſeinen Namen trägt , ſondern der Geiſt des Menſchen . Wir

dürfen deshalb auch nicht Inſtitutionen des katholiſchen Kultus einfach herübernehmen .

Das wäre ein großer Frrtum und Rüdſchritt, und damit verbundene Rüdblicke

verſteinern , wie Lots Weib auch heute noch beweiſt . Wohl offenbart ſich in dem

Rultus der fatholiſchen Kirche in viel höherem Maße die Rüdſicht auf das

Theocentriſche denn bei uns , und die Betonung des Theocentriſchen hat das

Gefühl vielfach auf das Richtige geleitet. Aber es haben ſich hier bei der Dis

harmonie von Geiſt und Welt , von Gott und Menſch , die auszugleichen es der

Kirche an fittlicher Kraft gebricht, aus dem Bereich des niedrigſten empiriſchen Zeit

Bewußtſeins ſoviel Schlacken angeſeßt , daß uns in katholiſchen Kirchen auch ein

heiliger Unwille ankommen kann über die Behandlung des Göttlichen. Man beſuche

z. B. die Kirche San Gennaro in Neapel am Tage des Heiligen oder weile während

der Karwoche in Jeruſalem , und man muß ein hohes Maß göttlicher Weltbetrachtung

und Beherrſchung gewonnen haben , wenn man an dieſer Art noch etwas Gutes

finden will . Doch man braucht dazu nicht immer ſo weite Reiſen zu machen. Das

Theocentriſche, welches nicht in das klare Bewußtſein des Menſchen eingeht und

dasſelbe in das Göttliche allmählich umwandelt, ſchafft nur einen neuen Gößendienſt,

wenn auch in demſelben von Chriſtus und dem Heiligen Geiſte die Rede iſt. Wenn

wir deshalb für predigtfreie Gottesdienſte, in welchen das Theo :

centriſche zu feinem entſprechenden Ausdruđe gelangen ſoll , ein

treten , ſo kann es nur geſchehen , wenn die evangeliſche Chriſtenheit für die Reli :

gion des Geiſted reif geworden iſt. Im Proteſtantismus abſolviert das Gött

liche diejenige Stufe des Menſchlichen , ohne welche der Dualismus von Gott und

Menſch unausgeglichen zurüdbliebe , mit welcher dagegen das Menſchliche mit dem

Göttlichen ſich bewußt und erlöft verbunden weiß ; daher hier auch feine Schranke

mehr im Gotteshauſe zwiſchen Altar und Volf , die für die unvollſtändige Stufe

des Ratholicismus ganz ain Plaße iſt. Wir leugnen nicht, daß im Katholicismus

bei verſchiedenen Individuen dieſe fatholiſch - proteſtantiſche Einheit von Gott und

Menſch und zwar in allen Jahrhunderten zu finden iſt, aber es bleibt etwas

Singuläres und iſt nicht das Allgemeine, und es iſt weder im katholiſchen Princip,

noch vielleicht auch im Weltenplan Gottes gelegen geweſen , daß ein derartiges

Einheitsbewußtſein ſchon damals alle Welt umfaßte . Die Menſchheit war dafür

zunächſt nicht reif, und unentdeckte Welten auf geiſtigem und phyſiſchem Gebiete

harrten noch ihrer Aufnahme und Verknüpfung mit dem menſchlichen Bewußtſein,

daß auch alles der Erlöſung und Verbindung mit Gott teilhaftig werde.
Darum

in den leßten Jahrhunderten die Ausprägung des Ethiſchen für den Menſchen und

die Verſenkung in die Natur für den Kosmos . Alles dies iſt, als Ganzes gefaßt,

im Proteſtantismus vor ſich gegangen , welcher unſeres Erachtens ießt zu dem

Punkte gelangt iſt, ſeinen göttlich gewollten anthropocentriſchen Standpunkt durch den

theocentriſchen zu vollenden und zu beträftigen. Wir meinen : das iſt die Signatur
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unſeres heutigen kirchlichen , evangeliſchen Lebens . Den Moment vorübergehen zu

laſſen aus Furcht vor zeitlichen Botenzen , die im empiriſchen Katholicismus fid

regen , hieße dem Ewig Göttlichen in ſeine Wege treten und ihm weniger vertrauen

als dem Zeitlich -Bergänglichen .

Sind wir aber wirklich reif dazu ? 3ſt es geraten , den Schritt zu thun und

ſchließlich von unſerem Feinde verſchlungen zu werden ? Wenn wir nur auf das

Außere ſehen wollten, wäre es allerdings nicht klug , aber der Glaube rechnet mit

den unſichtbaren, viel ſtärkeren Potenzen , denn die äußeren aus der Erſcheinung ge

nommenen ſind. Und die Möglichkeit , daß wir von dem Feinde verſchlungen

werden ſollten , liegt in ſo weitem Felde , daß im Gegenteil der Feind ſich uns

nähern wird , wenn er in uns die Vollendung und Realiſierung ſeiner eigenen

Ideale im Geiſt und in der Wahrheit erkennt . Was wir erſtreben , iſt durch die

ganze Entwidlung des Proteſtantismus ſo weit vom empiriſchen Katholicismus ent=

fernt, daß nur diejenigen unter den Proteſtanten , welche noc jeßt fatholiſches Blut

in ihren Adern fließen laſſen , troßdem Chriſtus als der einzige nun Jahrhunderte

Sonntag für Sonntag auf proteſtantiſchen Kanzeln gepredigt wird , in unſeren Be

ſtrebungen einen Rüdfall in den empiriſchen Katholicismus finden werden . Denn

als was uns eine Sache erſcheint, das ſind wir meiſt ſelbſt. Das Bild aber,
.

welches wir im Herzen tragen von unſeren Gottesdienſten und in gleicher

Weiſe von der Menſchheit – , iſt das der Zukunft, der ſich nähernden Vollen

dung , und wir wiſſen , in dem Maße als diejenigen , welche daran arbeiten,

Glauben haben , werden auch die anderen Glauben gewinnen und zur Verwirklichung

beitragen .

Unſere Predigtgottesdienſte von heute ſind der Niederſchlag der ganzen innern

und äußeren menſchlichen Entwicklung , welche der Proteſtantismus nach Gottes

Willen in den vergangenen drei Jahrhunderten darſtellen mußte , darum auch die

Geſchichte dieſer Zeit unter dem Sternbilde des Proteſtantismus ſteht. Daß dieſe

Bredigtgottesdienſte nicht das Ganze find , fühlen diejenigen am meiſten,

welchen die Leitung derſelben zu ihrer Lebensaufgabe geworden iſt. Die Predigt

aus Men den Munde erſchöpft nicht das Wort Gottes. Dem Worte

Gottes muß in der evangeliſchen Kirche ſelbſt die Gelegenheit gegeben ſein , un

vermittelt von menſchlichen Erkenntnis- und Anwendungsformen vor der Gemeinde

und für die Gemeinde zu Worte zu kommen . Die Predigt wird damit nicht außer

Aktion geſeßt , das iſt für den evangeliſchen Standpunkt ein unvollziehbarer Gedanke ;

aber ſie wird und muß ſich einer höheren Vorſtellungsform gottesdienſtlichen Lebens

einordnen zu ihrer eignen Vollendung, wie das Anthropocentriſche dem Theocentriſchen ,

wie die Predigt Bauli von der sola fides dem Worte Chriſti : 3 ch bin der Weg,

die Wahrheit und das Leben . Daß dies für heute noch nicht ausführbar iſt, wiſſen

wir wohl und es bedarf vielleicht noch manches Decenniums , ehe der empiriſche

Proteſtantismus dafür reif wird ; aber es kommt , wie der morgende Tag kommen

muß, wenn Gott ſeine Sunne noch am Şimmel läßt . Es iſt deshalb unſere Auf,

gabe , den Boden vorzubereiten für ſolche Gottesdienſte, in welchen das Göttliche
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allein ſpricht, in welchen aber auch das Bewußtſein des Menſchen nach ſeinen vier

pſychiſchen Sphären : Wollen (Liebe) , Denken , Fühlen , Wirken eine adſeitige Be

friedigung und harmoniſche Vollendung erfährt . ") (Schluß folgt.)

2. Ein Kirchenlied von A. v. Harleß .

In der neueſten Biographie des am 5. September 1879 heimgegangenen großen

Theologen D. Adolph v. Harleß , die W. v. Langsdorff veröffentlicht hat, a) find

.

.

1) „ Das Wollen oder der Wille, die Liebe, iſt die Einheit unſerer Empfindung , das

Sein , das Weſen , die Totalität, welche den eigentlichen Begriff der Perſönlichkeit bildet

gegenüber den drei anderen Sphären, in welchen die Vielheit zum Ausdruck konimt, und zwar

als Ineinander der Begriffe im Denten (z. B. Baum , Pflanze, Organismus), als Nacheinander

im Fühlen in der Zeit als Wechſel von Luſt und Schmerz (ein zeitloſes Fühlen iſt ein

Unding), als Nebeneinander im Wirken im Raume, wodurch die Einzelmomente neben und

außer mir auf mich wirken und ich auf ſie. Der Wille, die Liebe , die Einheit eint die

Einzelmomente des Bewußtſeins zu immer höheren Einbeiten ." (Vgl . Organiſche Philos

ſophie . Meran 1888 , Elmenreich .) Das Wirfen im Raum iſt die niederſte Bewußtſeins

ſtufe (vgl . das römiſche Kaiſerreich, das Ende der äußeren Entwidlung damals, da das

Kommen Chriſti dann einſekte) . Das Fühlen iſt im ganzen der Standpunkt der fatho

liſchen Kirche und beſonders des Kultus. Daher auch hier die bevorzugte Stellung und

Verwertung der Kunſt, welche der Sphäre des Gefühls entſpringt und entſpricht. Einen

Durchbruch zu einer höheren Geiſtesſtufe bezeichnet die Reformation . Das Gefühl ſchreitet

zur Verſöhnung mit der Wahrheit fort ; das klare Denken ſucht das dunkle Gefühl zu be

herrſchen und zu regulieren . Über ſich hinaus aber weiſt der Gedanke und ſucht ſeiner:

ſeits mit dem unter ihm befindlichen und von ihm bedingten Fühlen und Wirken ſeine

Bollendung in dem einen göttlichen Liebebwillen , deſſen Ausdruck das geiſtige, göttliche

Wort in der Schrift und das phyſiſche materialiſierte Wort in der Schöpfung iſt. (Gott

ſprach : Es werde und es ward. ) Den Inhalt dieſes Höchſten und legten , des

Liebeswillens Gottes in Chriſto in der Kraft des Heiligen Geiſtes

wiederzuſpiegeln , muß das Ziel eines bollendeten evangeliſchen Menſchen wie Rultus

ſein, in welchem dann alle pſychiſchen, menſchlichen Sphären, jede ihr Recht und ihre Volls

endung ſelbſt erfahren . Wir ſehen aber auch , daß es einſeitig proteſtantiſch iſt , die Stufe

des Fühlens zu ignorieren , wie es anderſeits eine Anmaßung iſt, wenn von katholiſcher

Seite die Stufe des Fühlens der des Denkens einfach gleichgeſtellt wird . Der dentende

Proteſtant atmet auf , wenn ihm im Kultus einmal Gefühlsmomente begegnen (vgl .

Weihnachtsfeier mit Baum, 2c. ) und der fühlende Ratholit meint aus dem Dunkel ang

Licht zu treten, wenn ihm einmal klar wird, wozu das alles iſt. Dann iſt er freilich viel

fach für die empiriſche katholiſche Kirche verloren und geht notwendig zum Proteſtantiss

mus über.

Der evangeliſche Kultus wird die Stufe des Fühlens in ſich aufnehmen, weil er ſonſt

ſich ſo ſelbſt eines Teiles ſeines eignen Weſens beraubte. Aber als die höhere Stufe wird

er die Ausartungen der katholiſchen Stufe von ſelbſt vermeiden und das Göttliche nicht

mit dem Sinnlich Erſcheinenden verquicken. Als Ganzes wird aber der Kultus der Abglanz

des göttlichen Liebesratſchluſſes ſein, wie er ſich in Natur und Menſchheit realiſiert, wie er

in Jeſu Chriſto ſeine bolle Offenbarung gefunden hat, um in denen , die ihm nachfolgen ,

ſich in gleicher Weiſe zu vollenden .

2) D. Adolph von Harleß. Ein kirchliches Charakterbild von Lic. W. 0. Lange :

dorff. Feſtſchrift zur Feier des 50jährigen Beſtehens des ev .-lutheriſchen Studentenvereins

Philadelphia zu Leipzig 1898.

.
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I .ſeine liturgiſchen Verdienſte , die er durch die Einführung des Geſangbuchs, der

Gottesdienſtordnung und der Agende in der lutheriſchen Kirche Bayerns fich erworben

hat, geziemend in Erinnerung gebracht worden (S. 144. 149) . Daneben werden

auch ſeiner eigenen Dichtungen und Kompoſitionen , doch nur kurz , gedacht (S. 13).

Beſonders wertvoll , die autobiographiſchen „ Bruchſtüde aus dem Leben eines ſüd

deutſchen Theologen “ ergänzend , ſind die von Langedorff mitgeteilten Auszüge aus

Briefen, in denen þarleß über ſeinen muſikaliſchen Bildungsgang und ſeine Wert

ſchäßung edler Muſiť ſich näher ausſpricht. Einige feinſinnige Säße daraus ſeien

hier wiederholt : „ Dabei bleibe ich, daß in den Tönen ein Geheimnis ſtedt, welches

noch kein Menſch herausgebracht hat , daß nichts ſo ſelten iſt als wirkliches Ver

ſtändnis der Muſit, daß jenes Verſtändnis , in welchen ich in Tönen vieles klarer

ſehe , als es Gedanke und Wort mir machen könnten , jedes Verſuches ſpottet , es

durch das Wort zu verdeutlichen. So muß der Ton Ausdruck für etwas ſein,

wofür wir kein Wort haben . Dolmetſcher von Empfindungen , welche jenen Em

pfindungen nicht gleichen , die im Wort zur Geſtalt und zur Ruhe kommen . Und

das iſt eben das Geheimnis." ( a . a. D. S. 12 f. ) . „ Uns allen tritt das Gefeß

des Lebens und der Neuſchöpfung zuerſt als ein Rätſel gegenüber , das fich uns

innerlich nur in der Erfahrung ſeiner Wirkungen entſchleiert. Und nun frage ich

den Muſiker: Tritt uns nicht Ähnliches auf dem natürlich -geſchöpflichen Lebensgebiet

entgegen ? Wer auf irgend einem Kunſtgebiet wirklich produktiv iſt, der muß ſo

ſagen. Rein wahrhaftes Gedicht oder Lied entſteht ſo , daß ich ſagen fönnte : das

habe ich gemacht. Weiß ich nur dies zu ſagen , dann iſt es kein echtes Gedicht,

kein echtes Lied . Denn das entſteht als ein Embryo , ich weiß nicht wie. Es quilt

aus verborgenen Tiefen und iſt da , ohne daß ich es ſchuf. Erſt wenn es da iſt,

thue ich daran und ciſeliere und modele nach bewußten Regeln der Kunſt ." ( a. a. D.

S. 14.)

.

Das Geſagte ſcheint ſich mir an dem föſtlichen , von Harleß im Jahre 1833

gedichteten und 1874 komponierten „ Gebetslied " zu erproben , auf das ich die

Aufmerkſamkeit der Leſer dieſer Zeitſchrift richten möchte. Der Text iſt erſtmalig

1865 von Harleß ſelbſt in ſeinem Büchlein „ Aus dem Leben in Lied und Spruch"

S. 180 f. veröffentligt. Nach ſeinem Tode hat dann Profeffor luthardt in

ſeinen „ Erinnerungen aus vergangenen Tagen " ( 1. Aufl. 1889) S. 49 f. auf

Grund handſchriftlichen Materials den Text mit der Melodie zum Abdruck ge

bracht, die erwähnten Urſprungsjahre beider genannt und die intereſſante Bemerkung

hinzugefügt , daß dies Lied „ von ſolchen Rennern wie Wadernagel und

R. v . Raumer der Zahl der beſten alter Zeit angehörig geglaubt wurde. " End

lich hat es in dem neuen „ Evangeliſch lutheriſchen Geſangbuch der Hannoverſchen

Landeskirche “ 1891 in der Gruppe der Kreuz- und Troſtlieder unter Nr. 429

Aufnahme gefunden . Als Melodie iſt hier „ Wenn wir in höchſten Nöten ſein "

angegeben, und der erſten Zeile von Ber: 5 iſt als erläuternde Randgloffe das

Citat Pf. 77 , 17 beigefügt worden.

#

Indem ich nun den Text und die urſprüngliche Weiſe zum Abdruck bringe, bemerke

ich, daß die Harmoniſterung an einigen Stellen vom Herausgeber dieſer Zeitſchrift
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forrigiert") worden iſt. Daraus erflären ſich die Abweichungen von der Luthardt

ſchen Überlieferung ; dieſelben ſind ſicher im Sinne des verewigten Autore , der hin

ſichtlich ſeiner muſikaliſchen Durchbildung beſcheiden ſich als ein „Küchlein , das heute

nodh mit der Eierſchale auf dem Kopf herumläuft,“ bezeichnet hat .

2 ます ) 本

1. In Äng - ſten ruf
3

ich, Her - re, dich ! Die Flu - ten
. ge : hen

4

-2 乡 म

2

8

ata f

ü : ber mich, Mit mei - ner Not bin ich al : lein, Hilf

-3

e e

弹

-

Herr, er hö : re du mein Schrei'n ! Ry - rie. leis .

T
O

p

Home

2. Du haſt den Fimmel ausgeſpannt

Und hältſt die Erd in deiner Hand,

Den Sperling acht'ſt du nicht gering

Hilf, daß die Höll mich nicht bezwing !

Ryrieleis.

3. Zu deinem Fuß die Sünderin

Goß ihre Salb ' mit Weinen hin

Herr, ew'ger Gott, barmherz'ger Sort,

Sprich auch zu mir ein Friedenswort!

Ryrieleis.

4. Der Jünger zu verſinken dacht',

Als auf dem Meer du gingſt in Macht;

Laß deine Hand mich faſſen, Gott,

Und mach den Feind an mir zu Spott !

Ryrieleis.

5. Laß ſehen, Gott, die Waſſer dich,

Laß ſie dich ſchau'n und ängſten ſich,

Mein Herr, mein Heil zu aller Friſt,

Der du für mich geſtorben biſt!

Ryrieleis.

-

1) War unvermeidlich. Red. der Siona .
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Schließlich möchte ich noch den Wunſch und die Hoffnung ausſprechen , daß,

wie der Text dieſes Harleßliedes fich einen Plat im Gemeindegebrauch erobert hat,

dies auch von ſeiner urſprünglichen Melodie bald möchte geſagt werden dürfen . Erſt

in der Verbindung beider fommt der Gehalt des Gebetsliedes zur rechten Geltung .

Indem der Verfaſſer noch im Alter zu ſeinem 41 Jahre zuvor gedichteten Liede die

entſprechende Weiſe ſchuf, hat er es gleichſam noch einmal gedichtet, reproduciert und

das Wort Luthers wahr gemacht: ,, Die Noten machen den Text lebendig . " Un

Reinheit , Reife und Wärme der Empfindung dürfte dieſe Harleßiche Rompoſition

den anderen durch Profeſſor Herzog in ſeine Sammlungen Geiſtliches und Welt

liches " aufgenommenen (vgl . z . B. erftes Heft Nr. 14, zweites Heft Nr. 42) zum

mindeſten gleichkommen .

Naumburg a . S. Paſtor lic . Otto Albrecht.

Gedanken und Bemerkungen.

1. Ein Freund der liturgiſchen Sache ſchreibt uns, daß er troß alles Suchens

im Vefperale , welches er vom Herrn Verfaſſer verehrt bekommen , nichts für den

Chriſtabend finden könne. „ Man freut ſich hier auf den Gottesdienſt; ich möchte

daher , daß alles in beſter Ordnung geht . “ Ein Kinderchor „ jol dabei ſingen ."

Die Antwort durfte auf Veſperale 1. Aufl. S. 39—44 (Heiliger Chriſtabend , In

Vigilia Nativitatis Domini) und 2. Aufl. S. 47-53 Bezug nehmen . An

beiden Orten ſchließt ſich ein Gottesdienſt für den Chriſttag noch beſonders an . –

Ein anderer bittet um „ leihweiſe Überlaſſung“ des Veſperale auf einige Tage in

der Weihnachtszeit; ,, er möchte gerne am hl. Weihnachtsfeſte in ſeiner liturgieſcheuen

Gemeinde einen liturgiſchen Gottesdienſt halten .“ Warum nicht ?! Am Grabe

noch pflanzt er die Hoffnung auf, alle ſeine Bücher, die der Verfaſſer an liturgiſche

Freunde ausgeliehen hat, wieder zurückehren zu ſehen .

2. Ein weiterer , hochbetagter Gönner „ duzt “ uns begeiſtert ohne Umſchweif,

weil er ,, bereits mehr im Jenſeits als im Diesſeite lebt, wo die Seligen fein Sie

kennen . “ Mögen ihn die Liturgien der ſeligen Geiſter bald erfreuen ! So iſt

€8, wenn man kein Direktorium , feinen Airchenkalender
hat : ,, bitte in Eile um

gütige Mitteilung nur auf irgend einem Zettel , ob wir das Reformationsfeſt am

30. Oktober oder erſt am 6. November feiern ſollen ? " Anfrage. Ähnlich pflegt

es mit dem Erntefeſt zu gehen .

3. Die Gewohnheit nennt er ſeine Amme. Bei den andern und

bei uns.
Als man bei den Evangeliſchen in Bayern die Liturgie wieder betonte,

„machte man die Leute katholiſch ." Was natürlicher ? Und als Erzbiſchof Schreiber

von Bamberg ein neues Dioceſangeſangbuch mit Noten einführte , ſo war bei vielen

Katholiken tein Zweifel mehr : „ unſer Erzbiſchof will uns lutheriſch machen ." Denn

die Bamberger Katholiken hatten bis dahin bei den Proteſtanten geſehen , daß die

Gemeinde- Geſangbücher auch Noten haben können . Wer iſt nun aufgeklärt und wer

hängt an der Gewohnheit ?
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4. Wiederum zur Gewohnheit. Bei Einführung der Orgel

im driſtlichen Gottesdienſt hatten ſich deren Freunde nachdrücklich gegen den

Vorwurf zu verteidigen , daß ſie das Judentum in die Kirche zurüdführen wollten .

Die Kirche lehnt die Orgel ab , wie man ſagte , ne videatur judaizare (damit ſie

nicht zu judenzen ſcheine). Und wie wunderbar ! Diejenigen Juden , welche in der

Neuzeit die Orgel in die Synagogen einführen , haben grimmige Anfechtungen ihrer

ſtrengeren Glaubensbrüder zu erfahren , weil darin eine bedenkliche Hinneigung zum

Chriſtentum gelegen ſei. Die Orgel hat inzwiſchen David und Salomo abgeſtreift

und iſt zum ſpezifiidh chriſtlichen Inſtrumente geworden . - Auch dies hat mit ihrem

Singen die Gewohnheit gethan .

5. Aus Auguſtine Bekenntniſſen , Buch X. 33. Die Genüſſe des Ge .

höre felfelten mich mächtiger und übten eine größere Gewalt über

mich. Du aber haſt mich erlöſt und befreit. Ich befenne , daß ich mich auch ießt

noch den von deinen Worten beſeelten Tönen , wenn ſie von ſchöner und kunſtreicher

Stimme geſungen werden , hingebe , zwar nicht ſo , daß ich mich nicht von ihnen

trennen könnte, ſondern daß ich mich lodreißen kann , wenn ich wil . Dennoch verlangen

fie, um mit den Gedanken , von denen ſie getragen und beſeelt werden , bei mir zu

gelaffen zu werden , auch einen einigermaßen würdigen Blaß in meinem Herzen, und

kaum weiß ich ihnen einen paſſenden anzuweiſen. Doch gebe ich ihnen zuweilen ,

wie es ſcheint, mehr Ehre, als ihnen gebührt, wenn ich fühle , daß die heiligen

Worte unſere Seele höher und heiliger zur Gottesfurcht durch

folden Geſang entflammen , als wenn ſie nicht gefungen würden ;

auch bemerke ich , daß alle Stimmungen des Geiſtes nach ihrer Verſchiedenheit eigen

tümliche Weiſen haben in der Stimme und im Geſang , durch deren verborgene

Verwandtſchaft fie erregt werden .

6. Aus dem Leben Zinzendorfs von Römer (1900. S. 46) : „ Bei den Ver

ſammlungen in $ errenhut wurde mehr geſungen als geredet , damit die ganze

Gemeine Gelegenheit habe , beim Gottesdienſt thätig zu ſein . Die Selbſtthätigkeit

einer Gemeine beim Gottesdienſt iſt ja umſomehr Bedürfnis für ſie , je lebendiger

das geiſtliche Leben in der Geineine iſt .“

•

.

Litteratur.

1. W. Xudnick Op. 49. Orgelfonate vir . 2 in D -dur. Regensburg , Feuchtinger

und Gleichauf. 2 M.

In W. R. tritt uns ein Orgelkomponiſt entgegen, deſſen Kompoſitionen ſich durch melo :

diſche Friſche und geſunde rhythmiſche Lebendigkeit auszeichnen ; nur wäre dem talentvollen

Muſiker zu wünſchen , daß er bei Orgeltompoſitionen da und dort noch etwas mehr die

Grenzlinien beachtete , die tirchliche und weltliche Muſit trennt. Vorſtehende Orgelſonate

beſtätigt dieſes Urteil . Der erſte Saß (Allegro moderato) beginnt mit der erſten Hälfte

der Melodie , Jeruſalem , du hochgebaute Stadt “ , welche dann abwechſelnd in den

4 (bez . 5) Stimmen auftritt, bis endlich die zweite Hälfte des Sages den vollen Choral in

der mittleren von drei Stimmen durchführt. Der Wirkung des lepteren Teiles idadet die
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allzu etüdenhafte Behandlung der ſechzehntel Begleitung im Distant. Der zweite Sap

(Andante) bringt im 5/8 Taft eine hübſche Rantilene ; dem dritten Saße iſt energiſches

Pathos zu eigen, freilich aber wird durch ſeine marſchartigen Rhythmen und ſchneidigen

Paſſagen feineswegs die erwartete religiöſe Stimmung hervorgebracht. Ausſtattung und

Druck iſt vorzüglich.

2. Derf. Op. 46. Orgelphantaſie über das Motiv „mache dich mein Geiſt bes

bereit'' ( für Totenfeſt) oder ,,Straf mich nicht in deinem Jorn'' (für Bußtag).

Ebendaſ. 1,50 M.

Dieſe ſechs große Quartſeiten umfaſſende Phantaſie verliert ſich nach einer weihevollen

Einleitung in ermüdende Breite, wobei der Choral in verſchiedenen Stimmen führend er:

ſcheint, während ſich die Begleitung in ſteifen , ſchulmäßigen Achtel- und Triolenpaſſagen

ergeht. Ein individueller Bußtagscharakter oder dergl. iſt nicht vorhanden.

-

3. Derf. Op. 44. Trinitatis . Sonate pr. 1 in G-dur. (Motiv : Allein Gott in

der Höh ſei Ehr !") Ebendaſ. 2 M.

Eine lebens- und charaktervolle Kompoſition, deren drei Säße gleichmäßig feſſeln und

erbauen. Das Allegro führt unter Verarbeitung von Choralmotiven durch jubelnd ſingende

Oberſtimmen und martige Harmonienfolgen mitten in die Feſtſtimmung der feiernden Ge

meinde. Das Andante (als Trio gedacht) vertieft dieſelbe durch ſein As- dur u. ſ . 814

Takt gegen Nr. 1 eigenartig kontraſtierend zur innigen Andacht. Der Choral , welcher

im zweiten Saß wie ein Gebet erklingt, wird im Finale mit wuchtiger Steigerung durch

alle Stimmen geführt, ertönt in ſiegbafter Glaubenszuverſicht und ſchließt mit weihevollen

Akkorden ; nur das eingeſchobene viertaftige Allegro molto erſcheint uns faſt wie eine

ſtörende Verwendung des Chorale . Das Ganze, felbſt ein Erzeugnis großer techniſcher Ge

wandtheit, erfordert auch einen vorzüglichen Organiſten.

4. Derf. Op. 25. Kleinere (25) Orgelſtüđe. Ebendaſ. 2,40 M.

Ein Teil dieſer Stücke (Nr. 5. 6. 9. 11. 12. 14. 15. 23. 25) erfreuen durch fräftige,

geſunde Melodik und Rhythmit ; ſie eignen ſich ebenſowohl zur Übung heranreifender Or:

ganiſten als zu kurzen wirkungsvollen Poſtludien am Schluſſe des Gottesdienſtes. Die

übrigen jedoch ſind teils zu ſehr mit Chromatik überladen , teils zu wenig originell in der

Erfindung, um dauernden Wert zu beſigen.

5. Derf. Op. 53. Weihnacht. Phantaſie über Weihnachtslieder. Ebendaſ.

1,50 M.

Wer Freude an Potpourris beſſerer Qualität haben kann, mag dieſe Phantaſie gerne

ſpielen . Große ſelbſtändige Bedeutung wird ihr wohl der Komponiſt ſelbſt nicht beimeſſen.

Manche Begleitfiguren ſowie die gebäuften Triller im Moderato S. 5 ſind nicht orgels

mäßig.

I

6. Derſ. Op . 51. Pfingſten . Sonate Vir . 3 in D-moll. (Motiv : „ D heilger Geiſt,

tehr bei uns ein " . ) Ebendaſ. 2 M.

Sab 1 beginnt mit einer dunkelgefärbten Tonmalerei in D -moll, welche wahrſcheinlich

das Geheimnisvolle des Pfingſtwunders andeuten foll; eine ſchöne Steigerung bewirft dann

das eintretende D-dur , welches den Choral zuerſt im Baß , dann in Oberſtimmen bringt.

Saß 2 ( Trio pastorale) verwebt in anmutiger Weiſe Choralmotive mit freier Erfindung

zu einem melodiſchen Ganzen. Saß 3 bringt eine ſtolze Fuge über ein charakteriſtiſches

Thema, deſſen erſter Teil wieder an den Choral erinnert. Die Wirkung dieſer Fuge iſt

eine große und würde durch Weglaſſung der dreitattigen Allegro Radenz ( bezw . Verwands

lung derſelben in ganze Noten) noch geſteigert. Die ganze Sonate ſtellt ſich dem Opus 44

desſelben Komponiſten würdig an die Seite. W. H.

7. Drei größere Präludien für Orgel tomp. von Ludwig Ebner . Op. 32. Ebendaſ.

1,20 M.
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Drei farbenprächtige freie Präludien , in welchen die impoſante Wirkung der Orgel

durch entſprechende Segweiſe vorzüglich zur Geltung kommt. Wir empfehlen dieſe origi

nellen, jede abgebrauchte Phraſe vermeidenden, kernigen, im beſten Sinne modernen " Stüde

jedem , der nach gediegenen neueren Orgeljäßen ſucht.

8. Choräle für vierſtimmigen gemiſchten Chor zum gottesdienſtlichen Gebrauche

herausgegeben von dem Vorſtande des evangeliſchen Kirchengeſangvereins in Elſaß :

Lothringen . 1. Reihe. Bearbeitet von I. Wolf, Seminarmuſiklehrer in Straß

burg. Selbſtverlag des Vereins, Kommiſſion : Vomhoff.

Das Vorwort erklärt, daß der Vorſtand „ einer radikalen Reform in der Richtung der

Originallesarten “ fernſtehe, jedoch „ zu ſtarken willkürlichen Abweichungen “ ein Recht nicht

mehr zuerkenne. Deshalb ſei der Entwurf eines Feſtbüchleins für die ev . Kirchengeſang

vereine „im allgemeinen maßgebend “ geweſen. So iſt denn auch eine für die Elſaß-Loth:

ringen'ichen Verhältniſſe relativ vorzügliche Sammlung entſtanden. Die Harmoniſierung iſt

kirchlich und charakteriſtiſch ; dem Rhythmus iſt fein Recht geworden . 3m einzelnen hätten

wir nur folgendes zu wünſchen. Die Rhythmiſierung von „ Ein feſte Burg " dem

Zwange der Tatteinteilung unterjocht – iſt nicht wuchtig genug ; der Anfangstatt wird

durch den Dreitlang der 3. Stufe matt ; Takt 3 ſolite lieber nach A-dur ) geführt ſein .

„ Jeruſalem , du hochgebaute Stadt“ hat im drittleşten Tatte eine unnatürliche Ausweichung

nach B-dur (beſſer Tonika 3 , vorher as ſtatt a ). In „Nun danfet alle Gott “ Taft 1 lieber

Dreiflang der Tonifa ſtatt Oberdominante. Die ganzen Noten ( 3/2 ) bei „ Seelenbräutigam“

ſowie die Pauſen in Takt 3 2c. bei „ Vom Himmel hoch " ſtören den Fluß der Melodie und

wirken als Fermaten. Die Zahnſche Harmoniſierung von „ Wachet auf“ (bayr. Choralbuch)

ziehen wir der hiergebrachten vor . Die Melodie Knechts ( 1815) zu „ Jehovah “ wirkt

mächtiger als die S. 6 gebrachte Geroldſche Weiſe. Im ganzen begrüßen wir die Samm:

lung als einen Schritt nach vorwärts ! Der größere Teil ihrer Choräle tann wohl als

muftergültig bezeichnet werden .

M

4

9. Andante in Es-dur für die Orgel komp . von Ludwig Veuhoff. 0,50 M.

Dieſem Sage fehlt es an einem Höhepunkte ; die reichlich aufgewendeten äußerlichen

techniſchen Mittel erzielen daher keine nachhaltende Wirkung.

a

10. 2 Motetten für gemiſchten Chor a capella . 1 ) Laß ſich freuen alle; 2) Was

betrübſt du dich. Komponiert von Wilhelm freudenberg. Op. 40. Berlin , G.

Plothow. Part. 1 M. St. 1,20 M.

Zwei anſprechende Geſänge, von denen beſonders der zweite durch Gebiegenheit des

Sabes erfreut. Der erſte Sas iſt einfacher und leichter ausführbar, der zweite ſtellt größere

Anſprüche an die Selbſtändigkeit des Chores. Wir empfehlen beide und hätten nur in

Nr. 1 Takt 23 die matte Aufeinanderfolge des Septakfordes der Tonita und des Drei:

flanges der 3. Stufe, ſowie Takt 18 das dreimal wiederholte Sefundintervall zwiſchen Alt

I.
uno in grans eine hüpfende Wirkung bervorbringt.zu beanſtanden , weil es gemeinſam mit dem ein Viertel vorhereinſegenden

11. Zwei Gefänge für vierſtimmigen frauenchor . Op. 37. Von Otto Schmidt.

Ebendaſ. Part . 0,90 M. St. 0,80 M.

Nicht gerade originell, aber für kleinere Geſangvereine eine hübſche Gabe. W. H.

12. Herzog, Dr. J. G.: Vorſpiele zu 192 Choralmelodieen komponiert. Op . 75 .

Eſſen 1900, Baedeker. 173 S.

Sei einſtweilen als ein vorzüglicher Beitrag zur Förderung eines kirchlich einfachen

und gemeindemäßigen Orgelſpiels auf das wärmſte empfohlen.
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Korreſpondenzen.

.

1. Dem jungen Theologen R., der ſich mit Geſchick in liturgiſcher Arbeit verſucht,

wünſchen wir Glück. Möge er die gründliche Schule der techniſch und bibliſch ſicheren

Alten immer wieder aufſuchen . Gruß an 3. in S. Die Anfrage iſt ſehr intereſſant und

wird zu einem reichen Stoffe führen. Was kann Angehörigen eines Predigerſeminars mehr

Erquicung bieten als Pflege der heiligen Muſik und des Gebets , Studium der Liturgik !

Aber zu den Quellen muß man einkehren ! Austauſch mit der neuen Zeitſchrift der

Internationalen Muſikgeſellſchaft iſt eingeleitet.

2. Im März des Vorjahres wurde vom Kirchengeſangverein für Bayern das Nachs

folgende veröffentlicht: ,,Der Kirchengeſangverein für die ev . - luth . Kirche Bayerns

hat ſeinen neueſten , ausführlichen Jahresbericht verſandt, drei Vereinsjahre umfaſſend,

unter dem Titel : „ Vierter Vereinstag des Kirchengeſangvereins für die ev .- luth. Kirche

Bayerns zu Erlangen 1897. “ Darin befindet ſich ein intereſſanter Beitrag zur Geſchichte

der bayeriſchen und ſpeciell Nürnbergiſchen Kirchenmuſit von Dr. Herold-Schwabach über

„Das Buch des Kantors bei St. Sebald 1599 “ mit eingehender Schilderung des damaligen

evangeliſchen Gottesdienſtes ( Frühmeſie, Predigt, Tagamt , Veſper) in der Sebaldusfirche.

Einige Muſikproben ſind beigegeben. Der Verein hält ſeine Ausgaben von Paſſions- und

Oſtergerängen, fowie kleine Chöre für Pfingſten und Trinitatiszeit zu außerordentlich billigem

Preiſe wie bisher bereit, und dieſelben können durch Stadtkantor Kleinauf in Schwabach

bezogen werden . Am Karfreitag Nachmittag von 2 Uhr an wird wieder große liturgiſche

Paſſionsandacht mit Chören ſtattfinden .“ Dies wird auch im gegenwärtigen Jahre der Fall

ſein . Die Muſikalien ſind unverändert zu haben , zu billigſtem Preiſe für die Mitglieder

des bayeriſchen oder deutſchen Kirchengeſangvereins.

Chronik.

N

1. Leipzig 21 Sept. 1899 : Abendmotette in der St. Johanniskirche vom Kirchenchor

(Röthig) u. a.: Hauptmann „Die Nacht iſt gekommen“ . Vokalquartette von Ehepaar Röthig,

Frl. Haußmann und Hr. Tannemit, Solovorträge des Frl . Haußmann ( „Der Friede fei mit

euch" von Schubert) und des Organiſten ørn. Pfannſtiehl ( Choralvorſpiel „ Nun ruhen alle

Wälder“ von P. Gerhardt, Suite von Th. Muffat 2c. ) . 25. Sept. Thomaskirche : „ Ich

laſſe dich nicht“ von S. Bad ) , „ Führe mich“ von G. Schreck. 24. Sept .: „ Groß und

wunderbarlich “ von L. Spohr. Torgau 24. Sept.: „Wenn ich nur dich habe“ von R.

Succo. Kiel 28. Febr.: Das Oratorium ,, Chriſtus " von F. Kiel, ein kunſtvoll an

gelegtes Tonwert vol tiefer Empfindung, erfuhr eine gute Aufführung durch den bieſigen

Geſangverein unter Prof. Hermann Stange. Coethen : Berendtſcher Geſangverein

(Berendt) : As -dur-Meſſe von Schubert. Lüdenſcheid : „ Guſtav Adolfu von Bruch

(Text von Pfarrer Hackenberg ), ſtädt. Geſangverein am 28. Mai. Solingen : „Die

Zerſtörung Jeruſalems, " Oratorium von A. Klughardt. 15. April. Brünn : Orgel

vorträge des ørn . Hofmeier: Guilmaut , Orgelfonate D-moll . 3. Rheinberger, A -moll

Orgelfonate und D-moll . Orgelfonate.

2. Riel : St. Nifolaichor ( Dir. D. Foerſt ), drei Konzerte ; am 15. Okt. u. a.: „Wachet

auf“ von S. Bach ; zwei altböhm . Lieder „ Es iſt fürwahr ein föſtlich Ding “ ( 16. Jahrh. )

und Heimweh “ ( 1410 ), vierſtimmig von Riedel ; „Von dir, o Vater, “ Melchior Frant ;

„ Kruzifixus “ und Pſalm 120 von A. Lotti. Derſelbe Chor in der Marinegarniſonkirche

am 16. Nov .: C -moll-Phantaſie für Orgel von S. Bach. „Id lag in tiefer Todesnacht,“

fünfſtimmig von Eccard. „ Lotenfeſt“ von J. Gallus. Haydn „Du biſt's , dem Ruhm “

u . f. w . Derſelbe am 7. März : „ Vom Himmel hoch,“ von A. Gumpelkhaimer ; J. M.

4
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N

Haydn „Und es ward Finſternis ; “ für dreiſtimmigen Anabenchor : „ Ihr Trauernden“ von

Jh . Gänge, „Lobgeſang auf Chriſtus " don E. Riedel. A. Beder : Wo du hingehſt"

u. ſ . . Magdeburg : Der Reblingſche Kirchengeſangverein (Dir. Rauffmann) am Rar:

freitag Abend : Requiem von fr. Kiel in der Johanniskirche.

3. Leipzig : Thomaschor 30. Sept. : Michaelislied von Eccard. Pſalm 130 „De pro

fundis “ von J. Rheinberger. Pſalm 43 von Mendelsſohn. Stuttgart : Verein für

klaſſiſche Kirchenmuſik: 17. Nov. 1898, Oratorium ,Moſes “ des verdienſtvollen Dirigenten

Prof. S. de Lange, welches von den Kennern allgemein ſehr gerühmt wird (Stiftskirche).

2. Konzert : Improperien von Paleſtrina. Cantio sacra von J. P. Sweelind ; 42. Pſalm

von H. Schüß; Ave verum von Mozart ; Brahms Op . 30, geiſtliches Lied ; Mendelsſohn

Bj. 98. Rarfreitag : Matthäuspaffion . -- Außerdem ſind die drei Kirchenkonzerte des Prof.

de Lange in der Johanniskirche als hervorragend zu nennen . Duisburg 24. Sept .:

„Elias" von Merdelsſohn, Bürgergeſangverein (Helmich ).

4. Das 14. Schleſiſche Muſikfeſt wird am 17.– 19 . Juni 1900 in Görlik ſtatt:

finden . Dir.: Weingartner. „Judas Maktabäus“ von Händel, Requiem von Berlioz 2c .

Leipzig : Bachverein . S. Bachs Weihnachtsoratorium , 2 Kantaten von S. Bach , Mo

zarts Requiem und Herzogenbergs „ Weihe der Nacht .“ Der Riedel-Verein am 22. Nov.

Førael in Ägypten " 0. Händel ; am 14. März 1900 wird derſelbe „das hohe Lied “ von

E. Boſſi bringen. + Karl von Jan, ſeit 1883 Prof. am Lyceum Straßburg, 63 Jahre

alt, am 4. Sept. in Adelboden in der Schweiz geſtorben. Bedeutender Muſikforſcher , be:

ſonders auf dem Gebiet der evangeliſchen Kirchenmuſik; begeiſterter Vertreter ihrer vokalen

Aufgabe. Ein treuer Geſinnungsgenoſſe. R. i . p.

5. Die Pommerſche Synode 1899 verhandelte über die Beteiligung von zwei Geiſt:

licen beim Gottesdienſte. Merkwürdigerweiſe wurde vorgeſchlagen, daß ſteté nur ein ein :

ziger Geiſtlicher in demſelben Gottesdienſte amtieren ſolle, und zwar um dem Diakonus die

Pflicht, „dem erſten Pfarrer die Liturgie zu halten ," abzunehmen . Mit Recht bemerkt

hiezu die Alg. luth. R.-Ztg .: „ Es wäre richtiger, zu beſtimmen , daß jeder Geiſtliche dem

andern, welcher predigt, die Liturgie halte . . . Nichts iſt ſchöner, als wenn in Gemeinden

mit mehreren Geiſtlichen ſogar der erſte und zweite Teil der Liturgie von einem

zweiten oder dritten Geiſtlichen gehalten wird . “ Die Beteiligung von wenigſtens zwei

Geiſtlichen beim Hauptgottesdienſte iſt in Bayern längſt üblich; auch mancher Dekan war

nicht zu ſtolz, einem jungen Kandidaten die Liturgie zu halten, oder beſſer geſagt : Er hat

ſie der Gemeinde gehalten ; in richtiger Würdigung des ſelbſtändigen Wertes , welcher der

Liturgie neben der Bredigt des Geiſtlichen zufommt .

6. Die Einrichtung von Orgelkurſen erfuhr durch die meiſten preußiſchen Synoden

1899 neue Förderung. In Pommern wurde ein neues Choralmelodienbuch genehmigt,

in Oſtpreußen eine Neubearbeitung desgleichen in Ausſicht genommen , zum polniſchen

Geſangbuch ein Anhang von 25 Liedern feſtgeſtellt.

3
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Mufik -Beigaben.

1 ) Für die Paſſionszeit.
3. Barten8 -Hamburg.

Sop . I.

亞
Wenn . . . ſoich ein mal ſoll ſchei

Wenn ich ein - mal jol ſchei

den ,

den, ſo

Sop. II.

Alt.
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A

S .reiß mich aus den Äng

reiß mich aus den Äng

ſten fraft dei - ner Angſt

ſten fraft dei . ner Angſt

und

und

1.gz88-22

30

reiß mich aus den Üng

2 2 .

ſten fraft dei : ner Ängſt und Bein,

a

reiß mich aus den Äng- ſten kraft dei : ner Angſt und Pein, fraft

T
I

Pein !

Pein ! kraft dei - ner Angſt und Pein !

产物

kraft dei .
ner Angſt und Pein !

9

dei . ner Angſt und Pein !

•

2) Jeſus neigt ſein Haupt.

B. Trautner (Münchberg).

mf

3

1. Je - ſus neigt ſein Haupt und ſtirbt, hau : chend aus ſein heh - res le : ben.

mf

mf р

mf

Úch! da Chriſt am Kreuz ber : dirbt, muß in Angſt die Welt er · be - ben :

mf ff



39

P Prit. שמ

Wo iſt nun, der Sieg er:wirbt ? Jeſus neigt ſein Haupt u. ſtirbt, ſein Hauptundſtirbt.

5

2. Jeſus neigt ſein Haupt auch mir,

Ja, auch mir iſt er geſtorben .

Teurer Herr, wie dant ich dir,

Daß dein Blut niir hat erworben

Freiheit von des Todes Sier ;

Jeſus neigt ſein Haupt auch mir.

pp

rit.

3. Jeſus neigt ſein Haupt und ſtirbt,

Bange Welt, was ſoll dein Beben ?

Zage nicht, daß er verdirbt :

Chriſti Sterben iſt das Leben ;

Daß er uns das Heil erwirbt,

Neiget er das Haupt und ſtirbt.

3) Antiphon.

Zu Pſalm 6 . VIII. Pſalmton .

Die Kö - ni : ge im Lan : de leb - nen ſich auf, und die Her - ren

hol

-8

T
o
h
a

rat-ſchla- gen mit ein : an : der wi : der den Herrn und ſei

多 8

nen Ge : jalb : 3 ten.
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4) Uus dem Medlenburgiſchen Rantionale.

Nach der Ofterkollekte.

Dreiſtimmig (für Knabenſt.) : Zweiſtimmig :Amen.

- A men. છે ? .A

A

men.nien .

men.

A men . A . men .

8

=

. 2 2

ja .

Epiſtel.

1. Kor. 5, 6-8. Euer Ruhm 2c . 26. (gegen die Gemeinde) .

Halleluja .

Hal - le : lu ja, Hal : le lu

dd
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Hal lc lu : ja , Hal . le :
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Hal le . . . lu ja.

Dreiſtimmig (für Knabenſtimmen ): Dist. I. II. Alt .

Hal , le · lu ja, Hal : le$ . . . lu : ja.

2
a

8 Zte
a

0.) .
s
e

Hal : le
3

-
. . . . lu :

ja

7 7

T
A

:

7 o

Hal - le - lu - ja, Hal : le lu - ja.

Von Keuchenthal. (Folgen ſonſtige Halleluja fünfs, vier: und dreiſtimmig .)

Gemeindelied : Chriſtus iſt erſtanden . Chriſt lag in Todesbanden. Seut triumphieret

Gottes Sohn. Jeſus Chriſtus unſer Heiland . – Ihr Chriſten ſeht, daß ihr ausfegt .

Aus den alten Schlüſſeln , mit welchen das Vorſtehende im Kantionale ſteht, um

geſchrieben. Ein vollſtändiger Auszug für Oſtern und Oſterzeit iſt von dem Heraus :

geber unſerer Zeitſchrift beſorgt. Gütersloh, Bertelsmann . 38 S. 1 ME.

Berichtigung. Auf S. 238 des vorigen Jahrgangs iſt ſelbſtredend ſtatt Ji der
Violinſolüſſel zu leſen .



25. Jahrgang. 3. März 1900.

Siona.

Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmufik.

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet

mit 7 D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

1

herausgegeben von

D. theol. Max Herold,

Kgl . Dekan und Inſpektor in Schwabach (bei Würnberg ).

ſalm 27, 4.

Eph. 5, 19. Kof. 3, 16.

Druck und Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Monatlich ſamt Muſikbeigaben 20 S. in leg. -8. Preis jährlich 5 M., mit dem Rorreſpondenzblatt des Ev.

Kirchengeſangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Boſtanſtalten .

3m Poſt - Zeitung8 - Natalog ſteht die Siona unter Nr. 7133, mit Korreſpondenzblatt 7134 verzeichnet.

Ausgegeben am 13. März 1900 .

Jubaft : Dr. Franz Bachmann : Bredigtfreie Gottesdienſte (Schluß). Gottesdienſt

Turnuß für das Kirchenjahr 1899/1900 . – Liturgiſcher Gottesdienſt für Gründonnerstag .

Für den Karfreitag . Litteratur. Muſifbeigaben : Im Garten leidet Chriſtus Not

(Chr. Benede). Er ward dargegeben . Meine Seele iſt ſtille. -- Choralvorſpiel : Ach ,

was ſoll ich Sünder machen ?

Abhandlungen und Aufſäke.

1

1. Predigtfreie Gottesdienſte.

Von Dr. Franz Badmann (Arco - Tirol).

( Schluß.)

In welcher Weiſe würde ſi dh nun ein Gottesdienſt mit Be .

rüdſidhtigung ſeines 3deals, aber auch mit Berüdſichtigung der geſchicht

lichen Verhältniſſe geſtalten ? Die Form der katholiſchen Meffe, welche für den

proteſtantiſchen Predigtgottesdienſt das typiſche Vorbild geworden iſt, wäre auch hier

als ſolches herbeizuziehen , wenn nicht mit der Meſſe ſich die irrigſten religiöſen

Vorſtellungen verknüpften, die unterhalb des evangeliſchen Beipußtſeine liegen . Das

unblutige Dpfer, welches der Prieſter ſei es ſymboliſch, ſei es realiter für die Ge

meinde bringt , hat nicht in der Darbringung des Heilandsopfers zu beſtehen. Denn

.

5
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.

11 1 .

Chriſtus hat ſich einmal für die Menſchheit dargebracht und damit iſt es fertig.

Das Dpfer, das im evangeliſchen Leben und Kultus darzubringen iſt, beſteht in der

Opferung des Menſchen und der Gemeinde felbſt. Ein ſymboliſcher Vorgang iſt

für dieſen Akt nicht erforderlich , da die Gemeinde in lob und Dank und Gebet

ſich ſelbſt als das Opfer darſtellt und darum auch im Gotteshauſe ſelbſt gegen

wärtig ſein muß , weil tein Prieſter in ihrer Abweſenheit dies Opfer volbringen

kann . Ohne Gemeinde alſo keine Rultus-Handlung. Die Wirklichkeit iſt mehr als

das Symbol. Die Sprache der Symbole werden wir ſonſt noch genug verwerten

können –, doch davon an anderem Orte.

Wenn in der Gemeinde das Selbſtopfer ſich vollzieht, ſo muß ſie auch in

intenſivſter Weiſe dasſelbe bethätigen , nicht im ſchläfrigen Geſange,

nicht im faulen Liegenbleiben auf den Kirchenbänken, nicht in der Erwartung eines

oratoriſchen Schmauſes von der Kanzel her , nicht in dem Genuß einer ſchönen

Kirchen -Muſik, derentwegen man ſchon mal eine Stunde in der Kirche zubringen

kann , ſondern in der aktiven Anteilnahme an den inneren Handlungen, die ein ent

ſprechendes äußeres Verhalten von ſelbſt geben . Wenn in dem Menſchen erſt ein

mal das Bewußtſein, was er ſeinem Gott verdankt , aufgeht, weiß er , daß er nicht

genug danken und loben kann und er Gott an geiſtiger und leiblicher Kraft nicht

genug opfern kann .
Alles iſt dein , nimm du eß , ich weiß , du giebſt, was mir

ſein ſoll . " Das iſt aber nur die eine Seite des evangeliſchen Kultus , die jeder

fennt oder wenigſtens kennen ſollte, auf die man beim evangeliſchen Kultus beſonders

Nachdruc legt. Die andere Seite iſt aber diejenige, da Gott ſich auch der Gemeinde,

nicht für die Gemeinde, opfern will und dieſer Opferung und Annäherung Gottes

iſt von der Gemeinde mit der höchſten Demut und der tiefſten Buße zu begegnen .

Heilig iſt die Nähe dieſes Gottes. Wenn er ſpricht, haben Menſchen zu ſchweigen .

In den Veſper Andachten der katholiſchen Kirche finden wir ein vor

treffliches Vorbild , das dieſes doppelſeitige Verhältnis des Kultus zum Ausdruck

bringt . Nicht daß es realiter vollendet ſei oder wenigſtens die volle Richtung auf

einmalige Vollendung zeige. Es fehlt eben dem Ratholizismus an dem Prote

ftantiſchen, an dem Evangeliſchen , und dieſer innere Prozeß wird ihm von dem

ewigen Welt-Regierer, dein Gott in Jeſu Chriſto , nicht geſchenkt. Man trete nur

einmal in eine volle italieniſche Kirche ein, wo eine Andacht mit Gemeinde-Bethäti

gung im Geſang abgehalten iſt, und man empfindet aus den Tönen das unent

wideltſte religiöſeſte Bewußtſeinsleben . Wenn es in Deutſchland beſſer iſt, lo fann

ſich die katholiſche Kirche nur bei der evangeliſchen bedanken .

Wir innen über die Art der Wiederherſtellung der Veſper-Andachten nichts

Beſſeres ſagen , als was $ erold in dem Vorworte zum Veſperale ") ſelbſt aus

führt. Seine Bemerkungen über den Notſtand der Gegenwart , über die alt

evangeliſchen Veſperordnungen, über die Art der Wiederherſtellung, über die lek

tionen , das Lied , den Chorgeſang, Gebet ſind kurz und prägnant und treffen den

Kernpunkt der Sache. Wir verweiſen auf dieſelben und vermeiden das hier Ge

.

.

1 ) Beſperale oder die Nachmittage unſerer Feſte und ihre gottesdienſtliche Bereicherung.

Formularien und Vorſchläge auf altkirchlichem Grunde für das gegenwärtige Bedürfnis.

I. II . 2. ſehr verm . Auflage. VII und 92 S. VI und 230. S. Gütersloh . C. Bertelsmann.
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jagte zu wiederholen , indem wir nur unſerſeits verſuchen , dieſe Gedanken mit den

unſeren verbindend , fte tiefer in das Bewußtſein einzuſchreiben und der Entwidlung

die Wege zu bahnen .

Wie jedes Officium der fatholiſchen Kirche beſteht auch die Veſper aus ſieben

Teilen . Warum gerade ſieben Teile ? Der vergeiſtigte Broteſtant, nach deffen

Typus wir uns in den vielen proteſtantiſchen Richtungen nicht lange umzuſehen

haben, wird dies für eine überflüſſige Frage halten und die Zeit lieber geiſtvollen

Hypotheſen zuwenden . Er erkennt derartiges als etwas Äußerliches, Nebenſächliches,

Spielerei, der Religion des Geiſtes vielleicht gar unwürdig . Nun mögen es die

fortgeſchrittenen Proteſtanten nur thun , ihr Fortſchritt artet ſchließlich in geiſtige

Wilfür aus. Auch der Geiſt liebt ſeine Formen und beachtet auf& ftrengſte ſeine

Gefeße. Das beachten wir im Proteſtantismus und beſonders für den Kultus viel

zu wenig, weshalb auch der Kultus und die Kultusſtätte weniger den Abglanz des

Göttlichen als des Menſchlichen, Reflektierten zeigt. Wir deuten dies hier nur an ,

da es einer beſonderen Darlegung dieſer Grundgedanken bedarf.

In den ſieben Teilen der Veſper drückt ſich ſchon äußerlich das innere

Verhältnis des Göttlichen zum Menſchlichen aus . Drei iſt die Zahl des Göttlichen,

in welcher die Eins und zwei enthalten ſind ; darum heißt es Dreieinigkeit. Vier

iſt das Sinnbild des 3rdiſchen , das als Raum nach vier Richtungen geht, als

Zeit im Jahre und im Leben des Menſchen in vier Abſchnitten verläuft. Vergl .

die vier Evangelien , die vier Weltalter u . a . Wer die Gedanken , welche ſich

dahinter verbergen , nicht intuitiv ahnt , dem ſind ſie auch nicht plauſibel zu machen .

War es Willkür von ſeiten Jeſu , ſich 12 Apoſtel zu wählen ? Und waren die

12 Stämme 38raels und die 12 Söhne Bakobe gerade etwas Zufälliges ?

Warum die 12 Stunden des Tages ? Wenn wir deshalb Göttliches im Irdiſchen

abbilden wollen, haben wir deshalb auch die Gefeße des Göttlichen ſelbſt zu be

achten. Das Äußere darf nicht à nôtre gout , wo es ſich um Gott handelt ,

sans façon zuſammengehaſpelt werden . Bei aller Degeneration des katholiſchen

lebens atmen die Gottesdienſte dieſer Kirche doch mehr Göttliches und üben ihren

dem Proteſtanten unverſtändlichen überſinnlichen Einfluß aus auf das Volf, denn

von ſelbſt wedt Göttliches im Menſchen ſein Göttliches und zieht es über die Er

ſcheinung empor. Natürlich findet ſich das auch bei uns, ſchon durch das Wort ,

aber mehr unbewußt wie ein Licht unter dem Scheffel, und es geht der Einfluß

davon mehr verloren , weil alles bei uns unter die Lupe des Intellekts ge

nommen wird .

Dem göttlichen Teile der Veſper entſprechen die drei Lektionen , von deren Ver

leſung in keinem Fall zu diepenſieren iſt: Weisjagung und Gefeß im Alten Teſta :

mente, die Erfüllung im Neuen Teſtamente (Evangelien ) und einſtige Vollendung

des Weltganzen (Offenbarung; die Epiſteln nehmen eine Mittelſtellung zwiſchen Evans

gelien und Offenbarung). In dieſen drei Teilen kommt deshalb zum Ausdruc :

Gott Vater , creator, omnipotens, Gott Sohn , der Erlöſer, Gott Heiliger Geiſt,

der Vollender. Den drei göttlichen Teilen ſtehen die vier menſchlichen gegenüber,

oder auch werden von den göttlichen durchdrungen : Der Aufblic zu Gott : deus

in adjutorium meum intende , das Lob Gottes, der ſich dem Menſchen ge

1

.

2
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offenbaret hat : magnificat anima mea , die Bitte , Lob und Gebet gnädig an :

zunehmen : oremus, allgemeiner Lobpreis Gottes : benedicamus domino. So

kann in der Veſper - Liturgie das Verhältnis des Erlöſten zu ſeinem Erlöſer zum

vollen Ausdruck kommen und der ganze Inhalt des Wortes Gottes Alten und

Neuen Teſtamentes und die fortſchreitende Realiſierung desſelben in der Welt zur

Darſtellung gelangen . Und wenn dies geſchieht, wird der evangeliſche Chriſt auch

die Empfindung gewinnen, daß ſeine Kirche der Konzentrationspunkt aller göttlichen

und gott -menſchlichen Gedanken iſt, und es wird ihm nicht einfallen, das Inſtitut

der Kirche ſo zu vergeiſtigen, daß von demſelben nichts übrig bleibt als ein Haufe

ſubjektiver Gedanken.

Verbunden werden die einzelnen Teile durch die Verſikel, Reſponſen , Anti

phonen , die über den ganzen Gottesdienſt ausgebreitet (Herold, Veſperale, N. 10)

die Signalrufe des Feſtes ſind und das immer wieder erhobene Feſtpanier, das

an die Hauptgedanken der Feier kräftig und in Kürze erinnert. Sie beleben

den Gottesdienſt und erregen und ſammeln die Aufmerkſamkeit immer von neuem .

Der Zweck des Verſus iſt nach Gavanti Thesaur. rit. sacr. Vol . II, ut excitet

corda cantantium ad requirendam faciem dei in oratione. Von der Sa

lutation jagt löhe : durch dieſen Gruß und Gegengruß, der ſo oft wiederkehrt,

ſchürzt ſich jedesmal der finoten der Liebe und der Eintracht zwiſchen Pfarrer und

Gemeinde aufs neue. Und vom Oremus ſchreibt das evang. Rit. eccles . von

Calvör : excitatur hoc ipso fidelis populus ad comprecandum devote . “

Wo es an Mitteln fehlt , die Reſponſorien z . der Idee entſprechend auszuführen,

ſoll der Gemeinde -Choral- Geſang als etwas durchaus nicht Minderwertiges an die

Stelle treten .

Die freie Anſprache des Geiſtlichen hat ganz zu fallen, wenn wir nicht wieder

in die Veſperandachten ein Moment hineintragen wollen , was nicht hinein gehört ,

und die Kraft brechen wollen , die darin liegt , das Göttliche unvermittelt ohne

logiſche Reflexion auf das menſchliche Empfindungs- und Geiſtesleben wirken zu

laſſen, reſp. dieſem keine logiſche Direktion zu geben, ſondern es Gott zu überlaſſen,

wohin ſeine Gedanken des Menſchen Gedanken führen werden . Logiſche Antitheſen

des Einzelnen zur Kirche, vor denen wir uns heute kaum retten können, werden damit

von ſelbſt aufhören , und die Kirche wird ſich zu einem alle umfaſſenden Bau

ausweiten .

Werden wir dahin gelangen ? Wenn wir zweifeln , werden wir es natürlich

nie erreichen ; aber wenn der Glaube eine Kraft iſt, der Berge verſeßt, ſo können

wir glauben, doch wenn auch nur kleine Sandbänke zu beſeitigen . Iſt das prote

ſtantiſche Volk im ganzen auch noch einſeitig proteſtantiſch, ſo ſind doch auch Tau

ſende vorhanden , die ſechzen nach der unmittelbaren , gemeinſamen , Felſenwankend

machenden reflexionsloſen Erbauung und Erhebung in Gott aus Gott. Und ſie

kommt die Zeit, in dem Maße als Chriſtus zu uns fommt und in uns lebendig

wird . Unſere Gedanken und Ausführungen fönnen nur vorbereitend dafür ſein ;

wenn der Herr da iſt, wird er ſelbſt ſein Werk vollenden und wir Evangeliſchen

werden dann noch in ganz anderer Weiſe Gottesdienſt feiern müffen , als es ießt

geſchieht; und was dem heutigen proteſtantiſchen Tages - Bewußtſein ſchon als

I
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ein über das Maß hinausgehendes erſcheint, wird eine ſpätere Zeit als jämmerliche

Povertät erkennen , und wir werden wieder lernen Gott zu dienen öffentlich und

daheim zu allen Stunden in unſerem ganzen Thun . Gott wird überall hin =

einragen !

Bevor wir dieſe Zeilen zum Abſchluß bringen , noch eine praktiſche Frage:

Wie ſollen ſich dieſe predigtfreien Gottesdienſte, deren Grundgedanken und Berechti

gungen wir in dem Vorangehenden nachzuweiſen geſucht haben , zu unſeren Haupts

gottesdienſten verhalten ? Wir tragen den geſchichtlichen Verhältniffen völlig Rech

nung , wenn wir dieſe predigtfreien Gottesdienſte neben oder an die Stelle der

Nebengottesdienſte verweiſen . Der empiriſchen Kirche iſt die Predigt das Primäre,

alſo verbleibe es. Indem dieſelbe aber nie das Moment der geiſtigen und zeit

lichen Entwidlung ausſchließen darf , weil ſie ſich damit ſelbſt das Todesurteil

ſpräche, find dem evangeliſchen Kultus aus innerer Notwendigkeit dieſe predigtfreien

Gottesdienſte einzuordnen . Als Zeit , dieſelben abzuhalten , wird am beſten die

Abendſtunde zu wählen ſein , weil hier am eheſten das empiriſche Tagesbewußtſein

zum Schweigen kommt und damit das Innere befähigt iſt, die göttlichen Momente

auf ſich wirken zu laſſen . Man vermeide die Zeit von 2-3 ; die unglüdlichſte

und ungeſchickteſte Zeit zur Abhaltung von Gottesdienſten , wo die phyſiſche Ver

dauung vor fich geht und der Menſch , wenn er nicht ſeinen Leib im Zaume hat

– und das iſt bei den durchaus unchriſtlichen Vorſtellungen des modernen Menſchen

von der Ernährung nicht zu erwarten -, dem Einfluß des Materiellen zu ſtark

unterliegt. Auch die Morgenſtunden zur Abhaltung der Matutin - Feiern vor dem

Erwachen der Tagesvorſtellungen eignen ſich als Feierſtunden.

Dieſe predigtfreien Gottesdienſte find nicht zu beſchränken auf den

Sonntag , ſondern haben ihre Berechtigung auch für die Woche, mo

ſie zu einem Bindegliede zwiſchen dem Sonntags- und Wochen - Bewußtſein vieler

Menſchen werden können . Die Vorſtellung iſt natürlich abzuwehren, als würde mit

dieſen Gottesdienſten, da der Geiſtliche nichts zu thun , d . h . nichts zu predigen

hat, eine Entlaſtung der geiſtlichen Thätigkeit oder gar eine Beſchränkung der gotteg

dienſtlichen Feiern für die Gemeinde angebahnt . Nichts iſt verkehrter als dies,

und wer die vorangehenden Zeilen mit Aufmerkſamkeit geleſen , wird die rechte Vor

ſtellung darüber ſelbſt ſchon gewonnen haben . Sie ſtellen im Gegenteil eine Be

reicherung des inneren und äußeren gottesdienſtlichen
Lebens

dar , in dem das Göttliche einen viel breiteren Raum in dem Gemeindebewußt

ſein für ſich in Anſpruch nimmt . Durch eine Befper-Andacht am Abend

vor dem Feſttage kann deshalb dem Feſttagscharakterin
rechter Weiſe von

ſeiten der ganzen Gemeinde vorgearbeitet werden , wie andrerſeits eine Andacht am

Schluſſe des Tages, ſei es Feſttag, ſei es Sonntag, der Charakter desſelben in dem

Bewußtſein der Gemeinde in vollkommenſter Weiſe feſtgelegt werden kann . Dieſe

Art Andachten werden auch die Möglichkeit geben, in unſerem Rultus ſolche Feiern

wieder aufzunehmen, welche heute aus unſerer Kirche vollſtändig geſchwunden ſind,

weil man in der That nichts mit ihnen anzufangen wußte , die Feſte der Apoſtel

und anderer zur Ausprägung der ſog . feſtloſen Zeit ; doch dafür iſt das Verſtändnis

noch nicht vorhanden und wir begnügen uns mit dem Wenigen , was zu erreichen
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I

iſt unter den heutigen Verhältniſſen. Es wird damit auch der Weg gebahnt , wie.

eine Rarfreitagsfeier mit Ausſchluß jedes oratoriſchen Eleinentes bei uns zu

begehen iſt. Es iſt wohl kein evangeliſcher Geiſtlicher zu finden , der nicht das

innerſte Bedürfnis hat hier zu ſchweigen , wo das Göttliche ſeine Sprache redet, und

in Andacht zu fnien vor dem Kreuze. Es wird allerhöchſte Zeit , die Form des

Rultus zu finden für einen ſolchen Tag und ſeinen heiligen Schauer nicht durch

unſer Wort zu zerſtören .

Dieſe Arbeiten um Bereicherung unſeres gottesdienſtlichen Lebens mögen heute

noch auf großen Widerſpruch ſtoßen , aber man wird ihre Berechtigung allmählich

anerkennen, daß ſie nicht nur dazu dienen , das vorhandene evangeliſch - chriſtliche

Leben zu vertiefen und zu erweitern , ſondern auch dazu , die chriſtlichen Gedanken

wiederum mehr mit dem Volksbewußtſein zu verbinden , in dasſelbe hineinzutragen .

Von der Totenſtille geht kein belebender Þauch aus ; wenn aber jeder Tag fündet

laut und hehr den Namen des Herrn , dann werden auch die Toten wieder lebendig

werden und wir einen Schritt zur wahren Vergeiſtigung der Menſchheit wieder

näher gefommen ſein !

2. Gottesdienſt-Turnus für das Kirchenjahr 1899/1900.

Dem weltlichen Kalender iſt bezüglich der kirchlichen Tage und Zeiten nicht

immer zu vertrauen . Auch abgeſehen davon empfiehlt es ſich, einen ſicheren Turnus

aufzuſtellen und namentlich da , wo mehrere Geiſtliche an einer Gemeinde ſtehen ,

ſich alljährlich über denſelben zu verſtändigen .

Der im Vorjahre von uns veröffentlichte Schwabacher Turnus hat viele Be
ene

achtung gefunden . Wir laſſen deshalb auch den diesjährigen anmit folgen . Der

Turnus wird im Innern der Safriſtei angeſchlagen.

Fr. iſt die Abkürzung für frei , Freiſonntag , jeden der hieſigen Geiſtlichen

alle vier Wochen treffend. Der Wöchner iſt im Wedſel der II. , III. oder

IV. Pfarrer , welcher je die Mehrzahl der betreffenden Raſualien zu verrichten hat .

Die vier Pfarrſtellen ſind nach beſtimmter Obſervanz an den Königsgottesdienſten,

Sylveſter- und bezw. Paſſionspredigten beteiligt. II , III und IV haben die

Wochengottesdienſte zu halten , I (alſonntäglich ) die Chriſtenlehren

in der Stadtpfarrkirche, zwei der übrigen ( abwechſelnd) in der Spitalfirche. Von

Gründonnerstag bis 1. Advent inkl. findet in beiden Kirchen an jedem Sonn- und

Feſttage Abendmahl8feier ſtatt ; die Beichte abwechſelnd am Sonnabend um

1 Uhr oder am Sonntag ( Feſttag) früh vor dem Hauptgottesdienſte ( Frühbeichte

= F.B.).

An den zweiten Feiertagen, ſowie am heiligen Chriſtabend und am Karfreitag

ſind nachmittags bezw . abends liturgiſche Andachten , teilweiſe mit Pſalmodie

und Chorgeſang (am Chriſtabend Kinderchor).

Die zu erhebenden stirchenkolletten ſind beigeſchrieben , ſowie ſonſtige Bes

merkungen ganz am Schluſſe.

Broklamationsbuch . Verkündigung & b uch (für Bekanntmachungen ).

liederbüchlein.

.

.
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Turnus.

Pfarrer
Datum. Sonn- und Feiertage. Bemerkungen.

I. II . III. IV .

C
O
N
A

CW
ö
c
h
n

. k
i
r
c
h
e

.

A!S
p
i
t
a
l

2. 4. Koll. f. d . Landesv. f. J. Miff.

.

11

fr .
N

M

|
:

31.

1

fr

N

28.

i
n

t
a
l

fr . Lit. And. 41/2 U. Spitalt. II.

2. 4. Roll. Pf.-Waiſenh.Windsbach .

2 . Lit. And. 21/2 Ú. I. (Stadtk.)

fr. 2 . Kollekte für die Diaſpora.

2. 4 .

4 .

2 .

fr. 2 .

2.

4 .

2 .

fr. 2 .

2

2. 4. Koll . für die Anſtalten von

Neuendettelsau.
4.

ن

..
ن
ئ

... ن .
m N

fr .

11

25.

f
r
.

.

.
fr . 2

fr . 2 .

S

l
a
i
n
i
n
i
a
l
t

l
a
i
l
a
i
l
a
i
l

t
i
m
o
n
i
n
i
a
i

l
a
i
n
i
t
n
i
n
i

2 .

3. Dez. 1. Advent

10. 2 . fr.

17 . 3 .

24. 4.

Weih'n a chten I.

II. Pfarradj . IV .

4 Sonnt. n . W. Sylveſter IV . fr .

1. Jan. Neujahr

7 . 2 1. p. Epiphanias fr .

14 , 3 2

21. 4 3

2 4. fr.

4. Febr. 3 5 . fr .

11 .
4 Septuageſimä

18. 2 Serageſima

3 Eſtomihi fr .

4. März 4 inbofavit, Bußtag

1. Paſt.-Predigt III .

11 . 2 Reminiscere

12 . X Prinzregenten - Geburtstag I.

2. Pall-Predigt IV.

18. 3 Oculi

3. Baff. Pred .Pfarradj . IV .

25. 4 Lätare

4. Baſſ.- Predigt II .

1. April 2 Judica fr .

5. Paff.-Predigt III .

3 Palmarum fr .

Karfreitag fr . fr .

15. 4 Oſtern I.

II. Pfarradj . III.

22. 2 Quaſimodogeniti.

27.1 x Königsgeburtstag IV .
29 . 3 Miſericordias Domini

6. Mai 4 Jubilate F.B. fr .

13 . 2 Rantate fr .

20. 3 Rogate F. B.

24. Himmelfahrt F.B.

4 Eraudi

3. Juni 2 Pfingſtent 1 .

II. Pfarradi. IV . F.B.

10 . 3 Trinitatisfeſt fr.

17 . 4 1. p. Trinit. F.B. fr .

24 . 2 2 . Ged. Pred. i. Fil. IV.

1. Juli 3 3 . F.B.

8 . 4 4 ,

15 . 5 . F.B.

22 . 3 6. Kirchw . i Filiale IV.

29. 4 7 . fr .

5. Aug. 2 8 .
F.B.

12. 3 9.

4 F.B. fr.

26 . 2 11 . fr .

2. Sept. 3 12 .
F.B.

9. 4 13.

16 . 2 14 . F.B. fr .

3 15 . Kirchweihe fr.

30 . 4X 16 . Erntefeſt. F.B.

Namenstag des Königs I.

8.

4 . Gründonnerstag: Beichte

3 . Lit. Andacht 2 Uhr I.

2. 4. Samstag Beichte. Roll. f. d .

2 Konvikt. Lit. And . 3 U. III .

2 .

f
r
.

.

ن
ع
ی

.11

fr . .

27 .

_

N

.

17

fr .IT

fr.

11 :

1 /

fr . 2 .

2 .

4

2

2. 4 .

fr . 2 . Samstag : Beichte

2. 4. Kol. f. 8. Waiſenſt. Ansbach.

2 . Lit. Andacht 4 Uhr IV.

2 .

4 .

2 . Am oder nach dem 22. Juni.

2 .

fr. 2 . Roll. f. 8. Kreisirrenanſtalt.

2 .

2 . Vor Jakobi ( 25. Juli) .

4 .

2 .

fr. 2 .

2 .

4 .

1 IT

M

.
.

11

.

fr .

11
n

19 . 10.

.
.

2.

fr . 2 .

2.

4 . Rein Abendmahl (Matthäi

2. 4. SonntagMontag od.darnach .)

Roll. f. 6. Schullehrerrelitten.

fr .

.

n

.
M 1

23.

11
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Datum. Sonn- und Feiertage .
Pfarrer

I. II. III. IV .

e-3
6
h
n

. Bemerkungen.k
i
r
c
h
e

.

.

fr .

0

fr.

2 .

fr. 2 .

2 .

4

1
-
1
v
n
d

d
i
n
i
n
i
t
i

l
a
i
n
i
n
i
t
i

N

fr.

7. Ott. 17. p. Trinit . F.B.

14, 18.

21 . 4 19 . F.B.

28. 2 20.

1. Nov. Brinzregenten-Namenst. II .

4 . 3 21 . Ref. Feft. F.B.

11 . 4 22 .

23. F.B.

25 . 3 24 .

1. Advent

.

fr. Rollekte für den Hilfsfond.MT 2 .

fr. 2 .

2

N

18 . fr .1

fr .. .

Samstags legte Beichte.

-

Laudamus et Credo : I. Advent, I. Weihnachten, I. Oſtern , Himmel

fahrt, I. Pfingſten, Trinitatisfeſt, Kirchweihe, Reformationsfeſt. Synode.

Predigtterte : Vormittag8: Evangelien , Nachmittags : Epiſteln. Spital

firche: Evangelien . Baſſion & terte : Lukas. – Eidespredigt. Rinder

gottesdienſt (Spitalkirche): 11 Uhr .

Hauptgottesdienſt beginnt : Dſtern — Kirchweihe 842 Uhr ; Spitalkirche 9 Uhr.

Kirchweihe - Oſtern 9 Uhr ; Spitalkirche 91/2 Uhr. Freitagsbetſtunde

8 (9 ) Uhr Vormittags. Stadtkirche. II. III.

Montagebetſtunde Kirchweihe 8 Uhr in der Stadtkirche. IV.

Abendgottesdienſt: Spitalkirche, Montag 7 Uhr. IV. (II. III.)

Bibelſtunde: vierzehntägig, Mittwoch abends 8 Uhr, Kapiteleſaal. I. II.

III . IV.

!

3. Liturgiſcher Gottesdienſt für Gründonnerstag.

Für den folgenden Gottesdienſt ſind in der Regel drei lieder in Ber

wendung gedacht, mit drei verſchiedenen Melodien . Die Verſe ſind ſo gewählt, daß

ſie einander unmittelbar folgen, eine Verwirrung alſo nicht leicht eintreten kann, auch

ein Textbüchlein nicht nötig iſt. Die Pſalmodie (Behandlung 1. im Veſpe

rale , Verlag dieſer Zeitſchrift, I. S. 40 ff. oder II . S. 10 ff. nebſt Muſit

beilagen) fann ohne weiteres , wie alle Chorgeſänge wegfallen , ja ſogar

die liturgiſchen Strophen , wo man ſie nicht in Übung hat . Der Vortrag des

Liturgen geſchieht ſingend oder ſprechend. Die Lektionen fönnen auf zwei be

ſchränkt, beziehungsweiſe die zweite und dritte zuſammengezogen werden . Die Ziffern

vor den Liedvorſchlägen ( 1 , 2, 3) wollen beachtet und durch den ganzen Gottesdienſt

entweder die mit 1 oder mit 2 oder mit 3 bezeichneten Lieder gebraucht werden,

um den beabſichtigten inneren Fortſchritt zu gewinnen .

Für Behandlung des Choro vgl. das kurze , praktiſche „ Handbüchlein

für evangeliſche Kantoren und Organiſten " von D. 3. Zahn , 3. Aufl. (Gütersloh ,

C. Bertelsmann ). Geeignete Gefänge in großer Auswahl find für die geſamte

Feſtzeit im Veſperale vorgeſchlagen.

Vor dem Hauptliede und nach dem Vaterunſer iſt (vom Präludiun des Ein

gangs abgeſehen) Raum für längere Drgelſpiel. lichter am Altar werden

den feierlichen Eindruck erhöhen, wobei wir benierken, daß dem Gründonnerstag der

.
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Charakter jowohl der Freude als der Paſſionstrauer gleichzeitig zukommt , ſeiner

Stellung im Organismus der heiligen Woche entſprechend. Der alte Name iſt

Feria quinta in Coena Domini .

Präludium aus einem firchlichen Präludienbuche.

Pied . Herr Jeſu Chriſt, dein teures Blut iſt meiner Seelen höchſtes Gut.

Bayer. Geſangbuch 354 (Vers 1-4), ganz . Oder : Wir danken dir, Herr Jeſu

Chriſt, daß du für uns geſtorben biſt. 111 , 1-4 ganz . — Oder 2. Mein Jeſu ,-

der du vor dem Scheiden in deiner leßten Trauernacht. 198, v. 1-3. – Oder

3. Jeſu , deiner zu gedenken . 294, v . 1-4.

( Eingangsvotum und Rollette oder :)

V. (Geiſtlicher :) ') Fürwahr, er trug unſere Krankheit :

R. (Gemeinde :) Und lud auf ſich unſere Schmerzen .

V. Die Strafe liegt auf ihm , auf daß wir Frieden hätten :

R. Und durch ſeine Wunden ſind wir geheilt .

Gloria Patri fällt in dieſen dreien Tagen (Gründonnerstag ,

Rarfreitag und Samstag) aus.

Laßt uns beten .

Admächtiger, ewiger Gott, der du deinen Sohn 3efum Chriſtum durch Leiden

des Todes zur ewigen Herrlichkeit hindurchgeführt und ihn zu deiner Rechten geſeßt

zum Herrn aller Herren und König aller Könige : wir bitten deine Barmherzigkeit,

gieb uns deinen guten Geiſt, auf daß auch wir mit willigem Herzen denſelben

deinen Sohn als unſern König aufnehmen , durch wahre Demut ſeinen Fußſtapfen

nachwandeln, und gleicherweiſe, wie er durch Leiden vollendet iſt, dereinſt zu emiger

Herrlichkeit kommen mögen , durch denſelbigen deinen Sohn , Jefum Chriſtum ,

unſern Herrn .

R. Amen.

.

[Pſalmodie :) )

Antiphone (durch eine oder einige Stimmen, unisono ) : Ich will den heilſamen Kelch

nehmen und des Herrn Namen predigen (2. Pſalmton) . Pſalm 116 , 10–19 . (Gloria

Patri.) Antiphon repetiert (vom Geſamtchor, ein- oder mehrſtimmig). Antiphon (eine

oder mehrere Stimmen) : Ich rufe zu dem Herrn in meiner Not , und er erhöret mich .

(4. Píalmton. ) Pſalm 120. Ant. repetiert. (Geſamtchor ).

oder ein freier Chorgeſang.3)

.

1) V. Versiculus. Verschen, Verszeile . R. Responsum , Antwort. Beides ad altare ,

dem Herrn ſeine eigenen Worte vorhaltend . Salutation und Lektion zur Gemeinde ge:
wendet. Verſikelton : a a (Fürwahr) a a .... fis (Krank:) a (heit). R. a

unſe: (a a) re (h) Schmer: (a g) zen ( fis ).

3) Man kann 1 bis 3 Pialmen ſingen , in der Regel einen .

8) Der Chorgeſang muß an dieſer Stelle einleitenden Charakter tragen , bekennend, be

trachtend, dankend .

.
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-

Die Leftionen .

1 .

(Die Benedittion oder feierliche Einleitung der Leſung fällt aus .)

Laſſet uns vernehmen die Leſung des heiligen Evangeliums nach Johannes,

(welcher uns die demütige, liebreiche Fußwaſchung meldet, die der Herr und Heiland

an dieſem Tage an ſeinen Süngern verrichtet hat , ) im 13. Kap. vom 1. bis zum

17. Verſe alſo . Oder Pſalm 23.

Schluß der lejung : Du aber, o Herr, erbarme dich unſer .

R. Amen (oder beſſer : Gott ſei gedankt).- )

lied. Liebe, die du mich zum Bilde. Mir gleich wardſt ganz und gar.

Liebe, dir ergeb ich mich. 284, 1-2. Oder : Wie herrlich iſt 8 , ein Schäflein, ,

Chriſti werden . 292, 1. - Oder 2. 198 , 4 : Das Band wird feſter. Oder

294, 5–7 : Schweigt, ihr ungeübten Zungen ; niemand weiß, als der's errungen ,

was die Liebe Chriſti ſei.

2.

Heiliget euch, Geliebte , und vernehmet die Leſung des Evangeliums nach

Matthäus , (welches uns die gnadenreiche Einſeßung des heiligen Abendmahls

durch Jefum Chriſtum , unſern Herrn , berichtet) im 26. Kap . vom 17. bis zum

30. Verſe alſo.

Schluß der Geſung : Du aber, o 3efu, erbarme dich unſer.

R. Amen. (Gott ſei gedankt.)

lied . 284, 3 : Liebe, die für mich gelitten . Oder 292, 2-3 : Sier

findet es die angenehmſten Auen . – Oder 2. 198 , 5 : Dies Brot kann wahre

Nahrung geben . - 3. 294, 8 -10 : 3eſu , wunderbarer König. Laß mich deine

Füd erquiden.

3.

Laßt uns hören die Lektion der erſten Epiſtel S. Pauli an die Korinther,

(in welcher der Apoſtel Chriſti zu würdigem Gebrauch des Sakramentes unſeres

berrn ermahnt, ) im 11. Kapitel , vom 23. bis 34. Verſe alſo .

Oder 10, 13-31.

Schluß: Du aber, o Herr, erbarme dich unſer.

R. Amen. (Niederfißen .)

.

-

(Anſprache, Summarie , Betrachtung oder nicht von dem allen.

Der Hymnus (das Hauptlied).

lied . 284, 4-6 : Liebe, die mich hat gebunden an ihr Joch mit leib und

Seel . Oder 292 , 4-6 : Das Schäflein bleibt in ſeines Hirten Händen ;

1) Nach der Lektion mit ihrem Votum iſt von der Orgel raſch und kurz mit

3--4 Accorden zum folgenden Gemeindelied hinüberzuleiten . Die Gemeinde iſt in der

Regel von der erſten bis legten Lektion ſtehend gedacht.
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Weide, Träber. Oder 2. 198 , 6–9 : Wir treten in genaure Bande. Dein

Fleiſch muß uns zum Pfande dienen . Einſt herrlich aus dem Staube „ grünen ".

Oder 3. 294, 11-15 (16) : König, würdig aller Kränze, Quel der Wahrheit .

Oder : D Lamm Gottes, unſchuldig. 189, 1-3 ganz .

[Chorgeſang:]

Antiphon : Da ſie aber aßen, nahm Jeſus das Brot, dankete, und brach's , und gab's

ſeinen Jüngern , ( 1. Pſalmton ). Das Magnificat :-) { ut . 1 , 46–55 . Gloria Patri .

Antiphon repetiert. oder ein freier Chorgeſang . (Gemeinde erhebt fich .)

Das Gebet.

V. Dantet dem Herrn , denn er iſt freundlich ;-)

R. Und ſeine Güte währet ewiglich.

Gebetsaufforderung. Gelobet ſei Gott und der Vater unſeres Herrn

Jeſu Chriſti, der uns geſegnet hat mit allerlei geiſtlichem Segen in himmliſchen

Gütern durch Chriſtum ; gelobt ſei ſein heiliger Naine zu aller Zeit und heute an

dieſem feſtlichen Tage, da wir, geliebte Brüder , das Gedächtnis der Stiftung des

hochheiligen Abendmahls begehen ! Denn als der Herr zu Tiſche ſaß mit ſeinen

Jüngern, in der Nacht, da er verraten ward , gab er uns das Brot des Lebens

und den Keld des Heils . So laſſet uns ſeinen Tod verkündigen ( 1. Kor. 11 , 26),

bis daß er kommt und uns untereinander lieben mit reinen Herzen, jeßt aber vor

den Thron der ewigen Herrlichkeit treten in Dantjagung und mit Fleben , indem

wir alſo beten :

Oder in anderer Weiſe frei oder gar nicht, wenn Anſprache, Betrachtung 2c.

ſtattgefunden hat.

Herr3) Jeſu Chriſte, du heiliger und getreuer Hoherprieſter , der du in der

Zeit des Zornes unſere Verſöhnung geworden biſt , und den Brunnquell deines

heiligen Blutes uns auf Erden gelaſſen haſt: verleihe und deine Gnade , daß wir

mit allen deinen lieben Heiligen begreifen mögen das große Werk , welches du am

Stamm des Kreuzes volbracht haſt, auf daß , ſo wir dasſelbe anſehen , uns die

giftige Schlange der Wüſte nicht ſchade, ſondern wir ohne alle Verlegung dir zur

ewigen Herrlichkeit nachfolgen. Amen .

Ich will den heilſamen Keld nehmen :-)

.

1

1) Das Magnificat iſt der Preis der Geburt unſeres Erlöſers , und wird nach

einem der 9 Píalmentöne (insbeſondere gern nach dem 9., dem ſog. Pilgerton) geſungen,

wie die Pſalmen. Ad' unſere Freude ſoll gipfeln und gründen in dem Lobe des Erlöſers.

Der freie Chorgeſang hat hier an zweiter Stelle, die der Hauptort für Ausbreitung

des Geſanges iſt, lobenden und bittenden Charakter zu tragen und muß natürlich de

tempore gewählt ſein .

Während des Hauptliedes nebſt dem Chorgeſang, ſowie bereits während des erſten

Chorgeſangs ( Bialmodie) kann der Liturg an der Epiſtelſeite des Altars nieders

fiken.

2 ) Melodie wie zum Eingang oder a fis. R. ebenſo . Ad altare.

3) Von hier ab wieder ad altare.

4) Alle Verſikeln und Amen, welche nicht mit R. (Antwort) bezeichnet ſind, ſpricht der

Liturg vollſtändig ſelbſt.

a a. .
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Und des Herrn Namen predigen .

Wir danken dir , Herr Jeſu Chriſt, daß du aus herzlicher Liebe das hoch

würdige Sakrament deines wahren Leibes und Blutes unter Brot und Wein als

ein ſeliges Erbgut den Menſchenkindern in deinem leßten Teſtamente zu genießen

beſchieden haſt. Wir bitten dich ferner, mache und ſtets zu würdigen Gäſten dieſer

himmliſchen Mahlzeit, daß wir in herzlicher Keue , wahrem Glauben , rechter Andacht

und mit gutem Vorſa deinen allerheiligſten Leib und dein teures Blut empfahen,

auf daß uns dieſe Speiſe und Trank gereiche zum Leben , und nicht zum Gericht.

Erhalte uns auch immerdar bei ſolchem Troſt, den wir aus dem heiligen Abend

mahl empfangen , bis wir endlich das Brot im Himmel eſſen mit Abraham , Sjaak

und Jakob zu Tiſche fißen, und dich ſamtalen Auserwählten Loben und preiſen

von Ewigkeit zu Ewigkeit.

D Herr Gott, himmliſcher Vater, wir deine Kinder rufen zu dir und bitten

dich mit bußfertigen Herzen, entſündige uns, daß wir rein werden , mache uns zu

gelehrigen Shülern deines lieben Sohnes , unſeres Herrn und Meiſters, daß wir

von ihm rechte Demut und Liebe lernen , ſeinem Beiſpiel nachfolgen, und uns unter

einander allerlei Dienſt und Werke chriſtlicher Liebe erweiſen , auf daß wir vor

deinem lieben Sohne am legten Gericht wohlbereitet erſcheinen, und mit ihm in die

reine, heilige Stadt Gottes und in das himmliſche Vaterland eingehen mögen, durch

denſelbigen deinen Sohn, Jefum Chriſtum , unſern Herrn . Amen.

Vater unſer.

R. Amen. ( Niederſißen .)

.

(Interludium der Orgel. )

Schlußlied mit oder ohne Chorgeſang.

lied . D Lamm Gottes , unſchuldig. 189 , 1-3 ganz .D , Oder : Wir

danken dir, Herr Jeſu Chriſt. 111 , 1-4 ganz. Oder : Seele, geh auf

Golgatha . 108, 7-9 : Laß dein Herz mir offen ſtehn . Oder 2. ebenſo.

Oder 3. desgleichen oder : Jeſu , der du wollen büßen . 105 , 7-9 : Ad , laß

deine tiefen Wunden friſche Lebensbrunnen ſein . ( Gemeinde erhebt ſich .)

.

Schluß.

V. Chriſtus ward für uns gehorſam bis zum Tode :

R. 3a, zum Tod am Kreuz.

Oder : Schmiedet und ſehet, wie freundlich der Herr iſt. Wohl dem , der

auf ihn trauet.

Gott ſei mir gnädig nach deiner Güte, und tilge meine Sünden nach deiner

großen Barmherzigkeit. Waſche mich wohl von meiner Miffethat, und reinige mich

von meiner Sünde. Denn ich erkenne meine Miſfethat, und meine Sünde iſt

immer vor mir. An dir allein habe ich geſündigt , und übel vor dir gethan , auf

daß du recht behalteft in deinen Worten, und rein bleibeſt, wenn du gerichtet wirſt.

(Pf . 51 , 3–6. )

Berr Gott, Bater aller Barmherzigkeit, wir bitten dich, du woleſt gnädiglich

ſehen auf dies dein Volk und Hausgeſinde, um welches willen unſer lieber Herr
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Jeſus Chriſtus ſich nicht geweigert hat, übergeben zu werden in die Hände der

Sünder, und zu dulden die ſchmähliche Bein des Kreuzes , der mit dir lebet und

regieret, wahrer Gott , in Einigkeit des Heiligen Geiſtes, immer und ewiglich.

R. Amen .

V. Der Herr fei mit euch . R. Und mit deinem Geiſt.

V. laßt uns benedeien den Herren . R. Gott ſei ewiglich Dank.

Segen. R. Amen .

.

Liedertafel (auf drei Zifferreihen eingerichtet): 354. 284. 189.

Gründonnerstag gehört mit zu den drei Tagen ſchwerſter Trauer und Klage am Ende

der großen Woche, und Bußernſt iſt auch ſein Gepräge. Aber doch hebt ſich der Tag wie

eine grüne Uue aus der Leidenswoche friſch heraus , und befundet eine wehmütige Freude

als lekter Tag der Jüngergemeinſchaft mit Jeſu , Tag der Fußwaſchung und hoch:

heiliges Feſt der Abendmahlsſtiftung. Beides drückt die ſinnreiche altkirchliche Liturgie aus :

das Gloria patri bleibt zwar hinweg , ebenſo Halleluja, überall bricht in Introitus , Gra

duale, Antiphonen, Gebeten, ſowie im Ritus die Paſſion hindurch , die Matutin beginnt

ohne die gewöhnliche feierliche Einleitung, die Lamentationen werden gebraucht, die Veſper:

(palmen ſind heute und am Karfreitag ohne Geſang, Kapitel und Hymnus fällt aus , alle

Horen in dieſen drei Tagen ſchließen mit Christus factus est pro nobis obediens usque

ad mortem (Chriſtus ward für uns gehorſam bis zum Tode) , am Karfreitag mit dem

Zuſaße mortem autem crucis (ja, zum Tode am Kreuz) , am Karſamstag propter quod

et Deus exaltavit etc. (darum hat ihn auch Gott erhöhet , und hat ihm einen Namen

gegeben, der über alle Namen iſt). Dann folgt jedesmal Vater unſer . Pſalm 51 , und die

Schlußkollefte Respice quaesumus ohne Oremus) ; du wolleſt ſehen auf dies dein Volk und

Hausgeſinde. Aber im Hauptgottesdienſt wird das Gloria in excelsis geſungen, unter

Geläute der Glođen, welche dann wie die Orgel bis zum Gloria der Auferſtehungsfeier

verſtummen ; das Credo wird gebraucht (während Karfreitag und Samstag nicht) , die

lit. Farbe iſt Weiß, und in freudigem Geiſte findet allgemeine Abendmahlsfeier

ſtatt. Ep. 1. Kor. 11, 20—32 . Ev . Joh. 13, 1-15 . Die evangeliſche Kirche hat vieles

hievon pietätsvoll beibehalten .

Lied. Paſſend ſind Lieder vom Blute Jeſu Chriſti, von dem Hirten und ſeiner Liebe,

vom heil. Abendmahl ; dazu Baſſionslieder, welche die legten Leidensakte (Kreuzigung) noch

nicht allzuſehr ſpecialiſieren .

An I. Stelle des Gottesdienſtes anſtatt der Pſalmodie kann als freier Chor:

geſang benußt werden (Schoeberleins „Schaß“, Göttingen, Vandenhoec) II . S. 476 : Jeſus

Chriſtus, unſer Heiland. Ich danke dir von Herzen rein. (Goudimel) . S. 478 . Preis

und Ehre ſei dir , o Herr Jeſu Chriſte. Herzog, Geiſtl. und Weltl. II . S. 27 (Ado

ramus) . · Das Lamm, das erwürget iſt. Schletterer, Mus. sacra. I. S. 220 ( Drobiſch ).

Fürwahr, er trug unſere Krankheit (Herzog). Geiſtl. und Weltl. III. S. 23 .

An II. Stelle anſtatt des Magnificat , Hauptort für den Geſang : Als Jeſus

Chriſtus in der Nacht, darinnen er ward verraten . Sch. Schaß II. S. 479. Wir wollen

ſingen heut von großen Dingen. Desgl. – Preis und Anbetung dir, Chriſte (Perti) . Herzog,

Geiſtl. und Weltl . I. S. 9. Lob, Preis und Dank ſei dir, Gott, mein Heiland. Schlet:

terer. I. S. 76.

Für die III. Stelle im Schlußteil: Lob, Ehr und Preis ſei Gott. Ehre und

Dank ſei dir, o Chriſte. Geiſtl. und Weltl. III. S. 30. D gütiger Jeſu , ſchenk uns

dein Erbarmen . Lügel, Chorgeſangbuch S. 94. – Trinitariſche Dorologien (1. Pfingſten ,, ,

Trinitatis ).

Dreiſtimmiges: D Chriſte, der du uns zu gut vergoſſen haſt (Böhm. Brüder) .

Lauda Sion. S. 16. - Herr Jeſu , liebſter Heiland ( Paleſtrina ). S. 20. – Fürwahr, er

-

-

-
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trug unſere Krankheit (Riegel) . S. 22. Wir beten dich an , o Chriſte. S. 154 . Siebe,

das iſt Gottes Lamm . Lüßel, Zwei- und dreiſtimmige Chorgeſänge. S. 27. D Lamm

Gottes . S. 25. O Lamm Gottes unſchuldig. Zahn, Schulmelodienbuch . Wer mein

Fleiſch iſſet, und trinket mein Blut. Meinardus, Verſikel. S. 16. Ihr habt mich nicht

erwählet. S. 38–39 .

Für den Männerchor: I. Wir preiſen dich , Herr Chriſte. Zahn , Kirchengeſänge

aus dem 16. 20. I. S. 44. Wir verehren dich, Chriſte. S. 47. 49. Wir preiſen dich,

Herr Jeſu Chriſte. S. 50. D lieber Jeſu, erbarme dich unſer . S. 54. Choräle : Ach ,

wir armen Sünder. 2 Verſe. Zahn , Choralbuch für Männerchor. Gottes Sohn iſt

kommen. S. 46 . Mergner : Sei mir tauſendmal gegrüßet. S. 21 . II . Siehe, er war

verachtet. Zahn, Kirchengeſänge S. 36. – Wir preiſen dich , Herr Chriſte , und loben

deinen Namen . S. 44. Choralbuch : Gott ſei gelobet und gebenedeiet. S. 48. 3 Verſe .

Jeſus Chriſtus, unſer Heiland . S. 70 .

-

.

.

1

4. Für den Karfreitag.

Zum Gebrauch am Nachmittag oder Abend des Todestages unſeres Erlöſers,

für welchen ſich nach der inzwiſchen erwachſenen , tieferen Empfindung der liturgiſche

Gottesdienſt nicht die wiederholte Predigt in immer weiteren Kreiſen ein

bürgert, hat unſere Zeitſchrift ſeit Jahren das Erforderliche gebracht, insbeſondere

auch im Vorjahre ( 1899) S. 50 ff. das Formular einer „ Karfreitag 8 --

andacht " . Textblätter hiefür ſind im Verlage von C. Bertelsmann zu

beziehen .

Muſikalien für den Chor enthalten teils die eingeführten Agenden, teils

haben die deutſchen Kirchengeſangvereine ſolche erſcheinen laſſen.

Ausführlichſte Sandreichung für Behandlung der Paſſionswochen , des Karfrei

tage, des Oſterfeſtes ſuchte zu gewähren des Herausgebers : Paſſah . Andachten

für die heil. Sarwoche und das Auferſtehungsfeſt, ſowie für die

Paſſions- und Oſterzeit überhaupt. Mit hiſtoriſch-praktiſcher Erläuterung

und altkirchlichen Beilagen . 123 S. Gütersloh, C. Bertelsmann . Daraus iſt die

oben genannte Karfreitagsandacht entnommen .

Die ſämtlichen Muſiknoten für dieſe Andacht (Pſalm und Chöre)

find von dem Bayeriſchen Kirchengeſangverein in zweiter vermehrter Auflage heraugs

gegeben (Mitteilungen Nr. 6) und können durch Herrn Stadtkantor A. Kleinauf

in Schwabach bezogen werden . Für Mitglieder des bayeriſchen oder des deutſchen

Kirchen -Geſang-Vereins um 20 Pfg . , für Nichtmitglieder um 40 Bfg .

Außerdem enthält unſer Veſperale (zweite ſtark vermehrte Aufl. II. Teil.

Gütersloh, C. Bertelsmann) eine einfachere Marfreitagsandacht als Veſper

S. 17–31 mit mannigfachem Wechſel und ausgiebigen Vollzugsanweiſungen, auf nur

drei Lektionen berechnet. Für den Gebetsteil iſt außer einem fortlaufenden Kirchen

gebete auch die Litanei und das altkirchliche diakoniſche Rarfreitagsgebet

(Oremus dilectissimi nobis , lat. Text im ,, Paſſah" S. 107 und ff.) für Chriſten ,

38rael und Heidenſchaft dargeboten .

Man mache den Anfang mit liturgiſchen Gottesdienſten am Rar :

freitag : jede Gemeinde iſt erfahrungsgemäß hiefür reichlich dankbar . Die

altkirchliche Liturgie war innig und höchſt ſinnvoll , doch feierte ſie den Tag vorwiegend
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1

durch Abthun ſonſtiger Zier , und Vereinfachung in Ritus und Symbol , als die Witwe,

welche trauert, daß der Bräutigam nicht mehr bei ihr iſt. lit. Farbe : Schwarz. Nicht

bloß Alleluja , ſondern auch Gloria patri, Gloria in Excelsis nebſt Credo und Pax, ſowie

ſchon der Introitus, Glockengeläute , Orgelſpiel, Weihrauch bleiben weg , die Bilder ſind

ſeit dem Sonntage Judika verhüllt, alle Zeichen der Freude abgelegt. Die erſte Lektion

(prophetia sine titulo) iſt Hoſea 6 , 1-6 ; die 3mproperien (Klagvorwürfe des Meffias

an ſein Volf) werden geſungen. Hievon hat die evangeliſche Kirche vieles beibehalten , und

namentlich die feierliche Leſung oder Recitation der Paſſionsgeſchichte mit eingelegten Ge

fängen, teilweiſe dramatiſch, in guter Zeit gepflegt. Vergl. u . a . das Kirchengeſangbuch

(Rantionale) von Keuchenthal, das 1573 in Wittenberg erſchien , das Veſperale und Matu

tinale des Ludecus 1589 u. f . w . Dieſe Weiſe ergreift das Gemüt.

Lied. Nicht zu vielerlei Lied an dieſem ernſten Tage : drei bis vier Melodien, aber

gangbar, damit die Gemeinde fich ganz dem heiligen Inhalt der Lieder hingeben könne.

Chorgeſang, und wenn nur einſtimmiger Schülerchor mit Orgelbegleitung, erhöht den Ein

druck bedeutend . Das Agnus dei , dieſe ſchönſte Todesverfündigung Jeſu, ſoll heute nicht

fehlen . Dank, Bekenntnis, Bitte, Betrachtung und Gelübde müſſen wechſeln . Mit großer

Wirkung bedienen wir uns auch derjenigen Melodien, welche wir an den Gräbern unſerer

Lieben, die in dem Herrn ſterben , gebrauchen , wie Wer weiß wie nahe, Nun laßt uns den

Leib begraben . Am meiſten reflektierend, oder der fünftigen Herrlichfeit zugewendet, fönnte

das Schlußlied ſein ; auch Lieder vom Kreuze des Chriſten ſind verwendbar.

Für Chorverwendung 1. Schueberleins , Schat" II . S. 310-542 . Rarfreitag

Š. 485-531 . Rarſamstag 532–542 .

An I. Stelle der Veſper ſchlagen wir vor : Preis und Ehre , Herr Jeſu (Ado

ramus), S. 527. – Ehre und Dank ſei dir , o Herr (Roſelli). Lügel , Chorgeſangbuch.,

Vergl. Muf. Anhang zur bayer. Agende S. 121 : Wir beten dich an. - O gütiger Jeſu,

ſchenk uns dein Erbarmen. Lüßel. Jeſu Leiden, Kreuz und Pein , deines Heilands und

Herren , betracht, chriſtliche Gemein . (Gumpelthainer) . S. 107. 2 Verſe. Desgl. bei

Schletterer, Musica sacra I. S. 65. – Siehe , das iſt Gottes Lamm. Lüßel , S. 125.

Vergleiche Mergner, Siona 1883. S. 32. Das Lamm, das erwürget iſt. Schletterer

I. S. 220. Wir beten dich an, o Chriſte. Lauda Sion . S. 154.

An II. Stelle : Ach wir armen Sünder , unſer Miſſethat. Herzog , Zahn , geiſtl.

Chorgeſänge S. 10. – Preis und Anbetung, dir, Chriſte. (Perti . ) Geiſtl. u. Weltl. I..

S. 9. - Fürwahr, er trug. III . S. 23. Oder : Herzog , Fünfzehn kirchl. Chorgeſänge.

S. 19-22 . (Liebe, die für mich geſtorben. Ave verum . Sch . Sch . II . S. 20. Vgl.

Lügel , Chorgeſangbuch. S. 141 ) . Und es ward Finſternis , da die Juden. Geiſtl. und

Weltl. S. 24 (M. Haydn ). Vgl. Bayer. Chorgeſänge des R.Gef.-Vereins, Nachmittägige

Andacht am Karfreitag . S. 5. Lübel . S. 127. Krauß und Weeber, I. S. 23. Sch. Sch.

II . S. 492 . Siehe, wie dahin ſtirbt der Gerechte. Geiſtl. und Weltl. II . S.25. Oder

bayer. Chorgeſänge S. 7. Oder Lüßel, S. 101. Oder Krauß. II. S. 4. Wer hat dich

ſo geſchlagen ( Bach ). Geiſtl. II. S. 26 . Improperien, Sch. Sch . II . S. 518. Was habe

ich dir gethan, mein Volf. Paleſtrina. S. 520 : Vittoria . Vgl . Lüßel S. 92. Krauß II .

S. 2. Herzog, Fünfzehn kirchl. Chorgeſänge. S. 22–24 . Desgl. Geiſtl. und Weltl . V.

S. 19. Ach Jeſu mein, was große Pein. Bayer. Chorgeſ. für die heil. Paſſion. S. 1 ,

V. 1–4. So giebſt denn du, mein Jeſu, gute Nacht. S. 2. Hör an , mein Herz,

die ſieben Wort , die Jeſus hat geſprochen. Mergner : Paul Gerhardt . S. 35–42 .

Jeſus neigt ſein Haupt und ſtirbt. Wolfg . Frant. Lügel, S. 131. - Dunkel geworden. , .

ſind meine Augen (Herzog). Schletterer, Musica sacra I. S. 83-85 . Ehre ſei dir,

Chriſte, der du litteſt not. Krauß und Weeber. III . S. 10. Heinrich Schük. Ach , bis

zum Tod am Kreuz hinab . Chorgeſangbuch für Heſſen -Kaſſel (Herzog) . S. 213 . Ad

Jeſu, dein Sterben (3. Zahn) . Chorgeſänge für den gottesdienſtlichen Gebrauch . Bayer.

R .: G.-B. Nr. 8. S. 16 .

An III . Stelle : Ehr und Dant ſei dir, o Chriſte. Herzog , Geiſtl. und Weltl. III .

S. 30. - Verſchiedene Adoramus Sch. Sch. II . S. 527-529, Mein liebe Seel , was

1 .

-

.
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1

betrübſt du dich . Bayer. Chorgeſänge für die Paſſionszeit (M. Franc .) . S. 4 . Wenn

ich einmal ſoll ſcheiden. Seb. Bach . Lüßel S. 124 . Ehre ſei dir , Chriſte , der du

litteſt Not (H. Schüß). Schletterer, Musica sacra I. S. 94. Sei gegrüßt, Jeſu. Zahn,

Graduale. S. 8 .

Dreiſtimmiges : Siehe , das iſt Gottes Lamm . Lüßel , Zwei- und dreiſtimmige

Chorgeſänge. S. 27. D Lamm Gottes . S. 25. Hilf uns , Gott unſer Helfer. Mei

nardus, Verſikel S. 13. Fürwahr, er trug. S. 17–18. Siebe , das iſt Gottes Lamm

(Mergner) . Kirchenchorbuch für Oſt: und Weſtpreußen. I. S. 35 . Ein Lämmlein geht

und trägt die Schuld. Sahn , Schulmelodienbuch. – II. Stelle: Ach Jeſu mein , was

große Pein. Bayer. Chorgeſänge für die heil. Paſſion. S. 1 . So giebſt denn du, mein

Jeſu, gute Nacht. Daſelbſt S. 3 . Jeſus neigt ſein Haupt und ſtirbt. W. Franc.

(A. Kleinauf). Daſelbſt. Vers 1 --4. An deines Kreuzes Stamm (W. Franc ) . Lüßel,

Zweiſtimmig. – Desgl . für drei Kinderſtimmen : Geiſtl. Geſänge für dreiſtimmigen Schüler

chor. K.-Geſ.-Verein für Württemberg. S. 30. Du großer Schmerzensmann S. 31 .

Ach Jeſu, dein Sterben (Filik) Lauda Sion (Berlin ) . S. 14 . Zahns Schulmelodien :

buch : Herzliebſter Jeſu. D Lamm Gottes . O Traurigkeit, o Herzeleid.

Für den Männerchor: Wir verehren dich, Chriſte. Vergl. Gründonnerstag, I.

Teil. – Das Lamm, das erwürget iſt (Paleſtrina). Zimmer , Bjalterion . S. 57. – II..

Siehe, er war verachtet. Zahn, Kirchengeſänge. S. 36 . Siehe , wie der Gerechte muß

leiden . S. 55. Pſalterion S. 25 ( Gallus ). O ihr alle, die ihr vorübergeht . Zahn,

K.Geſ. S. 39. · O du, mein Volk, was hab ich dir gethan. S. 42. Jn zwei Chören.

Pſalterion ( Baleſtrina und Vittoria ) S. 22-25. - Dahin iſt unſer Hirte. ( Gallus) .

Zahn, K. -Geſ. S. 60. Zahn , Choralbuch : Ein Lämmlein geht . S. 9. Du großer

Schmerzensmann. S. 30. O Traurigkeit S. 100. - Und es ward Finſternis (M. Haydn).

Pſalterion S. 59.

.

Litteratur.

fel . Woyrſch , Op . 45 : Paſſions-Oratorium nach Worten der Heiligen Schrift.

Einzelausgaben : 1. Sei getreu bis in den Tod (für Sopran 1,20 M.; für Sopr.

und Violinbgl. 1,50 M.) 2. Laiſet uns ihn lieben und fürwahr er trug unſere

Krank (für Alt . 2 M.) . 3. Vater unſer (für gem . Chor a capella. 1,20 M.)

4. Zion ſtre & et die Hände aus (für Sopr.- und Alt-Solo und Frauenchor 1,50 M.).

Quedlinburg, Vieweg.

Wir können heute wenigſtens teilweiſe zu einem Wert uns äußern , das zu den aller:

erfreulichſten auf dem Gebiet neuerer Kirchenmuſit zu zählen verdient . Iſt der Schluß „ ex

ungue leonem“ erlaubt und ſind die begeiſtert zuſtimmenden Preß-Äußerungen zur Erſtauf

führung nicht nur der Ausdruck für erſte Fingeriſſenheit und übereifer, ſo dürfen wir viel:

leicht ſagen : Endlich ſeit Kiel und Brahms wieder ein Großer, oder doch ein wahrhaft Be

rufener in der religiöſen Kunſt! überall der Eindruck tiefſten künſtleriſchen wie religiöſen

Ernſtes, dann aber auch des Ungezwungenen , aber gerade darum Zwingenden, Natürlichen ,

Gemütvollen ! Und nun zum Einzelnen .

1. Sei getreu . Eine Arie, der Kreuzigungs -Geſchichte zugehörig . Eigenartig berührt

der Einſat der Singſtimme, der den Nachſap ( in Moll) der ſpäteren Hauptmelodie porweg

nimmt, welche dann um ſo wirkungsvoller im innig -ernſten Es-dur ſich entfaltet bis zum

pp des Violin-Solo, das wie Engelsmahnung aus der Höhe klingt. Der Abſchluß atmet

Brahmsſchen Geiſt. -- Die erwähnte Eigenart des Anfangs hängt mit dem, faſt ſagten

wir : Überwiegen des Violinparts über die Singſtimme zuſammen. 2a. Laſſet uns 2c.

Dies Alt Solo beginnt in der mendelsſohnſchen weichen Art, um dann zu der ſchärfer um:

riſſenen Weiſe eines Kiel (im „ Chriſtus “) und teilweiſe Brahms (im „ Requiem “) überzu:

gehen. (Schluß folgt . )
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Muſik-Beigaben.

1 ) Im Garten leidet Chriſtus Not.

Nach ſechsſtimmigem Tonſaß von Joh . Eccard , um es auch kleineren Chören zugänglich zu

machen, vierſtimmig frei bearbeitet von Chr. Benede- Zerbſt.

Mäßig.

Sop .

р

Alt.

eed

Im Garten lei - det Chriſtus Not, zum Va ter

P

Ten.
n a

Tee people28
.

SIm Gar : ten lei

P

det Chri-ſtus Not, zum

Baß.
PE
AG

Im Gar - ten lei : det Chriſtus Not, zum

PP

fleht, ringt mit dem Tod, ſein

PP

be

po
e

the2

Va : ter fleht, ringt mit dem Tod , ſein blu

PP

tig

a A

o

5 Ibo

fleht, ringt mit dem Tod ,Va - ter fein

mzf

力 。
blu : tig Schweiß auf Er - den fält, den Fein den

mzf

Schweiß auf Er den fält, Fein denden

mzf

ha

blu - tig Schweiß auf Ers den fällt, den Fein - den er

-

6
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Tha

2

0

0

Sie :

f

he, ſie he,

dim .

to
al he

er ſich wil lig ſtellt. Sie be , ſie he,

dim.

e

toe ne

er ſich wil . Sie : he, fie -he,
a

daslig ſtellt.

ро
dim .

f
e

ſich wil . lig ſtellt. Sie : be, ſie he,

e 。 tho

das iſt Got - tes Lamm, al ler Welt Sünd ' macht ihm bang, Sünd

a a d .6

das iſt Got : tes Lamm, al - ler Welt Sünd' macht ihm bang,

bo the
a

2

iſt Got - tes Lamm, al
- ler Welt Sündmachtihm bang,

e

be

das iſt Got- tes Lamm, al · ler Welt Sünd' macht ihm bang,

o a

und Straf? zu : gleich er
trägt, fe 5

2 ま

Sünd' und Straf' zu : gleich er trägt, ſe . lig

a a
22

Sünd'
-

und Strafzu - gleich er trägt, ſe lig

a

Sünd'
-

und Straf? gu : gleich er trägt, ſe : lig
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dim .
р

e e

lig iſt, wer's herz - lich glaubt, wer's herz - lich glaubt .

dim. p

e a

iſt wer's herz - 3

lich glaubt, wer's herz - lich glaubt .

dim.
р

с
hobo

lich glaubt. wer's herz - lid ) glaubt .

e etto

iſt wer's herz

dim .
р

e 9

50
e

iſt wer's herz lich glaubt, wer's herz · lich
. glaubt.

2) Antiphonen.
Zu Pſalm 22. II. Pſalmton.

Er ward dar - ge - ge · ben, weil er ſelbſt es
: woll : te, und un : fre

8

Sün : den hat er ſelbſt ge : tra
:

gen.

ge - tra gen .

Zu Pſalm 23 . VI. Pſalmton .

وةمه

Mei - ne See - le iſt ſtil : le zu Gott, der
. mir hilft .

-8
a

6 *
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3) Choralvorſpiel : „ ach, was ſoll ich Sünder machen ?"

Nachdruck verboten.

Langſam. P. Warnſtorf.

26

C. f.

多
-

po

6

뜽

多 多

Xus : P. Warnſtorf & 206 Choralvorſpielen zum Gebrauch beim kirchlichen und

häuslichen Gottesdienſte. Selbſtverlag, Buslar (Kreis Pyrik). 5 M.



25. Jahrgang. 4. April 1900.

Siona
Monatsſdrift für Liturgie und Kirchenmufik.

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet

mit + D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

herausgegeben von

D. theol. Max Herold,

Kgl. Dekan und Inſpektor in Schwabach (bei Nürnberg ).

ſalm 27, 4.

p . 8, 19 . col. 3, 16.

Druck und Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Monatlich ſamt Mufitbeigaben 20 S. in leg. -8. Preis jährlich 5 M., mit dem Korreſpondenzblatt des Ev.

Kirchengeſangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten .

Im Poſt -Zeitung8 -Ratalog ſteht die Siona unter Nr. 7133, mit Korreſpondenzblatt 7134 verzeichnet.

Ausgegeben am 17. April 1900.

-

Znhaft: K. A. Hübner : Wachet auf ! ruft uns die Stimme der Wächter. Eine Jubis

läumsſtijze. - F. Riebeling: Der turheſſiſche und der allgemeine deutſche Landesbußtag. –

Gedanken und Bemerkungen . Crux ave benedicta . Aus Alt-Nürnberg (Freitag) .

Vorſchläge für Dſtern . Litteratur. Muſifbeigaben : In Vigilia Paschae. 1572.

Jeruſalem , du hochgebaute Stadt (Vorſpiel) . P. Warnſtorf. Wachet auf , ruft uns die

Stimme. Ph. Nicolai . Oſtergeſang. G. Herzog. Aus dem Medlenburgiſchen neuen

Rantionale.

Abhandlungen und Aufſäke.

1. Wachet auf! ruft uns die Stimme der Wächter.

(1599.)

Eine Jubiläumsſkizze von R. A. Hübner (Schwabach ).

In dem maleriſó íchön gelegenen Fichtelgebirgsſtädtchen Berned wirkten vor

mehreren Jahrzehnten teils gleichzeitig, teils nacheinander drei vortreffliche Lehrer und

tüdtige Mufiter: der Kantor und Drganiſt Johann Chriſtian D äumling

und die Chorrektoren farl Chriſtian Wunderlich und 3ohann Konrad

Chriſtian Trautner. ") Die waderen Männer arbeiteten treu und ſorgfältig

im Berufe und ſcheuten keine Anſtrengung, die Schüler dem geſteckten Ziele zuzu

1 ) Bater des Muſikdirettors Fr. W. Irautner in Nördlingen .

7
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führen. Sie liebten Bach und Beethoven und waren Freunde der von $ erzog ,

Hohmann , Zahn dargebotenen Unterrichtsmittel . Die Kirchenlieder pflegten fie

mit Neigung und Sorgfalt, als weltliches Liederbuch benüßten ſie die ausgezeichnete

liederſa in mlung für Schule und Leben von L. Kraußold. Obwohl

fie treu an dem Alten hingen , wenn es erprobt war , jo befreundeten ſie ſich ſofort

mit dem Neuen, wenn es Beſſeres brachte, beiſpielsweiſe mit dem neuen Melo

dienbuch zum Geſangbuch der evangeliſch - lutheriſchen Kirche in Bayern . Da ſie an

den ebenſo kunſtverſtändigen wie einſichtsvollen Geiſtlichen des Ortes , dem Dekan

Bernhard Gademann und dem zweiten Pfarrer Guſtav Braun , warme

Förderer ihrer Beſtrebungen fanden , wurde auch der kirchliche Gemeindegeſang ſehr

gehoben . So ertönte, um nur eines zu ſagen , die ſchöne Zahnſche Melodie zu

dem innigen Liede Wegleiters : Beſchwertes Herz , leg ab die Sorgen

von der fangesfreudigen Gemeinde mit Wärme und Liebe. In der Schule wurde

ſogar das zweichörige Te deum laudamus (Nr. 1 des bayeriſchen Geſangbuches)

geübt. Bei dem ſchönen Einvernehmen und einträchtigen Zuſammenwirken der

Geiſtlichen und Lehrer konnte es nicht fehlen , daß für Kirche und Schule reicher

Segen erwuchs.

Am Sonnabend pflegten in der oberen Klaſſe die Perikopen des nachfolgenden

Sonntages geleſen und kurz erklärt zu werden ; ein paſſendes Kirchenlied leitete die

Stunde ein . Die Epiſtel des 21. Sonntages nach Trinitatis machte etwas zu

ſchaffen. Bei der Stelle , angezogen mit dem Strebe der Gerechtigkeit“ dachten

die Anaben ,

Halb Kinderſpiele,

Halb Gott im Herzen,

zunächſt an die Tierchen, deren Scheren ſie in der Olsniß bisweilen ſcharf fühlten .

Zu dem Terte wählte der Lehrer aus dem Rampf der $ eiligung das Lied

Rüſtet euch , ihr Chriſtenleute und fam dann , den Zuſammenhang zwiſchen

Kampf und Vollendung wahrnehmend , zu dem Liede Wachet auf ! ruft uns

die Stimme der Wächter, das dem Rüſtet euch ſeine Melodie gegeben hat.

Es idhien mir , daß die Melodie ganz beſonders nachdrüdlich behandelt und ein

geprägt wurde. Sie übte mit ihrem urſprünglichen Liede ſchon damals eine mächtige

Wirkung auf mich aus , die ſpäter kaum mehr erhöht werden konnte.

Nicht ohne innere Bewegung ſteht ein poetiſches Gemüt dem Choral ' ) W achet

auf die Fahrzahl 1599 vorgedrudt . Sie weiſt zurück auf ein Jahrhundert blu

henden Lebens, in dem Italien und Deutſchland im edlen Wetteifer der Künſte ſich

begegneten, in dem Männer wandelten , deren Geiſt und Thaten die Bewunderung

der nachfolgenden Jahrhunderte erregen Michelangelo , Dürer, Luther, Baleſtrina

ſteigen vor dem innern Sinn auf. Das Lied gehört zu den Wächterliedern..

Wache auf , wache auf , ſtehe auf , Jeruſalem ! ruft der Prophet (Jeſ.

51, 17). Wadt auf ! es nahet gen den Tag - ſingt der Nürnberger Meiſter

fänger ſchon im Anfang des 16. Jahrhunderts. Wachet auf ! läßt E. Geibel

ſeine Stimme in einem patriotiſchen Liede vernehmen, das der Form nad in den

.

I

1) Mit dem Wort Choral iſt in dem Aufſaß immer nur das Kirchenlied gemeint.
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zwölf Verszeilen , dem jambiſch -trochaiſchen Versmaße und der Silbenzahl | : 8. 9. 8 : |

6 : | 4. 4. 4. | 8. I das Lied, von dem die Rede iſt, getreu nachahmt.

Bilder der ernſteſten Art ſtellt die ſechſte Abteilung des bayeriſchen Geſang

buches, die das Lied „ Wachet auf “ enthält, vor die Seele : Tod, Auferſtehung, Ges

richt, ewiges Leben . Aber nicht alle Stüde der Eschatologie bringt das Lied . Es

redet nicht vom Tod, erwähnt die thörichten Jungfrauen nicht, kennt kein Gericht,

keine Verdammnis . Zwei von den leßten Dingen nur ſind darin erwähnt, die

Auferſtehung und die Seligkeit der Frommen. Neben dem 21. Kapitel der Offen

barung St. Johannis mögen dem Dichter jene herrlichen Worte der Weisſagung

vorgeſchwebt ſein , die fich Jef. 35, 10 finden : Die Erlöfeten des $ errn

werden wiederkommen und gen 3ion tommen mit 3 audzen ; ewige

Freude wird über ihrem þaupte ſein , Freude und Wonne werden

jie ergreifen , und Schmerz und Seufzen wird weg müſſen .

Dem Wächter -Wedruf des Liedes entſpricht der Bojauner - Wedruf

der Melodie. Sie durchbricht die Schranke der Oktave, in der ſich die Geſänge

jener Zeit im allgemeinen bewegen, greift eine Terz über die Oktav der Finale hin :

aus und ſtellt fich als tonus plusquamperfectus, oder beſſer geſagt, als cantus

superabundans dar. Zunächſt fou die Melodie, die auch der wedjeinde Taft

Ichmüdt, aufgezeichnet werden .

a

Wa- chet auf ! ruft uns die Stim-me der Wächter ſehr hoch auf der

Mit - ter - nacht heißt die - ſe Stunde; ſie ru - fen uns mit hel - lem

.

C

1 2

|Zin : ne ;

Munde:

wach auf, du Stadt Je - ru : ſa · lem !

wo ſeid ihr flu - gen Jung - frau
en ? Wobl-auf, der

+

Bräut-gain tömmt ! ſteht auf, die Lam - pen nehmt! Hal - le · lu : ja ! Macht

a

3 .euch be : reit zu der Hoch- zeit ! Ihr müſ - ſet ihm ent - ge - gen gehn.

Beachtet man die lage des Finaltones und die ſich darauf gründende Ein

teilung der Dktave in Quinte (unten) und Quarte (oben ) , ſo ergiebt ſich für die

Melodie nachſtehende Reihe und Formel :

Reihe : C do f g a b c ll de

Formel : Cg C

Wie aus granitenem Grunde ſteigt der Strom der Melodie empor und wogt

wie ein Symnus dahin, der an Erhabenheit, an Kraft und Entſchiedenheit des

Ausdruds ſeinesgleichen kaum findet. Großartig iſt das Ganze des Hochgeſanges,

großartig das Einzelne.

7 *
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Gleich die erſte Verszeile ladet zu längerem Verweilen ein . Schon oft iſt die

Frage erörtert worden , ob ſich der Erfinder der Weiſe an den fünften Stirchenton

angelehnt habe, oder ob dies nicht der Fall ſei.- ) Auch wenn es ſo wäre , hätte

es nichts zu bedeuten . Steht nicht jeder Menſch in ſeinem Thun in einem gewiſſen

Berhältnis der Abhängigkeit zu der Vergangenheit, und nimmt nicht , wer Neues

ſchaffen wil, vor allem daran teil ? Sogar Meiſter erſten Ranges , wie Beethoven

und Wagner, haben in ihren Werken zahlreiche Stellen , bei denen man irgend einen

der Vorgänger ihrer Kunſt ſozuſagen mit den Händen greifen kann . Thut das

etwas ? Wer ſoviel Neues bringt, als der Sänger des Wadet auf , dem kann

es gar nicht zum Nachteil gereichen, wenn er, um für die Zukunft zu ſchaffen,

willig aufnimmt, was ihm die Vergangenheit zu ſeinem Zwecke darreicht. Wir

verändern , indem wir unſere Vorgänger nachahmen , und das

nennen wir dann Originalität. Eine ſolche Veränderung iſt durch den

Sänger, wenn er überhaupt an den fünften Kirchenton gedacht hat , auch hier ge

ſchehen . Das Altkirchliche hat eine Renaiſſance erlebt , dem flüſſigen Elemente des

Pſalmtones ſind mit Veränderung der melodiſchen Geſtalt auch die Feſſeln des

Taktes angelegt worden. In der Reformation wird auch der Muſik der

Kirche der Rhythmu $ geſchenkt.) Der Rhythmus ift's , der in der erſten

Verszeile der Melodie den fünften Kirchenton vergeſſen macht; durch ihn entſteht

ein neues Bild , durch ihn erhalten die gleichlautenden Töne eine ganz beſondere

Kraft. Übrigens fand der Sänger die Umriffe des fünften Kirchentones unter an

derm in der erſten Verszeile der Melodie O Lamm Gottes unſchuldig vor

(Nr. 142 des bayeriſchen Melodienbuches), die er wohl gekannt haben wird, da ſie

im Jahre 1540 veröffentlicht wurde ; dann zeigt beiſpielsweiſe die kindlich frohe

Weihnachtsmelodie lobt Gott , ihr Chriften , alle gleich (allzugleich) von

Nikolaus Herman aus dem Jahre 1560 (1554) , wie ſchon lange vor dem Jahre

1599 in gar ſchöner Weiſe die Dominante wiederholt wird . Noch ein Punkt iſt

hier zu erwähnen . Das deutſche evangeliſche Kirchenlied ſowohl des 16. als auch

des 17. Jahrhunderts verſchmäht es auch nicht , ſich dem Text nach im einzelnen

auf die alte Kirche zu beziehen . Da findet ſich nicht nur das Kleine Gloria

in den Schlußſtrophen vieler Lieder in den Nr. Nr. 3 , 16, 20, 36 , 37 , 121,

125, 337 , 462, 486 des bayeriſchen Geſangbuches ), ſondern Luther ſelbſt fingt

freilich in übertragener Bedeutung des Wortes – in einem ſeiner lieblichen

Weihnachtslieder: Das ewig licht geht da herein . Und was am nächſten liegt :

Gloria ſei dir geſungen heißt es in der legten Strophe unſeres Liedes .

Aber auch die Anſicht, daß der Sänger bei dem Anfang ſeiner Melodie nur

die triumphierend aufſteigenden Töne des hellen Durdreiklanges geſungen habe , iſt

berechtigt, und man kann ſich zum Lobe des Dreiklanges auf Moriß Hauptmann

I

1) S. u. a. die gründliche Darlegung Bh. Wolfrum in ſeinem Buche: Die Ent:

ſtehung und erſte Entwickelung des deutſchen evangeliſchen Kirchenliedes in muſikaliſcher Be

ziehung.

2) Worte M. H. Riehls.

3) F. Bachmann in ſeiner wertvollen Schrift: Grundlagen und Grundfragen zur ·

Evangeliſchen Kirchenmuſit.
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die er

berufen , der, einen Ausſpruch Goethes übertragend , ſagt : Der Dreitlang iſt

auch ein Wort Gottes. Nur wird man zugeftehen müſſen , daß der oft ge

nannte Kirchenton die Beſtandteile des erſten Stammaccordes ſchon enthält.

Wie wenn der Erfinder der Weiſe ſich des Abhängigkeitsverhältniſſes , in das

er ſich in der erſten Verszeile begab, bewußt geworden wäre und darüber hätte

ſpotten wollen , zerſprengt er in der zweiten Verszeile die Oktavgattung und ſteigt,

nicht diatoniſ , ſondern im fühnen Sprunge zur Dezime , zur Terz empor ,

als höchſten Ton des ganzen Geſanges zweimal bringt, um das Durgeſchlecht nach

drüdlich hervorzuheben . 3ft'e nicht, als nähme er dazu in der zweimaligen Quarten

folge ( g c, g c) einen doppelten Anlauf ? Man ſieht auch ordentlich den Bojau

niſten zu all den Tönen ausziehen. Die zweite Zeile ſeßt ſo die Erhebung fort,

die die erſte begonnen hat, iſt im allgemeinen auch aus dem Stoffe der erſten Zeile

geformt und kann in ihren hauptſächlichſten Tönen als Umkehrung der erſten gelten.

Der Dreiklang wird in ihr auf die Spiße geſtellt, indem er als Quartſertaccord

erſcheint. Ferner fann man aus dem Quartenſprunge (gc) der zweiten Verszeile

die tonale Beantwortung des Quintenſprunges (c (e) g ) der erſten Zeile heraus

leſen . Quinte und Quarte treten überhaupt faſt in dem ganzen Weihegeſang ale

Grundformen auf. Beachtenswert iſt das muſikaliſch -architektoniſche Verhältnis zwis

ſchen den beiden erſten Zeilen auch inſofern, als in der erſten Zeile der höchſte Ton

des Dreiklanges einen Ganztonſchritt nach oben macht und wieder zurückehrt,

während in der zweiten der höchſte Ton des Quartſextaccordes fich im Ganztonſchritt

nach unten bewegt und dann wieder emporſteigt. Die gegenſeitige Beziehung zeigt

fich ſchärfer, wenn die urſprüngliche melodiſche Form der erſten Zeile ins Auge

gefaßt wird :

まま

Ba : chet auf ! ruft uns die Stim

So ſtehen dieſe Bergzeilen in muſikaliſcher Hinſicht in einem gegenfäßlichen

Verhältnis, find aber innerlich auf einheitlichſte verbunden . Wer will, erblicke in

dem melodiſchen Ausdruck der Worte ſehr hoch (ce) einerſeits und des Wortes

Sinne (d g) anderſeits eine ſchön anmutende Tonmalerei. Der Geſchmadloſigkeit

jener Zeit, in der der Quintenfall bei Zinne zu d ch a g abgeblaßt wurde, ſoll

nur im Vorbeigehen gedacht werden.

Die in der zweiten Zeile zuerſt auftretende ſteigende Quarte , die zum Aus

gangston zurüdkehrt, iſt bedeutungsvoll ; denn die lang gezogenen drei erſten Bo

ſaunenſtöße der zweiten Zeile finden ſich auch am Anfang der dritten und werden

in ihr zum treibenden , formbildenden Element. Die Hauptbewegung der dritten

Zeile wendet ſich abwärts. Streicht man das auf die leichte Zeit fallende erſte g

der dritten Zeile und vereinigt die beiden Quarten cg, a e zu einer Tongruppe,

ſo ergiebt ſich ein beſonderes Motiv, das Glodenmotiv . Soviel ich weiß , iſt

noch nirgends erwähnt worden, daß das Glodenmotiv im Barſifal von R. Wagner

don in der alten Kirchenmelodie ein Vorbild gefunden hat :

PA
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Intereſſant iſt, die muſikaliſche Erläuterung des Wachet auf in der erſten

Verozeile mit dem wach auf in der dritten zu vergleichen . Dort findet ſich der

gemeſſene, ruhige, hier der erhöhte, lebhaftere Ausdrud :

a ) b)

6

Wachet auf ! wach auf !

Der maßgebende Quartſchritt der dritten Verszeile tritt aus naheliegendem

Grunde zulegt in der Verengerung auf. Er wird in einen Terzſchritt (f d) ver

wandelt, dem in abſchließender Weiſe der Grundton folgt. Da die zweite und

dritte Zeile in dem Quarteninterval fich berühren und die legte Zeile der Melodie

mit der dritten ganz zuſammenfällt , ſo iſt dies Quartenintervall von un

gleich größerm Einfluß auf die Entwidelung und den Fortgang

des Gefanges , als der fünfte Kirchenton , der der ſtrophiſchen Melodie

nur in einer Zeile dient. Vielleicht iſt fümmerle") gerade durch dieſe Thatſache

zu dem Urteil gekommen : ob er (Nicolai) für den Anfang (der Melodie) die 3n

tonation des Magnifitat nach dem fünften Kirchenton benüßt hat, " iſt ſo unerheblich

als möglich.

Während jede neue Zeile des erſten Teile der Melodie wieder mit dem

Shlußton der vorhergehenden anhebt , beginnt , von einer einzigen Ausnahme ab

geſehen , jede Zeile des Abgeſanges mit einem andern Ton. Der erſte Teil der

Weiſe hat keine Zeile ohne Sprünge, der zweite enthält in ſeinen neuen Bildungen

nur einen einzigen Sprung , der ſich in der vorlegten Zeile findet. Stufenweiſes

Fortſchreiten iſt alſo ein weſentliches Merfinal des Abgefanges, der im großen und

ganzen den Zweck hat , die Tonita hervorzuheben . Dies geſchieht gleich recht nach..

drüdlich in der ſiebenten und achten Zeile , wo der Geſang, von der Dominante

ausgehend, bis zur Tonika herabſteigt. Die beiden Verszeilen find mufitaliſd ganz

gleich gebaut . Der Gedanke und ſeine ſchmudloſe Wiederholung , in der eine

Steigerung eindringlicher Art verborgen liegt, kommen mir, wenn der Vergleich ge

ſtattet ſei, immer vor wie ein muſikaliſches Wahrlich , wahrlich. Vielleicht iſt

der majeſtätiſche Zug in dem Geſamtbilde des Chorals in Bändel hängen geblieben.

In dem Halleluja des Meffias klingt die Stelle nach in dem Gedanken :

Der Herr wird Kő : nig ſein .

Die punktierten halben Noten in der ſiebenten , achten, wie auch in der erſten

Zeile müſſen zu ihrem vollen Rechte kommen . Es iſt ein Zeichen einen guten

kirchlichen Gemeindegeſanges, wenn dieſen Tönen nicht das geringſte Zeitteilchen ge=

raubt wird . Eine ſorgfältige Einübung der Melodie in der Schule thut hier wohl

das meiſte.

In den erſten Zeilen des Abgeſanges berührt der Umſtand höchft angenehm ,

daß ſowohl die Bartikel wohlauf, als auch das trennbar zuſammengeſeßte Verbum

1) S. Kümmerle: Encyklopädie der evangeliſchen Kirchenmuſit.
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ſteht auf der Silbenlänge nach richtig behandelt ſind. Das Gleiche gilt von dem

Halleluja der nächſtfolgenden Zeile . Welche Verrenkungen in muſikaliſcher Hinſicht

muß fich gerade dies Wort in Kirchenliedern einer viel ſpäteren Zeit , ja oft noch

in Kompoſitionen der Gegenwart gefallen laſſen !

Noch einmal, in der vorlegten Zeile, greift der Sänger über die Oktavreihe

hinaus, dann wiederholt er tongetreu den Abſchluß des erſten Teiles der Melodie

und läßt ſo die einzelnen Teile und Zeilen , deren jede kanoniſch geführt werden

kann, in eine ſchöne Einheit zuſammenfließen. Mit dem Grundton ſchließt ſich der

Ring, der mit dem Grundton beginnt. Ein großer Zug geht durch die Melodie,

eine monumentale Ruhe geht von ihr aus , und trotz der Ruhe findet ſich , wie bei

jedem echten Kunſtwerk, ein Drängen nach Weiterem. Wort und Weiſe ſind innig

verſchmolzen. Über dem Ganzen liegt eine unſagbare Hoheit und Weihe. Wollte

man für den Choral, wie man bei anderen Tonjäßen zu thun pflegt, eine Vortrags

bezeichnung allgemeiner Art wählen, ſo könnte es nur das Wort feierlich ſein.

Kaum ſtört, daß muſikaliſch das Attribut ( der Wächter) von ſeinem Beziehungsworte

(die Stimme) getrennt wird ; kaum fällt die Deklamation der Worte zu der Hoch

zeit auf, und keineswegs unangenehm wirken im zweiten Teile der Melodie die ge

häuften Ganzſchlüſſe im Hauptton . Der leştere Umſtand führt dazu , einige wenige

Worte über die Modulationsordnung zu ſagen. Sie iſt ungemein einfach. In den

Choralbüchern findet ſich teils am Schluſſe der erſten Zeile , teils am Schluſſe der

zweiten ein Übergang nach der Dominante . Man kann aber recht wohl , wenn die

erſte Zeile mit der Tonika, die zweite mit dem Halbſchluß geendigt wird , von ieg

licher Modulation abſehen. In dem Fale giebt die Melodie ein bemerkenswertes

Beiſpiel von der Kunſt, auch ein größeres Gebilde, ohne einförmig zu werden , im

Rahmen einer Tonart zu halten und darin viel und Gutes zu ſagen , und ſtellt

ſich in dieſem Punkte vielen Volksliedern an die Seite , von denen nur die wunder

ſame Weiſe in ſtiller Nacht zur erſten Wacht genannt werden ſoll.

Motiviſche Bildungen , die man dem Choral entnehmen kann , ſeien folgende

angeführt :

a) b) c) d) f) g )

a

Wird in der evangeliſchen Kirche in Bayern ein Hauptlied nach der Melodie

Wachet auf geſungen, dann empfindet es der feinere Beobachter mehr als ſonſt

unangenehm , daß das vorangehende Credo ſamt dem Amen nicht von der Ge

meinde geſprochen wird . Nach dem geſungenen Amen wirkt das Präludium

immer etwas matt, auch wenn es, was hier nur zu billigen iſt, ohne Überleitung be

ginnt. Wie erhebend klingt das Vorſpiel , wenn im andern Fall nach einer Augen

bli&spauſe die Orgel mächtig einſeßt ! Die Forderung Beutters in ſeinem ge

dankenreichen Vortrag über Kirchliches Orgelſpiel , -) der Tonſtärke nach recht

maßvoll zu regiſtrieren, iſt nur berechtigt. Es giebt aber gewiß auch Ausnahmen ;

1 ) Siona, Jahrgang 1899, Nr. 6 und Nr. 7 .
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1

der Choral Wachet auf und ſein Vorſpiel verlangen im allgemeinen träftige

Stimmen.

In neuerer Zeit werden die Strophen der Kirchenlieder beim Gottesdienſte

häufig ohne Überleitungen auch da verbunden , wo Gedankengang und Sapfügung

Zwiſchenſpiele zulaſſen. Strophen von der Ausdehnung des behandelten Liedes un

mittelbar aneinander zu reihen, dürfte nicht gut angehen ; ſie ſtoßen fich förmlich.

Zwiſchenſpiele bis zu vier Takten mit melodiſchen Motiven aus den einzelnen Vers

zeilen ſind hier wohl am Plaße. (Sehr zu unterſtüßen ! D. R.)

Oben wurde bemerkt, daß die Melodie in einzelnen weſentlichen Beſtandteilen

anregend und befruchtend für die Zukunft fich erwies. Dem ganzen Liede jeßt

3. S. Bach das herrlichſte Denkmal in ſeiner Choraltantate Wachet auf , ruft

uns die Stimme. Spitta ') ſagt u . a. darüber: .... . Sehr nahe dieſer

Idealform ſteht die bewunderungswürdige Kompoſition, mit der Bach den 27. Trinis

tatis-Sonntag des Jahres 1731 (25. Nov.) feſtlich beging. Der Sonntag kommt

bekanntlich im Kirchenjahre ſehr ſelten vor ; deshalb und wegen ſeines hocpoetiſchen,

geheimnisvoll feierlichen Evangeliums ſah ſich Bach wohl veranlaßt , ihn durch eine

Tonſchöpfung erſten Ranges zu ſchmüđen. Sinnvoll iſt Nicolais dreiſtrophiges

Kirchenlied „ Wachet auf, ruft und die Stimme" , welches an das Evangelium von

den zehn Jungfrauen (Matth . 25, 1—13) direkt anknüpft, um dann in die An

ſchauungen des hohen Liedes und der Offenbarung Johannis (Kap. 21) hinübers

zuleiten , zur Grundlage des Werkes gewählt worden . . . Auch Mendelsſohn

bringt den Choral nicht nur im Berlauf des Dratoriums Baulus , ſondern ver

wertet ihn, jedenfalls um die beabſichtigte Grundempfindung wachzurufen , gleich in

der Duverture des Werkes. 3a, der Choral trägt die Kraft in fich, Stimmung zu

machen und erfüllt ſomit eine Forderung des Tages . Nie werde ich den Eindruc

vergeſſen , den ich erhielt, als bei einem Trauerfal in einer angeſehenen Familie in

Schwabach ſeine Harmonien vom Turme herab im zögernden Morgenlicht des Dezem=

bers zu dem höher gelegenen Stadtteil herüberklangen .

Die Muſik in dem Liede iſt allerdings nadi der erſten Strophe abgeſchloſſen ;

denn der Choral iſt ein Volkslied und nimmt an deſſen Unbefangenheit teil , für

ſämtliche Strophen nur eine muſikaliſche Form zu gießen . Aber was Nicolai, dem

Muſiker, verwehrt iſt, das gelingt dem Dichter Nicolai , der im Tert weiter ent

wickelt und ſteigert. Der Hoſannaruf der zweiten Strophe wird umrahmt von dem

Halleluja der erſten und dritten Strophe. Im Triumph gehen die Erlöfeten des

Herrn ein in den Saal der ewigen Freuden, wo ſie das Abendmahl init feiern, das

der König ihnen bereitet hat. Mit den Engeln vereinigen ſich die Seligen im

Chor, um vor dem Throne des Allerhöchſten mit großer Stimme in noch nie ge

hörten Klängen das Gloria zu ſingen , das in der Offenbarung des Johannes

(5, 12 ) ſeinen ergreifenden Ausdruck in den Worten findet : Das Lamm , das

erwürget iſt, iſt würdig zu nehmen Kraft und Reichtum und

Weisheit und Stärke und Ehre und Preis und lob. So entrüđt das

Lied der Zeit und führt in die Ewigkeit, es zeigt die Wende zwiſchen dem Weltentag

I

.

1) Johann Sebaſtian Bach von Philipp Spitta. Zweiter Band, S. 290.



69

und dem ewigen Leben ; ſo läßt die Weiſe des liedes , da ſie als ein Rieſe1

von unerreichter Straft an der Pforte einer neuen Entfaltung

evangeliſchen Melodieenreichtum & fteht) und nach Fahrhunderten noch

lebendig fortwirkt, die Emigkeitsmuſit ahnen ; ſo muß dies deutſche Kirchenlied , das

mit der 3 willing si dhweſter Wie ſchön leuchtung der Morgenſtern

das tönigspaar unter den evangeliſchen Kirchenliedern bildet , das erſte und

vornehmſte genannt werden . . . Da tritt mein Freund mit den dunkeln Augen

im bleichen Geſicht ins Zimmer. Keines Kritik fürchte ich ſo, wie die ſeine. Nach

ſeiner Meinung ſollte nur ganz Hervorragendes in wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher

Beziehung veröffentlicht werden . Ob er die Sache ſo , ob er ſie anders wendet , faſt

immer trifft er das Rechte. Nie ſcheiden wir voneinander , ohne daß ich reiche An

regung erhalten hätte . Er lieſt das Geſchriebene aufmerkſam durch , lächelt und

ſagt : Was da ſteht, iſt gar nicht ſo übel ; ich finde auch Neues in dem Aufſat .

Aber Jubiläumsartikel haben immer etwas Vordringliches und Einſeitiges an

fich, zudem iſt es ſchwer, wenn nicht unmöglich, in äſthetiſchen Dingen ein ſo be

ſtimmtes Urteil zu fällen. Noch leben wir in der Zeit , nicht in der Vollendung,

noch gehören wir der ſtreitenden Kirche an . Für uns gilt es , daß wir hie

ritterlich ringen und in dem Streite Beiſtand finden , um die feſte Stellung

zu gewinnen, die Sicherheit und Schuß und ein Bollwert gegen den Feind bietet.

Ein feſte Burg iſt unſer Gott - das iſt die Loſung für unſere Tage, und die

Melodie des Lutherliedes , ob ſie ſich auch beſcheiden im Rahmen der Oktave hält,

ſteht an Großheit und Erhabenheit Deiner Lieblingsmelodie nicht nach. Auch Ein

feſte Burg hat nach Jahrhunderten noch die zündende Kraft, wie im Reformations

zeitalter , und R. Wagner wob die Melodie mit Fug-und Recht in

dasjenige Gewebe , das Sette und Einſchlag der deutſchen Reich8 .

eriſtenz zugleich darſtellen ſollte , in den , Raiſermarſch " , ) und man

braucht ſie hier nicht erſt mühſam aufzuſuchen , wie die Phraſe aus dem Choral

W adet auf im Glodenmotiv des Parſifal. Fa die Luthermelodie hat der Melodie

Wachet auf gegenüber, die gegenwärtig einen rein ſyllabiſchen Geſang darſtellt, ſogar

den Vorzug, auch Melismen zu enthalten. Darauf entgegne ich : Sol das Werden

am meiſten zu preiſen ſein ? Da die Vollendung die höchſte Stufe in dem Vors?

gange des Werdens iſt, kommt wohl ihr die Krotte zu . Schön iſt's , zu ſtreiten ;

ſchöner iſt's, zu fiegen und den Siegeshymnus anzuſtimmen. Da liegt's eben, ſagt

mein Freund ; mit dieſen Worten decfſi Du ſelbſt den innern Widerſpruch auf. Der

ſtammelnden Erdenſprache, den unvollkommenen irdiſchen Tönen fann doch kein

Emigkeitslied gelingen. Der Dichter, ſich auf die bekannte Stelle im 1. Korinther

brief (2, 9) ſtüßend, ſagt ja ſelbſt in der dritten Strophe des liedes : Rein Aug

hat ie geſpürt , kein Ohr hat ie gehört ſolche Freude. Solange man

die Freude nicht fühlt , ſo lange kann man auch das Wort und den Ton der

Freude nicht finden. Darauf erwidere ich : Freilich weiß der Dichter nicht, was in

der Ewigkeit geſungen werden wird, und ebenſowenig der Muſiker, was für Töne

е

.

1) W. Nelle in ſeinem köſtlichen Werkchen : Die Feſtmelodieen des Kirchenjahres.

3) Worte L. Nohls.
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da erklingen werden, aber in ſeiner dem Seher und Propheten gleichen Gabe ſchaut

er das Ewige als im Traum. Nun löſen fich noch Einwände und Ermiderungen

ab, bis ich endlich ausrufe : Der Aufſaß muß doch veröffentlicht werden ; er iſt

einem kirchenmuſikaliſchen Blatte zugeſagt , das ſchon im Jahre 1899 einen Artikel

zur dreihundertjährigen Jubelfeier des Chorale bringen wollte, und ich ſchreibe ihn

ja nur, weil ihn bis jeßt fein beſſerer Mann geſchrieben hat . Da lächelt mein

Freund und ſagt: Den Grund für ſeine Entſtehung laffe ich gelten, ich weiß, daß

viele Werke ähnlichen Veranlaſſungen ihr Daſein verdanken , - und gönnt mir die

Freude, in vollen Tönen ein Loblied anzuſtimmen auf das Kirchenlied Wadh et

auf ! ruft uns die Stimme der Wächter und ſeinen Urheber, den Dichter:

muſiter Philipp Nicolai.

2. Der kurheſſiſche und der allgemeine deutſche Landesbußtag.

F. Riebeling.

Als vor ſechs Jahren der allgemeine deutſche Landesbußtag geſeßlich eingeführt

und vorerſt wenigſtens für Norddeutſchland auf den Mittwoch vor dem legten

Trinitatis -Sonntag feſtgelegt ward , befanden ſich viele unſerer furheffiichen Amts

brüder und wohl auch manche unſerer Gemeindeglieder in nicht geringer Sorge, daß

mit dem Aufgeben des 1. Novembers , an welchem ſeit dem Jahre 1814 der jähr

liche Bußtag in Heſſen -Kaſſel regelmäßig gefeiert ward , dieſer ernſte, in unſerem

Volfe beſonders hochgehaltene Tag an innerer Bedeutung für unſer Volksleben Eins

buße erleiden möchte. Dieſe Beſorgnis hat ſich , Gott ſei Dant , als unbegründet

erwieſen, inſofern der Kirchenbeſuch am jetzigen Bußtag gegen früher im allgemeinen

noch zugenommen hat .

Es hat aber in der That feine andere landeskirche ſo viele Urſache , mit dem

neuen Bußtage in gleichem Maße zufrieden zu ſein , wie unſere furheffiſche. Fällt

doch der Termin unſeres ießigen Bußtages nur zwei bis drei Wochen ſpäter als

früher. Und wenn wir die Jahreszeit im Naturjahr ins Auge faſſen, ſo müſſen

wir geſtehen, daß der jeßige Bußtag für das landwirtſchaftliche Leben unſeres Voltes

noch günſtiger liegt als der vorige, da vor dem Herannahen des jeßigen ficherlich

auch die leßte Rübe vom Felde eingebracht und die legte Winterſaat ausgefäet iſt.

Noch viel wertvoller aber erſcheint der jebige Bußtags-Termin im Zuſammen

hange des Kirchenjahres. Zwiſchen die beiden leßten Trinitatis-Sonntage ,

ziemlich dicht ans Ende des Kirchenjahres gerüdt, wo die Gemeinde des Herrn von

allen Seiten , durch die Stimme Gottes in der winterlichen Natur wie in den

Kirchentexten des Gotteswortes und den Liedern unſerer Kirche ſo ernſt und ein

dringlich gemahnt wird an das Ende aller Dinge, an unſer eigenes Ende, an Tod,

Grab und Ewigkeit, an die Wiederkunft des Herrn Jeſu Chriſti zur Auferweckung

der Toten und zum jüngſten Gericht - in dieſer ernſten Zeit tritt jeßt der Landes

bußtag als ein doppelt ernſter Bote Gottes vor uns hin mit mahnend und warnend

erhobenem Finger, als riefe er uns zu :

Wach auf, o Menfch, vom Sündenſchlaf

Und beſſere bald dein Leben !
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Aber auch um unſerer heffiſchen Geſchichte willen darf ung der neue Buß

tags-Termin noch wertvoller erſcheinen, als der 1. November . Das wird vielen ,

die gerade vom heſſiſch -vaterländiſchen Geſichtspunkte aus den 1. November beſonders

hochhielten, verwunderlich vorkommen , ändert aber nichts an der Chatſache, daß wir

mit dem jeßigen Bußtag wieder zu unſerem erſten Anfang in Seffen in über

raſchendſter Weiſe zurüdgekehrt ſind. Der große jährliche Buß- und Bettag iſt

aus der großen Not des dreißigjährigen Krieges hervorgegangen und wurde in

Heffen -Raſſel zuerſt am 14. September 1631 gefeiert , aber – weil dieſe Fahres

zeit zu wenig geeignet erſchien bereits im Jahre 1634, wo auch der erſte

Bettag8-Zettel herausgegeben ward , auf den 19. November verlegt , ohne Zweifel

deshalb , weil der 19. November der Gedächtnistag der Stammes-Mutter des

heſfiichen Fürſtenhauſes, der heiligen Eliſabeth , iſt; denn ohne Frage waren in jener

Zeit die Erinnerungen an die Geſchichte unſers Boltsſtammes bei Hohen und Nie

deren ungleich lebendiger, als heutzutage.

Damals war der offizielle Name dieſes Tages : ,, Faft- , Buß- und Bettag " .

Man machte es ſich allgemein in Heſſen zur Pflicht, zweimal die Kirche zu beſuchen ,

hielt ſtrenges Faſten bis nach der Nachmittagskirche und genoß wenigſtens ſicherlich

kein Fleiſch. Und ſelbſt als der alte Name „Faſt-, Buß- und Bettag “ längſt ge

dwunden war und dem Buß-, Bets und Danttag " Raum gemacht hatte , hörte

ich in meiner vorigen Gemeinde im Schwalmgrund den großen Bettag noch öfters

Faſttag “ nennen, und noch vor 20 Jahren ließen dort viele Familien das

Mittageſſen ganz ausfallen und begnügten ſich jedes mit einem Stüdlein Brotes.

Die Urſache, aus welcher der große Bettag bei uns auf den 1. November

verlegt ward, iſt ja bekannt , mag aber der Vollſtändigkeit halber hier noch kurz er

wähnt werden . Nach ſiebenjähriger franzöſiſcher Fremdherrſchaft kehrte alsbald nach

dem großen Befreiungskrieg der damalige Rurfürſt Wilhelin I. von Heſſen am

21. November 1813 in ſein Land und auf den Thron ſeiner Väter zurüd , und

weil in der dem 1. November 1806 voraufgehenden Nacht die franzöſiſche Invaſion

in Heſſen durch Einmarſch des Corps des Marſchalls Mortier in der Reſidenzſtadt

Kaffel fich vollzogen hatte , darum ward aus Urſache dieſer zwiefachen November :

Erinnerung, ſowohl der ſchmerzlichen als der freudereichen , der große Bettag vom

Jahr 1814 ab auf den 1. November gelegt und ſeitdem als „ Buß- , Bet- und

Danktag " gefeiert. So viel Antlang auch bei der bekannten heffiſchen Treue ge

rade in damaliger Zeit der neue Name finden mochte es tam doch un

leugbar mit der neuen Bezeichnung als Danktag ein neues , fremdes Element in

dieſen Tag hinein , das in ſeinen Rahmen nicht recht paſſen wollte und ſelbſt von

einem heffiſchen Batrioten wie Bilmar, der wie faum ein anderer aller großen Ers

innerungen ſeines Heimatlandes ſich von Herzen freute, als eine Art Diskrepanz

empfunden wurde. Sene politiſche Erinnerung verblaßte auch in der That ſo ſchnell,

daß man ſchon nach zwei bis drei Jahrzehnten mit dem Dant am Bugtag nichts

anderes anzufangen wußte , als daß man ihn in Predigt und Gebet des Nach

mittags-Gottesdienſtes mit Vorliebe auf die Ernte überſpielte , zumal von einem

Erntefeſt bei uns damals noc feine Rede war .

1

.
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Darum fonnte der Schreiber dieſer Zeilen , obwohl gerade er als treuer Heffe

für die vaterländiſche Erinnerung des 1. Novembers ſehr viel übrig hat, doch in

der Geſamtſynode vom Jahre 1892 den Antrag ſtellen , daß dem allgemeinen „ Buß

und Bettag“ entſprechend auch für unſere Seffen -Raffeler Landeskirche in dem Titel

dieſes Tages die ſeitherige Bezeichnung „ Danktag “ geſtrichen werden möchte, wie denn

auch beſchloſſen ward .

So hoch man auch die Erinnerung des 1. Novembers anſchlagen mag - noch

ſchwerer dürfte für unſern Buß- und Bettag jene ſehr viel ältere heffiſh-vater

ländiſche Erinnerung ins Gewicht fallen, daß ſchon in der Mitte des dreißigjährigen

Krieges in Seffen -Raffel der Landesbußtag am 9. November gefeiert ward , alſo

genau um diefelbe Seit, in der er jeßt wieder gefeiert wird .

Aus dieſem und den vorher erwähnten Gründen aber hat unſere kurheffiſche

Landeskirche mehr als alle anderen deutſchen Kirchen - Provinzen volle Urſache , mit

der neuen Einrichtung zufrieden zu ſein . Und wenn auch früher in den ver

ſchiedenen Bußtagen deutſcher Lande der beſtimmte Zweck zu tage trat , die Buße

mit Beziehung auf eine beſtimmte Kirchen - Provinz zu provozieren , alſo daß ein ein

zelner Volksſtamm gemeinſam in Sündenbekenntnis und Gnadeflehen wie eine große

Familie ſich vor Gott zuſammenſchloß was unleugbar auch ſein anmutendes

hatte ſo iſt es doch auch wiederum ein ungemein erhebender , ja überwältigender

Gedanke, daß ießt das deutſche evangeliſche Volk ſeiner überwiegenden Mehrheit nach

im Bewußtſein ſeiner Geſaintſchuld, ſeiner Volks- und Zeit-Sünden vor dem Herrn

und Rönige des Himmels und der Erde an einem Tage fich demütigen ſoll, wie

Paulus auf dem Areopag zu Athen bezeugt, daß Gott alten Menſchen an allen

Enden Buße zu thun gebietet , darum daß er einen Tag geſekt hat , auf welchen

er richten will den Kreis der Erdbodens mit Gerechtigkeit durch einen Mann , in

welchem er’s beſchloſſen hat und jedermann vorhält den Glauben , nachdem er ihn

hat von den Toten auferwedet (Act. 17 , 30-31).

.

1

Gedanken und Bemerkungen .

1. „ Die meiſten Geiſtlichen, welche ich kennen gelernt habe , blieben beim per

ſönlichen Chriſtentum des Einzelnen ſtehen und verſäumten eß , zugleich einen warmen

und lebendigen Sinn zu wecken für gegenſeitige Ergänzung , d . h . für die Erhöhung

und Stärkung , welche der Kraft des Einzelnen aus der Gemeinſchaft erwächſt.

Vieles von den Schwachbeiten des Proteſtantismus ſcheint mir daher zu rühren , daß

er fowenig darauf auß iſt, ein Gemeindebewußtſein auszubilden und zu

nähren . Ohne dieſe Verbundenheit ſteht die einzelne , auch ihres Glaubens gewiſſe,

Seele immer in Gefahr, ſich egoiſtiſch zu iſolieren und einzuſchrumpfen.“ (Lebens

bekenntniſſe eines Majors , N. Chriſtoterpe 1895.) Goethe ſagt : ,, Der prote

ſtantiſche Gottesdienſt hat zu wenig Fülle und Konſequenz , als daß er die

Gemeinde zuſammenhalten könnte. " – Wir meinen : Eine Bereicherung des evan

geliſchen Gottesdienſtes dadurch , daß die Gemeinde teils durch Gemeindegeſang im

engeren Sinn teils durch Chorgeſang und durch wechſelſeitige Beziehungnahme von
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Gemeinde und Chor, Geiſtlichen und Chor, Geiſtlichen und Gemeinde zu größerer

Aktivität im Gottesdienſte emporgeführt wird, iſt beſonders geeignet, ſowohl

das ,, Gemeindebewußtſein zu nähren " , als auch dem proteſtantiſchen Gottesdienſte

mehr „Fülle und Konſequenz“ zu verleihen .

2. Der ernſtgefinnte 3. Gottfr. Schöner, 1749 zu Rügheim in Unter

franken geboren , 1773 Prediger an der Margaretenkapelle auf der Feſte zu Nürn

berg, ſpäter an S. Lorenz, T. Kießlings Freund, klagt unter dem ,, berein

brechen des Rationalismus aus dem Norden " über das ungeiſtliche

Leben der Geiſtlichen in Stadt und Land, die von den Kanzeln in die Wirtshäuſer

laufen, faſt täglich bei andern Gelagen zu treffen ſind und ſich recht Mühe geben ,

den legten ernſthaften Funken im Volke zu erſticken . Das Bibelchriſtentum predigen

fie mit Eifer weg, um dafür das „reine Chriſtentum “ zu bringen und das iſt „ ein

bißchen heidniſche Moral, bei der man ungeſcheut den Serrn Jeſum verraten und

alle Galanterie mitmachen kann “ . Die Furcht, für minder tolerant angeſehen zu

werden, ein Nachbeter des Syſtems zu heißen , die Scheu vor dem Pranger der

Berliner „ Bibliothek" wirkt mehr , als alles andere. Hier war auch für den

Gebetsgeiſt wenig Raum, und ein Gottesdienſt nach dem andern wurde

beſeitigt.

3. In einem geiſtvollen Ausſchau -Artikel „ Zum neuen Jahre “ ( „ Neue firhl .

Zeitſchrift “ 1900. Heft 1 ) ſagt Oberkonſiſtorialrat D. von Burger in München :

Unſere Kirche iſt nicht mehr ſo untirdlich und ungläubig, wie am Anfang des

Jahrhunderts ; ſie iſt eben auch viel rühriger , betriebſamer , lebendiger geworden .

Gehen wir ihre wichtigſten Lebensäußerungen durch. Der proteſtan

tiſche Gottesdienſt war derrufen wegen ſeiner Dürre und Nüchternheit. Jeßt

iſt ein Sinn und Eifer für ſeine liturgiſche Ausgeſtaltung rege geworden , und der

Vorwurf des Katholiſierens, der ihm anfangs begegnete , faſt verſtummt. In der

That iſt es echt lutheriſd, die liturgiſchen Säße des kirdlichen Altertums mit Aus

wahl und prüfendem Verſtändnis uns wieder anzueignen. Was gab es ferner bis

über die Mitte des Jahrhunderts für elende Geſangbücher; wie lag der Choral

geſang darnieder ! Unabläſſig wird an der Befreiung der Predigt von alther

gebrachten Mängeln gearbeitet. Man kann wahrlich nicht ſagen , daß hier die

evangeliſche Kirche auf den Lorbeeren ihrer Vergangenheit ruhe. Gewohnt, ver

geſſen zu werden, wie man denn Rückblicke zur Wende des Jahrhunderts

ſchreibt, ohne ein Wort von Rultus und Gottesdienſt zu ſagen — danten wir dem

hochverehrten Berfaffer, daß er das Streben und den Erfolg der liturgiſch

muſikaliſchen Arbeit nicht nur anerkennt , ſondern auch unter den wichtigſten Lebens

äußerungen der Kirche eine Stelle für ſie hat.
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Ökumeniſches.

1. Crux ave benedicta.

an das Kreuz de 8 $ errn.

Crux ave benedicta ! Dich grüß ' idy, Kreuz vou Segen,

Per te mors est devicta ; Dadurch der Tod erlegen ,

In te pependit Deus, Daran einſt wollte dweben

Rex et salvator meus. Mein Gott, mein Herr, mein Leben .

O arborum regina ! Du Baum, dem keiner gleichet,

Salutis medicina, Du biſt'®, der Heil uns reichet,

Pressorum es levamen Belad'ner Laſten mindert,

Et tristium solamen. Durch Troſt die Trauer findert.

O sacrosanctum lignum ! Geheiligt nicht vergebens

Tu, nostrae vitae signum, Zum Zeichen unſers Lebens

Tulisti fructum Jesum , Haſt 3efum du getragen ,

Humani cordis esum. Nach dem die Herzen fragen .

Dum crucis inimicos Und trennſt in der Gemeinde

Vocabis et amicos, Du Kreuzesfreund' und -feinde,

O Jesu , fili Dei, Dann, Gottes Sohn, gedente

Sis , oro , memor mei ! An mich und Gnade ſchenke!

Aus der alten Kirche.

Überſekt von Wilh . von Biarowsky. Glockenklänge. Erlangen , A. Deichert.

2. Aus Alt-Nürnberg.

Am wöchentlichen Freitag fanden bei S. Sebald (ſiehe die Gottesdienſtordnung

im Officium Sacrum 1664) nach der ſogenannten Frühmeſſe (liturgiſcher Gottes

dienſt) eine Betſtunde mit Dankſagung für das Leiden Chriſti ſtatt, dann kamen die

Chöre (zuerſt der Diafonen, dann der Schüler). Am Schluſſe aber wurde folgendes

Reſponſorium geſungen :

Tenebrae factae sunt, dum cruci- Und es ward eine Finſternis , da die

fixissent Jesum Judaei. Et circa Juden Jeſum gekreuzigt hatten . Und um

horam nonam exclamabat Jesus voce die neunte Stunde ſchrie Jeſus laut und

magna : Deus meus, ut quid me de- ſprach : Mein Gott, mein Gott , warum

reliquisti ? Et inclinato capite, emisit haſt du mich verlaſſen ? Und er neigte

Spiritum (Matth . 27 , 45 u . ff.). das Haupt und verſchied.

Nun folgt ein Vater Unſer in der Stille (tacita devotio Orationis

Dominicae).

Dann geht der Gefang weiter :

Tunc unus ex militibus lancea Und der Kriegsknechte einer öffnete

latus ejus perforavit, et continuo ſeine Seite mit einem Speer , und alſo

exivit sanguis et aqua (Joh . 19, 34) . bald ging Blut und Waffer heraus..
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Vers. Et velum templi (Matth. Und ſiehe da , der Vorhang im Tempel

27,51 ) scissum est , a summo usque zerriß in zwei Stüde, von oben an bis

deorsum, et omnis terra tremuit. unten aus, und die Erde erbebte .

Tunc unus , etc. bis sanguis et Und der Kriegsknechte einer zc . 26. bis :

aqua. Blut und Waſſer heraus .

Diafonus ſingt (neben dem Pult) die Kollekte (de passione ohne Benedi

camus ).

Bei S. Lorenz wurde ſtatt der Betſtunde Frühpredigt gehalten (zweiter Gottes

dienſt des Tages) mit Dankſagung für das Leiden Chrifti aus Babermann (Preces

Avenarii). Deutſches Lied. Mit dem Segen von der Stangel wird das Volt

entlaffen. Dann folgten die Chöre wie bei Sebald , doch wurde nach der Epiſtel

lektion geſungen Christus factus est pro nobis obediens ( Chriſtus ward für

uns gehorſam bis zum Tode). Nachmittag & Veſper mit geleſener Bredigt ; Litanei

und Rollekte geſungen .

3.

Dftern : liturgiſche Farbe Weiß (licht der höchſten Berklärung) . Aleluja ,

Tedeum und alle freudigen Texte und Bräuche tehren zurück, die Flügelaltäre werden

geöffnet, den Gang der Liturgie unterbricht immer wieder das frohlodende ,Dies

iſt der Tag" (Pf. 118 , 24 ): Haec dies , quam fecit Dominus. Alleluia .

Exultemus et laetemur in ea. Alleluia. In den Nebengottesdienſten der

Reuzeit leſen wir die harmoniſtiſchen Oſtertexte aus den Evangelien (vgl. Pan

fratius, Haus- und Kirchenbuch. Herolds Balſah) oder ſonſt geeignete Texte unter

Beiziehung des Alten Teſtaments , der Epiſtel 1. Kor. 15 und der Apokalypſe.

S. Beſperale , II. Teil. 2. Aufl. S. 32–40. Mit ausgiebigen Vorſchlägen

für den Chor . S. Schoeberleine und anderer Feftandachten. 6. Weimar :G.

Şülføagende für jeden Sonn- und Feſttag. Darmſtadt, 3. Waik. 1898. - Ge.

fänge in Schoeberlein : ,,Sha " Teil I - III und den bekannten Sammlungen .Schatz

Medlenburgiſches Kantionale (Auszug C. Bertelsmann). Chorordnung

von Piliencrons : S. 35-38. — Für den Nachmittag der Konfirmation

findet fich ein liturgiſcher Gottesdienſt im Veſperale.

1

Litteratur.

1. fel. Woyeſch, Op . 45 : Paſſions -Oratorium nach Worten der Seiligen Schrift.

Einzelausgaben : 1. Sei getreu bis in den Tod (für Sopran 1,20 M.; für Sopr .

und Violinbgl. 1,50 M.) 2. Laſſet uns ihn lieben und fürwahr er trug unſere

Krankheit (für Alt. 2 M.) . 3. Vater unſer (für gem. Chor a capella. 1,20 M.)

4. Zion ſtredet die Hände aus (für Sopr.- und Alt-Solo und Frauenchor 1,50 M.).

Quedlinburg, Vieweg.

(Schluß.) Doch wird von den Anklängen die Selbſtändigkeit des Confegers in teiner Weiſe

beeinträchtigt. – Die Schlußführung iſt die gleiche (ſeit Schumann beliebte) wie in Nr. 1 .

2b. fürwahr er trug 2c. Dieſe Nummer wird ſich ja weniger Freunde als die eben

beſprochenen erwerben . Dazu überwiegt, was ſchon beim Violinſolo zu „ Sei getreu"

angedeutet werden mußte, die Begleitung alzuſehr oder vielmehr die lettere beeinflußt

auzuſtart die Singſtimme. Übrigens ſchlägt hier der, wie es deint , vorzugsweiſe lyriſch

-
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veranlagte Komponiſt ergreifende dramatiſche Töne an ( ovon Gott geſchlagen und ges

martert " „ auf ſich unſre Schmerzen ," - ) . 3. Vater unſer . Ein eigenartiger , den

Kirchenmann verratender Gedanke , nach der Abendmahls-Einſegung gleichſam litur:

giſch den Chorſaß des Vaterunſers erklingen zu laſſen ! Unisono beginnend und nie

den Charakter des Schlichten , Gemeindemäßigen verleugnend , zeigt derſelbe vielfach alt:

firchliches Gepräge. Eine treffende Kontraſtwirkung bringt die pſalmodierende fünfte Bitte

und ebenſo wirkſam ſchreitet die Modulation des Beſchluſſes feierlid )-mächtig aufwärts ,

wozu wieder das pp des demütig-friedvollen „ Amen “ den wirkungsvollſten Gegenſap bildet.

4. ,,Zion ſtreďt die Hände aus'' klingt wie eine ins Moderne überſeßte Bach -Arie, wie

Nr. 1 eine Perle des Dratoriums , ein ergreifender Ausdruck innigſten Sehnens . Aufe

wirkſamſte flicht der Frauenchor in das Duett (p .. niemand, der ſie tröſte “) ſein , Weinet,

weinet ..." ; und das ernſte Nachſpiel ſcheint wie die „ Thränenquelle“ Jeremiä fich nicht

erſchöpfen zu können in Seufzern und Klagen. Schade, daß die Begleitung zum zweiten

Thema eine allzu einförmige iſt. – In einer Stadt ( Frankfurt) fanden nicht lange nach:

einander für Deutſchland die beiden Erſtaufführungen von Peroſis und Woyrſch' Oratorium

ſtatt. Es kann nicht zweifelhaft ſein , auf welcher Seite der wahrhaft tünſtleriſche und

bleibende Erfolg ; – ob auf der des effetthaſcheriſchen, ſtilloſen Italieners oder des ernſten

und ſchlichten proteſtantiſchen Organiſten aus Altona. Man greife zu den beſprochenen

Einzelheften, um die Eigenart des neuen Meiſters kennen zu lernen und ſich für das Stu:

dium des ganzen Werkes zu begeiſtern. R.

2. Chorordnung für die Sonn- und Feſttage des evangeliſchen Kirchenjahres.

Entworfen und erläutert von X. Freiherr von Liliencron (Schleswig ). Sr. Ma:

jeſtät Kaiſer Wilhelm II. gewidmet. Gütersloh 1900 , 6. Bertelsmann . 264 S.

3,60 M., geb. 4,50 M. (Chorordnung, I. Teil allein 1 M., 20 Er. 16 M.)

Eine klaſſiſche Arbeit des hochbewährten Verfaſſers, der man mit wahrer Freude be

gegnet und von welcher wir hoffen, daß ſie von durchgreifendem Einfluß für unſer Gottes

dienſtleben ſich erweiſen wird, ungemein reich an Inbalt, maßvoll in den Vorſchlägen, von

gründlichſter Kenntnis der altkirchlichen Liturgie und Muſik getragen und doch der Gegen

wart in voller Nüchternheit zugekehrt. Liliencron ſtellt die offiziellen , dem Tagesevangelium

und der Epiſtel kongruenten Texte für den Chor wieder her , welche die Kirche in ihren

beſten Zeiten gehabt und gebraucht hat, und giebt für ihre Wiederverwendung, entgegen

der herrſchenden Unſicherheit und Subjektivität in der Auswahl der Chorgeſänge, eine

fichere, einfache Anleitung. Dieſe Arbeit mußte notwendig einmal geſchehen , wenn es mit

einer torreften liturgiſch -muſikaliſchen Entwidlung unſerer Gottesdienſte vorwärtsgehen fold ,

und ſie liegt nun in ausgezeichneter Weiſe, dabei in großer Überſichtlichkeit und Präziſion

vor. Für den Hauptgottesdienſt, wie für die Veſper ( oder Mette) iſt Sorge getragen . Wir

werden darauf zurücfommen.

3. Zeitſchrift der Internationalen Muſikgeſellſchaft. Jahrgang 1 . Leipzig,

Breittopf und Härtel. Preis für Nichtmitglieder 10 M. Um den Mitglieds -Beitrag

von 20 M. werden die ſämtlichen Produktionen der Geſellſchaft koſtenfrei zugeſtellt.

Wir begrüßen das Unternehmen , das ein erwünſchter Führer durch die zur Zeit

maſſenhaft auftretende muſikaliſche Produktion zu werden verſpricht, und geben im fol

genden den Inhalt der erſten Hefte an. Heft 1 und 2 : Zum Geleit . Von D. Fleiſcher.

Music in England. By Ch. Maclean . Bayreuther Feſtſpiele 1899. Von W. Kleefeld .

Das Album Morſianum. Von M. Seiffert. Ein alter Lautendruck. Von J. Wolf.

Notizen. Kritiſcher Anzeiger. Zeitſchriftenſchau. Mitteilungen der Internationalen Muſik:

geſellſchaft. Heft 3 : Sind die Reſte der altgriechiſchen Muſit noch heute künſtleriſch wirkjam ?

Von Oskar Fleiſcher. Das Muſikleben in Rußland. Von N. Findeiſen. Tristan et

Yseult au Nouveau-théâtre. Par L. Dauriac. Etudes de Science musicale . Par M.

Lussy. Heft. 4 : Der Geſangunterricht an den höheren Schulen. Von E. Boehm. Auf

führungen älterer Muſilwerfe. Notizen . Kritiſcher Anzeiger.Notizen. Kritiſcher Anzeiger. Zeitſchriftenſchau. Neue

Rataloge. Mitteilungen der Internationalen Muſikgeſellſchaft. Heft 5 : 3m Konzertſaal

nur Konzertmuſik! Von D. G. Sonneck. (Schluß folgt.)
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Muſik-Beigaben.

1 ) In Vigilia Paschae.

Hymnus pag. 43 . Responsoria Norimb. 1572.

€
--

F

N-- ven - tor ru ti · li dux bo- ne lu - mi- nis, Qui cer - tis-

A

vi - ci - bus tem- po - ra di - vi · dis. Mer- s0
O

SO le cha - Os in - gru - it

O

hor - ri - dum, Lu - men red - de tu - is Chri-ste fi - de · li · bus.

Quamvis innumero.

Ne nesciret homo.

Per quem splendor, honor.

In die Pascha e . pag. 44.

Cum transisset Sabbathum , Maria. Vidi aquam . Cum rex gloriae .
Salve festa dies.

Victimae paschali . (Vgl. Off. sac. )

Sedit Angelus. Christus resurgens . etc. etc.

2) Choralvorſpiel zu : Jeruſalem , du hochgebaute Stadt.

Mäßig.

P. Warnſtorf.

c. f .

John

8
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3) Wachet auf, ruft uns die Stimme.

Phil. Nitolai. 1599.

-8

T
o
l

Wa-chet auf, ruft uns die Stim - me der Wächter ſehr hoch auf der Zin : ne ;

Mit- ter-nacht heißt die - ſe Stun : de: ſie ru - fen uns mit hel-lem Munde :

e

96

*

I
l
e 0

0

Iwach auf, du Stadt je - ru - ſa - lem !

I wo ſeid ihr flu - gen Jungfrau - en ?
Wohl auf, der Bräutgam tömmt !

美

至

. be : reitſteht auf, die Lam - pen nehmt ! Hal - le - lu - ja ! Macht euch

be :

1

1

zu der Hoch - zeit ;- ihr müſ - ſet ihm ent - ge - gen gehn.
>

Bayeriſches Mel. Buch . 16. Aufl.

4 ) Dſter -Geſang.

F. G. Herzog. Uus deſſen , Geiſtliches und WeltlicheS.“ Op. 51. Fünftes

Heft. Erlangen , A. Deichert.

mf

M

Solo .

P

Ach Gott, mich drückt ein ſchwe - rer Stein ! Wer wil ihn von mir neh :

3

mf
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第
men ? Dir iſt be- kannt mein Schmerz und Pein und mein ge : hei - mes

P

mf

*

Grä 2 men : Je - ſus lebt und ich bin tot ! ach Va - ter,

을
M
. 음

9
2

mf

P
rit .

das iſt den .

d

mei - ne Not und ich kann ihn vor Sün-den nicht fin

d !

Pol
e

rit.

Chor . Etwas bewegter.

-3

Dein Je - ſus läßt dich nicht zu - rück, weil er iſt vor = ge

3

gan gen. Er will zer - rei - ßen Band und Stric, in wel - chen
.

E

*
13 多

du ge - fan .

gen, und dich aus dem Gra : beziehn ohn

ब

e

8 *
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al : le Šor - gen und Be-mühn, und neh - men dei
.

ne Schmer -

f

mf
rit.

zen vom Her - zen, und neh- men dei - ne Schmer • zen vom Her
.

zen .

22

mf

rit.
1

5) Aus dem Medlenburgſchen Kantionale.

Ofter-Evangelium .

Mart. 16, 1-8. Und da der Sabbath vergangen war 2c. 2C.

Laus tibi Christe . (Loſſius.)

Lob ſei dir, Chri ſte.0 :

a

N
I 8

77

Lob ſei

ſei

dir,

dir,

Chri

Shri

ſte.

ſte.
0Lob

-8

三
T

征

9
a

Chri . . .Lob rei dir,

Dreiſtim mig:

Lob ſei dir,

of
Lob ſei dir, Chri

1
9

7

dir, Chri SLob

Chri
. ſte.

fte, 0 Chri . ſte.

. ate, 0 .Chri ſte.

(Folgen andere vier-, drei- und zweiſtimmige Weiſen.)



25. Jahrgang. 5. Mai 1900.

siona.

Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſik.

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet

mit † D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

herausgegeben von

D. theol. Max Herold,

Kgl. Dekan und Inſpektor in Schwabach (bei Nürnberg ).

Pſalm 27, 4.

Eph. ő, 19. Mof. 3, 16.

Druck und Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Monatlich ſamt Mufitbeigaben 20 S. in leg. -8. Ereis jährlich 5 M., mit dem Rorreſpondenzblatt des Ev.

Kirchengejangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten .

Im Poſt-Zeitungs-Ratalog ſteht die Siona unter Nr. 7133, mit Rorreſpondenzblatt 7134 verzeichnet.

Ausgegeben am 10. Mai 1900.

- -

3nhaft : Wilh . Röhler : Der Choralgelang in den Hamburgichen Rirchen. - A. Linden :

born : Zur Förderung des Kirchengeſange. - Eine Fronleichnamsprozeſſion zu Nürnberg

anno 1442. · Gedanken und Bemerkungen. Einladung an Romponiſten . Litteratur.

Muſifbeigaben : Ite in orbem universum . 1572 . O heiliger Geiſt, o heiliger Gott (E.

Hohmann) . Schmückt das Feſt mit Maien (Romp. desſelben) . O lux beata Trinitas

(Hymnus, 1627) . -- Ehre ſei dem Vater. 1891. – D heilige Dreifaltigkeit (D. J. Zahn) .

I

Abhandlungen und Aufſäke.

1. Der Choralgeſang in den Hamburgſchen Kirchen .

Ein Wort für den rhythmiſchen Choral.

Von Wilh. Röbler.

Die Frage nach Befferung des Choralgefange im herkömmlichen Sinn , alſo

des Kirchenliedes der Gemeinde, iſt zur Zeit auch in Hamburg brennend und hat

dort einen lebhaften Streit entwidelt. Die Gründe dafür und damider ſind im

allgemeinen nicht neu , und abermal zeigt ſich die Thatſache, daß man an Ort und

Stelle geneigt iſt, die Erfahrungen, welche man anderwärts längſt gemacht hat , zu

ignorieren , wenn man überhaupt von ihnen Kenntnis hat . Dies gilt ganz beſonders

dem ſogenannten rhythmiſchen Chorale .

Wir nehmen gerne Beranlaſſung, die nachfolgende Beröffentlichung unſeres fach

kundigen Mitarbeiters Wilh . Röhler, Nantor an S. Petri in Samburg , auch hier

9
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wiederzugeben und ſtimmen ſeinen Vorausſagungen über den mutmaßlichen Erfolg

der Einführung des rhythmiſchen , alſo bewegteren , Gefange ganz entſchieden zu .

Derſelbe ſchreibt: Es iſt für den Muſikverſtändigen eine alte Erfahrung, daß ein

Muſikſtück mit immer gleichlangen Tönen ermüdend wirkt , ſowohl auf die Aug

übenden als auch auf die Hörenden ; deswegen iſt in jeder Kompoſitionslehre zu

leſen , daß der Schüler bei Erfindung von Melodien in erſter Linie auf gute rhyth

miſche Geſtaltung zu achten habe. Wie ſteht es aber in dieſer Beziehung um unſeren

Choralgeſang ? Derſelbe bewegt ſich in gleichlangen, einförmigen , ſchwerſchleppenden

Tönen dahin , kein Wunder, daß unſere Kirchengemeinden ſich wenig oder gar nicht

daran beteiligen , weil er ermüdet und abſtumpft.

Dieſe Erfahrung hatte man allerorten gemacht. Da befann man ſich, daß die

meiſten unſerer Choräle (wie wir in Hamburg ſie noch heute ſingen) ja gar nicht

in dieſer Form aus der Feder des Romponiſten gefloſſen ſind , ſondern daß man ſie

in die plane Form umgewandelt, fie verballhorniſiert hat, indem man wohl glaubte,

der fingenden Gemeinde damit eine Erleichterung zu bieten . Wir haben geſehen

und ſehen's noch alle Tage , wohin das führt. In den meiſten Staaten , reſp.

evangeliſchen Landeskirchen, unſereg deutſchen Vaterlandes iſt bereits Wandel geſchaffen

worden in Bayern allmählich ſeit der Mitte dieſes Jahrhunderts ); man ſtellte die

Choräle in ihrer originalen Form her , und ſiehe da , die Gemeinden ſangen wieder

fleißig mit, da der Rhythmus des Geſanges (in ungleichlangen Tönen) belebend auf

den Sänger einwirkt. Nachdem eine anſehnliche Reihe von evangeliſchen Landes

kirchen mit dieſer Neuerung (eigentliche Zurüdführung zum Urſprünglichen) voran

gegangen waren , hatten ſich auch die oberſten Militärbehörden , und zwar , wie mir

ſcheint, zufolge der Einwirkungen des „ Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für Deutſch

land “ der Sache zugänglich gezeigt und den rhythmiſchen Choral in den Garniſon

kirchen eingeführt . Auch hier konnte man die beſten Erfolge beobachten . In Ham

burg hat man, ſoviel ich weiß, in einigen kleinen Kirchen Verſuche damit geinacht;

die Erfolge kenne ich zwar nicht, aber ſie können ſicher nicht anders ſein als überall.

Man hat mir , wenn ich in intereſſierten Preiſen über dieſes Thema ſprach,

entgegnet, der rhythmiſche Choral eigne ſich nicht für eine Großſtadtgemeinde. Warum

follte er das nicht ? Sind die Großſtadtgemeinden muſikaliſch weniger intelligent,

als eine einfache thüringiſche oder bayriſche Dorfgemeinde ? Man hat mir auch

entgegengehalten , in Hamburg gehen die Leute weniger zur Kirche als anderemo,

darum fehle es ihnen an Übung im Choralfingen , und darum ſingen ſie weniger

mit und würden auch am Singen des rhythmiſchen Chorals ſich ebenſo wenig be

teiligen . Das käme denn doch auf einen Verſuch an, und die Sache iſt es wert,

daß man ihn macht. Sollte das, was Dr. 3. G. Herzog über die Einführung

des rhythmiſchen Chorals in München und anderen Großſtädten erfahren und

berichtet hat, nicht auch hier zu erzielen ſein, und ſollte nicht auch gerade der rhyth

miſche Choral fördernd auf den Beſuch der Gottesdienſte einzuwirken vermögen ?!

Wir Hamburger haben es ja ſo bequem , uns von der Wirkung eines rhyth

miſchen Choralgeſanges zu überzeugen . In unſerer Nachbarſtadt Altona, wie in der

ganzen Provinz Schleswig-Holſtein, ſingt man ſchon ſeit Jahren rhythmiſch und jeder

iſt begeiſtert von der elementaren Wirkung eines ſolchen Gemeindegeſanges.

.
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Warum ſteht Hamburg noch zurück ? 3ſt es das Dängen am Althergebrachten)

und die Abneigung, beſonders bei älteren Leuten, gegen Neuerungen ? Gewiß , e8

wird manchem nicht in den Sinn wollen, wenn er mit einem Male die ihm lieb

gewordenen Choräle in anderer Form fingen fou, lange und kurze Töne abwechſelnd.

Es iſt hier wie überall, man muß nur das Neue erſt kennen ; beſonders, wenn es

anderswo als gut erprobt iſt , ſo wird man auch hier Gefallen daran finden. Es

könnte auch eingewendet werden, der Choral verliere durch die Einführung des Rhyth

mus ſeinen kirchlichen Charakter und werde profaniert . 3a , wenn das wahr wäre,

dann gäbe es überhaupt keine Kirchenmuſik außer den unrhythmiſchen, in gleichlangen

und ermüdenden Tönen einherſchreitenden, durch eine Zeit, in der auf dieſem Gebiete

Langweiligkeit Trumpf war, verwäſſerten und ſo auf uns vererbten Choralmelodien .

Der Choral iſt als Volkslied entſtanden und wird nicht eher wieder ſeine groß

artige, zündende Wirkung auf das Bolt ausüben , als bis er wieder zum Volfe

liede wird .

Es wäre wohl wünſchenswert und zeitgemäß , wenn ſich unſere kirchlichen Be

hörden mit dieſem Gegenſtande einmal eingehend beſchäftigen und in angeregtem

Sinne beſchließen möchten. Vielleicht wäre dieſe Frage mit der anderen , betreffend

Einführung eines neuen Geſangbuches, gleichzeitig zu behandeln .

!

.

.

2. Bur Förderung des Kirchengeſangs.

Theſen von A. Lindenborn.

1. Die Gemeinde tritt in ihrer Geſamtheit im öffentlichen Gottesdienſt aktiv

nur im Kirchengeſang ein ; deshalb verdient derſelbe in jeglicher Weiſe gefördert und

gehoben zu werden .

2. Dasſelbe gebieten Pflicht und Schuldigkeit in dankbarer Anerkennung

der Leiſtungen und Darlegungen unſerer geiſtlichen Liederdichter und Komponiſten.

Rheinland-Weſtfalen beſigt ſeit ca. 5-6 Jahren ein treffliches Geſangbuch

mit 537 liedern und einem Anhang von 43 liedern „ nicht für den firdlichen

Gebrauch“ . Die billigſte Ausgabe , gebunden und mit ganz ausgedrudten

Melodien bei jedem Lied , auch im Anhang, foſtet 1 M.; eine Ausgabe ohne

Melodien mit ſehr großen , deutlichen Lettern ( für ältere Augen) foſtet 1,20 M. 2 .

Ein brauchbares Choralbuch mit ſorgfältiger hiſtoriſcher Einleitung gaben Superinten

dent Nelle (Hamm ) und Gymnaſtal-Direktor Hollenberg zuſammen heraus,

gebunden 6 M. , ebenſo wie das Geſangbuch im Verlag von W. 6 rüwell in

Dortmund . Demſelben Zwed dient eine Neubearbeitung der bekannten Choralbuches

von Adolf Şeffe durch Niemeyer, erſchienen bei Bertelsmann in Gütersloh (gebunden

6 M.) mit Einleitungen (Vorſpielen) zu jedem Choral.

3. Beſondere Anregung und Anleitung für Lied , Melodie ac. bieten die Zeit

ſchriften von 1. Mar Herold in Schwabach : Siona - Gütersloh pro 1899 :

24. Jahrgang (jährlich 5 M.) ; 2. Spitta & Smend : Monatsſchrift für

Gottesdienſt und kirchliche Kunſt, 4. Jahrgang (jährlich 6 M.). Beide Zeitſchriften

enthalten neben theoretiſchen und praktiſchen Ausführungen auch reichliche Hinweiſe

auf die ältere und neueſte Litteratur.

9*
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4. Zur Förderung des Kirchengejanges müſſen notwendigerweiſe Schule und

Kirche zuſammenwirken .

5. Die Schule durch regelmäßiges Einüben der Choräle und der liturgiſchen

Wechſelgeſänge (Reſponſorien) ; zu empfehlen iſt, daß der Paſtor einige Tage vor

dem Sonn- oder Feiertag dem Lehrer und Organiſten die Melodien bezeichnet, die

die Gemeinde im Anſchluß an die Predigt und den Gedanken (Tenor) des Tages

fingen jou .

Die Lehrer kommen zumeiſt bereitwillig entgegen und die vorherige recht

zeitige Angabe der Melodien findet an vielen Orten ſtatt. Seßen aber die

Rinder feſt und ſicher ein, ſo wird in der Regel auch die Gemeinde fich leicht und

gern anſchließen. Wo guter Wille fich zeigt und Luſt und Liebe zur Sache vor

handen iſt, wird ſich mit leichtigkeit auch der Schaß der Melodien in der Gemeinde

erweitern laffen.

6. Die Stirche (wirkt mit) durch langſame, aber ſicher fortſchreitende Aufnahme

neuer Kirchenmelodien zu den alten . Wenn irgendwo , ſo heißt es hier: Altes

und Neues muß wechſelnd den Gemeinden in Herz und Mund gelegt werden , und

dies kann geſchehen : 1. im öffentlichen Gottesdienſte, 2. in der Kinderlehre ( in

hieſiger Gegend kommen alter Sitte gemäß die Kinder " bis zum 20. Lebensjahre

und zwar faſt überall regelmäßig ), 3. in beſonderen ad hoc angelegten Gottes

dienſten . Das thaten, wie ich weiß , ſchon unſere Väter im Pfarramte vor 50 bis

60 Jahren , zumeiſt an den Sonntag Nachmittagen, und die Paſtoren, denen Gott

eine fräftige Stimme verliehen , wirkten neben dem Organiſten und Santor tapfer

mit. Geſegnet eine Gemeinde , wo beide , den Paſtor wie den Drganiſten, gleiche

Luſt und Liebe zur Sache erfüllt!

7. Um erreichen zu können , was Theſe 6 wünſdt, mag der Geiſtliche auch

ſein etwas geringes eigenes muſikaliſches Können nähren und fördern . Durch

Fleiß und Beharrlichkeit läßt ſich einigermaßen nachholen und erſeßen , was in der

Jugend verſäumt war.

8. Der muſittundige Geiſtliche beſtimmt für alle Gottesdienſte die ge

eignetſte, paſſende Melodie , ſpricht auch ein Wort mit bei Feſtſeßung des Tempo.

Dieſes Recht darf er nicht aus der Sand geben . – Es tann ſonſt leicht eine

zum Geiſte des Liedes und Tages ungeeignete Melodie genommen werden, und der

Drganiſt verfehlt ſich wohl in der Wahl der Tempi . Der Geiſtliche hat Redyt wie

Pflicht, hier einzugreifen .

9. Pfarrer und Lehrer ſollen beſtrebt ſein , 60—70 Melodien ſo in Übung

zu ſeßen, daß die Geſamtgemeinde dieſelben zu jeder Zeit anſtimmen kann. —

Die Angelegenheit iſt im 2. Jahrgang ( 1897 ) bei Spitta & Smend (Monats

( chrift) vom Referenten ſelber eingehend behandelt ; dort iſt ausgeführt, daß in nicht

wenig Gemeinden, auch auf dem Lande, obige Melodien- Zahl (60—70 ) erreicht iſt,

während freilich auch in vielen Gemeinden nur 20-30 Melodien in Übung ſtehen .

Ich finde die Aufnahme der Melodie über jedem Liede (wie in Rheinland -Weſt

falen , vgl. oben ) ſehr nachahmungswert und förderlich für den Kirchengeſang.

10. Iſt eine Gemeinde längere Zeit in dieſer Weiſe (Th. 9) geſchult, ſo wird

ſie einfachere, leicht ſingbare Melodien aus dem Stegreif zu ſingen imſtande ſein .

.

-

-



85

.

Referent hat wiederholt die Gemeinden (mater, ebenſo filia ) auf die Probe geſtellt

und gefunden, daß auch bei weniger leichten Melodien die Hälfte oder zwei Drittel

der Gemeindeglieder nach vorhergehendem ein- bis zweimaligem Spielen der

Melodie auf der Orgel ſofort einſekte , ſo daß ein voller Geſang ertönte.

Das Vorhandenſein von Kirchenchören (Th . 12) erleichtert und mehrt auch die

Kenntnis der Noten , zumal wenn den Liedern ſolche vorgedrudt ſind (Th . 9).

Natürlich muß die Orgel - was nicht überall geſchieht die Melodie des

Geſangbuch 8 ſpielen, nicht etwa eine Weiſe , die in einem neuen Geſangbuche

(mit Melodien) verlaſſen bezm . geändert iſt.

11. Wo ſchlechte oder unvollkommene Orgeln vorhanden ſind, muß auf deren

gänzliche Erneuerung oder doch weitere Ausgeſtaltung (durch neue Regiſter, verbeſſerte

Bälge u . 1. w . ) energiſch hingewirkt werden . - In wenig Jahren hat Referent. .

Ž . B. einige wohlhabende Junggeſellen in der einen Gemeinde zur Stiftung einer

neu en Orgel veranlaßt - in der andern wurden mehrere wichtige Regiſter (Flöte,

Gebalk , Subbaß) eingefügt und zwar durch freiwillige Beteiligung (Subſfription )

faſt aller Geineindeglieder. Der in die Ohren klingende Erfolg war darum auch

den leßtern eine rechte Freude , zumal da fie pekuniär mit geholfen hatten .

12. Kommt die Gemeinde dem Paſtor und fantor einigermaßen entgegen , ſo

empfiehlt es ſich ſehr , auf die Bildung eines Kirchengeſangvereins hinzu

wirken. Seine Mitwirkung im Gottesdienſt und ſeine muſikaliſch- liturgiſche Schulung

werden weſentlich zur þebung auch des fonntäglichen Gefanges der Ge

meinde beitragen. Die oben genannten Zeitſchriften (Theſe 3), ſowie die Publi

kationen verſchiedener Landes-Kirchengeſangvereine enthalten oder weiſen hin auf die

Mannigfaltigkeit leichterer und ſchwierigerer Kompoſitionen für Kirchen-Geſang.

13. Der Kirchen -Geſangverein ſingt an Sonn- und Feſttagen muſikaliſche Ein

lagen während und nach der Liturgie bezw . der Predigt ; veranſtaltet auch beſondere

liturgiſche Feiern , wo thunlich mit Wechſelgeſang der Gemeinde, des Kirchen -Geſang

vereins und eines Kinderchored.

14. Gemeinde , Paſtor und Kantor werden an dem muſikaliſchen Fortſchritt,

der durch treue Arbeit erzielt iſt, einmütig ihre Freude haben und gewiß auch bei

vielen Dank ernten .

Solchen, die in Bayern (Erlangen) ihre Studien gemacht haben , rufe ich neben

unſerem D. theol . Herold unſern alten verdienten Lehrer Prof. 3. G. Herzog

(nun in München und immer noch ſchaffend thätig) in ein , wie ich annehme ,

dankbares Gedächtnis. Neben den ausgezeichneten und berühmten Theologen

und ſonſtigen Docenten (Karl und Rudolf von Raumer, Nägelsbach, Fiſcher, Döder

lein 2c . ) lebt auch der mufitbegeiſterte und kundige Profeſſor Şerzog in unſerem

Andenken , und wir ale wiſſen , mit welchem Intereſſe ein şofmann , Thomaſius,

Harnac, Deligich, Schmid u . a . auch die Thätigkeit von Herzog begleitet und ge

fördert haben ! Herzlichen Dank ihnen allen !

Vorſtehende ſehr beachtenswerte Theſen hat der Verfaſſer im Vorjahre dem

Pfarrer-Vereine Braunfe18 -Weßlar vorgelegt .
Die Red.
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3. Eine Fronleidinamsprozeſſion in Nürnberg anno 1442.

Angeſichte der gegenwärtig vielerorts ſtatthabenden Prozeſſionsverhandlungen

iſt wohl Intereſſe für eine Aufzeichnung aus dem Jahre 1442 über die Art und

Weiſe vorhanden , in welcher die Fronleichnameprozeſſion in Nürnberg und zwar bei

der Frauenfirche (am Marktplat) im Anſchluß an den Gottesdienſt in der Sebalder

Hauptkirche ſeit alters abgehalten wurde . Die Aufſchreibung ſtammt aus der Hand

eines der tüchtigſten dortigen Kirchenpfleger, nämlich des Stefan Schuler . Den

Pflegern war die Verwaltung des Kirchenvermögens anvertraut und ſie hatten für

die äußeren Kultusbedürfniſſe zu ſorgen. Wir bemerken, daß die Frauenkirche) fich

hohen Rufs erfreute , denn ſie hatte von Kaiſerlicher Majeſtät nicht allein koſtbare

Ornate, ſondern auch viel föſtlich gefaßtes Heiligtum (Reliquien) erhalten , z. B.:

einen Spahn des heil . Kreuzes , ein Stück von unſerer Frauen Gürtel , „ die ſie

ſelber gewurdt und getragen, “ zwei Dornen von der Krone Chriſti, zwei Stück des

Shleiers unſerer I. Frauen , „ den fie unter dem Kreuz auff het, “ St. Peters Zahn,

von St. Antoni ein gancz gorgelpein “ , Reliquien von Roc und Hemd von St.

Barbara, St. Martin u . a. m .

Wie ſich nun von dieſer Kirche aus der feierliche Umzug mit Gottesdienſt am

Fronleichnamstage (Donnerstag nach dem Sonntage Trinitatis) entwidelte, zeigt ſehr

anſchaulich und lebendig die genannte Aufzeichnung, die mit einigen erläuternden

Bemerkungen nunmehr wörtlich folgen ſoll .

Es muß nämlich ,, ein Pfleger alle Jahr beſtellen zu unſere Serrn Leichnams

Tag Soficer (Muſifer), die vor dem Sakrament hofiren (muſizieren ), von etlichen

jungen Burgern und von Handwerksleuten , die das künnen , zu der Veſper und

Metten ( urſpr. Frühgottesdienſt) an dem Abend (Vorabend) und an dem Tage zu

der Proceſſen (Prozeſſion des Morgens und zu der Tagmeß (Hauptgottesdienſt) und

zu der Non und zu der anderen Veſper, und auch deſſelben gleichen am achten Tage

zu der Veſper und Metten des Abends und des Morgens zu der Proceſfen und

Tagmeſſe . " Am Sonntag vorher erhalten dieſelben ,, ein Sech ", daß fie fich

zuſammenrichten " ; ferner „ ein Mahl zu effen “ am Vorabend nach der Befper und

am Feſttag früh und nach der Veſper ; ebenſo zwei Mahl am achten Tag . Und

derſelbigen Sofirer ſollen ſein : einer auf der Lauten , einer mit dem Portativ ) und

einer mit der Quintern .“ 3) An den fünf Mahlen nimmt auch theil der Meßner

und ſein Knecht, ob er einen hat, und der auf der Orgel bläst4) und dem Meßner

die Gloden läut, mit dem Pfleger. Auch welcher von dem Pfleger beſtellt iſt, der

auf der Orgel ſchlägt; , und will der Pfleger den Propft auch darzu laden , das

mag er thun, ob er will. "

,, 3tem ſo muß der Pfleger bitten zwen des Rathes oder ander Erberg (Ehr

bare, Angeſehene) , die den Prieſter führen mit dem Sakrament an dem Abend zu

der Veſper und Metten, und an dem Tage zu dem Amt und zu der Non und zu

1) Seit Anfang des 19. Jahrhunderts ( 1809) der tatholiſchen Gemeinde wieder über :

laſſen , wenige Jahre vorher noch in proteſtantiſchem Gebrauch (drei, zulegt ein Geiſtlicher ).

2) Kleine, tragbare Orgel.

3) Zither, Guitarre.

4) Den Blasbalg tritt.
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der andern Veſper, und auch deſſelbigen gleichen an der Oktave (am achten Tage)

zu der Beſper und Metten, und des Morgens zu dem Amt und nit mehr. "

,, 3tem des Morgens an unſers Herrn Leichnamstag ſo gend (gehen ) die Prieſter

zu unſerer Frauen herauf gen St. Sebold . Und hat itlicher (Ieder) ein Caſaun

(langer Prieſter- oder Levitenrod) an und ein Keld in der Hand , und gen (gehen)

mit der Proceſſen zu St. Sebold umb. Und wann die Proceſſen zu St. Sebold

hinumb kumbt wieder in die Kirchen, ſo gen dann unſer Prieſter von unſer Frauen

wieder hinab gen unſer Frauen . Auch gen die Schuler von St. Sebold (Sebalder

Pfarrſchule) mit der ganzen Proceſſen mit Engeln und Roſenſtreuern auch hinab

gen unſer Frauen. So geht man dann erſt zu unſer Frauen mit dem Sacrament,

mit der ganzen Proceſſen von St. Sebold und mit den Prieſtern zu unſer Frauen

umb unſer Frauen Kirchen , und geht durch das Portal hinaus . Das thut man

ganz auf und geht geringe umb die Kirchen , und geht zu dem Portal hinwieder

ein . So geht dann die Proceſſen von St. Sebold wieder heim. So hebt man

dann das Amt (den Hauptgottesdienſt) zu unſer Frauen an.

Auch an unſers Herrn Leichnams achten Tag ſo gen die Prieſter von unſer

Frauen nit hinauf gen St. Sebold und bleiben daheim , und warten, bis man zu

St. Sebold mit der Proceſſen umbgangen iſt. So gen dann die Schuler von St.

Sebold aber mit der ganzen Proceſſen mit Engeln und Roſenſtreuern gen unſer

Frauen . So geht man dann mit der ganßen Proceſſen umb unſer Frauen Kirchen,

und geht zu der Kirchthür, gen dem Schuhhaus “) aus und ein, und nit durch das

Portal. So geht dann die Proceſſen von St. Sebold wieder heim, ſo hebt man.

dann das Amt zu unſer Frauen an .

3tem auch gen die Stadtknecht und die Büttel und der Lebe ) an unſers

Herrn Leichnamstag und an dem achten Tag des Morgens mit der Proceſſen umb

die Kirchen und machen der Proceſſen ein Geraum (Raum) . So gibt der Pfleger

den Stadtknechten 14 Pfenning zu vertrinken , und den Bütteln auch 14 Pfenning

und dem Leben 7 Pfenning .

Item ſo muß der Pfleger beſtellen Roſen zu ſtreuen ein Genüng (Genüge),

zwen Anaben , ,, erberger Leut Kinder, die vor dem Sacrament , als oft man damit

umbgeht, Roſen ſtreuen an dem Tage und Octava. “ Ferner : „ ſchön Kranz von

Rojen oder Maria-Röslein oder ſunſt Kränzlein , wie man ſie dann gehaben mag,

den Sofirern vor dem Sacrament. Aber die zwen , die den Prieſter führen, ſullen

ihr Kränz ſelbe beſtellen . “ Ferner ſoll geſtreut werden in der Kirchen und außen

herum (mit Gras) ; der Lebe ſol ſorgen , daß umb die Kirchen geraumbt ſey .

„ Item auch ſoll der Meßner oder ſein Knecht die acht Tag, dieweil die Monſtranz

mit dem Sacrament in dem Sacrament- Ralter (Tabernakel) ſteht, in der Kirchen

liegen und wohl zuhüten . "

Weiter foll der Pfleger machen laſſen „zwo lang Wandelferzen, die beid haben

fünfthalb Pfund Wache, gelb und grün , die man vor dem Sacrament trägt;"

1) Die Thüre rechts.

2) Löwe, der Gehilfe des Scharfrichters, der auch die Aufſicht hatte über die Reinlich:

teit und die Marft-Viktualien .
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weiter ſieben Wandelkerzen , je von einem Pfund Wachs, gelb und grün , die die

Prieſter die acht Tag in den Händen tragen vor dem Sacrament. “

Stem ich Stefan Schuler hab machen laſſen ein neuen Himmel (Baldachin )

mit ſechs Stangen , den man an unſers Herrn Leichnamstag früh ob (über) dem

Sacrainent trägt. Der Kirchenpfleger ſoll bitten ſechs Rathsherrnföhne , die den

Himmel tragen . Und an unſers Herrn Leichnametag früh geht man fürbaß mit

der Proceſſen geringe umb den Markt herumb und auch umb die Kirchen, und geht

zu der Kirchthür bei dem Schuhhaus hinaus und geht mit der Proceſſen daſelbſt

hinwieder ein . Aber an dem achten Tag trägt man auch den Himmel und geht

neurt (nur) umb die Kirchen mit der Proceſſen , und geht auch zu der Thür bei

dem Schuhhaus aus und ein ."

,, 3ten zu unſere Ferrn leichnametag ſo ſoll der Meßner die Rirchen und alle

Altar zubereiten auf das zierlichſt, und alle Kirchenteppich aufhaben (aufhängen ), und

fou etlich Teppich mehr entlehen und die auch in der Kirchen aufhaben . Auch ſoll

er den Sacramentfalter auf das föſtenlichſt zubereiten mit den Himmelein und En

geln darvor, als ſich gepürt . Aud) ſoll er das klein Himmelein auf unſer Frauen

Altar ſeßen, darein man das Sacrament auf den Altar ſeßt, und ſoll zwen Engel

und vier kleine zinnene Leuchterlein neben das Himmelein auf den Altar feßen , und

ſou das Sacrament die acht Tag beleuchten . Auch an unſers Serrn Leichnamstag

und an der Octava , wenn man mit dem Sacrament in der Kirchen umbgeht , ſo,

ſoll der Meßner alwegen beſtellen, daß man die großen zwo Wandelferzen zuvorderſt

vor der Proceſſen umbtrage .

Auch wenn man an unſers Herrn leichnametag mit der Procefſen gen St.

Sebold geht, ſo ſoll der Meßner beſtellen Zwen, die die großen Fahnen vor den

Prieſtern tragen. Auch an unſers Herrn leichnamstag zu der Beſper und an der

Octava zu der Veſper ſo räucht (räuchert) man alle Altar und durch die ganze

Kirchen als an andern großen Feſten .“

Der lateiniſche Wortlaut des Gottesdienſtes ſelbſt fann dem Missale Romanum

entnommen werden , woſelbſt er unmittelbar nach der Ordnung für den Trinitatis

fefttag unter der Überſchrift In solemnitate Corporis Christi ſeine Stelle hat.

Epiſtel 1. Kor. 11 , 23-29. Sequenz Lauda Sion Salvatorem . Evangelium

3oh . 6, 55-58.

Eine genaue Darſtellung des evangeliſchen Gottesdienſtes in der Nürnberger

Frauen (Marien-) Kirche – Sonn- und Feiertag8 eine Frühpredigt mit beſonders

reichem ,,Muſizieren “ durch den Stadtkapellmeiſter, nachmittags Veſper ohne Predigt,

alle Wochentage dreimal Gottesdienſt ( täglich früh, Veſper und eine Stunde vor

Nacht ſtatt des alten Salve Regina) ſiehe in des Herausgebers ,, Alt ::

Nürnberg in ſeinen Gottesdienſten " (Gütersloh, C. Bertelsmann) , S.

253-272.

.
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Gedanken und Bemerkungen.

.

.

1. Geiſtliche Oratorien gehören in das Gotteshaus ; denn nur

dort erreichen ſie den Höhepunkt ihrer erbaulichen Wirkung , nur dort bleibt alles

fern , was die Andacht ſtört und den reinen Genuß des Kunſtwerkes verdirbt, und

nur dort iſt es möglich, daß der geſamte Muſikförper, Orcheſter und Sänger , dem

Anblid der Hörer entrückt wird, die hehren Töne gewiſſermaßen losgelöſt von allem

Menſchlichen zu den Herzen ſprechen. Dies Gefühl äußerte auch Richard Wagner

gelegentlich der Aufführung des „ Paulug“ von Mendelsſohn , 1843 zu Dresden .

Er ſchreibt, nachdem er dem Werke ungeteilte Anerkennung gezollt: „ Zu bedauern

iſt es einzig , daß ein ſolches Oratorium nicht völlig unſerm proteſtantiſchen Kirchen

kultus einverleibt werden kann , weil dadurch erſt ſeine xv a hre Bedeutung

in aller Gläubigen Herzen übergehen würde, während ohne dieſe Grundlage

und zumal im Konzertſaale es uns mehr oder weniger nur als ein Kunſtwert

ernſter Gattung entgegentritt , und ſeine eigentliche religiöſe Wirtſamkeit bei weitem

nicht ſo hervortreten fann , wie dies unter den Verhältniffen der Fall ſein würde,

unter denen Seb . Bach ſeine Oratorien der Gemeinde vorführte. “ (Original in der

S. Bibliothek zu Berlin .) Die Wirklichkeit hat bewieſen , daß eine Oratorien

aufführung in der Kirche, wenn auch noch nicht verſucht wurde, dieſelbe in eigent

liche Kultusformen einzufügen, doch zu einer Art von gottesdienſtlichem Akte geſtaltet

werden kann. Das Mittel hierzu iſt die Hereinziehung des Gemeinde

gefange8 : an Höhepunkten des Werkes, wo die Seelen der Hörer aufs gewaltigſte

bewegt ſind, wird dieſer Bewegung durch einen Choralvers Ausdruck gegeben, welcher

textlich und muſitaliſch dem vorangehenden Chore entſpricht. Äſthetiſch betrachtet,

bildet dieſer Gemeindegeſang zugleich ein ganz hervorragendes Steigerungsmittel.

Man vergleiche das Kirchenoratorium von Albert Beder op . 61 : „ Selig aus

Gnade, " 8. Band der Sammlung von Kirdenoratorien und Ran :

laten unter Mitwirtung der Gemeinde , " herausgegeben von Prof.

Dr. Friedrich Zimmer (Breitkopf und Härtel) u . a . m . Auch Programm

konzerte gewinnen durch ſinngemäße Beteiligung der Gemeinde; es verſchwinden

die öden Pauſen , die ſelbſt das einheitlichſte Programm zerſeßen können , und die

Gemeinde wird dazu angehalten , ſtatt nur mit dem Ohre zu hören , in den Geiſt

des Gebotenen einzudringen . Mit Erfolg fönnte man in einen ſolchen „ Geſangss

gottesdienſt" auch Schriftlektion und kurzes Gebet einfügen oder zum Zeichen , daß

das Ganze der Anbetung dienen fou , den Altar mit brennenden Kerzen ſchmüden .

(Eingefandt).

2. Bezüglich des weit überwiegenden Werte , welchen der Gottesdienſt gegen

über dem Kirchenkonzerte hat , in dem doch eigentlich nur ein hiſtoriſch erklärbarer

Notbehelf vor uns ſteht, veripeiſen wir auf die vortreffliche Erörterung in

Dr. Fr. Bachmann 8 neuer Schrift: „ Grundlagen und Grundfragen zur Evan

geliſchen Kirchenmuſik" S. 160 u . ff.

3. Erinnert ſei zu Studienzweden an folgende tüchtige Arbeiten : Vortrag von

D8wald Rauffer ( Schweta ): ,, Musica Sacra. “ Leipzig , Wallmann. 40 Bf.Pf

Der liturgiſche Geſang iſt beſonders ſchön behandelt. Rretid mar , Prof. Dr.:

w

.

1
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„ Über den muſikaliſchen Teil unjerer Agende. " 1894. Leipzig,,

Dörfling und Franke. 50 Pf. - Reichardt, Muſ.-Dir.: „ Die Kirchen :

tonarten , mit Bezugnahme auf das ſächſiſche Lande $ d oralbuch

dargeſtellt. Mit einer Notenbeilage. Leipzig, Klinkhardt. 50 Pf. – Ader :

mann : Der ſynagogale Geſang in ſeiner hiſtoriſchen Entwid lung.

Trier, S. Mayer. 1,50 M.

Damannius , Dr.: Der Begräbuislu rug. Ein Mahnwort. Olden

burg , Schulze. 30 Pf . - Succo , Reinh.: 3ehn Pſalment nach den

Melodien der Pſalmtöne zur Einleitung der Hauptgottesdienſte.

Gütersloh , Bertelsmann. Part. 5 M. Stimmenausgabe 1 M. Einzeln der

Pſalm à 10 Pf. Hoffmann: Chriſtblumen. Anſprachen zu Chriſtveſpern.

2. Aufl. 1,20 M. Halle, Mühlmann.

þađenberg , A.: Handbuch zum evang. Geſangbuch für Rhein

land und Weſtfalen. Dortmund , Crüwell. 304 S. 4 M. Eine vors.

treffliche Arbeit.

. .

.

Einladung an Komponiſten.

von Dr. A. Wittſtod (Leipzig) ſind uns folgende zwei Dichtungen zu«

gegangen , welche vielleicht den muſikaliſchen Genius zur Behandlung anregen möchten,

die wir zu dieſem Zwede veröffentlichen .

1. Gebet.

Dich fleh' ich tief im Staube an , Ich ging hinaus in das Gefild,

Augnädiger, o hab' Erbarmen ! Wo reichen Segen du geſpendet ;

Du biſt der Berr, der helfen kann , Da fühlte ich es tröſtend mild ,

Und du erhöreſt auch mich Armen Daß du dich nicht von mir gewendet.

Gedrüdt von Nöten , Angſt und Schuld, 3ch bete zu dir in der Stille,

Ich fühle wieder deine Fuld. Umweht von deiner Wunder Füde.

2. Die Trauer der Natur.

Zum Kreuze ſchritt des Menſchen Sohn Klagt immer ob der herben Not

Semartert noch im tiefſten Leide, Des ſtilen Dulders hier auf Erden ,

Zu geißeln ihn mit Schmach und Hohn, Weint Thränen über ſeinen Tod,

Nahm Ruten man von einer Weide. Die mit den Blättern niederſchweben .

Da ſentte trauervoll der Baum Auf ſtillen Gräbern ſteht der Baum,

Zur Erde ſeine Zweige nieder, Der ſeine Zweige ſtets im Leide

Kann ſeit der Zeit zum Himmelsraum Senkt nieder zu der Hügels Saum,

Sie nicht mehr aufwärt8 richten wieder . Und immer heißt er Trauermeide.
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Litteratur.

1 Zeitſchrift der Internationalen Muſikgeſellſchaft. Jahrgang 1 . Leipzig,

Breitfopf und Härtel.

(Schluß .) Die Geſamt-Ausgaben der Werke Händels und Bachs und ihre Bedeutung

für die Zukunft. Von May Seiffert. Der Text von Bragas Serenata. Von Johannes

Bolte. Mozarts Freimaurer - Geſellenlied . Von Emil Vaupèl. Aufführungen älterer

Muſikwerke. Muſikgeſchichtliche Vorleſungen. Neue Mitglieder. Heft 6 : Lettera Fiorentina.

Von E. Del Valle de Paz. Music in England. Von Charles Maclean. Das Bachiche

Clavicymbel und ſeine Neukonſtruktion. Von Ostar Fleiſcher. The Fitzwilliam Virginal

Book. Von Max Seiffert. Aufführungen älterer Muſikwerke. Muſikgeſchichtliche Vor

leſungen. Notizen . Nachrichten von Hochſchulen , Konſervatorien und Lehranſtalten für Muſit.

Neue Rataloge. Kritiſcher Anzeiger. Zeitſchriftenſchau. Mitteilungen der Internationalen

Muſikgeſellſchaft. Neue Mitglieder.

2. Choralvorſpiele für die Orgel oder das Harmonium zum Gebrauche beim kirchlichen

und häuslichen Gottesdienſte gefegt von B. Warnſtorf in Buslar , Kreis Pyriß .

Selbſtverlag des Verfaſſer . 5 M.

Der Verfaſſer ging von der Anſicht aus , daß es „ ſehr vielen Organiſten an zied

mäßigen Vorſpielen für den kirchlichen Gebrauch fehlt “ und die vorhandenen Sammlungen

meiſt unvollſtändig und die beſſeren Vorſpiele darin vielfach zu lang oder zu ſchwer ſpielbar"

ſeien . Dieſe Meinung iſt wohl nur teilweiſe richtig ; wir erinnern an die vorzüglichen

Präludien von Dr. J. G. Herzog und von 7. Zahn. Jedoch trifft es leider häufig zu,

was der Verfaſſer als ſeine Wahrnehmung erzählt , nämlich daß die Organiſten gern zu

„recht farbloſen, ſogenannten algemeinen Vorſpielen greifen , die ſcheinbar überall hin, in

Wirtlichteit nirgends hin paſſen ." Wir fügen dem noch bei , daß die grauenvollſten im

proviſierten “ Präludien mit Anklängen an Opernmuſit und dergleichen in Stadt und Land

zu hören ſind – muſikaliſches Geſchwäß an heiliger Stätte ! Um ſo erfreulicher erſcheint

vorliegende Sammlung : 206 Choralvorſpiele (8 bis 24 Takte lang) bieten eine feine Aus

leſe kirchlich würdiger und muſikaliſch gehaltvoller Muſik; ſie führen die Gemeinde in die

Stimmung der einzelnen Choräle vortrefflich ein, find charakteriſtiſch in Harmoniſierung und

ſelbſtändiger Stimmenführung und ſtellen großenteile wahre Kabinettſtüdchen eines prä :

ziſen, padenden Vorſpiels dar. Möge ſich der Verfaſſer noch in größeren Arbeiten dieſer

Gattung verſuchen ! Beachtung verdient auch der gute Rat des Vorwortes, Quinten: und

Mixturenregiſter zu vermeiden, ohne Schwanken des Rhythmus und ohne Lärm zu ſpielen .

3. Derſ. ſtellt vier kurze und leichte Motetten auf den Weihnachtsfeſtkreis für

zweiſtimmigen Chor mit Orgel in Ausſicht. Selbſtverlag. Preis 1. M.

Derſ. Veue miſſionsbarfe , 102 Melodien zu geiſtlichen Liedern komponiert von

P. Warnſtorf. 1 M.

Derſ. Kühnau redivivus , 300 Kirchenmelodien nach den Quellen rhythmiſch bearbeitet.

120 S. 6 M.

Derf. 18 Gefänge für gemiſchten Chor, verſchiedenen Inhalts . –

4. Drei geiſtliche Terzette (Gedichte von Fr. Dfer) für frauenſtimmen tomponiert

von C. 20. Lorenz op. 42.

1. „ Licht und Finſternis, lobet den Herrn" einfach, aber anſprechend ; 2. „ dein Rat,

o Gott, iſt wunderbara die Wirkung dieſer hübſchen Gabe wird leider durch die wieder:

holte Reminiscenz an das Schwanenlied in Lohengrin “ (Taft 3, 4, S. 3) geſtört; 3. „ du

haſt dich verborgen " was ſoll der Polonaiſenrhythmus | in einem geiſtlichen

Lied ?

5. Vier deutſche Weihnachtslieder für vierſtimmigen Frauenchor, op. 12 , komponiert

von Karl Wendel. 1. Wintermai ohne tieferen Gehalt . 2. Weihnachtsgeläute

lebendig und anmutig ; 3. Chriſtnacht ( „Heilge Nacht, auf Engelsſchwingen “) fein

und innig ; 4. „ Wir grüßen dich“ ganz hübſch ; aber das Coda wirkt als Anhängſel.

Verlag : Fr. Riſtner, Leipzig, Part. und St. 1,50 M. –

-

D

-

-
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6. ,,Das Leben welkt wie Gras' nach einer ſchottiſchen Choralmelodie für vierſtimm .

Frauenchor geſekt von Otto Schmidt. Berlin, Plothow. 0,60 M.

Text und Melodie ſind troſtlog, Druck und Papier gut.

7. Felip Woyrſch , op . 46. Drei geiſtliche Volkslieder für gemiſchten Chor. Queds

linburg. Vieweg. Part. 2 M.

Aufführungsrecht vorbehalten . – Ein Weihnachts-, ein Paſſions- und ein Oſtergeſang

werden hier zu alten , ternigen Teſten in edlen Weiſen angeſtimmt. Fein und innig, ohne

füßlich zu werden, ſtimmt das 3cjuwiegenlied zur Anbetung ; der Paſſionsgeſang führt im

ſchlichten, erzählenden Tone zum leidenden Heiland ; der Oſtergeſang beſingt den Gang der

Trauer zum Grabe, die Engelstunde der Auferſtehung und teilt ſich dann in zwei Chöre,

die einander zum Preis des erhöhten Herrn ermuntern und zulegt in feierlichem Halleluja

ſich vereinigen. Mögen es andere Komponiſten von dem talentvollen Autor des „Paſſions:

oratoriums " lernen, mit ſo einfachen Mitteln wie in den genannten Liedern ſo ſchöne

Wirtungen zu erzielen !

8. Die Kompoſitionen Morig Sauptmann's (+ 3. Jan. 1868) erfahren neue Ver:

breitung durch die rührige Firma Breitkopf und Gärtel. Zwar liegt die eigentliche

Größe des berühmten Thomaskantors in ſeinen theoretiſchen Schriften ( „Natur der Har:

monit und Metrit.“ „ Erläuterung zu Bachs Kunſt der Fuge“ u. 1. w .) , doch behaupten

auch ſeine Kompoſitionen durch ihr außergewöhnliches Ebenmaß des Aufbaues , Reinheit des

Saßes und Sanglichteit der Stimmen einen Ehrenplaß. Am höchſten ſtehen ſeine Mo :

tetten. In dem uns vorliegenden Hefte (Br. und $ . Nr. 1732 ) zei.tinen ſich Pf. 103

(op. 41 , 3) und B5.57 , 2-4 ; 51 , 5 (op. 57 ) durch das erhebende dramatiſche Zuſammen:

wirken von Solis, Chor I und II beſonders aus. Die kleineren geiſtlichen Chor :

werke (Br. und H. Nr. 1727) ſtehen ſowohl an geiſtigem Gehalte als an firchlichem Ernſte

weit hinter den größeren zurüc ; manche davon, wie z . B. Salve regina (op. 13), verfallen

in den ſüßlichen Geſchmack des fatholiſchen Marienliedes , wozu der Beiſaß „ Altkirchlich "

nicht paßt. Doch danten wir es dem genialen Manne, daß er ſein können in den Dienſt

des Glaubens geſtellt und uns manche Perle echt firchlichen Geſanges geſchentt hat. W. H.

9, 200 Vorſpiele zu den gebräuchlichſten Chorälen herausgegeben von E. Xabich .

Prof. der Muſif, und 6. Unbebaun, berzoglicher Muſikdirettor. Gotha, Thienemann.

1899. Geb. 6 M., geb. 7 M.

Die Teilnehmer an der zweiten Hauptverſammlung des Chorverbandes im Herzogtum

Gotha 1897 beauftragten die Genannten mit der Herausgabe dieſes Präludienbuches. Das

Vorwort beſagt, es feien hierbei folgende Geſicht& puntte maßgebend geweſen : 1. die Vors

ſpiele müſſen tirchlich würdig und orgelmäßig polyphon gefekt ſein ; 2. ſie müſſen der

Tonart des betreffenden Chorales entſprechen, namentlich bei Chorälen , die den Charakter

der alten Kirchentonarten treu bewahrt haben ; 3. ſie ſollen thunlichſt aus Choralmotiven

entwickelt ſein ; 4. ſie ſollen nicht ſchwer ſein und durchſchnittlich nicht über eine Länge von

16–24 Tatten hinausgehen. So richtig wir dieſe Geſichtspunkte finden , ſo wenig fönnen

wir anerkennen , daß ſie in der vorliegenden Sammlung durchgehends maßgebend waren.

Namentlich Punkt 1 und 3 ſcheint uns ſehr häufig nicht genug beachtet. Das Pr.-Buch

enthält zwar ca. 30-40 ſehr gute , tirchlich würdige und dharaktervolle Vor :

ſpiele ; darunter finden ſich mehrere vorzügliche von den Herausgebern. Umſomehr

iſt es zu verwundern, daß von den übrigen faum 35-40 als dem Ernſte des Gottesdienſtes

entſprechend bezeichnet werden können, während wieder ca. 40 ſich nicht über die Mittel

mäßigkeit erheben , der beträchtliche Reſt jedoch unterhalb derſelben ſteht. In dieſen legteren

finden ſich muſikaliſche Gemeinpläße und Trivialitäten , die in unſerer Zeit nicht einmal

auf dem Gebiet der weltlichen Mufit fich mehr hervorwagen dürfen , im Gottesdienſte

vollends unerträglich ſind. überhaupt hat ein ganz bedeutender Prozentſaß durchaus teinen

vorbereitenden Charakter, der für den folgenden Choral Stimmung er :

wedt ; nicht wenige der Präludien gleichen beliebigen Sonatinenſäßen, die man in Klavier:

und Harmoniumſchulen finden mag, manche zeigen eine ſo öde , etüdenhafte Behandlung,

daß man umſonſt nach Ge nken oder höherem Schwunge ſucht. Eine ermüdende Ein:

1
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tönigteit zieht ſich durch eine Menge der gebrachten Vorſpiele . Warum wurde denn gar

ſo viel aus der alten Rüſttammer einer troſlojen tirchenmuſitaliſden

Periode (ca. 1780—1840) neu hervorgeholt , während man eine Menge vorzüglicher

neuerer Säße ganz ignoriert hat ? Man vergleiche zu dieſem Tadel die Nr. 5. 17. 19.

22. 23. 31. 39. 51 , 54, 55. 68. 74. 78. 88. 107. 122. 136. 134. 138. 141. 156, ferner

7. 10. 32, 52. 84. 86. 91. 99. 100. 101. 102. 103. 104. 117. 126. 146 ! Wie paſſen

folgende „eleganten" Phraſen in die Kirche ? Nr. 5, S. 4 .

tr

Cetc .

- etc.

oder Nr. 17, Tatt 5-12 oder Nr. 19 die folgenden Tatte :

cetc .

d
Tetc.

oder Nr. 23 ( Ich weiß, mein Gott , daß all mein Thun) der zweite Teil , oder Nr. 31

die muſitaliſche Hühnerleiter im Distant.

etc.

Nr. 51. (Nad einer Brüfung furzer Lage) von Kühnſtedt (+ 1858) iſt ein platter Bäntel

ſang, der alſo beginnt :

etc.

welches Motiv dann öfter8

wiedertebrt ; die Antwort

hierauf heißt ſo :

etc.

Ped.SES Man .
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etc.

다.

etc.

In Nr. 54 ſind Taft 17—21 geſchmadlos ; Nr. 59 bietet nichts anderes als den Choral

mit Zeilenzwiſchenſpielen in Achteln . In Nr . 68 (Es foſtet viel , ein Chriſt zu ſein ) wirft

folgendes ſehr erbaulich :

etc.

gib ? bez etc.

In Nr. 74 ( Ich will dich lieben) ſchallen die Jagdhörner fröhlich des öfteren alſo :

Takt 5 ff.

多 etc.
2

tole

etc.

ferner :

etc.

777

18

20 e Cetc.
!

A a

Lebhaft.

6
e

Dergleichen Geſchmad :

loſigkeiten hat auch Nr. 78

(o du fröhliche). Sehr er:

bebend beginnt Nr. 88

(„ Fahre fort" ) : 96

etc.

t Cetc.

Theatraliſch gewandt, aber nicht firchlich wirkt das Pathos in 130 (Jehovah) ; Nr. 134

peitſcht die Choralmelodie ,, Ein feſte Burg" in verzerrter, militärmarſchartiger Geſtalt durch

die vier Stimmen , ganz weihelos ! Ebenfalls muſikaliſch recht unbedeutend find folgende

15 von den 22 Talten der Nr. 122 (Jeſu, deine Paſſion ) von W. G. Fiſcher (+ 1829) !



9
5

1

Sibel

33

to

8 多
up be

etc.

hond
多

etc.

Eigenartige Paſſionsſtimmung erwedt Nr. 138 (An Waſſerflüſſen Babylon) durch folgende

Zatte :

Thed

-2

T.
etc.

18

etc.

Ein tirchenmuſikaliſcher Unfug iſt folgende Partie der Nr. 156 ( „Zum Himmel erhebe dicha)

zu nennen :

2

sobe used

t .

etc.

+

etc.
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W. H.

. .

Leider fehlt uns der Raum , um noch mehr Belege für unſere Kritit zu bringen . Nur

das ſei noch geſagt, daß Triller, Vorſchläge und Doppelſchläge dem tirchen

muſikaliſchen Zopfſtil angehören und in einer modernen Sammlung beiliger Muſit nicht

mehr ſollten zu finden ſein . Kurz, es bedarf das genannte Präludienbuch einer gründlichen

Reinigung und Veredlung, wenn es dem Fortſchritte im Verſtändnis echt tirchlicher Muſit

dienen ſoll !

10. Das deutſche evangeliſche Kirchenlied des 19. Jahrhunderts. Von D. Albert

fiſcher +. Vollendet und herausgegeben von W. Tümpel (Unterrenthendorf, S.

Altenburg).

Berechnet auf etwa 5 Bände à 12 M. , ſoll es herausgegeben werden (C. Bertels:

mann) und in Heften à 2 M. erſcheinen, im Verlauf von 5 Jahren, wenn ſich die nötige

Zahl von Subſtribenten gefunden hat. Subſkriptionen auf das bedeutſame Werk , welches

ſich dem bekannten Kirchenliederleriton würdig anreiben wird , nehmen alle Buchhands

lungen an.

11. Gelderblom, Hermann , Dr. Zur Pflege des kirchlichen Gefanges. Berlin,

Stadtmiſſion. SW 61 , Johanniterſtraße 6. 34 S. 50 Pfg.

Eine fundig und warm geſchriebene Abhandlung , voll Liebe zur Muſit, dabei der

liturgiſchen Aufgabe voll eingebent und fruchtbringend angelegt.

12. Sdöne, Seinrich : Wegweiſer für das Singen nach boten . Eine Sammlung

muſikaliſcher Denfübungen . op. 11. Großenhain, R. Wigand . 1,50 M.

13. Diehl, Wilh. Lic. th. Dr.: Zur Geſchichte des Gottesdienſtes und der gottes:

dienſtlichen Sandlungen in Seifen . Gießen, J. Ricer. 375 S. 5 M., geb. 6 M.

Der Verfaſſer , welcher ſich durch ſeine Schrift „Zur Geſchichte der Konfirmation “ be:

ſteng bekannt gemacht hat, behandelt einen reichen , aus amtlichen Akten und Urkunden ent:

nommenen Stoff, überſichtlich und ſehr anſchaulich vorgeführt , wohl geordnet, ohne Vor:

eingenommenheit beurteilt. Die Darſtellung iſt friſch und anregend , durch Einzelheiten

feſſelnd und gewährt in vielen Partien den Eindruck nicht bloß einer Kultus , ſondern auch

einer Kulturgeſchichte, die auch für nichtheffiidhe Kirchen ihre Bedeutung hat und bleibenden

Wert beſikt. Wir möchten allen Kirchenprovinzen, in denen man ſich an liturgiſche Arbeiten

und Feſtſtellungen macht, eine ſo gründliche Vorarbeit wünſchen ; es würde dann manches

richtiger und reicher geraten. Der vorzüglich orientierte Verfaſſer verbreitet ſich in einer

Einleitung von 27 Seiten „ zur Quellenfunde und Quellenkritit “ und behandelt dann den

„Gottesdienſt “ in drei Abteilungen , nämlich die Ihatſache der Entwidlung des Gottes:

dienſtes ", die Fattoren“ und die Formen " der Entwidlung (S. 28-217 ) , worauf noch

vier Abſchnitte über die heiligen Sandlungen (S. 218-366) und Anmerkungen S. 367 bis

875 folgen. Aus allem tritt principielles und praftiſches Verſtändnis und ein offenes Auge

für firchliches und volkstümliches Leben entgegen .

14. Die Bachgeſellſchaft in Leipzig . Bericht bei Beendigung der Geſamtausgabe von

3. Seb . Bachs Werfen im Auftrage des Direktoriums verfaßt von 5. Rregſchmar.

Leipzig 1899, Breittopf und Härtel. 47 S. fol.

Bericht über ein großartiges Wert, das glänzend zu Ende geführt iſt.

15. Wolfrum, Karl (K. Seminarlehrer in Altdorf bei Nürnberg) : Sonate (678. 3 in

F - Dur) für Orgel komponiert. op. 15. Leipzig, C. Leucart (Konſt. Sander) .

Tiefe Anlage, edle Weihe, klare und friſche Führung zeichnen dieſe Sonate vorteilhaft

aus, auf die wir mit beſonderer Freude vorläufig aufmertſam machen .

16. ,,Blig ' Muſikalien - Ordner. König und Komp., Verlagsanſtalt Köln. 2 M

( 3 M., 4,50 M.)

Ein ſehr praktiſcher Notenordner , einfach und zwedmäßig , Zeit und manchen Ärger

erſparend.

!

1
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Muſik -Beigaben.

1 ) In Ascensione Domini.

(Gebet hin in alle Welt.)

Nürnberger Reſponſorien ." 1572 . S. 64.

b
e
t
a
l
i
c
a

6b

Te in or - bem u - ni - ver · sum et prae-di - ca - te

#

di - cen - tes al - le- lu ia :-

Qui cre di - de - rit et bap - ti -sa-tus

-8 .

Eppur

fu - e rit, sal vus e rit , al - le lu - ia, al - le lu - ia,

ना Aplpas

alle lu ia. Vers. In no mi - ne pa - tris et fili i

नाम

tus san Qui cre.et spi - ri cti .

Folgt : In die Pentecostes. Repleti sunt.

2) Für Pfingſten.

å .

( Mel.: 0 3eſulein ſüß, o Ieſulein mild.) Sarm. von Edm . Hohmann.

1. O hei : li- ger Geiſt, o.

hei : li- ger Gott, du Trö - ſter wert in

al ler Not, du biſt ger ſandt vons Him mels Thron ,von Gott dem

be

10
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Va : ter und2 dem Sohn. bei , li · ger Geiſt. o hei - li · ger Gott !

2

2. D heiliger Geiſt, o heiliger Gott,

Gieb uns die Lieb zu deinem Wort,

Zünd an in uns der Liebe Flamn,

Darnach zu lieben alleſamt.

D heiliger Geiſt, o heiliger Gott !

3. D heiliger Geiſt, o heiliger Gott,

Erleucht uns durch dein göttlich Wort,

Lehr uns den Vater fennen ſchon,

Dazu auch ſeinen lieben Sohn.

O heiliger Geiſt, o heiliger Gott !

4. O heiliger Geiſt, o heiliger Gott,

Du zeigeſt uns die Himmelspfort,

Laß uns hier tämpfen ritterlich

Und zu dir dringen ſeliglich .

D heiliger Geiſt , heiliger Gott !

5. D heiliger Geiſt, o heiliger Gott,

Verlaß uns nicht in Not und Tod .

Wir ſingen dir Lob, Ghr und Dant

Allzeit und unſer Lebenlang.

O heiliger Geiſt, o heiliger Gott !

b.

Komp. bon Edm . Hohmann.Freudig bewegt.

f

.

:

1 .
JSchmüdt das Feſt mit

denn der Geiſt der

Mai :: en,

Gna - den

lais ſet Bluinen ſtreu : en ,

hat ſich ein .ge : la , den

zün det

ma : chet
3

w
a

PE

Wiederholung P.

mf

H
i
t

Opfer an ;

ihm die Bahn.
Nehmt ihn ein , ſo wird ſein Schein euch mit Licht und

mf

ri te nu to.

ſtil len .

e

Heil er : fül · len und den Rum : mer

ri te nus to .
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2. p Tröjter der Betübten,

Siegel der Geliebten,

Geiſt vol Rat und That,

f Starter Gottesfinger,

Friedensüberbringer,

Licht auf unſerm Pfad,

Gieb uns Kraft zur Pils

grimſchaft

Laß uns deine teuernGaben

Zur Genüge laben .

3. Schlage deine Flammen 4. Gieb zu allen Dingen

Über uns zuſammen , Wollen und Volbringen,

Heilge Liebesglut : Führ uns ein und aus.

Laß dein ſanftes Wehen Wohn' in unſrer Seele,

Über uns ergeben, Unſer Herz erwähle

Rämpfe Fleiſch und Blut ; Dir zum eignen Haus.

Laß uns doch am Sündens Wertes Pfand, mach uns

joch (zieben bekannt, (tennen

Nicht mehrwie vor dieſem Wie wir Jeſum recht er:

Und das Böſe fliehen . Und Gott Vater nennen .

Benjamin Schmold. ( 1672–1737.)

3) In Festo S. Trinitatis .

Ans . Antiph. 1627 .

Lux be - a - ta Tri-ni- tas et prin - ci - pa- lis U. ni-tas,

1
# #

jam Sol re · ce - dit ig - ne- us, in - fun - de lu - men cor · di · bus. (3 Verſe. )
.

4) Ehre ſei dem Vater.
3. $. Lüßel 1891.

cresc .

beG

ELE
und dem beis li - gen Gei

$

Eh- re ſei dem Va-ter und dem Sob - ne

d 2 d.

26

cresc .

cresc ,I. u . II . Sopran.

P mf

ſte, und vonwie es war von An-fang, jeßt und im- mer-dar

I. und II . Alt .

mf cresc .

m.f

-2

E : wig - keit zu E : wig - teit . A : men, men .

2 ad
.

8 多a

mf р .

10 *
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5) Uuf Trinitatis.
лук Т. 2 ОТ 2015

d

Bearbeitet von D. 3. Bahn.

di
26

1. D

2. Dir,

hei

sto

li - ge Drei- fal - tig : keit, du ei

Vaster und dei - nem Sohn, aus dir --Gott

8

A

6 日 13

1. nigs
.

2. ge

We : ſen der

born im höch

Gott

ſten

beit, wie wun

Thron, des - glei

· der · bar

chen

er

dem. . .

auth)

多 لو
e

po
. und1. chei - neſt du in dei :

2. heil - gen Geiſt ſei Lob

ner Herr- lich - teit

und Preis in E

Ruh.

: teit.:

wia ,

e

多

正
AT1160 CU 3 men ,As men, men.



25. Jahrgang. 6. Juni 1900.

Siona.

Monatsſdrift für Siturgie und Kirchenmuſik.

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet

mit + D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

herausgegeben von

D. theol. Max Herold,

Kgl. Dekan und Inſpekfor in Ichwabach (bei Mürnberg ).

ſalm 27, 4.

Eph. 6, 19. Kof. 3, 16.

Druck und Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Monatlich ſamt Muſikbeigaben 20 S. in ler. - 8. Preis jährlich 5 M., mit dem Korreſpondenzblatt des Ev.

Kirchengeſangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Im Poft - Zeitungs - Ratalog ſteht die Siona unter Nr. 7133, mit Korreſpondenzblatt 7134 verzeichnet.

Uusgegeben am 10. Juni 1900.

Inhalt : Zur Stellung des niederen Kirchendienſtes. – Vom Kirchenmuſit- Vereinstag

zu Trachenberg in Schleſien . - Gottesdienſtliche Überſichten aus Leipzig und Nürnberg.

Korreſpondenzen. – Chronit. - Muſikbeigaben : Und zwei Seraphim (Benede- Zerbſt).

Choralvorſpiel : Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen. Wenn meine Sünd mich fränken

(P. Warnstorf-Buslar).

-

Abhandlungen und Aufſäke.

1. Bur Stellung des niederen Kirchendienſtes.

Die Frage nach der Qualifikation für den ſogenannten niederen Kirchendienſt,

wozu in manchen Fällen auch das Kantoren- und Organiſtenamt gerechnet werden

wil, und die Frage nach der Verbindung aller einſchlägigen Funktionen mit dem

Shulamte, alſo ſpeziell dem Volkeſchulamte, beſchäftigt ſeit längerer Zeit weite

Kreiſe . Synoden und Landtage haben darüber verhandelt und von geiſtlicher Seite

iſt es oft ausgeſprochen worden , daß eine teilweiſe Ablöſung vom Schulamte erwünſcht

und eine möglichſt günſtige Stellung und ebenjolche Honorierung, namentlich für die

höheren Funktionen , nur zu begrüßen fei . Gegenwärtig liegt die Frage dem

bayeriſchen Landtage vor mit entſchiedener Ausſicht auf eine freundliche, erſprießliche

Löſung.

Da der Mesner- oder Küſterdienſt ſehr vielfach mit dem Amt des Kantors

oder Organiſten in einer Band liegt, wenigſtens auf dem Lande, und da an einer

10
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.

verſtändigen und würdigen Verwaltung dieſer ſämtlichen Ämter für die gottesdienſt

liche Feier ungemein viel gelegen iſt, wird unſere Lejer das Folgende intereſſieren .

Zuerſt eine Mitteilung über das, was fürzlich in Württemberg bereits definitiv

zur Regelung der Sache angeordnet worden iſt. Es erging dortſelbſt eine Ver

fügung der Miniſterien des Innern und der Kirchen- und Schulweſens, betr. die

Trennung des Mesnerdienſtes vom Schulamt und die Ausſcheidung der

zum Drganiſten-, Kantoren- 2. Dienſt gehörigen Beſoldungsteile aus dem Schul

einfominen . Die ausnahmsweiſe Übertragung des Mesnerdienſtes an einen Volks

ſchullehrer ſoll von der Oberſchulbehörde nur unter der Vorausſeßung zugelaſſen

werden , daß das Þauptamt des Lehrers nicht beeinträchtigt wird. Soll der Mesner

dienſt einem Lehrer übertragen werden , ſo hat zunächſt der Kirchengemeinderat bezm .

Kirchenſtiftungsrat mit dem Lehrer eine Vereinbarung zu treffen , in welcher die

Verpflichtungen des Lehrers und die ihm zukommenden Gebühren feſtzuſtellen ſind.

Zur Vorbereitung der wegen Trennung der Mesnerei vom Sduldienſt 2. vor:

zunehmenden Ausſcheidung haben in jeder Gemeinde der Ortsvorſteher und der erſte

Ortsgeiſtliche unter Beiziehung der beteiligten Lehrer feſtzuſtellen (und dem gemein

ſchaftlichen Oberamt bis 1. Juli vorzulegen), welche Beſoldungeteile (Gebäude, Güter,

Naturalien , Geldbezüge) als ſolche in Betracht kommen können , die für den Mesner

dienſt und für die Dienſte des Organiſten , Chordirigenten 2. geleiſtet werden . Feſt

zuſtellen iſt ferner, ob die in Geld geleiſteten Bezüge für Mesner- und Organiſten

dienſt aus einer hierzu beſtimmten Stiftung, einem ſolchen Fonds oder einem Ab

löſungskapital gereicht werden . Regelmäßig bleibt die Trennung des Mesnerdienſtes

vom Schuldienſt auf die nächſte Erledigung des Schuldienſtes ausgefeßt . Wenn

der Inhaber des Schuldienſtes Trennung beantragt, haben der Gemeinderat und

Bürgerausſchuß einerſeits und der Kirchengemeinderat bezw . Kirchenſtiftungsrat andrer

ſeits ſich darüber zu erklären , ob ſie dem Antrag Folge leiſten wollen oder nicht.

Wenn der eine oder andere Teil ſich ablehnend erklärt, ſo unterbleibt vorerſt die

Trennung.

Mehrfache ähnliche Anträge ſind von den Generalſynoden für Bayern geſtellt

worden, wobei man verſucht hat, die in der althergebrachten Verbindung mit dem

Schulamte und in der vielfach ſehr gewichtigen Finanzfrage liegenden Schwierigkeiten

nad Recht und Billigkeit zu überwinden . Man vergleiche aud) die durch den

Kirchengeſangverein für Bayern ausgeſprochenen und wiederholten Wünſche.

Zu einer allſeitigen Erörterung und Beleuchtung der Sache hoffen wir bei

zutragen , wenn wir weiter den Inhalt eines Zirkulars wörtlich folgen laſſen, das

die Sache von katholiſcher Seite angefaßt hat und von dem Pfarrer , Land- und

Reichstagsabgeordneten (zugleich Diſtriktsſchulinſpektor) Gerſtenberger zu laufach

in Unterfranken an die katholiſchen Dekanate behufe Zuſtimmung oder Äußerung zur

Sache ſeitens der Geiſtlichkeit verſendet worden iſt. Das Schreiben gewährt Ein

blicke in die praktiſchen Verhältniſſe, wie man ſie nicht immer gewinnt, und manche

der Angaben wird veranlaſſen , die Ähnlichkeit mit unſeren Zuſtänden feſtzuſtellen .

Manches darf uns tröſten, anderem müſſen wir widerſprechen. Der principielle

Vorſdlag auf völlige Trennung von Schul- und Kirchendienſt hat inzwiſchen bereits

von katholiſcher Seite mehrfachen Widerſpruch erfahren, ſelbſt biſchöflicherſeits.
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Das fraglidhe Cirkular aber iſt in Theſenform gefaßt , und dieſe lauten

folgendermaßen :

„ I. Die Trennung von Schul- und Rirchendienſt iſt nicht auf

zu halten. Denn in ganz Deutſchland, Bayern ausgenommen , iſt dieſelbe in der

modernen Zeit durchgeführt worden . Die Beſtrebungen für Trennung beider Dienſte

ſind getragen vom Wohlwollen des modernen Geiſtes. Ein Erfolg dieſer Bez

ſtrebungen iſt unausbleiblich. Die Scule demnach durch Vereinigung beider Dienſte

eng an die Kirche angeſchloſſen zu erhalten , iſt ohne Ausſicht auf Erfolg .

II . Eine endgiltige Trennung von Schul- und Kirchendienſt iſt

erwünſcht, die dahin zielenden Beſtrebungen ſind zu unterſtüß e n .

Dies aus folgenden Erwägungen : 1. Widerwille der weitaus meiſten Lehrer gegen

dieſe Kirchendienſtleiſtungen. 2. Vernachläſſigung derſelben von dein größten Teil

der Lehrer. 3. Abſtellung des nicht geziemenden Benehmens einer Anzahl lehrer

bei Aušitbung dieſes Dienſtes, ſelbſt bei gottesdienſtlichen Verrichtungen. 4. An

bahnung eines beſſeren Verhältniſſes zwiſchen Klerus und Lehrerſchaft , wenn dies

einzige Streit- und Verdrußobjekt des Kirchendienſte gefallen . 5. Würdigere Feier

vieler geiſtlicher Verrichtungen, wenn hierbei der Prieſter , anſtatt allein oder mit

unwiſſenden Knaben zu fungieren , durch einen anſtelligen Kirchendiener unterſtüßt

wird ; hierher zählen Austeilung der heiligen Kommunion, Proviſuren , Hervor

ſegnung der Wöchnerinnen, Taufen u . dgl . 6. Vielfache Berhinderung des Geiſt

lichen in ſeinen wichtigſten ſeelſorgerlichen Berridtungen ( Beichthören und Vorbereitung

auf die Predigt) dadurch, daß der Prieſter an den Vorabenden der Sonn

und Feiertage und am Morgen derſelben die vom Pehrer ſtändig verabſäumten

Dienſte vornehmen muß, z . B. Abſtäuben , Entfernen der Spinnengewebe, Schmücken

der Stirche und Altäre, Wechſel der Aſtartücher und Sterzen, Wegnehmen des Tropf

wachſes, Obſorge für alle einzelnen Verrichtungen des Kirchenjahres, wie Aufſtellen

und Abräumen der Krippe, des heiligen Grabes, der Oſterinſignien , Waſſer zur

benedictio aquae lustralis et baptismalis , Erforderniſſe zur ewigen Anbetung,

Obſorge für die rechtzeitige Bethätigung der Kirchenwäſche, Obſorge für Inſtand

haltung der Glocken , Objorge für Entfernung von Schnee aus den Kirchenſpeichern,

Obſorge für das rechtzeitige Glockengeläute vielerorte u . f. w . Es giebt eine An

zahl firchendienſtpflichtiger Lehrer, die ſeit Jahren noch nie auf drei Schritte

einem Altare nahegekommen ſind. Eine ſolch ſchmähliche Vernachläſſigung ſchreit um

Abhilfe! - III . Die Aufſtellung von Mesnergehilfen iſt um jeden

Preis zu bekämpfen. Gründe hierfür dieſe : a) Jeder Arbeiter iſt ſeines

Lohnes wert. Wer die Arbeit thut, hat nach Recht und Billigkeit den ganzen

Lohn hierfür zu fordern . b) Der Lehrer würde alsdann ohne jedes Recht einen

Teil des Kirchendienſteinkommens beziehen als Gratifikation. Ebenſogut fönnte dem

Pfarrer oder Bürgermeiſter oder Rechner ein Mesnergehilfe beigegeben werden und

ihnen der entſprechende Einkommensteil zugewieſen werden . c) Für die geringe

Entlohnung , die einem Gehilfen bei Teilung des Mesnergehalte zufällt , fann

wenig geleiſtet, keine tüchtige angeſehene Perſon für dieſen Dienſt gewonnen

werden . Der Dienſt fiele ſo an die wenigſt geachteten Perſönlichkeiten und würde

zum öffentlichen Geſpötte. d) Der Unfriede wird vermehrt, da die Teilung des

10*
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Einkommens ein ſtetes Streitobjekt zwiſchen Lehrer und Geiſtlichen bilden würde,

und da auch der Pfarrer wegen ſchlechter Dienſtverrichtungen Anlaß zu Auseinander

feßungen mit dem Genannten haben würde . Einer verläßt ſich auf den andern .

e) Dem Kirchendiener muß eine möglichſt hohe Entlohnung zu teil

werden, damit einer der geachtetſten und verläſſigſten Männer den Dienſt übernimmt.

f) Das Heiligenmeiſterinſtitut würde vielerorts mit Aufſtellung eigener Sirchendiener

aufhören und dem Diener die Beſoldung jener zufallen. Seiligenmeiſter ſind un

zuverläſſig, da dieſe nach einem halben Jahre oder einem oder zwei Jahren abtreten

und immer wieder kenntnisloſe, neu einzulernende Männer Seiligenmeiſter werden .

g ) Das Inſtitut der Mesner gehilfen wurde fürzlich in Württemberg nach ſchlechten

Erfahrungen beſeitigt . – IV. Die Verleihung des Kirchendienſtes ift.

zur Sache des betr. Þfarramtes und des hoch würdigſten biſchöf

lichen Ordinariat8 zu machen. Gründe ſind dieſe : a) Zur Zeit wird jeder

Lehrer, der eine ſolche Schulſtelle erhält, auch Kirchendiener, mag er nach Alter,

Anſtelligkeit, Geſchick und Geſinnung auch noch ſo ungeeignet hierzu ſein ! b) Sept

wird dieſer Kirchendiener beſtellt, ohne daß die von Rechts wegen berufenen kirch

lichen beiden Faktoren im geringſten mitwirken können . Die Aufſicht über das

Heiligſte, die Schlüſſel hierzu liegen in der Hand eines Mannes, den der Zufall,

nicht aber die vor Gott verantwortlichen Faktoren hierzu tauglich befunden haben .

c ) Dieſer Punkt Nr. IV iſt im Weſen der heiligen Kirche begründet und firchen

rechtlich unanfechtbar. Außerdem erfordert es die Parität, daß die katholiſche Kirche

hierin nicht ſchlechter geſtellt iſt wie die der Proteſtanten ; bei dieſen verleiht das Ron :

ſiſtorium den Kirchendienſt. d) Die Verleihung dieſes Dienſtes an Lehrer durch die

kirchlichen Behörden ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein ; es giebt Lehrer, die hierzu überaus

tauglich erſcheinen . – V. Organiſten-, Chorregentendienſt u. dgl. wollen

nicht geſeßlich neuerdings mit dem Schuldienſte verbunden werden . Gründe ſind :

a) Das Recht, dieſe Dienſte zu verleihen , muß nach dem Weſen der heiligen Kirche

den kirchlichen Behörden zuſtehen. b) Allgemein iſt die Klage, daß die in den

ſiebziger Jahren und die gegenwärtig ausgebildeten Lehrer in Muſik nicht hinreichend

gebildet ſind . c) Es giebt Lehrer mit ſchlechten muſikaliſchen Anlagen . Dagegen

finden ſich ſehr oft in den Gemeinden junge Leute, welche zu fähigen Organiſten in

einer Fachſchule (Regensburg) ausgebildet werden können . Auch in Würzburg kann

leicht eine ſolche Fach-Winterſchule errichtet werden, da zur Zeit drei jüngere, tech

niſch gebildete Prieſter in der Diöceſe vorhanden ſind. d) Der Hauptgrund iſt hier

das Darniederliegen des Geſanges wegen des Widerwillens oder der Bequemlichkeit,

oder auch der außerdienſtlichen Beſchäftigungen vieler Lehrer (Gemeindeſchreiberei,

Darlehenskaſſen, Poſtagenturen, Sport u . dgl. ) . Eine Beſſerung der Verhältniſſe

iſt nicht zu erhoffen. e) Jeder befähigte, willige Lehrer iſt der nächſte An

wärter des Organiſtendienſtes.

Dem Verfaſſer der Theſen gebührt jedenfalls Dank , daß er ſchreiende Miß

ſtände, welche ſonſt ignoriert und auch bei Viſitationen gerne liebreich verdeckt werden,

namhaft zu machen den Mut gefunden hat und daß er eine würdige , hingebende

Pflege der Kirchendienſte fordert. Leßtere wünſchen auch wir, verbunden mit einer

befferen Stellung.

11
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Für den niederen Kirchendienſt im engeren Sinn bietet , wie wir ſie mit in

Erinnerung bringen wollen , eine ſehr tüchtige Bilfe die intereſſante, lehrreiche Schrift

Der niedere Kirchendienſt; für den Unterricht an den Lehrer

bildungsanſtalten , ſowie für das Selbſtſtudium dargeſtellt von H.

Brand , kgl . Seminarpräfekt in Schwabach .“ Erlangen und Leipzig 1897 S. 98,

A. Deichert Nachf. Mit 3Uuſtrationen. Auch von Geiſtlichen mit Nußen zu ge

brauchen. Für den katholiſchen Kultus nennen wir unter zahlreichen Sandbüchern

das Rüſt er büchlein “ oder Anleitung für angehende Küſter zur genauen und

würdigen Wahrnehmung ihres kirchlichen Dienſtes. Bearbeitet nach dem römiſchen

Rituale . Paderborn , F. Schöningh. 181 S. - Weiter für das Amt der Ran

toren und Organiſten : Zimmer , Friedrich , Kgl. Muſ.-Dir.: Die Nirchen

orgel und das kirchliche Orgelſpiel. Handbuch. Gotha 1891 , Perthes.

163 S. Derſelbe : Der Kantor und der Organiſt im evangeliſchen

Gottesdienſte. Quedlinburg, Bieweg . 220 S. - 3. 3 ahn : Handbüchlein

für evangeliſche Santoren und Organiſten. 3. Aufl. Mit Noten und

Abbildungen Gütersloh , C. Bertelsmann . Frenzel , Rob. , Organiſt in

Schneeberg i . S.: Die Orgel und ihre Meiſter. Ein Büchlein zum Preis

der Königin unter den Inſtrumenten. Dresden 1894, Naumann. 145 S.

-

.

I 11

2. Vom Evangeliſchen Kirchenmuſik -Vereinstag zu Trachenberg in Schleſien.

Ain 2. und 3. Dktober fand in Trachenberg der Vereinstag des Kirchenmuſit

vereins für Schleſien nach folgender Feſtordnung ſtatt.

Montag , den 2. Oktober 1999.

1. liturgiſcher Gottesdienſt, abends 6 Uhr in der evang. Kirche.

Liturg : Paſtor sec . Mündel , Trachenberg. (Lutheriſche Veſperform mit

Pf . 150 und Choreinlagen . )

Feſtanſprache (vom Altar) : Paſtor prim. Broniſch , Trachenberg.

2. Borverſammlung, abends 8 Uhr im Saale des Hotels Deutſches

þaus ". Bericht des Profeſſor Thoma , Breslau, über den XV. deutſch -evang.

Kirchengeſang-Vereinstag in Straßburg “. (Dabei u. a. Bericht über den daſelbſt

gehaltenen Bortrag: „ Die Regelung der materiellen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe

der Kantoren und Organiſten, ſowie die Klarlegung der rechtlichen Beziehungen der

Gymnaſien und anderen Schulen zur Kirchenmuſik.")

Vereinsangelegenheiten .

Dienstag , den 3. Oktober.

1. Öffentliche Hauptverſammlung , vormittag8 4/210 Uhr im Saale

des Hotels „ Weißer Adler“ . a) Begrüßung. b) Kaſſenbericht des Rendanten .

c) Vorträge :

,, Sind kirchenmuſikaliſche Fortbildungskurſe ein Bedürfnis, und wie find die

ſelben einzurichten ? "

Referent : Königlicher Muſikdirektor Baumert , liegniß . ,, Was hat der

Ort&pfarrer zur liturgiſchen Hebung ſeiner Gemeinde zu thun ? "
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Referent : Superintendent Broniſh , Neuſalz a . D. d) Debatte . e) Neu

wahl des Vorſtandes. f ) Wahl des Feſtorts für den nächſten Vereinstag . g) Bes

ſichtigung der Ausſtellung von Kirchenmuſikalien im kleinen Saale des „ Weißen

Adler" .

2. Gemeinſchaftliches Mittag &mahl, um 2 Uhr im Saale des

Hotels „ zur Hoffnung “. Tiſchkarten à 1,50 M. bei Buchhändler 30ſy.

3 . Geiſtliche Muſikaufführung ", um 5 Uhr in der evangeliſchen

Kirche. (Für die Vereinsmitglieder ſind Pläße im Altarraum und im Hauptgange

reſerviert.)

4. Solußverſammlung und geſellige8 Beiſammenfein nach der

Aufführung im Saale des Hotels „ zur Hoffnung“ .

Die geiſtliche Muſika ufführung hatte folgendes Prograınm , veranſtaltet

vom Chorgeſangverein . Soliſten : Mitglieder des Chorgeſangvereing. Sopran :

Frau Direktor Beckmann . Tenor : Oberpoſtaſſiſtent Seeliger . Baryton : Lewin .

Orgel : Kantor Riedel .

1. Drgelvortrag : Fantaſie und Fuge in g-moll , von Johann Se .

baſtian Bach.

2. Zwei Motetten für gemiſchten Chor, von Moriť Vogel. a) Bſalm

33 (op . 49, Leipzig, bei Otto Funne) . Freuet euch des Herrn und ſeid fröh

lich , ihr Gerechten ! 2. b) (op . 59, Leipzig, bei Otto funne. ) Gott Vater ,

laß zu deiner Ehr dein Wort fich weit ausbreiten 2c . David Denice.

3. Recitativ und Arie für Tenor, aus dem Oratorium : „ Der Fall

Jeruſalems ", von Martin Blumner. Geſchrieben ſteht von Moſis Sand :

Wer da verleßet ſeinen Nächſten z .

4. 3 we i Motetten für gemiſchten Chor : a) Pſalm 18 , 2-3. Herzlich

lieb hab ich dich ac . b) Buch Ruth, Rap. 1 , 16-17. Wo du hingehſt, da will2

ich auch hingehen zc .

5. Arie für Sopran mit Orgelbegleitung, aus der Reformationstantate, von

Albert Beder. Del Chriſten Herz auf Roſen geht 2 ..

6. Drgelvortrag : Sonate G-moll , von Wilhelm Rudnic. (op . 58 ,

bei Feudstinger und gleich auf, Regensburg .) a) Allegro. b) Andante .

c) Fuge.

7. Pſalm 121 , für gemiſchten Chor , von Rudolf Thoma , bei C.

Becher, Breslau . Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen u .

8. a) Geiſtliches lied , für Sopran mit Orgelbegleitung, von Oskar

Wermann. (op . 79 , 2 , bei C. A. Klemm , Leipzig. ) Dein Heiland weint,

merk auf Jeruſalem 20 . 4 Verſe . Karl Gerof . — b) , 3 ch hab dich lieb " ,

gemiſchter Chor, von Albert Beder. (op . 29 , Nr. 2. ) Ich hab dich lieb,

und will dich lieb behalten 2c . G. W. Schulze.

9. , Bilgerlied “ , für Baryton , von Franz Wagner. (op . 18, Bunz

lau , bei Ernſt Muſchket.) Ich weiß nicht, wo ich walle 2c .

Gebet ", für Männerchor, von Friß Riedel. laß dich, Herr Jeſu

Chriſt, durch mein Gebet bewegen 2 . (Strophe 1 von Joh . Heermann . )

1

1

I

.

10. .
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Die Leitfäße des Superintendent Broniſch , welche einmütig angenommen

wurden, waren folgende :

Leitfäße.

Was hat der Ortspfarrer zur liturgiſchen Hebung ſeiner

Gemeinde zu thun ?

I. Unerläßliche Vorausſetungen in der Perſönlichkeit des Geiſtlichen ſind:

1. Dankbare Anerkennung der für die Geſamtkirche gegen

wärtig vorhandenen liturgiſchen Normen. (Erneuerte Agende , Neben

peritopen, Melodien -Einheitlichkeit, die ,, liturgiſchen Altargefänge" . )

2. Gewiſſenhafteſte innere und äußere Beteiligung als lebendiger

evangeliſcher Chriſt am gottesdienſtlichen Leben , alſo nicht nur als

aktiv-thätiger liturg und Prediger. ( Mirchen- und Abendmahlsbeſuch des

Geiſtlichen .)

II. Der liturgij intereſſierte und vorbildliche Ortspfarrer wird in ſeinen Pre

digten eine lediglich negative Kritik des Kirchengehens" meiden . (Nicht bloß

der Phariſäer, ſondern auch der Zöllner geht in den Tempel.)

III. Alle liturgiſchen Akte erfordern eine innere- innerliche wie äußere-techniſche Vor

bereitung des Liturgen für jeden Fall und verlangen eine auch in allen

Äußerlichkeiten würdige , d . h . vom Heiligen Geiſt getragene Durchführung

(Hebung der agendariſchen Gebets- , Lektions- und Spruchſchäße ; Körperhaltung,

Behandlung der liturgiſchen Bücher, Geräte und Stätten ſeitens des liturgen ).

IV . Geſangliche und muſikaliſche Vorbildung des Geiſtlichen iſt dringend erwünſcht;

wer dieſelbe genügend beſißt, ſollte den liturgiſchen Altargejang pflegen, wo es

möglich iſt.

V. Ein unentbehrlicher Faktor für liturgiſche Hebung der Einzelgemeinde iſt die

liturgiſche Einmütigkeit zwiſchen Pfarrer und kantor bezw .

Drganiſt und Chordirigent .

1. Nicht bloß ſollen die Kunſtgeſänge des Kirchenchors nach Text und

Muſik ihres geiſtlichen Charakters fich bewußt bleiben , ſondern

2. die Pflege ſowohl der liturgiſchen Gemeindereſponſen als auch vor

allem des Gemeindechorals muß den Kantor wie den Paſtor willig unter das

jegenſpendende Foch kirchlicher Objektivität beugen . Alſo gewiſſenhafte Aus(

nußung des Melodienſchaße 8 und gewiſſenhafte Behandlung des Wochene

Liederbuch ſeitens beider Intereſſenten , namentlich auch Bekämpfung

ſubjektiviſtiſch - einſeitiger enger Predigtlieder-Auswahl ; dafür beſtimmte Beachtung

der Norm des Kirchenjahres und der Sonn- und Feſttagsihatſachen .)

VI. Fernere ergiebige Mittel zur liturgiſchen Hebung der Gemeinde.

1. Pflege des Choralgefanges auch bei den Feiern, wo die Kirchen

orgel nicht in Betracht kommt , namentlich bei Begräbniſſen , ebenſo

eventuell bei Taufen ; namentlich auch in den Hausanda dhten , die nicht

bloß im Pfarrhauſe oder Schulhauſe Regel ſein dürfen .

2. Einübung der unbekannteren Geſangbuchmelodien .

(Etwaige Gemeindegeſangſtunden in der Kirche oder in Familienabenden .)

.
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3. In den Bredigten iſt zeitweilig Sinn und Herrlich feit der

liturgiſchen Seite des Chriſtentums der Gemeinde aus- und ans Herz

zu legen, auch etwaige örtliche liturgiſche Sonderſitten (beſondere Feiern, be

ſonderes Geläut, lautes Mitſprechen des Glaubens oder des Vaterunſere, ſtille

Vaterunſer, Geſänge in ſtehender Körperhaltung u . a . ) ſind zu rechtfertigen.

4. Eine ausführliche Gottesdienſtordnung iſt den Gemeinde

gliedern in die Hand zu geben .

5. Der findergottesdienſt in der Form des Hauptgottesdienſtes

iſt als wichtiger liturgiſcher Erziehungsfaktor neben all ſeinen andern Seg.

nungen freudig anzuerkennen .

6. Namentlich im Ronfirmanden Unterricht iſt zu erſtreben und

zu erreichen liturgiſche Schulung und Liebe der Gemeinde

a ) durch liturgiſche Einübungen (auch ſpeciell - liturgiſches

Singen, Bjalmodieren ; Vorſtufe für tägliche Metten oder Veſpern ),

b) durch heilige Pflege innerlich -lebendiger Andacht zum

Beginn der Stunden (Pſalter),

c) durch Belehrung über das geſamte liturgiſche Ge

biet , ſoweit es die Gemeinde intereſſiert ( „ kirchliche Seiten ; kirchliche

Stätten ; kirchliche Sitten “ ). Syſtematiſche Einführung der Ron

firmanden in das Geſangbuch und deſſen Anhang iſt dazu er

forderlich.

s

.

3. Gottesdienſtliche Überſichten aus Leipzig und Nürnberg.

Während unſeres Urlaubs in vorigen Herbſte kam uns eine Leipziger Zeitung

zur Band, welche folgende „ Kirchliche Nachrichten “ enthielt. Da dieſelben ein treues

Bild der in Leipzig beſtehenden gottesdienſtlichen Verhältniſſe darbieten nach

Einrichtung, Zeit, Zahl und Ort, ſelbſt mit muſikaliſchen Beifügungen, wollen wir

fie hiermit unverkürzt wiedergeben und dürfen es wohl unſern leſern überlaſſen, die

nötigen Wahrnehmungen zu machen und Vergleichungen anzuſtellen. Auch bezüglich

des Vereinsweſens finden ſie dabei manche Ronſtatierungen, ſowie über Raſual

handlungen , Sprengeleinteilung und anderes mehr . Auf die verſchiedenen Namen

der Gottesdienſte machen wir aufmerkſam .

Am 13. Sonntag nach Trinitatis predigen :

St. Thomä : Früh 9 Uhr Archidiakonus Lic . Dr. v. Criegern . Früh 129

Uhr Beichte bei demſelben, Diatonus Dr. Krömer und Diatonus þaniķid . —

Nachmittag 4 Uhr Archidiakonus Lic . Dr. v . Criegern , Ratechismusunter

redung mit den konfirmierten Mädchen . Nachmittag 4 Uhr Diakonu8 Dr.

Krömer, Katechismusunterredung mit den konfirmierten Knaben. Abends

6 Uhr Diakonus Dr.Krömer.
6

St. Nikolai : Früh 9 Uhr Diatonus Sduch. Früh 1/29 Uhr Beichte, Archi

diakonus Planiß und Diakonus Schuch. Vormittag 11 Uhr Kindergottes

dienſt, Diakonus Schuch. Abende 6 Uhr Archidiatonus Plani . 1/26
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Uhr Beichte Archidiakonus Planiß und Diakonus Schuch. Nach der Predigt

heiliges Abendmahl.

St. Matthäi : Früh 9 Uhr Diakonu8 Lic . Wolf. Früh 129 Uhr Beichte

bei Archidiatonus Peſcheck und Diakonus Lic . Wolf. – Vormittag8 1212

Uhr Kindergottesdienſt Paſtor D. Raiſer. Abends 6 Uhr Archidiakonus

Beſdhed .

St. Betri : Früh 9 Uhr Diafonus Thieme. Früh 429 Uhr Beichte bei dem

ſelben und Diafonus Eckardt. Abends 6 Uhr cand. theol . Göhler.

Putherkirche: Früh 9 Uhr Diakonus Dr. A. Jeremias . Nach der Predigt

Beichte und heiliges Abendmahl bei demſelben . Nachmittag8 1/24 Uhr

Unterredung mit den konfirmierten Söhnen und Töchtern . – Abends 6 Uhr

Paſtor Große vom Diakoniſfenhauſe. Nach der Predigt Beichte und heiliges

Abendmahl Diafonus Dr. A. Jeremias. Wiederbeginn des Kindergottes

dienſtes : Sonntag, den 3. Sept.

St. Andreas : Früh 9 Uhr Diakonug Martin . 129 Uhr Beichte bei dem

ſelben . — Vormittag$ 1/412 Uhr Kindergottesdienſt (Mädchen-Abteilung) Archi

diakonu8 Lic . Teichgräber. Nachmittags 3 Uhr Ratechismus-Unterredung

mit der konfirmierten weiblichen Jugend Archidiakonus Lic . Teichgräber.

Abends 6 Uhr Subdiatonus Frenkel.

St. Johannis : Früh 9 Uhr Diakonus Köhler. Früh 1/29 Uhr Beichte und

heiliges Abendmahl bei demſelben . Chormuſik: „ Herr, der du biſt der Gott " ,

Chor a . d. Drat . „ Paulus “ von Mendelsſohn-Bartholdy . – Abends 6 Uhr

Gottesdienſt in der Stiftskapelle, Hoſpitalſtraße 36, Diafonus Röhler. In

dem Monat Auguſt fallen die Abendgottesdienſte aus .

Nordkirche: Vormittags 210 Uhr Predigt, Pfarrer D. Buchwald . Vorm .

9 Uhr Beichte, derſelbe. Bor der Predigt : „ O teures Gotteswort", von M.

Hauptmann . - Vorm. 1212 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer D. Buchwald. –

Abends 6 Uhr Predigt, Subdiakonus Leuſchel.

St. Pauli : Früh 9 Uhr cand . rev. min. Clauß vom Prediger- Collegium . Vor

der Predigt: „ O , großer Gott “ , Motette von A. Zehrfeld. — Abends 6 Uhr

cand. theol. Dr. Brodích vom Prediger-Collegium.

Militärgemeinde : Vormittag8 11 Uhr Lazarett -Gottesdienſt. Diviſionspfarrer

Neumeiſter.

St. Georg : Früh 9 Uhr Abendmahls - Gottesdienſt, Paſtor Shulße.

St. Jakob : Früh 9 Uhr Predigt, Pfarrer Kröber. Früh 1/29 Uhr Beichte

und heiliges Abendmahl, derſelbe .

Reformierte Stirche: Früh 9 Uhr Paſtor D. Mehlhorn .

St. Markuskirche: Früh 9 Uhr Paſtor Rauſch ; nach der Predigt Kommunion ;

Deichte 1/29 Uhr Baſtor Rauſch. Borni. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der

Kirche, Pfarrer Rauſch. - Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der 3. Her

berge am Täubchenweg, Diakonu$ Müller. – Die Katechismus-Unterredung

mit den Katechumenen des Herrn Diakonus Wackwiß fällt aus. — Abends

6 Uhr Miſſionsgottesdienſt Diakonus Müller.

11

-
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3 m Betſaal der Schule in der Oſtſtraße: Früh 1210 Uhr Predigt ,

Diatonus Dr. Ahner. Vormittag8 11 Uhr Kindergottesdienſt, Diakonus

Dr. Ahner.

Kirche zu l . - Gohlis : Früh 9 Uhr Gottesdienſt, Predigt Diakonus Shreiber.

Vorm. 1212 lhr Kindergottesdienſt , Diatonus 3oh . Richter. - Nachm .

2 Uhr : Religiöſe Unterredung mit den konfirmierten Jungfrauen in Kons

firmandenſaale, Diafonus 3oh. Richter. Desgl. nachm . 3 Uhr mit den

konfirmierten Jungfrauen , Paſtor Dr. Seydel .

þeilige Kreuzfirche ( L. -Neuſtadt) : Vorm. 9 Uhr Pfarrer Bache. Nach der

Predigt Beichte und heiliges Abendmahl, derſelbe . - Vorm. 11 Uhr Unter

redung mit der konfirmierten weiblichen Jugend, Pfarrer Bache. Abends

6 Uhr Diakonus Merkel aus Leipzig Sederhauſen. Nach der Predigt Beichte

und heiliges Abendmahl : Pfarrer Bache. -- Abends 8 Uhr gemeinſame Ver

ſammlung beider Abteilungen des evang.-lutheriſchen Männer- und Jünglinge

Vereins, Alleeſtr. 8 , Hof, part . Donnerstag , abends 8 Uhr Evang.

lutheriſcher Jungfrauen -Verein, Alleeſtr. 8, Hof, part . Wochenamt Pfarrer

Pache.

firche zu L. - Sellerhauſen : Vorm. 9 Uhr Predigt , Diatonus Merkel.

Borm. 3411 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe . - Wochenamt für Taufen und

Trauungen : Pfarrer Mehner ; für Beerdigungen : Diakonus Merkel.

St. Trinitatis (L.-Anger-Crottendorf): Vorm . " 29 Uhr Beichte, Diatonus Lic .

Markgraf. — Vorm . 9 Uhr Predigt , derſelbe . Vorm. 11 Uhr Kinder

gottesdienſt, derſelbe.

St. Lukas ( L.-Volkmarsdorf): Vorm. 9 Uhr Predigt, Diatonus liebſcher. — Nach

der Predigt Beichte und Abendmahl , derſelbe . — Borm . 11 Uhr Kindergotte8

dienſt, Diatonus Dr. Liebſcher. Abends 6 Uhr Predigt , Paſtor Spar

wald. – Nach der Predigt Beichte und Abendmahl, derſelbe. — Wochenamt

für Taufen, ſtille Trauungen und ſtille Beerdigungen : Paſtor Sparwald.

Erlöſerkirche (2. -Thonberg ) : Vorm . 1/29 Uhr Beichte und Kommunion, Diakonus

Löwe . — 9 Uhr Predigt, Paſtor Große vom Diakoniſſenhaus. (Der Kinders

gottesdienſt fällt aus .) Abends 8 Uhr Jünglingsverein im Pfarrhaus .

Wochenamt: Diafonus Löwe.

Kirche zu L.- Eutritich : Früh 429 Uhr Predigt , Baſtor Jäger . - Nachm .

1 Uhr kirchliche Unterredung mit den konfirmierten Jungfrauen , Diakonus

Wagenknecht. Nachm . 4 Uhr , Verſammlung der Jünglinge, Diafonus

Wagenknecht.

Kirche zu L. - Lindenau : Früh 9 Uhr Diakonus Wagner. Vorher /29 Uhr

Beichte bei demſelben . - Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt, Diafonus

Dietrich – Das Wochenamt haben vom 28. Aug. bis mit 3. Sept. 1899

für Taufen und Trauungen : Diafonus Dietrich und Diakonus Wagner ; für

Beerdigungen : Diatonus Dr. Gandert.

Airche zu 2.- Blagwi : Borm. 9 Uhr Diakonus Hempel. Vorm . 129 Uhr

Beichte, derſelbe.

Kirche zu leußich : Vorm . 1210 Uhr Predigtgottesdienſt.
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Kirche zu Schönau: Nadım . 2 Uhr Predigtgottesdienſt .

Kirche zu l .-lleinzichoder: Vorm . 9 Uhr Gottesdienſt, Predigt Pfarrer Lohſe .

Kirche zu L.- Schreußig: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt, Predigt Hilfegeiſt

licher May.

Kirche zu Großmiltiß: Vorm . 9 Uhr Lejegottesdienſt.

Parochie Schönefeld : Vorm . 429 Uhr Beichte und Kommunion. -- Vorm .

9 Uhr Gottesdienſt , Predigt : Hilfsgeiſtlicher Friedrich . Nachm . 3 Uhr

Taufen . Abends 4/28 Uhr Evang .- luth . Jünglingsverein . Wochenamt:

Hilfegeiſtlicher Friedrich

Kirche zu L. - Connewiß: Vorm . " 29 Uhr Beichte, Diafonus Kunad . --- Vorm .

9 Uhr Predigt, Paſtor Anader . --- Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienſt, Diakonus

Kunad . -- Das Wochenamt hat derſelbe..

Kirchen zu St. Thekla und Modau : Predigtgottesdienſt, vorm . 8 Uhr in

St. Thekla und vorm . 10 Uhr in Mockau , Pfarrer Lippold . Taufen :

Sonntag und Mittwoch 2 , 3 und 4 Uhr .

Kirche zu Stötteriß : Früh 9 Uhr Predigt . Nach dem Gottesdienſte religiöſe

Unterredung mit den Jungfrauen . Nachm . 4/22 Uhr Kindergottesdienſt,

Paſtor Mehlhofe . Wochenamt derſelbe . Während des Umbau e 8

finden die Gottesdienſte und Amtshandlungen im Schul

ſaale ſtatt.

Hirche zu Gaugich : Vorm . 8 Uhr Gottesdienſt.

Air dhe zu Zoebigker : Vorm . 10 Uhr Gottesdienſt.

Kirche zu Wahren : Vorm . 128 Uhr Gottesdienſt.

Kirche zu findenthal : Vorm . 3410 Uhr Beichte , dann Gottesdienſt und

Abendmahlsfeier. Nachm . 1 Uhr firchliche Unterredung mit der erwachſenen

Jugend .

Kirche zu Groß wiederitfch : Spätfirche 10 Uhr.

Kirche zu Seehauſen : Frühfirche 428 Uhr.

Kirche zu Großzichocher -Windorf: Früh 9 Uhr Gottesdienſt, Predigt Sup.

D. Michel. --- Nachm . Amtshandlungen .

Evang. -Lutheriſche fädjijde Freitirche, Bahnhofſtr. 5c : Abends 1/27

Uhr Gottesdienſt, Paſtor Hanemindel- Dresden.

Evang. Gemeinſchaft (im Saale Sophienſtraße 43, Hinterhaus 2. Etage):

Vorm. 1211 Uhr und nachm . 125 Uhr Predigt . Mittwoch, abend8 129 Uhr

Betſtunde. Donnerstag , abends 129 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei für

jedermann .

Kirche in der Körnerſtraße 58, ſowie Kirche in der Friedrich liſt :

ſtraße 22 (apoſtol. Gemeinde) . Jeden Sonntag, abends 127 Uhr, Predigt

über die chriſtlichen Wahrheiten im Lichte der ſchriftgemäßen Hoffnung der

Kirche auf die Wiederkunft Chriſti.

Katholiſche Kirche (Pfarrkirche zur heil . Dreifaltigkeit in Leipzig ) : Früh "/27 Uhr

heilige Meffe mit Altarrede. Früh 3/48 Uhr Schulgottesdienſt. Früh

9 Uhr Bredigt und Sochamt. -- Vorm . 11 Uhr heilige Meſſe . – Nachm ,

2 Uhr Chriſtenlehre. Abends 6 Uhr Andacht.
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Methodiſten - Gein einde ( Eliſenſtraße 30 , Hof, 1. Treppe) : Nachm. 5 Uhr

predigt Þerr v . Minden .

Katholiſche Schule (Plagmiß-lindenau , Friedrich -Auguſtſtraße): Früh 9 Uhr

Gottesdienſt

Ratholiſche Kirche St. Laurentius (L. -Reudniß, Wilhelmſtr.): Früh 7 Uhr

heilige Meffe. Früh 9 Uhr Predigt und Hochamt. Nach . 3 Uhr

Chriſtenlehre und heiliger Segen .

Griechiſche Kirche (Katharinenſtr. 4, II) : Gottesdienſt vorm. 10–11 .

Deutſch - fatholiſche Gemeinde. Vorm. 10 Uhr im Saale der 1. Bürger

ſchule : Erbauung, Prediger kippenberger.

Anglo - American Church „ All Saints ", Sebastian Bachstrasse 1 ,

Holy Communion 8 , 30 a. m . Mattins 10, 30 a. m. Rev. H. M.

de St. Croix, British Chaplain , Brandvorwerkstrasse 57, I.

Verein für Innere Miſſion.

Kindergottesdienſt, Sonntag , vormittag 11 Uhr : Vereinshaus (Roß

ſtraße 14) , cand . theol . Venz . Vorbereitung Sonnabend , abends 6 Uhr,

fällt aus.

Motette.

Sonnabend , den 26. Aug. 1899, nachm . 4/22 Uhr in der Thomastirdhe.

Orlandus laſſu8 : „ Miſerere“ (Pſalm 51).

M. Þauptmann : „ Wie lieblich ſind deine Wohnungen ."

Terte ſind für 10 Pfg . an den Kirchthüren zu haben.

Koirchenmuſik.

Sonntag , den 27. Auguſt 1899, vorm . 9 Uhr, in der Thomaslirche.

F. Mendelsſohn - Bartholdy : Aus dem Oratorium , Paulus" , „ Ich danke- :

dir, Herr mein Gott“ und „ Der þerr wird die Thränen abwiſchen .“ Baßarie

und Chor mit Begleitung des Orcheſters und der Orgel.

Woche namt für Trauungen und Taufen.

1. Thomaskirche: Archidiatonus Lic. Dr. v . Griegern. 2. Matthäikirche:

Archidiatonus Beded . - 3. Peterskirche : Diakonus Thieme. - 4. Lutherkirche :

Diafonus Dr. A. Jeremias . – 5. Johanniskirche: Die Amtshandlungen werden

in der Regel von dem Geiſtlichen des betreffenden Bezirks vollzogen . 6. St.

Markuskirche: Paſtor Rauſch. – 7. Gohliſer Kirche : Diakonus Schreiber.

Wochenamt für Beerdigungen.

Wochentag8 früh 8-10 Uhr, Sonn- und Feſttag8 2—4 Uhr.

Thomaskirche: Diakonus Hanikidh. Matthäikirche : Diakonu8 Lic. Wolf. —

Lutherkirche: Diakonus Dr. A. Jeremias. - Reudnißer Friedhof: Hilfegeiſtlicher

Waeßel. Gohliſer Friedhof : Diakonus 30h . Richter .

In St. Nikolai werden die unentgeltlichen Kirchentaufen in dieſer Woche

von Diakonus Schuch, alle übrigen Amtshandlungen ( einſchließlich der unentgeltlichen

Begräbniſſe) von dem betr. Bezirksgeiſtlichen vollzogen.

Wochenamt in St. Andreas : Archidiafonus Lic . Teichgräber.

-

-
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Montag : Lutherkirche. Abends 8 Uhr Bibelerklärung : Diafonus Dr. A. Fere

mias (Brief an die Hebräer) im Saale des Pfarrhauſes, Hauptmannſtr. 3, pt.

Mittwoch : Lutherfirche. Nachmittage 3 Uhr Miſſion &nähverein im Saale des

Pfarrhauſes, þauptmannſtr. 3, pt .

Mittwoch : Nikolaifirche. Früh 8 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl : Archi

diatonus Planiß.

Mittwoch : Johanniskirche. Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Stiftskapelle,

Hoſpitalſtr. 36, Diatonus Köhler.

Donnerstag : Nikolaifirche. Abends "28 Uhr : Bibelſtunde, Archidiakonus Planiß

im Heim des Hausväterverbandes, Eingang Marienſtraße 7 und Tauchaer

Straße 6.

Donnerstag : Andreaskirche. Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Archi

diafonus Lic. Teichgräber.

Donnerstag : Markuskirche. Abends 129 Uhr Bibelſtunde in der 3. Herberge

am Täubchenweg, Diakonus Müller.

Freitag : Peterskirche. Früh 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier , Diakonus

Edardt .

Freitag : St. Pauli . Abends 128 Uhr Bibelſtunde. (Jak. 3, 13—19) cand .

rev. min . Jäger vom Prediger -Rollegium .

Sonnabend : Thomasfirche. Nachm . 2 Uhr Betſtunde nach der Motette .

Hier ſchließt ſich eine liſte der Getrauten vom 18. bis 24. Aug. 1899

und der Getauften an nach den einzelnen Kirchen mit perſönlicher Namen

nennung.

Nürnberg.

Überſicht der katholiſchen, altkatholiſchen und methodiſtiſchen Gottesdienſte

während der Kar- und Oſterwoche 1900.

Ratholiſche Gottesdienſte.

Frauenkirche. Karfreitag : 9 Uhr Predigt mit darauf folgenden Ceremonien , nachm .

2 Uhr Kreuzwegandacht, abends 127 Uhr Trauermette. Karſamstag : 7 Uhr

Weihe des neuen Feuers, der Oſterkerze und des Taufwaſſers, 9 Uhr Auf

erſtehungsamt, nachm . 2 Uhr Andacht zu den 7 Worten Chriſti am Kreuze,

abends 7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Klarakirche. Karfreitag: 1/29 Uhr Predigt mit darauf folgenden Ceremonien, nachm .

4 Uhr Andacht zu den 7 Worten Chriſti am Kreuze . Karſamstag : abends

7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Joſephskirche. Karfreitag: 9 Uhr Predigt mit darauffolgenden Ceremonien , nachm .

3 Uhr Kreuzwegandacht. Karſamstag : abends 7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Frauenkirche. a ) Ofterſonntag: 6 , 7 , 8 und 11 Uhr heilige Meffen ; 9 Uhr

Feſtpredigt, hierauf feierliches levitiertes Hochamt; nachm . 2 Uhr feierliche

Befper. -Veſper b) Oſtermontag: 6 , 7 und 11 Uhr heilige Meffen ; 8 Uhr Erſts
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kommunionfeier der Mitteljdüler ; 3410 Uhr Hochamt; nachm . "23 Uhr Tauf

gelübde-Erneuerung und Andacht für die Erſtkommunikanten .

Klarakirche. An den beiden Oſterfeiertagen : 7 Uhr Frühmeſſe; " /29 Uhr Feſtpredigt

und Hochamt ; nachm . 4 Uhr Roſenkranzandacht.

Joſephskirche. a) Oſterſonntag ; 6 llhr Frühineſie, 9 Uhr Feſtpredigt und hoch

amt; nachm . 3 Uhr Oſterandacht. - b) Oſtermontag: 6 Uhr Frühmeſſe ;

8 Uhr Erſtkommunionfeier der Kinder des Bezirks Marfeld und St. Johannis ;

10 Uhr Mochamt ; nadım . 3 Uhr Taufgelübde-Erneuerung und Andacht für

die Erſtkommunifanten .

NB . Am Oſterſonntag wird in allen kath. Kirchen nach jeder heil . Meſſe die

Weihe von Eiern , Fleiſch und Brot vorgenommen.

Beichtgelegenheit iſt in allen Kirchen am Sarſamstag und Oſterſonntag von

nachm . 3 Uhr an , an den beiden Oſterfeiertagen früh von 5 Uhr an .

Altfatholiſcher Gottesdienſt.

Montag, den 2. Oſterfeiertag vormittag8 91/4 Uhr in der ( reformierten ) St.

Marthakirche deutſches Amt und Predigt , verbunden mit allgemeiner Buß: und

Rommunionandacht.

Methodiſtenkirche.

Pauluskapelle (Kohlengaſſe 11 ) .

Sonntag , vorm . 9 Uhr Herr Inſpektor Efert .

abends 8 Uhr Herr Brediger 3. Rüd.

Montag, vorm. 9 Uhr Herr Prediger 3. Rück.

Dienstag , abends 814 Uhr Herr Prediger 3. Rück.

Betſaal, untere Kanalſtr. 18 .

Donnerstag, abends 844 Uhr Bibelſtunde.

Diakoniſſenhaus, Sulzbacherſtr. 79.

Sonntag , abends 8 Uhr Herr Inſpektor Efert .

Freitag , abends 844 lihr Bibelſtunde.

Zutritt frei für jedermann .

Maxthorfapelle.

Sonntag , vorm . 912 Uhr Herr Prediger Theis .

nachm . 41/2 Uhr Herr Prediger Theis.

Sonntag und Dienstag, abends Jünglings- und Männerverein .

Donnerstag, abends 844 Uhr Gebetsverſammlung .

Jedermann hat freien Zutritt .
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Korreſpondenzen.

1. Man hat fort und fort gedructe Gemeindezettel für die liturgiſchen Nach

mittags- und Abendgottesdienſte von uns verlangt und wir haben endlich nachgegeben.

Für Weihnachten, Karfreitag , Oſtern , Pfingſten ſind ſolche erſchienen (Verlag dieſer Zeit:

ſchrift). Unſeres Erachtens wären ſie einer tüchtigen Gemeinde, die zwei geſchidte Männer

den Liturgen und den Kantor beſikt, nicht notwendig . Jemand ſchrieb uns um

Karfreitagszettel, ſekte aber bei , die Abhaltung des Gottesdienſtes hänge noch davon ab,

ob man mit der Einübung der Chöre fertig werde. Wir behaupten, daß die Chöre

niemals den Gottesdienſt bedingen dürfen, obgleich ſie ihn ſchmücken und heben. Man

fange unter allen Umſtänden an , geſchickt, vorſichtig, nach gründlicher Vorbereitung ,

und fahre geduldig fort ; frage nicht viel herum , ob die Sache gefallen habe ; laſſe alles

fakultativ, bemühe ſich aber um wachſende Übung der Teilnehnter : ſo werden ſich Geſchmack,

Kraft und Luſt zugleich bilden und entwideln. Und damit iſt mit der Zeit alles gewonnen.

2. Wir ſenden herzlichen Glüdwunſch dem þerrn Herausgeber der „ Flieg. Br. des

Vereins für Ev. R.-Muſit in Schleſien ,“ Fr. Lubrich in Neiße, welcher jüngſt in gerechter

Anerkennung zum Königl. Muſikdirektor ernannt worden iſt. Das bayeriſche

Muſikfeſt wird im Juni in Nürnberg ſtattfinden . Das Programm des jüngſten vor:

trefflichen Karfreitagskonzerts dortfelbſt (Muf. Dir. M. Bayerlein) werden wir bringen .
2

M

M

Chronik

1. Deilau : 3. Ott. Singakademie, Hoffapelle u . a. „ Die Zerſtörung Jeruſalems“ von

A. Klughardt (Dir.: Klughardt). - Stuttgart : Drei Orgelporträge des Herrn Prof.

S. de Lange : Komp. von S. Bach, Händel , Schumann , S. de Lange (F -moll-Sonate),

W. E. Boſſi, Brahms u. a . ( 19. Sept.-- 3. Okt. ) . Vürnberg : 11. Okt. beim Feſte des

Evang. Bundes im Rathausjaal : „ Guſtav Adolf“ von M. Bruch ; der gediegenen Auf

führung folgte eine Dankesrede an die Sänger nach , welche raſch alle Illuſion benahm,

und den erhebenden Eindruck des Meiſterwerkes verwiſchte. Solche „Reden “ macht man

beſſer in der Stille d. h . ſchriftlich ab oder wartet, bis das Publikum den Saal verlaſſen

hat ! – Köln : Die Zerſtörung Jeruſalems" bon A. Klughardt. (Gürzenich Ronzert) mit

großem Erfolge. - Wien : Anton Bruckners Denkmal enthüüt. - Eiſenach : 2. Konzert)

des Muſikvereins (Prf. Thureau ): Bachs Matthäuspaſſion ; großer Erfolg. – Glauchau :

21. Okt. Haydns Schöpfung." - Remſcheid : Guſtav Adolf“ von Bruch. Gefang:„ : „ :

Verein ( Schwager ); 12. Nov. dasſelbe wiederholt. Glauchau : Haydns „ Schöpfung“

21. Okt. Eiſenach : Matthäuspaſſion von S. Bach. Berlin : Singakad. (Kawerau)

, 38rael in Ägypten " von Händel. – Zerbft : Samſon von Händel. – „Lyon artistique-

und „ Le maitre de chapelles betiteln ſich zwei neue , namentlich für Kirchenmuſik be:

ſtimmte Zeitſchriften.

2. Die Leipziger Organiſten ſind ſo ſchlecht bezahlt , daß ihr Gehalt oft nicht ein:

mal den der Kirchner (Rüſter) erreicht. Berechtigterweiſe erſtreben ſie daher Gehaltserhöhung

und Alterszulagen nebſt Penſionsberechtigung. Allerorten derſelbe übelſtand ! Stettin :

13. Okt. Kirchenoratorium „Des Herren Leiden “ von 6. Kunze (Dir.: der Komp .) . Die

neue große Orgel in Sidney koſtet ca. 300 000 M.; ſie wird durch einen Motor von

acht Pferdefräften getrieben und iſt angeblich die größte Orgel der Welt. Die Mailänder

Chiesa della Pace ſol in Zukunft hauptſächlich als Konzertſaal für Oratorien Peroſis

Verwendung finden .

3. Leipzig : Riedel-Verein 38rael in Ägypten " bon Händel. – Kirchenchor St. 30 :„ Førael “

hannis (Br. Röthig ) , Selig aus Gnade" von A. Beder. - Hannover : Paulus Kirchen

chor „Chriſti Himmelfahrt, “ Kirchenoratorium von Berneđer. 12. Nov. – f. Woyrſche
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Paſſionsoratorium , nach kurzer Zeit rühmlichſt bekannt, wird 1900 in Zürich ſowie in

Augsburg (Oratorienverein , Dir. Weber) zur Aufführung kommen. – Freiburg i . Br.:

„ Elias " von Mendelsſohn, Muſikverein . Leipzig : Thomaskirche 9. Dez. Weihnachts

oratorium von S. Bach . Xoſtod : Singakademie (Prof. Thierfelder) „Meſſias “ von

Händel. – Bach -Verein in Leipzig 25j . Jubiläum Dezember 1899 ; (Dir. Hans Sitt). -

Klughardts , Zerſtörung Jeruſalems'' erlebte bis Ende 1899 ſeine 13. Aufführung, zu:

lekt in Coethen , Berlin und Hagen in W. Für 1900 kündigt das M. Wochenblatt von

Frißich noch 14 weitere Aufführungen an. Ein Beweis, wie ſehr unſere Zeit für religiöſe

Muſik empfänglich iſt und wie eifrig die Kirche darauf Bedacht zu nehmen hat, die Gegen:

wart für dauernden kirchenmuſikaliſchen Gewinn auszunüßen ! – Aachen : Meſſias von

Händel (Dir. Scholz); bedeutende Leiſtung. Sondershauſen : „ Guſtav Adolf “ von

Bruch . Kiel : Nifolai - Chor „ Matthäuspaſſion “ von H. Schüß ( Förſt). Sonders

hauſen : „ Guſtav-Adolf“ von Bruch (Dir. Lieſe) . Oldenburg : „Die Auferweckung des

Lazarus " von Löwe ( Lambertitirchenchor, Kuhlmann).

4. Weimar : Kirchenchor, Singakademie u. a . (Müller-Hartung) C -moll-Requiem von

Cherubini; Auferſtehung des Lazarus von Beroſi. – Defrau : Totenfeſt, Dir. Klughardt,Deſſau

Requiem von Mozart. – Langenberg : Joſua " von Händel. (Haaſe.) - Plauen i . V.:„ “ .

Joh.-Paſſion von Seb. Bach. (Riedel. ) Röthigs Quartett (Leipzig) : 7 Konzerte firch

licher Geſänge in Petersburg ; Herbſt 1900 : Reiſe nach Amerika . – Das Programm des

Trauergottesdienſtes für den + Bürgermeiſter Fiſcher in Augsburg enthielt als kirchen

muſikaliſches Kurioſum – den Trauermarſch bon Chopin (katholiſche Kirche); dortſelbſt

hörten wir ſeiner Zeit während einer Hochzeit in der fatholiſchen Ulrichskirche das Inter

mezzo sinfonico von Maskagni ! Berlin : Kaiſer Wilhelm -Gedächtniskirche Wolfrums

Weihnachtsmyſterium für Soli, Chor, Orcheſter und Orgel unter Leitung des Komponiſten.

seifen a . d . X.: Flucht der heiligen Familie von Bruch. ( Witte.) – Samburg : „Elias ":

von Mendelsſohn. ( Prof. Barth . ) Leipzig : Gewandhaus „Missa solemnis“ von Beet

hoven ( Nitiſch .)

5. Berlin : Bachs Weihnachtsoratorium ; Singakademie. (Rawerau .) Erfurt :

Bruch Guſtav Adolf" (Roſenmeyer). – Brünn : Eine Reihe hiſtoriſcher Orgelfonzerte des„

Organiſten Hofmeier ; ſehr gute Auswahl. - Stettin : Hegars ,Manaſſe" ; ( Prof. Dr. Los

renz) . Leipzig : Thomasfirche 13. Jan. „ Dixit Joseph “ von Orl. Laſſus ; Pſalm 116

von Herzogenberg. Guben : Kirchenmuſit in den Gottesdienſten 1. Okt.-31 . Dez. 1899

unter andern „ Adein Gott in der Höh ſei Ehr“ und „Freut euch“ von L. Schröter; „ Es

iſt das Heil“ von Leo Hasler ; „ Ein feſte Burg “ von Köllner ; „Tag des Herrn “ und

„Herr, erbarme dich “ (Gregorianiſch ); „ Uns iſt ein Kind geboren “ von H. Schüt; „ Es iſt

ein Ros entſprungen “ von Prätorius ; „ Nun ſinget und ſeid froh " von demſelben ; Chöre

aus dem Meſſias von Händel. Die Erlanger philoſophiſche Fakultät hat den Kom:

poniſten des Oratoriums „ Die Zerſtörung Jeruſalems “ , A. Klughardt in Deſſau , zum

doctor phil . honoris causa ernannt. Leipzig : 27. Jan. Johanniskirche Sie werden

aus Saba alle kommen, “ Kantate von S. Bach ; unter andern auch Kompoſition von

Mergner (+ Pfarrer in Heilsbronn, Bayern ).

6. Würnberg : Kirchenchor (W. Bayerlein ). Konzert am Karfreitag. Ach wir armen

Sünder. Recitativ und Arioſo aus Händels Meſſias. O crux ave, Paleſtrina. Sepulto

Domino, Galus. Beder : Adagio für Violine mit Orgel (A. Hölzel). Schüß: Selig find

die Toten (rechsſtimmig ). Rheinberger: Christus factus est pro nobis obediens .
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Muſik - Beigaben.

1 ) Und zwei Seraphim .

( Terzett a capella. )

Bewegt. Chr. Benede-Zerbſt

mzf

Sopran I.

Und zwei

mzf

Sopran II . be

Se : ra :.Und zwei

mzf

phim, zwei

Alt. be

Und zwei Se - ra |phim, zwei

See
Se - ra - phim rie : fen ei - ner zum an dern :

Se - ra phim rie - fen ei - ner zum an dern :

+

©e : ra : phim rie - fen ei : ner zum an . dern :

PER

hei- lig iſt Gott der Herr Ze
- ba - oth !

pa e

heilig iſt Gott, hei- lig iſt Gott der Herr Zeu ba : oth !

Herr Ze ba : oth !bei- lig iſt Gott, iſt Gott der

mzf

e

Al : le Lan

مع

: de ſind ſei - ner Eh : re

mzf

I

'AI le Lan - de, al - le

mzf

Lan , de ſind ſei - ner Eh : re

Al : le Lan de ſind ſei - ner Eh · re

12
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f

BE
-

ele
voll, ſind ſei - ner Eh : re voll. Drei ſind, die da

f

zeu
.

-

JE

voll, ſind ſei - ner Eh - re vol . Drei ſind, die da

f

zeu

-

-

प

th

voll, ſind ſei - ner Eh - re poll. Drei ſind, die da zeu
. .

gen im Him mel : und

-

gen im Him mel : Gott Sohn und

gen im Him mel :: Gott Va - ter, Gott Sohn und

mzf

be

der hei - lige Geiſt.
. dreiGott

f

undUnd die - je

mzf

12

Gott der hei - li : ge Geiſt. Und die - ſe. drei

mzf

I

Und die - ſe drei

7

eins .

f

pod 7

ſind eins . Hei - lig iſt Gott,

7

Gott der hei - lige Geiſt.

die - ſe drei ſind

und die - ſe drei

und die - ſe drei ſind eins . Hei - lig iſt
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BER

Hei - lig iſt Gott , der Herr 8e ba - oth !
mzf

Hei - lig iſt Gott, der Herr ze ba - 015 !. Al : le

Gott, iſt Gott, der Herr ze : :
: ba - oth !

mzf

华

Al - le Lan - de ſind ſei - ner Eh : re vol, ſind ſeisner

P
Lande,

mzf

al : le Lan - de ſind ſei - ner Eh - re voll, ſind ſei - ner

Al : le Lan 3 3

de ſind ſei - ner Eh - re voll, find jei - ner

zögernd.

a a

Eh :: re a : : re vol.voll, ſei - ner Eh

zögernd.

TE

Eh - re voll, ſei - ner Eh

zögernd.

re vol.

Eh - re.

voll, ſei - ner Eh . re vol.

2) Choralvorſpiel : Wie wohl iſtwohl iſt mir, o Freund.

Mäßig. . Warnstorf

12 *
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3 ) Choralvorſpiel: Wenn meine Sünd mich tränten .

langſam . P. Warnstorf.

6

1
1
_

29.

价

Nr. 2 und 3 aus : 206 Choralvorſpiele von P. Warnstorf, Buslar. Selbſtverlag.
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Inhalt: M. Herold : Königsgottesdienſte. In solemnitate Corporis Christi ( Fron :

leidynam ). - Gedanken und Bemerkungen. Auf Pfingſten . – Liturgiſcher Gottesdienſt

für Pfingſten und Pfingſtzeit. - Litteratur. - Chronit. - Muſikbeigaben : Pfingſtintroitus

dreiſtimmig, für Knaben- oder Männerſtimmen, 1566. Segne den König ! (L. Meyer:

Ansbach ).

I

Abhandlungen und Auffäße.

1. Königsgottesdienſte.

In Bayern ſind ſeit 1886 zur Zeit jährlich vier Gedächtnistage für das

Herrſcherhaus gottesdienſtlich zu begehen , alle wenigſtens in den Städten und

Märkten, nämlich die Geburts- und die Namenstage des Königs und des Prinz

regenten ( 12. März, 27. April, 30. Sept. , 1. Nov.). Genauer lautet die Vor

ſchrift fo : auf dem Lande find Namens- und Geburtstag des Königs und

Namenstag des Prinzregenten an dem darauf folgenden Sonntage feierlich zu be

gehen ( nach ortsüblicher Weiſe), „ der Geburtstag des Prinzregenten aber iſt immer

am 12. März feſtlich zu feiern und zwar, wo nicht beſondere Hinderniſſe obwalten,

in der angeſchloſſenen liturgiſchen Form mit Rede oder Predigt. “

In den Städten und Märkten iſt jeder der vier Tage einzeln zu be

gehen mit Feſtgottesdienſt nach der liturgiſchen Form und zwar der Geburtstag

Sr. Rönigl. Hoheit des Prinzregenten zugleich mit Predigt oder Altarrede. Wil

13



122

in Gemeinden, die der liturgiſchen Geſtaltung noch abhold find , jedesmal Rede oder

Predigt gehalten werden, ſo iſt nichts dagegen zu erinnern .

Der vorgeſchriebene Gang aber iſt folgender :

Liturgiſcher Gottesdienſt für die Allerhöchſten Geburts

und Namensfeſte Seiner Majeſtät des Königs und Seiner Königlichen

Hoheit des Prinzregenten.

I.

Drgelpräludium.

Lied der Gemeinde .

V. (Geiſtl.) Unſere Hilfe ſtehet im Namen des Herren . (Halleluja !) ?)

R. (Gem.) Der Himmel und Erde gemacht hat . (Halleluja !)

V. Lobſinget, lobſinget Gott ! (Halleluja !)

R. Lobſinget, lobſinget dem ewigen Könige ! (Halleluja !)

V. Ehre ſei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geiſt:

R. Wie es war im Anfang, jeßt und immerdar und von Ewigkeit zu

Ewigkeit . Amen .

II .

Erſte Pettion .

S dhluß : Du aber, o Herr, erbarnie dich unſer. R. Amen .

Lied (1-2 Verſe).

3 weite lektion .

Schluß : Du aber, o Herr, erbarme dich unſer. R. Amen.

Um Geburtstag des Prinzregenten Rede oder Predigt ſtatt der 2. Lektion .

( Niederſißen .)

III.

Hauptlied.

Mit oder ohne Chorgeſang .

( Gemeinde erhebt ſich .)

V. Herr, erzeig uns deine Barmherzigkeit,

R. Und verleihe uns dein þeil .

V. Hilf deinem Volk und ſegne dein Erbteil,

R. Und weide fie und erhöhe fie ewiglich.

V. Herr, höre mein Gebet,

R. Und laß mein Schreien zu dir tommen.

Fürbittengebet (nach der Agende) .

Vater unſer . )

R. Amen. (Niederſißen .)

1) Halleluja bleibt in der Baſſionszeit weg.

2) Hierzu läutet wie immer die Glode. D. R.
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IV.

Interludium der Orgel.

Solublied.

(Voraus kann ein Chorgeſang gehen . )

V. Der Herr denfe an uns und jegne uns. (Halleluja !)

R. Er ſegne, die den Herrn fürchten. (Halleluja ! )

Schluß - Rollefte.

R. Amen .

V. Der Herr ſei mit euch. R. Und mit deinem Geiſte.

V. Laßt uns benedeien den perren . R. Gott ſei ewiglich Dant.

Segert.

R. Amen .

(Gebetspauſe. Orgelausſpiel . )

Ohne Zweifel iſt es eine Wohlthat und der gottesdienſtlichen Aufgabe , ſowie

den Verhältniſſen durchaus entſprechend, daß nicht viermal eine politiſche

Rede gehalten werden muß, bei der ſo viel übles geſtiftet werden kann .

Eine weitgeleſene politiſche Zeitung in Franken wies ſeiner Zeit darauf hin , wie

viel leichter und ſicherer die katholiſche Kirche verfahre, die einfach jeden dieſer Tage

mit einem Hochamt feiere , während die evangeliſchen Geiſtlichen die unvermeidliche

Rede oder Predigt" halten müßten , die bei der raſchen Aufeinanderfolge der Tage

ermüdend wirfe und dermalen eine recht ſchwere Aufgabe ſei .

Dies zugegeben gilt es aber eben , dieſe predigtfreien Gottesdienſte mit jenem

Takt und mit ſo viel Liebe zu behandeln und ihnen eine ſolche Ausſtattung zu

geben , daß ſie nicht gleichfalls ermüden, und die Sehnſucht nach der altgewohnten

Predigt, der lieben Krücke, an der man geht, nicht aufs neue erwachen muß . Und

daran iſt noch immer Mangel. Insbeſondere wird vielerwärts überſehen, daß der

offenkundig verſchiedene Charakter der für den König und der für den Prinzregenten

beſtimmten Tage entſchieden und klar zum Ausdruck gebracht werden muß. An

beiden bewegt dermalen eine ganz verſchiedene Empfindung. Sind die Tage des

Prinzregenten in Bayern ungetrübte Freudentage, ſo ſind es doch diejenigen des

Rönigs zweifellos zur Zeit nicht; vielmehr liegt auf ihnen der Ernſt ſchwerer

Trauer und herzlichen Mitgefühle und dieſer muß für den ganzen Ton

des Gottesdienſte beſtimmend ſein .

Wir wollen hier nicht ausführlicher die mechaniſche, gedankenloſe Weiſe geißeln,

in welcher dieſe Gottesdienſte zuweilen gehandhabt, wahrhaft abgemacht werden, wie

wenn man es darauf anlegte, jede Freude am liturgiſchen Gottesdienſte zu zerſtören :

wenn Vorbereitung, Liederwahl, Leftionswahl, hingebende Ausführung gleichmäßig

zu wünſchen übrig laſſen wenn man ſich um Chorgeſang wenig bemüht, auch

in Städten - wenn an Stelle lebensfriſcher, reicher Abwechslung ein ertötendes,

ſchläfriges Einerlei ſteht - wenn nicht einmal für die nötigen Druckzettel geſorgt

werden mag , damit die Gemeinde über den Gang des Gottesdienſtes unterrichtet

ſei . Oder wie oft muß noch Tag für Tag und auch an des Königs Trauertagen

13*
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!

das Eingangslied „ Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut “ gehört werden , das bei

ſpielsweiſe in dem erſten offiziellen Formulare genannt war, während die „Wahl

anderer geeigneter Lieder " ſchon in der h . Ob . Ronj. Entſchließung vom 14. Dkt .

1886 ausdrüdlich freigegeben wurde ?! Ungehörigkeit und Ermüdung kann nur!

dadurch verhütet werden , daß man Regenten- und Königstage genau unterſcheidet,

was fich ſogar im Drgelſpiel zeigen muß, und daß man mit den Liedern und

Lektionen achtſam und ſorgfältig wechſelt, alſo Wiederholungen möglichſt unterläßt.

An den Tagen des Rönige muß unſeres Erachtens das erſte Lied dem

vollen Ausdruck des Leides dienen (Kreuz, Trübſal , Vertrauen) ; das zweite kann

dem obrigkeitlichen Amte gelten, wenn man nicht die Gedanken des Eingangs fort

ſeßen will ; am Ende kann ſieghafte Hoffnung, Troſt, ſelbſt Freude und Jubel zum

Ausdruck gebracht werden , womit Chriſten zur ewigen Krone emporblicken. Dieſer

Fortſchritt ſoll ſich auch in Bewegung und Farbe des Orgelſpiels beſtimmt bemerk:

lich machen, welches am Ende fröhlich mit hellen Regiſtern ausklingen ſoll.

An den Tagen des Prinzregenten möge dagegen eini freu -

diger Geiſt des Dankes , der Bitte und des Gelöbniffes den ganzen Gottesdienſt

durchziehen .

Vielleicht ſind folgende Vorſchläge willkommen , wobei die Tage des Königs

mit I. , die des Regenten mit II. bezeichnet ſind.

lied : I. Was Gott thut : 416 , 1-3. Oder Befiehl du deine Wege : 409 ,

1—3. - Der Herr iſt mein getreuer Hirt : 264, 1-3. Du , Herr, biſt

meine Zuverſicht: 263, 1-3. - Dich Jefum laß ich ewig nicht: 296,

1-3. – Wie Gott mich führt : 425 ..

II . Sei Lob und Ehr : 9, 1-3. Oder Nun danfet all und bringet

Ehr : 5, 1–4. - Lobe den Herren , den mächtigen König : 8 , 1-3. -

Pobe den Herren, o meine Seele : 13, 1-4. - Der Herr iſt Gott und

keiner mehr: 248, 1-3. Bringt her dem Herren Lob und Ehr : 10,

1-3. - Der Herr, der aller Enden : 258, 1-4.

Erſte Lektion : I. Pſalm 62, 1–9. 23. 42. 4. 77 , 1-11 . 90, 10–17 .

91. 121. 126. 3ef. 35. 38 , 10 - 20. Evang . Matth . 11 , 25-30.

16, 21-28. 5 , 1-12 . Put. 14, 25-33 . 22 , 39–46.Luk. 22, 39–46. Joh . 17 ,

20—26. 14, 25--31.

II. Pſalm 33, 8—22. 61. 138. 101. 82. 20. 21. 144. Jeſ. 60,

7—14. 8Spr. Sal . 8 , 1-17 . 16 , 9-17 . 20, 24–30. 1. Chron.

29, 1-10. 1. Rön . 3,5-14. 2. Chron . 1 , 7-17 . 34, 29-33.

1. Sam . 16 , 1-13. 2. Sam. 7 , 1-16 . 17-29. Evang . Mart. 12,,

13—17 . Matth . 17 , 22-27 . 7 , 7--11. Luk . 12 , 42—48. 19 ,

33-40 . Joh . 1 , 46-51 . 14, 25-31. 10, 11–18.

Lied : I. 416, Vers 4. 409, 4. 264, 4. 263, 4. 296, 4. Je größer Kreuz :

422, 1-2.

II. 9 , Vers 4-5. 5 , 5-6. 8 , 4-5. 13 , 5–6. 248 , 4 .

10, 4. 258, 5–7.

Zweite Lektion : I. 1. Betr. 1 , 3-9. 5, 6-11 . Phil. 4, 4–7. Iak.

1 , 12-17. 1 , 2-12. Röm . 8 , 26–33. 2. Kor. 4 , 8-18 . 5,

1

2

.

.
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I

425 .

1-10. 1. Tim . 2 , 1--8 . Kol . 1 , 12-20. Offenb. Joh . 4, 6-11 .

Oder aus dem Evangelium (f . o . ) .

II . Röm. 13 , 1-7 . 1. Petr. 2 , 11-17 . 1. Tim . 6 , 13—21.

2. Tim . 4, 6-8. Phil . 2 , 5-13. Sol . 3 , 20-4, 1. Offenb. Joh .

11 , 15-19. 21 , 21–27 . Oder aus dem Evangelium .

Hauptlied : I. 409 , Ver8 5-8 . – 263 , 5-8. - 422, 3-6 (1-4) .

264. Du, meine Seele, finge: 249, 1-4. Dennod bleib ich ſtets

an dir : 421 . Auf Gott und nicht auf meinen Rat : 399 .

II. Dir, höchſter Herr und König (Lied von der Obrigkeit): 180 .

Der Thron der Weltbeherrſcher (desgl . ) : 181 , 1-4. — D heilige Drei. O

einigkeit, erhalt uns unſre Obrigkeit: 500 . Herr, unſer Gott , laß nicht

zu ſchanden werden : 513 . 248 , 5-8. Alles iſt an Gottes

Segen : 260.

Shlußlied nach dem Vater Unſer : Jehovah , Jehovah (R. Pfeffel ): 14. – Nun

danfet alle Gott : 3 . ( Gelobet ſei der Herr) : 166, Vers 4-5.

Gott, du frommer Gott) : 20, V. 9 , Gott Vater, dir ſei Preis . ( Jeſus

Chriſtus herrſcht als König ) : 144, V. 5-6. - (Du dreimal großer Vott ) :

165, 9-10. — (Gott, du licht, das ewig bleibet) : 446 , 4-5. — (Ach

wundergroßer SiegeSheld) : 140, V. 6 . (Ah Gott des Himmele, laſje

mir) : 28, V. 6—7 (Verleih uns fromme Obrigkeit). – 500.

Chorgeſänge, vier- und dreiſtimmig, wie ſonſtige Erläuterungen können der

Shrift des Herausgebere „ Drdnung und Form eines liturgiſchen

Gottesdienſte 8 für die Allerhöchſten Geburts- und Namensfeſte

des Regenten hauſes " (Gütersloh , C. Bertelsmann . 1,20 M.) entnommen

werden , deren Anſchaffung auf Koſten der Kirchenſtiftungen in Bayern genehmigt iſt.

.

.

1

Wir fügen noch einen Bericht über die Feier des 27. April 1900 in

München an . Die heutige Feier des Geburtsfeſte8 Sönig Dttos be

ſchränkte fich auf eine rein kirchliche, und nur die Fahnen auf den Türmen und

öffentlichen Gebäuden ſind die äußeren Zeichen des Feſtes, auch eine größere Anzahl

Privatgebäude tragen Flaggenſchmuck. Morgeng fanden in allen Stadtpfarr- und

Studienfirchen pochämter mit Te Deum ſtatt, welchen die Schuljugend anwohnte.

Um zehn Uhr begann in der Matthäuskirche der Feſtgottesdienſt, welchem die prote

ſtantiſchen Miniſter, die Generale, Hof- und Staatsbeamte , Mitglieder der beiden

Rammern und der ſtädtiſden Kollegien, die Mitglieder des Oberkonſiſtoriums und

der proteſtantiſche Teil der Garniſon beiwohnten . Zur ſelben Stunde fand in der

St. Michaels- offirche der Gottesdienſt für die Garniſon ſtatt, zu welchem die im

aktiven Frontdienſt ſtehenden königlichen Prinzen , die Generalität, das Offizierscorps,

Kadettencorps , Kriegeſdule und die Peibgarde der Hartſchiere erſchienen waren ;

außerdem hatte von jedem Truppenteil eine Abteilung mit Muſik in der Kirche

Aufſtellung genommen. Um 11 Uhr hielt im Dome der Erzbiſchof das Pontifikal

amt, welchem der Prinzregent mit dem kleinen Dienſt anwohnte.
Wir fügen

noch die Bemerkung bei , daß in großen Städten in der That die Abhaltung eines
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einzigen Königsgottesdienſtes für die ganze Stadt nicht als ausreichend gelten kann,

um die Gemeinde zum Gebet für Herrſcherhaus und Land anzuregen und zu ver

ſammeln.

1

2. In solemnitate Corporis Christi.

Unter dieſer Überſchrift enthält das Miſjale Romanum die hauptgottesdienſtliche

Liturgie zum Fronleichnamsfeſte , Donnerstag nach Trinitatis . Nachdem zur Zeit

ſo viel von Fronleichnam und Fronleichnamsprozeſſionen die Rede iſt, werden unſere

Lejer vielleicht gerne etwas Näheres darüber vernehmen .

Der Name bedeutet heiliger leichnam oder Herrenleichnam . Die katholiſche

Liturgik von Dr. 3. Fluck (Regensburg, 3. Manz) führt die Entſtehung des Feſtes

folgendermaßen aus. Die Kirche feiert am Gründonnerstag die Einſeßung des heis

ligen Abendmahls . Da ſie aber an dieſem Tage zu ſehr von der Trauer der Leidens

woche erfüllt iſt, ſo wünſchte ſie ein eigenes Feſt für die große Liebesthat des Herrn

zu beſißen und zwar zu einer Zeit , in der ſie durch nichts gehindert ſei , den

Äußerungen der Freude fich rückhaltlos und vollkommen hinzugeben . Man wählte

hiezu den Donnerstag nach dem Feſte der allerheiligſten Dreifaltigkeit.

Die erſte Veranlaſſung zur Anordnung eines eigenen Feſtes gab bekanntlich

das Geſicht einer Kloſterfrau Iuliana in Lüttich ; ſie jah die glänzende Mondſcheibe

an einer Seite etwas verdunkelt und vernahm dabei die Deutung , daß dem chriſt=

lichen Feftcyklus noch eine Feier fehle , die Gedächtnisfeier des heiligen Abendmahls .

Theologen und Biſchöfe, deren Rat ſie einholte ( darunter der gelehrte Dominikaner

þugo und Johann Bantaleon – der nachmalige Bapſt Urban IV. -) erklärten

das Geſicht für einen Wink Gottes und beſtimmten zunächſt 1246 den Biſchof

Robert von Lüttich, das Feſt in ſeinem Bistum einzuführen . Am 11. Auguſt 1264

ſchrieb Papſt Urban das Feſt der ganzen Kirche vor, deſſen Feier indeſſen , da

Urban im gleichen Jahre ſtarb, noch bis auf Klemens V. unterblieb , der auf dem

Konzil zu Vienne 1311 die Konſtitution Urbans beſtätigte. Das Konzil von Trient

ſchrieb dem Feſte eine ſolche Bedeutung zu, daß es dasſelbe einen Triumph über die

Häreſie nennt und jeden mit dem Anathem belegt, der es zu verwerfen wagen ſollte.

Papſt Urban ließ ein eigenes Officium (Stundengebet) durch Thomas von

Aquin verfaſſen , welches noch heute im Gebrauch iſt mit den Hymnen Sacris so

lemniis , Pange lingua, Verbum supernum prodiens ; auch die Meſſe iſt von

Thomas und bekundet von ſeinem dogmatiſchen Standpunkt aus dieſelbe Meiſter

ſchaft, wie das Officium . 418 Epiſtel dient 1. Kor. 11 , 23-29 , die Geſchichte

der Einſegung des heiligen Abendmahls , als Evangelium Joh . 6 , 56-59 , das

heilige Abendmahl als Seelenſpeiſe.

Mit der Feier iſt eine Prozeſſion verbunden , wobei die Euchariſtie von

einem Prieſter in einer Monſtranz (Oſtenſorium) mitgetragen wird. Sie iſt ein

öffentliches Bekenntnis des Glaubens an die wirkliche und weſenhafte Gegenwart

Jeſu Chriſti im allerheiligſten Altarſakrament, ſowie der Ausdruck der innigſten

Freude über dieſelbe . “ Dabei gehen Mädchen mit in weißen Kleidern zur Mah

nung , daß nur unſchuldige Seelen dem Herrn ſich nahen dürfen , mit entblößtem

1

.
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Haupte zum Zeichen, daß ſie Chriſtus als ihren Herrn anerkennen , mit Kränzen

zur Erinnerung an die unverweltliche Krone des ewigen Lebens , welche Gott denen

geben wird, die reines Herzens find. Die Straßen werden mit Gras und Blumen

beſtreut, die Wohnungen mit Blüten und Teppichen geſchmüdt, teils um die Feſt

freude auszudrüden, teils zum Zeichen des Entſchluſſes, daß unſer ganzes Leben ein

Wohlgeruch vor Gott 'werden ſolle.

Eine Eigentümlichkeit ſpeciel in Deutſchland beſteht in dem Stillehalten an

vier Bläßen oder Stationen , die wie Altäre geſchmückt werden und auf die

man das Aderheiligſte niederſeßt. Hier ſingt der Prieſter je den Anfang eines der

vier Evangelien, woran ſich einige Gebete anſchließen , nach welchen der Segen ge

geben und dann die Prozeſſion fortgeſetzt wird. Die hiebei gebräuchlichen Verſikeln

und Orationen ſind nicht überall dieſelben , ſtimmen aber ſo ziemlich darin überein,

daß fie Gott um Erbarmen, um Segen für die Feldfrüchte, um Schuß gegen leib

liche und geiſtliche Übel und um Heiligung der Gemeinde anflehen .

Der Segen mit dem Allerheiligſten wird entweder in gewöhnlicher einfacher

Weiſe oder unter Abſingung eines Segensſpruches erteilt , wie : „ Der Segen des

allmächtigen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes, ſteige herab

über euch und über die Früchte der Erde und bleibe bei euch allezeit. Amen" -

wobei ſich der Segnende hie und da nach den vier Himmelsgegenden wendet. Nach

Beendigung der Prozeſſion wird in der Kirche noch die Oratio de Sanctissimo

hinzugefügt .

Von dem Gebrauche, die Anfänge der vier Evangelien zu fingen ,

weiß , wie Fluck ausdrücklich bemerkt , das römiſche Ritual nichts ; ſelbſt in Frank

reich iſt er nur ſelten und ſcheint deutſchen Urſprungs zu ſein , von den Flur

prozeſſionen übertragen . In Rom wird die Prozeſfion ohne alle Unterbrechung bis

zu Ende geführt . Während der Prozeſſion werden euchariſtiſche Lieder geſungen ,

wie die oben genannten lateiniſchen , wozu noch die deutſchen kommen , wie „ kommt

her, ihr Kreaturen all“ , „ Rommt und lobet ohne End " und am Schluſſe „ Großer

Gott, wir loben dich" , das deutſche Tedeum . Obgleich die Ritenfongregation in

Rom noch im Jahre 1609 verordnete : In festo S. Corporis Christi non

convenit cantare cantiones vulgari Sermone (am Fronleichnamstage geziemt es

ſich nicht, Lieder in der Volksſprache zu fingen ), ſo iſt doch in Deutſdland der

lateiniſche Geſang hiebei meiſtens, wie Fluc ſagt , verſchwunden . Wir wollen hin

zuſeßen , vorläufig. In der griechiſch -katholiſchen Kirche giebt es ein Fronleichnams

feſt nicht.

Aus dem Officium des Tages nennen wir hiemit die Vor - Veſper mit den

Pſalmen 110 ; 111 ; 116, v . 10-19 ; 128 ; 148 mit den Antiphonen (Ein

leitungs- und Shlußſprüchen ): Du biſt ein Prieſter ewiglich . Der Herr giebt

Speiſe denen , die ihn fürchten . Ich will den heilſamen Kelch nehmen . Wie die

Ölzweige um den Tiſch her. Er fältiget uns mit dem beſten Weizen . Lektion :

1. Kor. 11 , 23—24 (nicht weiter) . Hymnus : Pange , lingua , gloriosi Cor

poris mysterium , Sanguinisque pretiosi, quem in mundi pretium etc.

V. Panem de coelo (Brot vom Himmel haſt du ihnen gegeben) praesti

tisti eis, alleluja. R. Omne delectamentum in se habentem , alleluja .

.
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Matutin : Invitatorium : Christum Regem adoremus (Caſſetung

Chriſtus, den König, anbeten) dominantem gentibus , qui se manducantibus

dat spiritus pinguedinem . Pſalm 95 .Pſalm 95. Hymnus : Sacris solemniis juncta

sint gaudia.

Pſalmen : 1. 4. 16. Lektionen 1. Kor. 11 , V. 20—22 ; 23—26 ; 27–32.

Pſalmen : 20. 23. 42. Sermon von Thomas Aquinas In opusc . 57. —

Pſalmen : 43. 81. 84. Lektion Ev . St. 3oh. 6 , 55 (Mein Fleiſch iſt die

rechte Speiſe) mit einer Homilie von Auguſtin (Tract. 26 in Joann. sub finem ).

Reſponſorium : Wer mein Fleiſch iffet. Wie mich geſandt hat der lebendige

Vater. Tedeum.

Laude 8. Die Weisheit bauete ihr Haus, trug ihren Wein auf und bereitete

ihren Tiſch. Engelſpeiſe. Manna . Kapitel : 1. Kor. 11 , 23—24. Hymnus :

Verbum supernum prodiens. Antiphon zum Benediktus ( Lobgefang des Zacha

rias) : Ich bin das lebendige Brot.

Prim. – Terz. Sert : 1. Kor . 11 : Quotiescunque, So oft ihr

von dieſem Brot effet. Non. Zweite Bejper , faſt ganz gleich der

erſten. Die Antiphon zum Magnifikat (Luk . 1 , 46--55 ) lautet :

O sacrum convivium ( heiliges Mahl), in quo Christus sumitur:D

recolitur memoria passionis ejus, mens impletur gratia : et futurae gloriae

nobis pignus datur, alleluja . Rolette.

Die Beziehung auf das Sakrament zieht ſich in Verſikeln, Lettionen , Sermonen

und ſo weiter Tag für Tag durch die ganze Feſtwoche bis zur Oktave (Donnerstag

nach dem erſten Sonntag nach Trinitatis) hin .

Der Hauptgottesdienſt (die Meſſe) hat nach dem Miffale Romanum

folgenden Tert, welchen wir ganz wörtlich wiedergeben . Die gewöhnlichen feſt

ſtehenden Stüde der Meſſe wie Ryrie, Gloria, Vaterunſer und ſo weiter ſind hin=

zuzudenken und werden wie ſonſt gebraucht. Der Text lautet :

In solemnitate Corporis Christi.

Introitus Ps. 80.1)

Cibavit eos ex adipe frumenti, alleluia : & de petra, melle saturavit

eos, alleluia , alleluia, alleluia . Psalmus. ) Exultate Deo adiutori nostro :

iubilate Deo Jacob. V. Gloria Patri . Oratio.

Deus, qui nobis sub Sacramento mirabili, passionis tuae memoriam

reliquisti: tribue quaesumus, ita nos Corporis & Sanguinis tui sacra my

steria venerari, vt redemptionis tuae fructum in nobis iugiter sentiamus.

Qui vivis & regnas cum Deo Patre etc.

Lectio Epistolae beati Pauli Apostoli ad Corinthios.") 1. cap. 11 .

1) Nach unſerer Zählung Pſalm 81, 17.

2) Pf . 81 , 2 .

3) 1. Kor. 11, 23—29.
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Fratres , Ego enim accepi a Domino quod & tradidi vobis , quoniam

Dominus Jesus in qua nocte tradebatur, accepit panem , & gratias agens

fregit, & dixit : Accipite , & manducate : hoc est corpus meum , quod pro

vobis tradetur : hoc facite in meam commemorationem. Similiter & ca

licem , postquam coenauit, dicens : Hic calix nouum testamentum est in

meo sanguine. Hoc facite, quotiescumque bibetis , in meam commemo

rationem . Quotiescumque enim manducabitis panem hunc , & calicem

bibetis :'mortem Domini annuntiabitis , donec veniat. Itaque quicumque

manducauerit panem hunc, vel biberit calicem Domini indigne : reus erit

corporis & sanguinis Domini . Probet autem seipsum homo : & sic de

pane illo edat & de calice bibat. Qui enim manducat & bibit indigne ,

iudicium sibi manducat & bibit : non diiudicans corpus Domini.

Graduale. Psal. 144.4) Oculi omnium in te sperant Domine :

& tu das illis escam in tempore opportuno . V. Aperis tu manum tuam :

& imples omne animal benedictione . Alleluia, alleluia . V. Joan . 6 .

Caro mea?) vere est cibus, & sanguis meus vere est potus : qui manducat

meam carnem, & bibit meum sanguinem, in me manet, & ego in eo.

Sequentia.

Lauda Sion Salvatorem , lauda ducem & pastorem , in hymnis &

canticis.

Quantum potes, tantum aude : quia maior omni laude , nec laudare

sufficis.

Laudis thema specialis, panis viuus & vitalis hodie proponitur.

Quem in sacrae mensa coenae , turbae fratrum duodenae datum non

ambigitur.

Sit laus plena , sit sonora, sit iucunda, sit decora , mentis iubilatio .

Dies enim solennis agitur, in qua mensae prima recolitur huius in

stitutio .

In hac mensa noui Regis , nouum Pascha nouae legis , phase vetus

terminat.

Vetustatem nouitas, vmbram fugat veritas, noctem lux eliminat.

Quod in coena Christus gessit, faciendum hoc expressit in sui me

moriam.

Docti sacris institutis , panem, vinum, in salutis consecramus hostiam .

Dogma datur Christianis, quod in carnem transit panis, & vinum in

sanguinem .

Quod non capis, quod non vides, animosa firmat fides, praeter rerum

ordinem.

Sub diuersis speciebus, signis tantum , & non rebus , latent res

eximiae.

1) Pf. 145, 15 : Aller Augen warten auf dich.

3) Joh. 6, 55–56 : Mein Fleiſch iſt die rechte Speiſe.
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nos

Caro cibus, sanguis potus, manet tamen Christus totus sub vtraque

specie .

A sumente non concisus, non confractus, non diuisus, integer accipitur.

Sumit vnus, sumunt mille : quantum isti, tantum ille : nec sumptus

consumitur.

Sumunt boni , sumunt mali : sorte tamen inaequali , vitae vel interitus.

Mors est malis, vita bonis : vide paris sumptionis , quam sit dispar

exitus.

Fracto demum Sacramento , ne vacilles , sed memento , tantum esse

sub fragmento , quantum toto tegitur.

Nulla rei fit scissura : signi tantum fit fractura : qua nec status , nec

statura signati minuitur.

Ecce panis Angelorum , factus cibus viatorum : vere panis filiorum ,

non mittendus canibus.

In figuris praesignatur, cum Isaac immolatur : Agnus Paschae depu

tatur : datur manna patribus.

Bone pastor, panis vere , Jesu nostri miserere : tu nos pasce ,

tuere : tu nos bona fac videre in terra viuentium.

Tu, qui cuncta scis & vales, qui nos pascis hic mortales: tuos ibi

commensales, coheredes & sodales fac sanctorum ciuium, Amen. Alleluia.

Sequentia sancti Euangelij secundum Joannem . cap . 6. ')

In illo tempore : Dixit Jesus turbis Judaeorum : Caro mea , vere est

cibus : & sanguis meus, vere est potus . Qui manducat meam carnem, &

bibit meum sanguinem , in me manet , & ego in illo. Sicut misit me

viuens Pater, & ego viuo propter Patrem : & qui manducat me , & ipse

viuet propter me. Hic est panis , qui de caelo descendit . Non sicut

manducauerunt patres vestri manna, & mortui sunt. Qui manducat hunc

panem, viuet in aeternum . Credo.

Offertorium Levit. 21.2) Sacerdotes Domini incensum & panes

offerunt Deo : & ideo sancti erunt Deo suo , & non polluent nomen eius,

alleluia.

Secreta.

Ecclesiae tuae, quaesumus Domine, vnitatis & pacis propitius dona

concede : quae sub oblatis muneribus mystice designantur. Per Dominum.

Praefatio de Natiuitate. Quia per incarnati Verbi . ")

Et dicitur per totam Octau am.

Communio.4) 1. Cor. 11. Quotiescumque manducabitis panem hunc,

& calicem bibetis , mortem Domini annuntiabitis , donec veniat : itaque

1 ) Joh. 6, 55 - 58.

2) 3. B. Moſe 21 , 6.

3) Weil durch des fleiſchgewordenen Wortes Geheimnis das Licht deiner Herrlichkeit

uns neu erſchienen iſt.

4) 1. Kor. 11 , 26 : So oft ihr von dieſem Brot eſſet.
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quicumque manducauerit panem, vel biberit calicem Domini indigne , reus

erit corporis & sanguinis Domini , alleluia .

Postcommunio.

Fac nos , quaesumus Domine , diuinitatis tuae sempiterna fruitione

repleri: quam pretiosi Corporis & Sanguinis tui temporalis perceptio

praefigurat. Qui viuis & regnas cum Deo Patre in vnitate Spiritus.

Infra Octauam dicitur haec eadem Missa , & non fit de

aliquo Sancto , nisi fuerit Duplex occurens , autem

translatum.

Auf die Zwiſchengeſänge zwiſchen den beiden Perikopen ( Epiſtel und

Evangelium) Graduale (Stufengeſang) und hier noch Sequenz (Lauda Sion

salvatorem ſei aufmerkſam gemacht. Man vergleiche unſere älteren Abend

mahlslieder. In dem oben Mitgeteilten wolle die nachdrückliche liturgiſche

Schriftverwendung beachtet werden und die Beiziehung zahlreicher Gedanken ,

Worte und Beiſpiele in der geſamten Schrift Alten und Neuen Teſtaments, ſoweit

ſie irgend in einem Zuſammenhang mit dem Altarſakramente ſtehen oder in einen

ſolchen gebracht find. Für unſere Gründonnerstagsfeier , für Abendmahlspredigten

und Abendmahlejonntage iſt hievon vieles zu verwenden .

.

I

I

Gedanken und Bemerkungen.

1. Die unten angezeigten neuen Beiträge zur „ Liturgie und Kirchenmuſik für

die Meiningiſche Landeskirche" erinnern in Nr . 2 daran , daß die ev . - luth . Kirche

an ſtehenden liturgiſch -muſikaliſchen Kultusformen urſprünglich ſehr reich war und

fahren dann fort : Es iſt Chatſache, traurige Thatſache, daß es Hunderte und Tau

ſende giebt, die auch nicht den blaſſeſten Schimmer eines Bewußtſeins davon haben,

was der Gottesdienſt iſt, und daß ſein Weſen nicht in der Schauſtellung

menſchlicher Redegabe, ſondern in der Verkündigung des göttlichen Wortes und in

der Verehrung, in der wahren wirklichen Verehrung Gottes beſteht.

2. Weiter : Dieſe beklagenswerte Unwiſſenheit muß weg . Wie die Stu

denten auf der Univerſität als fünftige Pfarrer lernen müſſen , was es mit dem

Kirchenjahr, mit ſeinen Feſtcyklen und ſo weiter für eine Bewandtnis hat, ſo müſſen

es die Seminariſten als fünftige Dirigenten der Kirchenchöre auch lernen ; ſie

müſſen einen förmlichen Unterricht in der Liturgit bekommen , verſteht ſich , mehr

praktiſch als theoretiſch .

3. Die abſolute Predigtherrſchaft hat die ungeheuere Reduktion der

Zahl unſerer Gottesdienſte herbeigeführt , welche in weiten Gegenden ganz

unglaublich iſt. Oder wie ſteht e$ mit den Wochengottesdienſten ? Wie werden in

geiviſſen Provinzen die Nachmittagsgottesdienſte an Sonn- und Feiertagen behandelt ?

Kann oder wil man nicht wieder predigen , ſo fällt der Gottesdienſt einfach aus –

oder auch, es iſt der Beſuch aequal Nul. An zweiten Feiertagen iſt nachmittags

vielfach überhaupt kein Gottesdienſt. Und das berühmte allgemeine Prieſtertum iſt

-
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an eine fultiſch -praktiſche Thätigkeit ſo gar nicht gewöhnt, daß Gottesdienſtfeier ohne

Beteiligung eines Geiſtlichen in der Regel gar nicht vorkommt. Beten , ſingen,

Betrachtungen leſen, ſogar die Schrift leſen das find inferiore Dinge , an die

man in folchem Zuſammenhange gar nicht denkt. Gegenüber der adherrſchenden

Kanzelrede muß das alles verſchwinden .

4. Wir nennen keine Gegend : aber der Herr Pfarrer „ iſt verreiſt auf vier "

oder ſechs Wochen. So ſteht es an der Kirchthüre angeſchrieben . Was geſchieht

inzwiſchen mit den Gottesdienſten ? Es gab Zeiten und Drte , da machte

regelmäßig in ſolchen Fällen irgend ein Gemeindeglied den Vorbeter oder Vorleſer,

und man verſammelte ſich doch. In andern Konfeffionen geſchieht das noch jeßt.

Vergleiche die Praxis von fatholiſchen Filialgemeinden an den Sonn- oder Feſttags

nachmittagen und bei ſonſtigen Feiern . Man vergleiche ſelbſt die Synagoge .

Leſegottesdienſte , die der Lehrer oder Küſter hält, ſollte man deshalb nicht gering

ſchäßig beurteilen .

5. Zur Erntezeit finden in verſchiedenen Gegenden beſondere Gottesdienſte

ſtatt, wie auch im Monat Mai (Maiandachten ), in der Regel als Abendgottes

dienſte, unter der Woche. Es ſind Gebets- oder Gedächtnis- und Dank:

gottesdienſte pro frugibus terrae , die an die altchriſtlichen Rogationen für

die Feldfrüchte erinnern , namentlich in der ſogenannten Bittwoche vor Himmel

fahrt, an die ſonſt gebräuchlichen Wetter- und Erntegebete, Umzüge und dergleichen -

eine feierliche Darbringung der vierten und fünften Bitte des heiligen Vaterunſer8.

In Weingegenden (wie im bayeriſchen Unterfranken) beſtehen ſolche Gottesdienſte, die

ſich freilich meiſt wieder in Predigten umgewandelt haben , und werden ſehr fleißig

beſucht. Un manchen Orten hat man ſie unter viel Beifall neu eingerichtet und

zwar als liturgiſche Abengottesdienſte (etwa Dienstag und Freitag ) mit oder ohne

Anſprache, ſo in Gleißenberg bei Burghaslach (Mittelfranken) . Hieher gehören auch

die ſog . Hagelfeiertage , die in nicht wenigen Landgemeinden gebräuchlich ſind

(Kiliani, 8. Juli , und an andern Tagen) als Bußtage , welche demütig auf eine

erfahrene göttliche Heimſuchung zurüdbliden, und zugleich Gebetstage für notwendige

Behütung vor neuem Unfall. Hagelfeier ſ. im Veſperale II. S. 70–78. Buß

pſalımnen. Miſerere . Litanei. Nimm von uns, Þerr, al unſer Sünd und Miſſe

that. Ausgeführte Kyrie. An Lektionen iſt ein großer Vorrat geeigneter

bibliſcher Stellen gegeben , die außerdem ſo ſelten zur Verwendung gelangen . 1. Alt

teſtamentliche: Brot, Gottes Segen, Fluch und Segen , Offenbarung in der Natur

(Pj . 147 , Naturpjalmen, Þiob), Strafgerichte. Hagel in Ägypten Er. 9 , Sodoms

Feuerregen : Gen. 19, 12-28. Jonas Bußpredigt. Gefeßgebung Er . 20. Sünde

und Gericht: Jer . 2 , 9. - 22. 3 , 12-22. 17 , 5-14. Deut . 11. 3of. 30,

8-18. Ezech. 20, 18–38. - Spr. Sal . an vielen Stellen : 3, 9. 10. Elias

und die Raben 1. Rön . 17. 2. Neues Teſtament. Lebensbrot Joh . 6. Ber:

lorener Sohn Luk. 15. Wunder Chriſti. 3. Ermahnungen zur þeiligung des

Lebens (Epiſteln) oder Ausblick in die Endzeit und deren legte Ernte (Offenb. 3oh . ) .

Fak. 5, 7–20. Sebr. 10, 22–39. 12, 1-13. 2. Petr. 1 , 2-15 . Offenb.

14, 3—20. 3, 14–22. 22, 7 ( 10) ( 17) 21. Vgl . Bußtag und Erntefeſt.

.
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Ökumeniſches.

1. Auf Pfingſten.

Die altkirchlichen Matutinpſalmen nach dem Breviarium find : 48. 68. 104. –

Ferner 93. 100. 63. 67. Geſang der drei Männer im Feuer. 148-150.

Veſper : 110, 111 , 112, 113, 114-115. - Tedeum . Benediktus. Veni sancte

Spiritus . Veni creator Spiritus. S. Schoeberleins Schaß II. S. 702–742.

Pfingſten als der fünfzigſte Tag und Abſchluß der höchſten Freudenzeit wurde alle

zeit feierlichſt begangen . Mit der Ausgießung des Geiſtes begeht man zugleich das

hohe Dankfeſt fiir die Erſtlinge im Reich der Gnade und den Stiftungstag der

Kirdhe. Vigilie vorher mit vier reſp . ſechs Lektionen aus dem Alten Teſtamente.

Maienſchmuck. Liturgiſche Farbe am Tag der feurigen Zungen rot.

Ad Magnificat , Antiphona.

Hodie completi sunt dies Pentecostes, alleluia : hodie Spiritus sanc

tus in igne discipulis apparuit, & tribuit eis charismatum dona : misit

eos in universum mundum praedicare, & testificari : qui crediderit, &

baptizatus fuerit, salvus erit, alleluia .

Oratio (Rollette).

Deus qui hodierna die corda fidelium sancti Spiritus illustratione

docuisti : da nobis in eodem Spiritu recta sapere, et de ejus semper con

solatione gaudere. Per Dominum Nostrum Jesum Christum , filium tuum,

qui tecum vivit et regnat in unitate ejusdem Spiritus Sancti Deus, per

omnia Saecula Saeculorum . R. Amen.

7

2. Liturgiſcher Gottesdienſt für Pfingſten und Pfingſtzeit.

Gemeindelied : O heilger Geiſt, du ewger Gott . v. 1--4. -

Oder : Zeuch ein zu meinen Thoren. v. 1-3.

(Eingang8votum und Rollefte oder :)

V. (Geiſtlicher.) Ferr, lehre uns thun nach deinem Wohlgefallen . Halleluja !

R. (Gemeinde. ) Dein guter Geiſt führe uns auf ebener Bahn. Halleluja !

V. Schaffe in une , Gott, ein reines Herz. Şalleluja !

R. Und gieb uns einen neuen , gewiſſen Geift. Halleluja !

V. Ehre ſei dem Vater und dem Sohn und dem heiligen Geiſt:

R. Wie es war im Anfang, ießt und immerdar und von Ewigkeit zu

Ewigkeit. Amen.

( Pſalmodie, wenn möglich.

Antiphon : Halleluja ! Der Tröſter, der heilige Geiſt, Halleluja, der wird!

euch alles ſchren. Halleluja, Halleluja ! 5. Ton. Pſalm 112 (115, 9–18).! .

Gloria Patri. Antiphon riederholt. - Dder ein freier Chorgeſang.) ?)

1 ) Der Chorgeſang muß an dieſer Stelle einleitenden Charakter tragen , betennend

betrachtend, dantend.
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Die Leftionen.

1 .

Mit unvergänglichem Segen regne uns der ewige Vater. Amen. Foel 2,

23-3, 5. Oder : Jer. 31 , 31-34. Ezech. 36, 22-28 . - Jeſ. 62. -

5. Moj. 16 .

Du aber, o Herr, erbarme dich unſer . R. Amen.

lied : Höchſter Tröſter, komm hernieder. V. 1-2. Oder : Schmüdt das Feſt

mit Maien. V. 1-2. Oder : heiliger Geiſt, o heiliger Gott, du

Tröſter wert . 3. 1 .

2.

Der eingeborene Sohn Gottes würdige uns ſeiner Segnung und Hilfe .

Amen. Apg . 2, 14-36 ; 19, 1-8 (18) . 3oh . 7, 37-43 ; 15, 1-7 ;

15, 8-16.

Du aber, o Jeſu, erbarme dich unſer. R. Amen.

lied : V. 3. Herr, wir fallen dir zu Fuße . - V. 3. Laß die Zungen

brennen . V. 2. Dheiliger Geiſt, o heiliger Gott, gieb uns die Lieb.

3 .

1

Die Gnade des heiligen Geiſtes erleuchte unſere Sinnen und Herzen . Amen .

Apg. 2, 37-47. - Oder : Eph. 1 , 3—23 ; 4, 7--16 ; 2, 13—22 . Röm.

10, 8-17.

Du aber, o Herr, erbarme dich unſer. R. Amen.

[Anſprache, Summarie , Betrachtung.]

-

Der Hymnus (das Hauptlied) . ")

B. 4—7. Zeig ung des Erlöfers Wunden. - V. 4-7 (8) . Goldner HimmelsV. - .

regen, ſdhütte deinen Segen auf das Kirchenfeld. – B. 3-6.V. 3–6. D heiliger

Geiſt, o heiliger Gott, mehr unſern Glauben immerfort.

(Chor : Antiphon : Und es geſchah ſchnell ein Brauſen vom Himmel als

eines gewaltigen Windes. Halleluja, Halleluja ! 8. Ton . Das Magni

fitat. Luk. 1 , 46–55. – Oder ein freier Chorgeſang .)

Das Gebet.

V. Lobet den þerrn, alle Seiden . Halleluja !

R. Breiſet ihn , alle Völker . Salleluja ! Pſ. 117, 1 .

Gebet. Vater Unſer.

R. Amen.

Interludium der Orgel.?)

Schlußlied : ( Ich lobe dich von ganzer Seelen .) v. 3–5. Du haſt dir, Gott,

aus vielen Jungen der Völfer. – Oder : (Fahre fort. ) v . 6—7. Brich:

1 ) Kürzeres Vorſpiel.

2) Längeres Vorſpiel in freudigem Tone.
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herfür. (Die Feinde deines Kreuzes.) v . 6—7 : Dein Geiſt führ uns

auf ebner Bahn .

V. Verwirf uns nicht von deinem Angeſicht.

R. Und nimm deinen heilgen Geiſt nicht von uns.

Gruß. Rollette . R. Amen .

V. Der Herr ſei mit euch .

R. Und mit deinem Geiſt.

V. Laßt uns benedeien den Serren .

R. Gott ſei ewiglich Dant.

Segen. R. Amen.

Anmerkung. Anſprache, Chöre und alle liturgiſchen Strophen können

wegfallen .

Muſiknoten , Balmtöne u. 1. w . ſiehe im Beſperale. 2. vermehrte

Auflage. Gütersloh , 6. Bertelsmann. 2. Teil. Eben daſelbſt finden ſich II.

S. 54-61 (ieder Teil auch geſondert zu beziehen) weitere Erläuterungen und genaue

muſikaliſche Vorſchläge für Lied und Chor, Bierſtimmiges, Dreiſtimmiges und für

den Männerchor. V.V. = Versiculus, Bergzeile. R. Responsum. Alte ternige

Feſtlieder und Melodien ſtehen zu Gebote, darunter die vielen deutſchen Bearbeitungen

der alten Pfingſtfequenz Veni sancte Spiritus.

Für den Hauptgottesdienſt bietet ſtreng kirchliche Weiſen für Introitus, Styrie,

Gloria u . 1. w . das Medlenburgiche antionale (Kliefoth, Kade), in die

neuere Notenſchrift umgeſegt in dem bei C. Bertelsmann erſchienenen Auszug :

Der Hauptgottesdienſt des heiligen Pfingſtfeſtes. Lit. muſ. Auszug

aus 20 . Mit 4, 3: und 2ſtimmigen Chorgeſängen . 1887. 52 S. 1,20 M.
.

Litteratur.

1. Winterberger , Alex.: Sechs Charakterſtüde für Sarmonium oder Cottage :

Orgel. op. 126. Leipzig und Zürich, Gebr. Hug u. Co. Pr. 1,50 M.

Echte Charakterſtücke, die ſofort intereſſieren und erfreuen, teilweiſe an Schumannſche

Art erinnernd, doch originell erfunden. N. 1 Passepied, wohl nach dem Muſter der

Passep . II in der 5. engl. Suite von S. Bach, ſehr anſprechend, wiewohl mit einigen be

abſichtigten ſtarken Härten . Nr. 5 „Xus der Kindheit" allerliebſt, doch wegen der tändeln:

den Begleitung beſſer für Klavier. Das hübſche Heft iſt ſehr zu empfehlen .

2. Derſ.: Ein Weihnachtsſpiel für Sarmonium . Op . 127. In gleichem Verlag..

Pr. 1,50 M.

Auch dieſe Kompoſition zeigt gewandte muſikaliſche Ausarbeitung glüdlich erfundener

Gedanken und wird manchem Freude machen, wenn es auch nicht nach jedermanns Ge

ſchmad iſt, vorliegenden Gegenſtand (Zug der Hirten , Anbetung , Heimkehr) tonmaleriſch

behandelt vor fich zu haben. Übrigens könnte die Wirkung des Ganzen durch eine Bes

arbeitung für Harmonium und Klavier noch verbeſſert werden, da einzelne Partien mehr

für das eine, einzelne mehr für das andere Inſtrument ſich eignen.

3. Heinrich Weber : 4 Vortragsſtüde (Suite) für Sarmonium oder Cottage:

Orgel. Gebr. Hug und Co. in Leipzig und Zürich. Pr. 1,50 M.

Eine ernſte Arbeit, zum Teil polyphonen Charakters, Nr. 1 ein ſtimmungsvolles Prä

ludium, Nr. 2. eine Choralphantaſie („ O Lamm Gottes “ ), deren zweite Hälfte, darin der
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.

Baß den cant . firm . führt, mangels entſprechender Mittelſtimmen etwas leer flingt, Nr. 3

eine Gavotte, deren friſche Anſäße im zweiten Teil trok harmoniſcher und enharmoniſcher

Überraſchungen etwas abfallen , Nr. 4 eine Fughetta , geſchickt durchgeführt und in fich ge

ſchloſſen, wohl der beſte Teil des Ganzen.

4. Mar Oſten : freud und Leid. 12 Stüđe op. 206. Gebr. Hug und Co. in Leipzig

und Zürich. 3 Hefte à 1,50 M.

Der Autor, dem die Harmoniumlitteratur ſchon zahlreiche Beiträge verdankt , giebt

hier wieder einige Stüđe gleicher Gattung . Dieſelben ſind , wenn auch nicht gerade als

originell, ſo doch meiſt als glücklich erfunden und durchweg geſchidt gemacht zu bezeichnen .

Bei dem Beſtreben, ſie einem größeren Publikum gefällig zu machen , läuft wohl manches

Triviale mit unter, doch muten ſie an durch ihren natürlichen Fluß und durch manche

Klangſchönheit. So iſt ihnen zu gönnen, daß ſie neben andern Publikationen des Rompo

niſten in den Kreiſen, in denen man ſich an harmloſer , leicht auszuführender , gefälliger

Salonmuſit erfreut, ſich einbürgern . A. 3

5. Ora et labora. Beiträge zur Liturgie und Kirchenmuſik für die S. Meinin:

giſche Landeskirche von V. Kertel in Mendhauſen und G. Oberlander in Schleu :

ſingen. 1. Jahrgang. 1900. Druck von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Dieſe Blätter ſollen monatlich erſcheinen und an die Geiſtlichen unentgeltlich geſandt

werden. Die beiden kundigen Herausgeber, denen wir beſten Glüdwunſch ſenden , möchten

das liturgiſche Leben ihrer heimiſchen Kirche fördern helfen , welcher die Einführung des

D. Ackermannſchen Geſang- und Gebetbuches und einer neuen vollſtändigeren Gottesdienſt

ordnung nahe gelegt iſt. Die erſte Nummer enthält geſchichtliche Mitteilungen über die

Karwoche und beſpricht dann das Dornröschen der evangeliſchen Kirche, das ſind die

Kirchentonarten mit ihrer Muſik. „ Wo iſt die alte vortreffliche Kirchenmuſit und ihre

Kompoſitionskunſt nur geblieben ? “ Es folgen gute Ratſchläge zur Uusführung der Liturgie

und vorher der alte Choral „ Hilf Gott, daß mir’s gelinge. Wenn meine Sünd mich

kränken “ (Oberlander) . Zu S. 3 bemerken wir, daß (wie in unſerem „ Paſſah “ S. 11 an

gegeben) in Preußen bis 1773 der Karfreitag ohne eine nachmittägige Feier war. Nr. 2

beſpricht ſehr geſchidt Rommunion und Gemeindelied , Hauptgottesdienſt, Chriſtenlehre und

das Tonmaterial der Kirchentonarten.

.

Chronik

Um . 19. Nov. 1899 hat ſich in München eine „ Geſellſchaft zur Herausgabe von Dent

malen der Tonkunſt in Bayern “ gebildet, deren Zweck es iſt, nach dem Vorgang anderer

Länder die reichen Schäße klaſſiſcher Tonwerke der bayeriſchen Muſikprovinz insbeſondere

aus dem 16. und 17. Jahrhundert, wie ſie hauptſächlich die Münchener Staatsbibliothek

birgt, in würdiger Weiſe herauszugeben. Den einleitenden Vortrag über die Ziele der

Vereinigung hielt der Cuſtos für die muſikaliſche Abteilung der Staatsbibliothek , Privat

dozent Dr. Sandberger, welcher auch als Leiter der kunſtwiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen

der Geſellſchaft auf fünf Jahre gewählt wurde. Die übrigen Mitglieder des Vorſtandes

ſind die Profeſſoren Dr. v . Hilger, Dr. Wülfflin, Dr. Amira und Kammermuſiker Bennat.

Für jeden Kreis ſoll ein Vertrauensmann aufgeſtellt werden ; zunächſt wurden als ſolche

gewählt Direktor Weber-Augsburg, Domkapellmeiſter Dr. Wittmann -Eichſtätt, Bürgermeiſter

Jäger-Nürnberg, Seminardirektor Dr. Andreä -Kaiſerslautern und Dr. Kriegelt-Würzburg.

Aljährlich ſoll ein Band erſcheinen. Mit der bekannten muſikaliſchen Verlagsfirma Breit

topf und Härtel in Leipzig iſt ein Vertrag auf 20 Jahre geſchloſſen . Jahresbeitrag 20 M.

Das Königl. Staatsminiſterium des F. für K. und Sch. A. hat auch die öffentlichen Lehr

anſtalten zum Beitritt aufgefordert.
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Muſik -Beigaben.

1 ) Dreiſtimmiger Pfingſtintroitus.

( Aus dem neuen Medlenburg'ichen Rantionale. )

Ad aequales , für Knaben- oder Männerſtimmen . (Um eine Quarte höher transponiert.)

hater - fül

Distant I. Eine Stimme.

( Tenor I.)

€
Disfant II.

( Tenor II.)
Gott der heil - ge Geiſt vom Him : mel hat

1P

ee

er

p

Alt.

(Baß.)
8

hat er

let den gan : zen Erd - bo den, hal : le lu .

ja !

adoo
5

a -8

fül - let den ganzen Erd -bo - den, Hal - le 3 lu - ja !

JE8 2

fül · let den gan - zen Erd - bo - den, Hal - le lu - ja !
.

und der - felb, welcher al

10

vo

2

et
und dersſelb,

a 2 welcher al . les le - ben . . :

to e
2 .

und der ſelb, welcher al les le

les le ben : dig ma chet, iſt $ mil - dig lich aus- ge3

15

多 -8 多年
e

. . dig ma-chet, iſt : mil- dig - lich aus - ge
8

e

ben dig ma chet, iſt 2 mil : dig-lich aus - ge

goſ ſen und unszum Trö
2 ſter ge : ge ben ,

20

a e

e

u -a

goſ : ſen und unszum Trö - ſter ge - ge:

.

ben, Hal- le

Joo
.

Hal-legoſ ſen und uns zum Tröſter ge - ge
.

ben,

14
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Hal : le 3 lu s : ja ! Ihm ſei Preis, Lob und
25

001 %2 .

. 2 2 lu - ja ! Jhm ſei Preis, Lob und

ਹੈ

t

$ . . 8 lu : ja ! Jhm ſei Preis, Lob und

Herr
.

lich - keit, Hal - le
. 3 lu . . ja !

30

2

8 -2

Herr - lich - keit, Hal - le3 lu : ja !:

P
D e

Herr lich feit, Hal : le- lu - ja, Hal - le s lu ja !

Verſus.

Eine Stimme.

ਹੈ

O Herr, be : ſtä : ti - ge dei - ne gro : Be Gnad ü ber uns,

dei : nen ed - len Ga . ben !

ood a

多
an

a

und er : fül - le dei-ne Kirche mit deinen ed - len Ga ben !

good

Gloria.

Eine Stimme.

Eh : re ſei dem Va - ter und dem Sohn und dem hei - li- gen Sei · ſte,

und im mer : dar,

d

jekt

de od

wie es war im Un-fang , jeßt und im : mer
3

dar,

P
L

o

jekt und im mer ; dar,
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und bon Eswig -teit zu EE wig
. teit, গr : men .

ord
اهلملا

ES
8

und bon E -big -teit zu E - wig : teit, | :
3

men.

und von E -wig- teit zu E

-
wig-teit, A men.

Introitus repet. bis zunı Verſus.

.

Anm.: Bei der Ausführung dieſes Conſaßes durch Knabenſtimmen dürfte fich die

Stimmung um eine Terz tiefer demnach in E mit der Vorzeichnung von fis und cis

ſehr empfehlen, ſo daß die Tongattung oder der Modus wie folgt zu konſtruieren wäre :

E fis g a h cis d e) fis g a 2c. Dazu bedarf es nicht einer beſonderen Transpoſition,

ſondern nur der Umänderung des G -Schlüſſels in den C -Schlüſſel auf der erſten Linie in

allen drei Stimmen. Das hier und da auftretende b rotundum gilt dann als b -Quadrat

(-) und das b -Quadrat als Chroma (5).

2) Zum Königstag.

Segne den König !

Sehr langſam. of l. Meyer ( Unsbach ).

Seg ne den Rö nig, dei . .

PP PP

PP

Seg
. dei

Seg

ne den Kö

ne den Rö 2 S 3

nig,

nig dei

ppet

pp

Seg

pp

dei. ne den Rö 8

nig,
8

3 nen Ge - ſaló . .

ten, ſchir me,

: 3 nen Ge : falb

nen Ge- ſalb

ten,

ten ,
îchir : me, ſchüt- ze ihn, du.

8 $ S

nen Ge - ſalb ten,

14 *
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By :

treu
-

er Gott ; 0 jeg ne ihn, du all : güt :

ger

he

thes

Gott, Herr, er · hö - re uns in Gna den, Here, ers

f

음

42
to

hö : re uns in Gna .

den, be - ſchir - me, lei - te, ſchüt: ze ihn ;

pp

ſeg ne, Gott, un ſern Kö nig, A : men ,

pp

men , A men .
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Inhalt : Aus den Liturgien der Brüdergemeinde (Pfingſtgeſänge. Zum Andenken de

Märtyrer. Taufliturgien . Seimgangsliturgien ). – Karl von Jan +. – Zur Lage dert

Organiſten in Leipzig . Litteratur. Chronik. Muſitbeigaben : Dich fleh ich tief im

Staube an (P. Warnstorf) . Dasſelbe (Chr. Benede). Abendmahlslied (aus dem

Brüdergeſangbuch ).

-

Abhandlungen und Aufſäke.

1. Aus den Liturgien der Brüdergemeinde.

Zum ziveihundertjährigen Geburtstage Zinzendorf& gedenken wir billig der

anſehnlichen Arbeit , welche in der Brüdergemeinde für das gottesdienſtliche Leben

der evangeliſchen Kirche geſchehen iſt, eine Arbeit , die aus verſchiedenen Gründen

nicht die eigentlich verdiente Anerkennung in weiteren Kreiſen gefunden hat . Manche

Grundfäße , welche die evangeliſche Kultustheorie aufſtellt , kamen in der Brüder

gemeinde zu kräftigerer und allſeitigerer Durchführung, als irgendwo , und eine

reiche Produktion hat auf dem bezüglichen Gebiete dort ſtattgefunden. Wir haben

hiefür das Kirchenlied zu rühmen , gläubig und tief angelegt nach Text und Ton,

erfüllt von inniger Jeſusliebe , ferner einen großen Liturgienſchaß und in der Form

des Gottesdienſtes ungewöhnliche Mannigfaltigkeit und Friſche, reiche Schriftverwendung

und eine Aktivität der Gemeinde , die man ſonſt vergeblich ſucht. Man wird uns

alsbald die Einſeitigkeiten und Mängel entgegenhalten , welche bekanntermaßen bald

I

15
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1

hervorgetreten ſind, ſo in den Liedern eine gewiſſe Weidlichkeit und Überſdwenglich

keit , in den Gottesdienſtordnungen viel Subjektivismus und Willkür , unnötige

Abweichungen von dem , was vormals der chriſtlichen Kirche gut und heilig war,

manche liturgiſche und muſikaliſde Tändelei; wir erinnern an die ſonderbare Art

der Liebesmahle. In all dem wäre ein gut Stüd Zucht und Straft von den

Liturgien der lutheriſchen Kirche gewiß von heilſamem Einfluſſe auf die Brüder

gemeinde geweſen . Aber trop aller Gebrechen hat die leştere doch ein gottes

dienſtliches Charisma empfangen und gepflegt, mit deſſen Hülfe ein überaus ge

fegnetes , frommes Gemeindeleben erblühte, ſo innig und fruchtbar, wie es ſeit den

Tagen der apoſtoliſchen Kirche kaum mehr in die Erſcheinung getreten war .

Zum Erweiſe deſſen ſollen folgende größere Partien dienen , die wir der

gemeindlichen Liturgie in ihrem Zuſammenhang entnehmen und von denen voraus

zuſeßen iſt, daß ſie die erwünſchte Anſchaulichkeit behufs Bildung eines eigenen ,

gegründeten Urteils gewähren . Es liegen uns vor die „ liturgiſchen Geſänge

der evangeliſchen Brüdergemeinen , neu durchgeſehen und vermehrt.

Gnadau , Buchhandlung der evangeliſchen Brüderunität , 1823 “ , 247 S.; dazu

„ Liturgien für Chöre in den evangeliſchen Brüdergemeinen , neu

durchgeſehen und vermehrt" ; daſelbſt 1823. 51 S. Die erſte Schrift enthält nach

mehreren Eingangsliturgien eine Kirchenlitanei, Lobgeſänge zur heiligen Dreieinigkeit,

Advents- und Weihnachtsgeſänge, Litanei vom Leben , Leiden und Sterben Jeſu,

Paſſionsgefänge, Litanei am Oſtermorgen , Oſtergeſänge u . ſ . w . , Lobgeſang zum

Andenken der Märtyrer , eine Ordnung zum Engelfeſt , zum Heidenfeſt, Tauf

liturgien , Dorologien , Heimgangsliturgien , Lieder von der vollendeten Gemeine,

endlich liturgien auf die Wiederkunft Jeſu Chriſti. Die zweite Schrift („ Chor

liturgien " ) bringt ie drei Liturgien : 1. der Kinder, 2. der ledigen Brüder, 3. der

ledigen Schweſtern , 4. Liturgien des Ehechors , 5. Liturgien der Witwer und 6 .

Liturgien der Witwen. In die Augen ſpringend iſt die große Mannigfaltigkeit des

hier Gebotenen , der gebetsmäßige, feiernde Charakter und die Rückſichtnahme auf

die Abſtufungen und Stände in der Gemeinde, welche ſämtlich zur thätigen Anteil

nahme in liturgiſcher Form beigezogen ſind. Das alles iſt höchſt charakteriſtiſch und

lebensvoll und mag denen , welche von liturgiſchen Ordnungen als von toten Forment

ſprechen , wieder einmal zeigen , welch reiches, friſches Leben aus dieſen „ Formen "

quillt , die eine ſo hohe Macht erweiſen , die Gemeinde zuſammenzuhalten und

I

zu bauen .

I

Wir geben nun wörtlich den erſten der beiden Pfingſtgeſänge Nr. 49,

S. 147—151 ; und bemerken , daß für die Liturgien folgende Abkürzungen

gebräuchlich ſind, um die Abwedjelungen in Gefang " anzuzeigen, nämlich :

A. ſingen Alle , B. die Brüder, Ch . der Chor, G. die Gemeine, 2. der Liturgus,

S. die Schweſtern .

Pfingſtgeſänge.

49.

2. Jauchzet dem Herrn , alle Welt ! die Gemeine der Heiligen ſoll ihn Loben !

Danket ihm , redet von allen ſeinen Wundern !
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Ch . Wer fann die großen Thaten des Herrn ausreden , und alle ſeine löblichen

Werke preifen ?

G. Preis ihm an dieſem Freudenfeſt!

Mit neu beflammten Zungen ,

die Gottes Geiſt nicht ſchweigen läßt,

werd ihm ſein Lob geſungen !

B. In heilger Schauer Wehn

kam aus des Himmels Höhn

der Geiſt des Derrn herab ,

den Gott uns wiedergab :

G. Preis ihm von tauſend Zungen !

Ch. Träufelt, ihr Himmel, von oben , und die Wolken regnen Gerechtigkeit! die

Erde thue ſich auf und ſprieße Heil !

2. Du, o Herr, ſchaffeſt 8. Halleluja !

Ch . Gott, da du vor deinem Volt einherzogſt in der Wüſte, da erzitterte die Erde,

die Himmel troffen , und Sinai erbebete vor dem Herrn , dem Gott Jsraels .

Nun aber giebſt du , Gott, einen Gnadenregen ; und dein Erbe, das dürre war,

erquicfeſt du , daß Leben Gottes drinnen wohne; und die Elenden labeſt du

mit deinen Gütern .

G. Preis dir, der du , o Gottes Sohn,

zum Vater hingegangen,

und für uns auf dem Gnadenthron

der Gaben Füll' empfangen !

Des Neuen Bundes Pfand,

der Geiſt, durch dich geſandt ,

der Geiſt und Leben ſchafft,

durchhaucht mit Gotteskraft

die werdende Gemeine.

Ch. Die Himmel müſſen , Herr , deine Wunder preiſen ; und die Wahrheit Gottes

kund werden in der Gemeine der Heiligen . Halelula !

2. Johannes hat mit Waſſer getauft : ihr aber ſollt mit dem heiligen Geiſte

getaufet werden .

B. Preis dir ! du rüſteſt ſelbſt und weihſt

Herolde deines Bundes,

S. und taufeſt ſie mit deinem Geiſt,

mit Feuer deines Mundes.

B. In jeder Sprache ſchallt

mit himmliſcher Gewalt

dein Evangelium ;

G. und wird nicht wieder ſtumm,

bis dir die Völker dienen .

2. Siehe, der Herr giebt das Wort mit großen Scharen Evangeliſten.

Ch . Lobet, ihr Knechte des Herrn , lobet feinen Namen ! Er ſei gelobet vom Auf

gang der Sonne bis zum Niedergang ! - Der Herr iſt hoch über alle Wölfer,

und ſeine Ehre gehet, ſo weit der Himmel iſt.

15 *
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S. Preis igi , der Gnad und Heil erſtritt

für alle Stämm auf Erden !

B. Seht, Parther, Med' und Elamit

will durch ihn felig werden .

G. Schon fleht das Mohrenland

mit ausgeſtredter Hand .

S. Die fernſten Inſeln flehn :

G. und Friedensboten gehn

bis an den Rand der Erden .

Ch. Rühmet, ihr nechte des Herrn , und danfet ſeinem Namen ! - Nicht ihr

ſeid's, die da reden ; es iſt euers Vaters Geiſt, der durch euch redet .

B. Und durch die Perzen dringt es ein ,

das Wort des ewgen Lebens .

S. Der Sünder dürftet, rein zu ſein ,

und dürftet nicht vergebens .

G. Rein durch das heilge Bad,

walt er den Lebenspfad

auf ſeines Heiland8 Spur,

als neue Kreatur,

in Kraft der Geiſtestaufe.

Ch . Halleluja dem Herrn , unſerm Gott ! Nach ſeiner Barmherzigkeit hat er uns

felig gemacht durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen

Geiſtes.

l . Der Herr thue täglich hinzu zu der Gemeine, die da ſelig werden !

Ch . Thut die Thore auf , daß hereingehe das gerechte Volt , das den Glauben

bewahret!

G. Herbei, ihr Scharen, teu'r erkauft aus allen Nationen !

B. Er , der mit Geiſt und Feuer tauſt,

wählt, hier in Kraft zu wohnen .

S. Die Kirche, Gottes Haus,

währt alle Zeiten aus :

G. wenn gleich der Sturmwind ſtürmt

und Flut auf Flut fich türmt,

feſt ſteht des Herrn Gemeine.

Ch . Preiſet den þerrn zu dieſer Zeit und ſinget : Wir haben eine feſte Stadt :

Mauern und Wehre ſind Heil.

B. Geuß , Hölle, deine Scharen aus,

der Kirche Macht zu brechen !

S. 3hr Feinde, droht mit Qual und Graus ,

der Zeugen Mut zu ſchwächen !

G. 3hr Mut iſt Seldennut,

und ſiegreich iſt ihr Blut :

des Kreuzes Fahn und Wort

zeucht hin von Ort zu Ort,

his alle Welt ihm huldigt .
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Ch. Es ſoll geſchehen in den legten Tagen , ſpricht der Herr : 3ch will meinen

Geiſt ausgießen über alles Fleiſch. Und wer den Namen des Perrn

anrufen wird, fou ſelig werden .

l . Gelobet ſei der Herr von Ewigkeit zu Ewigkeit !

und alle Welt ſpreche Amen . Halleluja !

G. Amen, Halleluja !

Ch . Halleluja !

A. Amen, palleluja!

Lobgeſang zum Andenken der Märtyrer.

(Am 6. Juli. )

51 .

Mel.: Te Deum.

2. u . Ch . Ruhm, Ehr und Breisgefang

mit Siegesfeierklang

dir, Herzog unſrer Seligkeit,

der Helden Held im heilgen Streit !

B. Auf blutbefloßner Kämpferbahn

gingſt du der Siegerſchar voran,

G. der Kirche Gott und Herr,

Fürſt ihrer Märtyrer,

aus Freuzesſchmach erhöht

zur Gottes :Majeſtät !

B. Froh gab für dich der Streiter Mut

dahin Luſt, Ehre, Gut und Blut ,

S. und jauchzet nun im Thronenglanz,

verklärt in Gottes Siegerkranz.

A. Þeil dir , durch den ſie ſiegreich war ,

Heil dir und deiner Heldenſchar! Umen.

l . Sehet die große Schar ſtehen vor dem Stuhle Gottes mit Palmen in ihren

Händen !

Solo . Wer ſind dieſe, mit weißen Kleidern angethan ? und woher ſind ſie gekommen ?

Ch . Siehe ! ſie , deren die Welt nicht wert war , ſind im Elend gegangen, in den

Wüſten , auf den Bergen , in den Klüften und Löchern der Erde. Siehe , fie

haben Spott und Geißeln erlitten , Bande und Gefängnis ; und ſind geſteiniget,

zerhauen, zermalmet, durch Schwert und Feuer getötet .

Mel.: 161 .

G. 3a, wir ſehn die Schar der Zeugen

ſtart und treu in Schmach und Not .

B. Ronnten Schmach und Not fie beugen ?

Lieb iſt ſtärker als der Tod .

G. Strahlend lohnen Lebenskronen

euch , die feſt im Glauben ſtanden,

und erliegend überwanden .

-



146

S. : , :

Ch. Dieſe find's, die gekommen ſind aus großem Trübjal und haben überwunden

durch des Lammes Blut und durch das Wort ihres Zeugniſſes , und haben

ihr Leben nicht geliebet bis in den Tod .

2. Darum ſind ſie vor dem Stuhle Gottes , und dienen ihn Tag und Nacht in

ſeinem Tempel.

Mel.: 211 .

G. Þeil und Preis dem Kreuzesorden !

Löwenraden, Folterqual,

Feuer, Schwert und Marterpfahl

ſind zum Jubelfeſt geworden.

Schwinget eure Siegespalmen,

die ihr fielt im Streit des Herrn ,

Shar an Schar von Märtyrern !

l . Singt, B. : , : S. : ; : G. Singt Triumph und Wonnepſalmen !

B. Was iſt kurzes Erdenleid !

B. auchzet ! ihm lohnen die ſhimmernden Kronen der Ewigkeit . 3. : , :

2. Selig ſind, die um Gerechtigkeit willen Verfolgung leiden :

Ch . denn das Himmelreich iſt ihr .

L. Und die Frucht der Gerechten wird zum Baume des Lebens.

Mel. : 119.

B. Preis dem Herrn ! S. : , :

G. Fruchtbar iſt die Märtrerjaat ;

reich iſt ſie durch ihn gediehen .

Ließ ihr nicht ſein Segensrat

auch ſein Brüdervolk entblühen ?

l. Auß , wir denken deiner Krone gern,

Held des Herrn ! . : , :

B. Chriſti Straft G. Chriſti Rraft

ſtählte deinen Glaubensmut,

treu im guten Kampf zu ringen ,

und durch Schmach und Flammenglut

auf zur fron am Ziel zu dringen .

2. Glorreid fuhrſt du auf Elias Bahn

himmelan: G. himmelan !

Solo . Wer will uns ſcheiden von der Liebe Chriſti ? Trübjal oder Angſt oder.

Verfolgung ? Hunger oder Blöße ? Fährlichkeit oder Schwert ?

Ch . Siehe , in dem allen überwinden wir weit durch den, der uns geliebet hat.

8

Mel.: 29.

G. Sehn wir die Zeichen ſeines Kriege

und ſeines bluterkauften Sieges

in ſeinen Wundenmalen ſtehn :

muß das nicht Herz und Straft erhöhn ?

2. Das ſaget Amen , der treue und wahrhaftige Zeuge , der tot war und lebet :

Sei getreu bis in den Tod ! ſo will ich dir die Krone des Lebens geben .
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Mel.: 161 .

G. Sollen Leidensſtündlein ſchlagen ?

ſo der Herr wil, immer her !

Chriſti Schmach iſt leicht zu tragen :

ſelbſtgemachte trägt ſich ſchwer.

Wir find Chriſten, die ſich rüſten ,

mit dem Herrn der Herrlichkeiten

dort zu prangen, hier zu ſtreiten .

Ch . Ehre ſei dir , dem treuen Zeugen und Erſtgebornen von den Toten , dem

Fürſten der Könige auf Erden , der uns geliebet hat und gewaſchen von

Sünden mit ſeinem Blute !

Wer ſollte dich nicht lieben , Þerr ! und deinem Namen dienen ?

.ܢܬ

Mel.: 95 .

G. Herr, laß deine Todesſchmerzen

fruchtbar ſein in unſern Herzen !

was nur irdiſch denkt , nimm fort !

Gieb uns, in den Lebenstagen

froh mit dir dein Kreuz zu tragen ,

deine Lebenskronen dort !

L. Der Gott aller Gnade , der und berufen hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit in

Chriſto Jeſu, der wird euch , die ihr eine kleine Zeit leidet, volbereiten, ſtärken,

kräftigen und gründen .

Ch . Ihm ſei Ehre und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit !

G. Von Ewigkeit zu Ewigkeit ! Anien .

Für die Aufnahme in die Gemeinde find Taufliturgien vorgetragen und zwar

a) bei Kindertaufen Nr . 68 und 69 und b ) bei Taufen der Erwachſenen Nr. 70

und 71 , ferner beſondere Liturgien zur Aufnahme in die Gemeinde Nr. 72 und

73. Wir laſſen die beiden Ordnungen für Kindertaufen folgen .

Taufliturgien .

Bei Kindertaufen.

68 .

( Nach dem Geſang einiger Verſe und einer kurzen Rede. )

8. Chriſte, du Lamm Gottes, der du trägſt die Sünde der Welt,

B. gieb uns deinen Frieden !

L. Mit deinen heiligen Sakramenten

A. ſegne uns, lieber Herr und Gott !

Gen. Mit Segen ſei uns nah, und weih

im heiligen Taufbade

ießt ein Kind, das Teil bedarf

an der Fül der Gnade !

4. Was iſt die Taufe ?

Rinder. Der Bund eines guten Gewiſſens mit Gott ; das Bad der Wiedergeburt

und Erneuerung des Heiligen Geiſtes, welcher ausgegoſſen wird über uns

reichlich, durch Jefum Chriftum , unſern Heiland .



148

1

/

Gel. Das Aug allein das Waſſer ſieht,

wie Menſchen Waſſer gießen ;

der Glaub im Geiſt die Kraft verſteht

des Blutes Jeſu Chriſti,

und iſt vor ihm ein rote Flut,

mit Chriſti Blut gefärbet:

denn allen Schaden heilt dies Blut,

von Adam her geerbet,

und von uns ſelbſt begangen .

2. Rönnen denn auch Kinder dieſer Gnade teilhaftig werden ?

Ainder. 3a !

f . Worauf gründet ſich dieſe Boffnung ?

Kinder. Auf die Worte Chriſti: Laffet die Kindlein zu mir kommen, und wehret.

ihnen nicht; denn ſolcher iſt das Himmelreich.

(Jekt wird das zu taufende Kind gebracht, und von dem Liturgus über dasſelbe

gebetet, welches auch durch einen ſchicklichen Vers geſchehen kann :) z . B.

2. Nimm dieſes Kind, Serr 3efu Chrift,

und tauch es in dein Blut,

weil du am Kreuz geſtorben biſt,

der Welt und ihm zu gut !

Frage. Wie ſeid ihr getauft, die ihr in Jeſum Chriſtum getauft ſeid ?

A. In ſeinen Tod.

4. In den Tod Seju taufe ich dich N. N. im Namen des Vaters und des

Sohnes und des Heiligen Geiſtes.

( Ferner unterm Auflegen der Hände :)

So biſt du nun mit ihm begraben durch die Taufe in ſeinen Tod .

A. In Jeſu Namen, Amen !

G. Nun ſol ſein Tod und Leiden ,

bis Leib und Seele ſcheiden ,

dir ſtets in deinem Serzen ruhn.

2. Und nun lebe , aber doch nun nicht du , ſondern Chriſtus lebe in dir . Und

was du hier lebeft im Fleiſch , das lebe im Glauben des Sohnes Gottes, der

dich geliebet hat und ſich ſelbſt für dich dargegeben .

Geſ. Das walt, der's verheißt,

der Vater, der Sohn und

der Heilige Geiſt!

l. Der Herr ſegne dich und behüte dich !

Der Herr laffe ſein Angeſicht leuchten über dir und ſei dir gnädig !

Der berr erhebe ſein Angeſicht über dich, und gebe dir Friede !

X. Amen !

69 .

( Nach dem Geſange einiger Verſe und einer kurzen Rede . )

2. D du Gottellamm ! das der Welt Sünde trägt, erbarme dich über uns !

G. Gieb uns deinen Frieden , o Jeſu ! o Jeſu !
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L. Mit dem ganzen Verdienſt deines Lebens, Leidens, Sterbens und Auferſtehens

A. ſegne uns, lieber Herr und Gott !

( Fragen an die Kinder :)

2. Von wem haben wir die Taufe ?

Kinder. Von unſern Herrn Jeſu Chriſto, welcher zu ſeinen Jüngern geſagt hat :

Gehet hin , und lehret alle Völfer , und taufet fie im Namen des Vaters und

des Sohnes und des Heiligen Geiſtes ; und lehret ſie halten alles , was ich

euch befohlen habe.

l. Was hat er dabei verheißen ?

Kinder. Wer da glaubet und getauft wird, der ſol ſelig werden .

4. Was wird uns alſo durch die Taufe zugeſichert ?

Kinder. Die Vergebung und Abwaſchung der Sünde durch das Blut Jeſu Chriſti,

welcher geliebet hat die Gemeine, und hat fich ſelbſt für ſie gegeben , auf daß

er ſie heiligte, und hat ſie gereiniget durd das Waſſerbad im Wort .

4. Wie viel nun unſerer getauft ſind, die haben Chriſtum angezogen.

G. Chriſti Blut und Gerechtigkeit

iſt unſer Schmuck und Ehrenkleid ;

damit woll'n wir vor Gott beſtehn,

wenn in den þimmel wir eingehn .

2. Hat denn aber an dem Heil,

draus wir ewges Leben holen,

auch ein kleines Kindlein teil ?

A. Sa ! denn er hat ſelbſt befohlen ,

daß man Kindlein zu ihm führe ;

denn das Himmelreich ſei ihre.

(Hier wird das Kind gebracht, und über dasſelbe gebetet, oder auch folgendes geſungen :)

Uch nimm, du Freund der Kinder, mit Erbarmen

dies Kind in deine offnen Gnadenarmen !

beſpreng es ſelbſt mit deinem heilgen Blute,

ſo kommet ihm dein ganz Verdienſt zu Gute !

2. Wie ſeid ihr getauft, die ihr in Jeſum Chriſtum getauft ſeid ?

A. In ſeinen Tod .

2.3n den Tod Jeſu taufe ich dich N. N. im Namen des Vaters , und des

Sohnes und des Heiligen Geiſtes.

( Ferner, unterm Auflegen der Hände :)

So biſt du nun mit ihm begraben durch die Taufe in ſeinen Tod .

A. In Jeſu Namen, Amen .

Geſ . Er laß den Eindruck ſeiner Leiden

und ſeiner bittern Todespein

dir ſtets, bis Leib und Seele ſcheiden,

in Serzen unauslöjdlich ſein !

2. Und ſo ſebe : aber doch nun nicht du , ſondern Chriſtus lebe in dir . Und was

du hier lebeſt im Fleiſch , das lebe im Glauben des Sohnes Gottes , der dich

geliebet hat, und ſich ſelbſt für dich dargegeben .

.
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A. Dazu empfehl'n wir dich allzumal,

und zur Erfüllung der Gnadenwahl ,

in des Vaters Sorge, des Heilande Liebe,

des heilgen Geiſtes beſtändge Triebe,

der Engel Schuß !

L. Der Herr jegne dich und behüte dich !

der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten über dir, und ſei dir gnädig !

der Herr erhebe ſein Angeſicht über dich, und gebe dir Friede !

A. Amen !

Heimgangsliturgien.

A. Þeimgangsanzeige.

76.

In unſern Gemeinorten pflegt die Anzeige , daß ein Glied der Gemeine

entſchlafen iſt , mit Poſaunen zu geſchehen , und zwar durch das Blaſen folgender

Melodien :

1. Mel. des Choralbuchs 151 * in der Idee des Verſes :

Es ſchied aus unſerm Bunde ein Pilgrim uns voran ;

ihm ſchlug die hehre Stunde, der wir uns alle nahn .

Welch Heil ! der Not entnommen, die Pilger noch umgiebt,

zum Herrn nach Hauſe fommen , den unſre Seele liebt !

2. Melodien verſchiedener Art nach Verſchiedenheit der Chor-Abteilungen , zu welcher

die entſchlafene Perſon gehörte .

a) Für Ehemänner Mel. 830.

Jeſus Chriſtus läßt mich nicht! deſſen freut ſich meine Seele

mit lebendger Zuverſicht ; und auch meiner Leibeshöhle

folgt der Troſt ins Grab hinein , daß ſie ihm wird ähnlich fein .

b) Für Ehefrauen Mel. 79 .

Sein Flehn mit heißem Stöhnen , mit ſtarkem Schrei und Thränen ,

das ruft mir Frieden zu . Das ſegne noch mein Ende ,

wenn ich in ſeine Hände werd übergehn zur ewgen Ruh .

c) Für Witwer Mel. 132 .

Viel Gutes und Barmherzigkeit macht hier den Gang erträglich;

mein Herz erquickt in Freud und Leid am Haus des Herrn ſich täglich :

auf Erd in chriſtlicher Gemein, und wenn ich ſcheide, werd ich fein

bei Chrifto, meinem Herren.

d) Für Witwen Mel . 149a .

Schickt die Herzen da hinein , alle ſeine Kranken !

wo ihr ewig wünſcht zu ſein . Sinnen und Gedanken,

weichet nicht aus dem Licht, das von oben ſcheinet,

wo man nicht mehr weinet !

e ) Für ledige Brüder Mel. 185 a .

Das , o Herr ! foli meine Seelenweide, ſoll ſchon hier mein Himmel ſein,

dir zu leben, dir zur Ehr und Freude , alle Kräfte dir zu weihn . Sind
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ſie gleich nur klein, um viel zu tragen , doch geſcheh in meinen Erdentagen,

was dein weiſer Ruf beſchließt, bis mein Lauf vollendet iſt.

f) Für ledige Schweſtern Mel. 37a.

Hienieden ſei mein Los , ihm nachzuwallen ; und meine Sorge bloß , ihm

zu gefallen . Und dabei wart ich ſein mit Herzverlangen , bis er in

Himmelsreihn mich wird empfangen.

g ) Für größere Anaben Mel. 23 .

Chriſti Heil erfül hienieden mich ſchon früh mit ſeinem Frieden ;

daß ich einſt mit Mut und Freuden könn ins ewge Leben ſcheiden.

h ) Für größere Mädchen Mel. 14 *

Herr Jeſu , deine Gnadenwahl befördre meinen Lauf ;

nimm meinen Namen in die Zahl der Himmeleerben auf !

i) Für Knäblein Mel. 39 a.

Was iſt denn für Kinder das Beſte auf Erden ?

Früh Schäflein des ewigen Hirten zu werden .

Die weidet er hier ſchon auf feliger Weide,

und droben bei ſich in unendlicher Freude .

k) Für Mägdlein Mel. 82d.

Sollt ich denn nicht fröhlich ſein , und mich meines Hirten freun ?

denn nach dieſen kurzen Tagen merd ich endlich heimgetragen

in des Hirten Arm und Schoß. Amen , ja ! mein Glück iſt groß !

3. Wird wiederholt Mel. 151 ".

Wenn ich einmal ſou ſcheiden , wollſt du , Herr, bei mir ſein , und mich fraft

deiner Leiden zur frohen Heimfahrt weihn ! Durch deines Todes Segen ,

werd ich den Tod nicht ſehn : der Geiſt fliegt dir entgegen : der Leib wird

auferſtehn .

Zu Anfang der folgenden erſten Gemeinverſammlung wird fodann der

Heimgangsfal , gewöhnlich mit einem geſprochenen Verſe, angezeigt, dem der Name

und das Chor des entſchlafenen Gemeingliedes eingeſchaltet werden , und einiger

paſſende Geſang hinzugefügt . (Schluß folgt . )

2. Karl von Jan +.

Nicht ganz zwei Monate , nachdem er den Herausgeber als Vorſtand des

bayeriſchen Kirchengeſangvereins in ſeinem gaſtlichen Hauſe zu Straßburg beherbergt

und auf deſſen Vorſchlag zum fünften bayeriſchen Kirchengeſang -Vereinstage wiederum

ſeine Vaterſtadt Schweinfurt aufgeſucht hatte, iſt Rarl von 3an am 4. September

1899 auf einer Erholungsreiſe in Adelboden unerwartet ſchnell verſchieden. In

einem autographierten Berichte für Freunde haben die trauernd Hinterbliebenen den

Heimgang ausführlicher beſchrieben . Am 6. d . M. fand in Straßburg i . E. das

Begräbnis ftatt. Geboren am 22. Mai 1836 zu Schweinfurt in frommem Hauſe,
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in welchem , der Fall der Kirchenglođen als die feierlichſte Muſik begrüßt wurde “ ,

vorgebildet am dortigen Gymnaſium , beſuchte der Heimgegangene die Univerſitäten

Erlangen, Göttingen und Berlin als Philologe und hielt ſich zum Zweck weiterer

allgemeiner und archäologiſcher Durchbildung ſpäter noch in Berlin und Baris auf.

Im Jahre 1859 promovierte er mit einer Diſſertation de fidibus Graecorum

und wirkte in der Folge als Gymnaſiallehrer in Berlin, Prenzlau, Landsberg a . W.

(hier fand er ſeine geiſtesfriſche, treue Lebensgefährtin) und Saargemünd, zulegt am

Lyceum zu Straßburg , woſelbſt er eines ſchweren Augenleidens wegen im Jahre

1896 ſeinen Abſchied nehmen mußte.

Gelehrte philologiſche und muſikgeſchichtliche Arbeiten haben den Heimgegangenen

in weiteren Kreiſen bekannt gemacht, er war komponiſt geiſtlicher und weltlicher

Gefänge , in ſeinen verſchiedenen Stellungen dirigierte er mit großer Energie und

Luſt kirchliche Muſikhöre.

Straßburg verdankt ihm ſeinen erſten Kirchenchor (Jung St. Peter), 1883

gegründet . In Straßburg veröffentlichte er ſeine Musici scriptores Graeci mit

dem Supplement : Melodiarum reliquiae ( Leipzig , Teubner 1895 und 1899).

Im Jahre 1893 hatte er ſeine Sammlung lateiniſcher Kirchengeſänge

für gemiſchten Chor überſeßt und zur Benuß ung beim evan

geliſchen Gottesdienſt eingerichtet " (Leipzig , Gebr. Hug & Co. , Partitur

3 M.) erſcheinen laſſen . Das Vorwort enthält eine gründliche principielle

Erörterung über Kirchenmuſik und kirchlichen Tonſaß . Und noch im Jahre 1899

eben gab er unermüdlich thätig für Förderung des Kirchenmuſikaliſchen Lebens bei

völlig geſchwächter Sehkraft ſeine „Muſikaliſchen Erequien " und den

122. Pſalm von Heinrich Schüt heraus :

„ Pſalm 122 , 3ch freue mich des " für zwei vierſtimmige Chöre

mit Begleitung. Klavierauszug bearbeitet von R. v . Jan. " ( Leipzig und Zürich,

Gebr. Hug. ) Viel anderes hat er in Zeitſchriften niedergelegt und in Manuſkripten

hinterlaſſen, ein hewußter , entſchiedener Vertreter der reinen Vokalmuſit und des

alten diatoniſchen Saßes , welchem er allein die volle kirchliche Würde zuſchrieb,

ausgehend von dem Gedanken , daß ,, diatoniſch, nach Muſter des alten Stils ge

haltene Werke beſſer geeignet ſind, in den Hallen unſerer Gotteshäuſer zu erklingen,

als mit fremdartigen , ſchwer ſangbaren Halbtönen gefüllte Stompoſitionen ". Bon

unſern Gotteshäuſern bleibe mit dem Gefühl der Leidenſchaft auch der fünſtleriſche

Ausdruck derſelben ferne.“ Er wollte keineEr wollte keine „nach Art des Stabstrompeter8

harmoniſierten Gefänge" in der Kirche, die mit ihren ragenden Säulen und in den

majeſtätiſchen Wölbungen prächtiger Dome unſer Herz am meiſten zu wahrer, reiner

Andacht ſtimme.

So bemühte er ſich mit Ernſt um den heiligen Beruf der Kirchenchöre und

ſuchte von ihnen Weltliches oder Weltlidſcheinendes jeder Art unerbittlich fern

zuhalten .

Als Mitglied der Kommiſſion gelang es ihm , auch auf die Redaktion des

neuen Elſaß - Lothringiſden Choralbuchs in dieſer Richtung entſcheidenden

Einfluß auszuüben . Er nahm das Zeugnis traditioneller oder gar bayeriſcher

I N
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Gebundenheit ruhig hin , da er ſich mit uns ſehr deutlich ciner Zeit erinnerte, in

welcher eine gefühlige , ſubjektiviſtiſche Muſik auch in den bayeriſchen Kirchen das

Scepter führte , bis ſie troß ihrer damals ſehr anſprechenden Weiſen " einem größeren

Ernſte wich.

So ſei denn im Namen der Siona , ſowie des bayeriſchen Kirchengeſangvereins

und , wie wir vielleicht ſagen dürfen , zugleich im Namen ſeiner Vaterſtadt dem

gelehrten, liebenswürdigen, beſcheidenen Freunde und unerſchrođenen Bundesgenoſſen,

dem idealen, frommen Heimgegangenen ein Blatt der Erinnerung und ein Wort

aufrichtigſter Dankbarkeit geweiht. Mögen jeßt die reinen Harmonien der himm

liſchen Chöre in der ewigen Heimat ſeinen Geiſt umſchweben . Und möge Gottes

Friede und Freude auf immer bei ſeinen Hausgenoffen ſein !

R. I. P. A.

3. Bur Lage der Organiſten in Leipzig .

1

.

In unſerer Juni-Nummer haben wir unter „ Chronik “ eine Bemerkung über

das bezeichnete Thema gebracht , worüber uns nun mehrfache Zuſchriften zugegangen

ſind ; einesteils Dank für die gegebene Anregung und dies allein war unſere

Abſicht überhaupt gegenüber einer nicht nur in Leipzig , ſondern weit mehr noch an

andern Orten brennenden wichtigen Frage — , andernteils Einſchränkungen . So

weiſt man darauf hin , daß die Lage der Herren Organiſten in Leipzig nach der

Größe der kirchlichen Gemeinweſen eine ſehr verſdiedene ſei , wenn dort jährlich

250 und dort nur 20-25 Trauungen ſtattfinden und auch die Zahl der Gottes

dienſte , Bibelſtunden , Kommunionen in den einzelnen Kirchen ungemein verſchieden

iſt, ſo daß die Bezahlung zwiſchen 3300 und 1500 M. Jahresgehalt ſchwankt.

Viele würden kirchlich allein , ohne Nebenverdienſte, ganz wenig beſchäftigt ſein .

Auch macht man darauf aufmerkſam , daß die Küſter die ganze Kirchenbuchführung,

die Ausſtellung aller Zeugniſſe, die Aktenführung für den Kirchenvorſtand, kurz die

ſämtlichen kirchlichen Erpeditionsarbeiten , von denen die Geiſtlichen befreit ſind, zu

beſorgen haben und auch für das Vereinsleben Schreibhilfe leiſten (mit täglich feſt

ſtehenden Erpeditionsſtunden von 8-12, 3—6 Uhr und meiſt mehr) . Penſions

berechtigt find alle altſtädtiſchen Organiſten nach zehnjähriger Dienſtzeit unter

liberaler Anrechnung früherer Amtsarbeit. Mit dankbarer Anerkennung alles deſſen,

was in bezüglicher Sache in den legten Jahren geſchehen iſt , wobei eine ideale

Vergleichung mit den Gehältern der Geiſtlichen im lieben deutſchen Lande nach der

Plus- und Minusſeite fich ergeben mag , laffen wir ſehr gern die nachgehende

Überſicht folgen , wie ſie ſich in einer gedructen Eingabe von ſechs Organiſten vom

Dezember 1898 an den Verband evangeliſch-lutheriſcher Kirchengemeinden in der

Stadt Leipzig findet ( betreffend Erhöhung der Gehälter, Gewährung von Alters

zulagen und bedingungsweiſem Erſatz von Vertretungskoſten). Eine Ergänzungs

eingabe iſt im Juni 1899 abgegangen .
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Überſicht der Dienſteinfünfte der an den evangeliſch -lutheriſchen

Parochialkirchen Leipzigs Angeſtellten.

(Nach dem Haushaltplane für 1898.)
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1 345 M.
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1 500 M.
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.

Bemerkungen zu obenſtehender Überſicht. 1. Wohnungsgelder ( Safern ſolche gezahlt

werden) , Nebenbezüge 2c. , ſind der Überſichtlichkeit halber ſtillſchweigend den Gehältern

zugerechnet; der Wert der freien Wohnung iſt, wie gebräuchlich , zu 1/5 des Gehaltes

angenommen worden, obwohl er in Wirklichkeit oft höher ſein dürfte.

2. Die den Organiſten infolge Beurlaubung, Krankheit und überbürdung erwachſenden

Vertretungskoſten ſchwanken natürlich , müſſen indes nach den vorliegenden Erfahrungen

und mit Berückſichtigung aller Umſtände auf mindeſtens 18 des Gehaltes veranſchlagt

werden.

3. Die Dienſteinkünfte der an der Thomas: und an der Nikolaifirche Angeſtellten

haben der Vollſtändigkeit wegen mit angeführt werden müſſen , obgleich die Organiſten

beider Kirchen aus perſönlichen Gründen gegenwärtiger Eingabe nicht beigetreten ſind.

1) Wert der freien Wohnung 17 des Gehaltes (1. 1. Bemerkung).

2) Betrag der notwendigen Vertretungskoſten = 1/6 des Gehaltes ( 1. 2. Bemerkung ).
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Litteratur.

.

1. J. S. Bach , Werke für Orgel. Geſamtausgabe für den praktiſchen Gebrauch.

9 Bände in 27 Lieferungen à 1 N. Leipzig , Breitkopf & Härtel.

Eine ſehr dankenswerte Ausgabe von der Hand ' des Jenenſer Muſikdirektors

E. Naumann , nachdem bisher nur die an ſich treffliche, aber ohne nähere Phraſierungss

und Regiſtrierungs-Angaben belaſſene Edition von Griepenkerl und Roikích vorhanden war.

Nun verhilft die neue , mit eingehender Vortragsbezeichnung verſehene Naumannſche Aus

gabe einem größeren Kreis, - auch weniger durchgebildeten Organiſten, - zu leichterem,

Genuß und beſſerer Wiedergabe der Bachſchen Orgelwerke , der Präludien und Fugen ,

nebſt den Fantaſien und Toccaten (Band I-IV) , der nach Vivaldi arrangierten Konzerte

(Band V) , der C -moll- Baſſacaglia und Sonaten (Band VI), der Choral- Vorſpiele und

-Variationen (Band VII-IX). Die Phraſierung iſt treffend und auch in mehrdeutigen

Fällen eine lehrreiche, die Regiſtrierungsangaben laſſen der Einzelausführung Spielraum

und beſchränken ſich auf das ppp bis zum fff. Möge die Neuausgabe vielen ein Führer

in den reichen Wundergarten der Bachichen Muſe ſein . Möge die lektere unſere vielfach

abirrende moderne Orgellitteratur auf den Weg der Großzügigkeit, des heiligen Ernſtes

zurückrufen helfen . K.

2. mar Gulbins Orgelſonate. (Nr. 1. C moll .) op . 4. – Leipzig, Leucart. 4 M..

Ein ſehr beachtenswerter Schritt auf der neuerdings wieder ſo reichlich, aber nicht

immer mit wirklichem Erfolg bebauten Orgellitteratur! Mit der Reife hinſichtlich der Ge:

ſtaltung verbindet ſich Erfindung und das ſeltene Merkmal einheitlichen Gepräges (durch

alle drei Säße hindurch, was freilich das chromatiſche Grundmotiv erleichterte). Entwickelt

fid der erſte Saß durch die Triolen Durchführung hindurch zur lebhaften Sechzehntel

bewegung , ſo bietet der wenigſtens in ſeinem erſten Teil Frieden:atmende Mittelſaß einen

trefflichen Kontraſt. Schade, daß die beiden Themen nicht ganz original wirken, ſondern

an Opernmotive (an Meyerbeers Dinorah und Wagners Tannhäuſer) antlingen und die

ſchließliche Triolen - Durchführung den Charakter des Sakes in etwas ſtört. Ebenſo hätten

wir die Wiederaufnahme des Mittelſat-Themas zwiſchen der kräftigen Schluß - Introduktion

und darauf folgenden trefflichen Fuge (im Finale) weggewünſcht. Jedenfalls empfiehlt ſich

das Ganze als wirkſames Vortragsſtüd.

3. Wilhelm Xudnick, Orgelkompoſitionen . op . 17. Fünf Orgelſtücke. op. 23. Acht

Orgel-Trios . op . 37. Zwei Fugen. op . 39. Sieben Paſſionsvorſpiele. à 1,50 M.

Regensburg, Feuchtinger u . Gleichauf.

Rudnid, deſſen umfangreichere Kompoſitionen, Reformation3phantaſie ſowie Sonaten

auf Feſt- und Feiertage, - wir mit lebhaftem und begründetem Intereſie verfolgten, hat

hier kleinere Orgelſtücke veröffentlicht. Sie ſind ſämtlich ſauber und wirtſam gearbeitet,

ohne doch Tiefe und Reichtum der vorhin genannten Werke zu erreichen . Die fünf

Orgelſtüde ſind für Vorgeſchrittenere ein ſehr anregendes Übungss und Vortrags :Material.

Das Gleiche gilt von den acht Trios, welchen Ausführungs - Zeichen für den Pedalgebrauch

beigegeben ſind. - Die Fugenthemata beſißen die beiden Haupterforderniſie: ſie ſind nicht

verſchwommen oder trivial , ſondern charakteriſtiſch ; nicht furzarmig, ſondern abgerundet.

Die Durchführung iſt wohlgelungen ; die Umkehrung nach dem Stretto der zweiten Fuge

ſehr wirkſam. Größere Aufgaben ſteckt ſich der Komponiſt in ſeinen Paſſionsvorſpielen,

ohne ihnen durchweg gerecht zu werden. Nicht immer kommt die Paſſionsſtimmung zur

Geltung , nicht glücklich iſt namentlich die Bearbeitung des Chorales „O Lamm Gottes

unſchuldig “, die faſt den Eindruck einer Sizilienne oder eines Paſtorale macht. Dagegen

ſchließt das Vorſpiel zu „O Traurigkeit “ den Cyklus würdig ab . Die Ausſtattung der

Verlagshandlung iſt vorzüglich
K.

4. Sallig, Karl : Taſchen -Choralbuch . 50 Choräle. Leipzig und Zürich, Sebr. Hug .

Preis 0,80 M.

2

.
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Mit Rüdjicht auf die bei manchem Harmonium (doch wohl verhältnismäßig ſelten)

angebrachte Oktav-Koppelung der Baßtöne von f abwärts iſt hier der Conſas -- wenige

Außnahmen abgerechnet ſo eingerichtet, daß der Baß dieſes f aufwärts und der Tenor

abwärts nicht überſchreitet. Die dadurch häufig nötig gewordene weite Auseinanderhaltung

der Babſtimme von den drei oberen Stimmen und die oft ungewöhnlich hohe Führung

des Tenor beeinträdytigt nicht ſelten den Wohlklang. Die Auswahl iſt eine gute zu nennen,

Nr. 47 „ Wie ſie ſo ſanft ruhn “ nicht wohl unter die „ Choräle“ (Kirchenlieder) zu zählen .

Leider findet ſich durchweg der ausgeglichene Rhythmus mit Fermaten , das Menſuralzeichen

iſt mit verſchwindenden Ausnahmen C, ſogar bei „ Allein Gott in der Höh " . Die Har:

moniſierung iſt modern und ohne viele Rückſicht auf Alter und Charakter der Melodie

behandelt.

5. Johannes Pache: Geiſtliches und Weltliches . 24 Vortragsſtücke für Harmonium

oder Cottage-Orgel. Gebr. Hug und Co. in Leipzig und Zürich. Pr. 2 M.

Für Harmoniumſpieler eine wohl zu empfehlende hübſche Sammlung von fürzeren und

längeren Stücken aus Opern, Volksliedern u. a ., darin manch lieber alter Bekannter uns

begegnet, daneben auch weniger bekannte Stücke neueren Urſprungs, auch einige anſprechende

Nummern eigener Kompoſition vom Herausgeber dargeboten werden . Die Bearbeitung iſt

der Eigenart des Harmoniums entſprechend und mit vielen Vortragszeichen verſehen. Mit:

unter iſt die Abweichung vom Original und der Grund für Bindung der Noten, wo

wiederholter Anſchlag der Töne erwartet wird und thunlich iſt, nicht recht erklärlich.

A. 3 .

1

Chronik.

Die neue Bachgeſellſchaft, die, nachdem ſämtliche Werke des großen deutſchen

Tonmeiſters im Druck erſchienen ſind , ſich die Aufgabe geſtellt hat , für deren Verbreitung

im weiteſten Sinne einzutreten , hat ſich nunmehr konſtituiert, und die aus allen Teilen

Deutſchlands einlaufenden Anmeldungen zur Mitgliedſchaft beweiſen , welcher Sympathie

dieſe Vereinigung ſich erfreut. Das Unternehmen , Johann Sebaſtian Bachs Werke , von

denen der größte Teil heute noch ſo gut wie unbekannt iſt , dem deutſchen Volke durch

Aufführungen zugänglich zu machen, wird von Seiten der Geſellſchaft mit großem Nachdruc

in Angriff genommen. Der erſte Schritt wird in der Veranſtaltung eines großen, des

erſten deutſchen Bachfeſtes, beſtehen , das vom 21. bis 24. März 1901 in der Reichss

hauptſtadt gefeiert werden ſoll. Es wird bei dieſer Gelegenheit an drei Tagen eine Aus:

wahl aus dem Schönſten , was Bach der Welt geſchenkt hat , zur Wiedergabe gelangen,

und zwar ſollen diejenigen Werke , welche, wie ſeit langem die Matthäus-Paſſion und in

neuerer Zeit auch die H -moll -Meſſe, zu den bekannteren zählen , nicht auf dem Programm

erſcheinen. Die Aufführungen werden weltliche und geiſtliche Werke vokaler und inſtrumentaler

Art in reichſter Auswahl bringen , und es haben ſich die hervorragendſten muſikaliſchen

Körperſchaften Berlins als ausführende Kräfte der neuen Bachgeſellſchaft bereits zur Ver:

fügung geſtellt.

Berichtigungen .

In Nr. 7, S. 136 iſt unter „ Chronit“ zu leſen : Dr. Wölfflin in München, Dr. Kliebert:

Würzburg. In dem ſoeben erſchienenen Feſtbericht des fünften bayeriſchen Kirchen - Geſang:

iseſtes in Schweinfurt 1899 mit einer tüchtigen Abhandlung über das evangeliſche

Kirchenlied von K. Wolfrum-Altdorf iſt S. 45 , 3. 14 311 leſen : Potenzierung der Re:

produktion und S. 46, 3. 20 y . 11. ſtatt wertloſe - wortloſe Gefühleergießungen .

.
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Muſik -Beigaben.

(Eigentum des Romponiſten .)

1 ) Dich fleh ich tief im Staube an.

A. Wittſtod.

Andantino. mf P. Warnstorf.

Geſang.

1. Dich

2 . 3

fleh ich

ging hin

A

Orgel.

(Harmonium .)
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1. Ar

2. wen

e

von Nö - ten, Angſt und Schuld,

te zu dir in der Stil

men,

det .
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Ich be

U
N

!

93

1 . .ich

um :2. le,
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· der dei ne

ner Wun : der
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Für. le.

1 2

9 8

2) Dich fleh ich tief im Staube an.

Adagio. A. Wittſtod. Chr. Benede-Zerbſt.

р

Sopr.
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3 ) Abendmahlslied.

Während der Distribution .

I, 2. S. 236. Xus dem Rantionale für Medlenburg.

(Um eine Quarte höher transponiert.)

р
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-2
880

88
a .
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Anm.: Aus dem Brüdergeſangbuch 1606; Text von Mich. Weiße , Melodie der

alten Antiphone Omnipotens pater gentium.
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Inhalt : Aus den Liturgien der Brüdergemeinde (Heimgangsliturgien. Von der voll:

endeten Gemeine). - Zur Chorordnung von Liliencron's . Sind wir verpflichtet, unſer

Perikopenſyſtem auf Grund des römiſchen zu revidieren ? (K. Gieſeđe.) Gedanken und

Bemerkungen . In Dedicatione Ecclesiae (Kirchweih -Veſper). Aus einem Kirchen :

zettel. – Fürbitten für China. – Litteratur. – Rorreſpondenzen.. Chronit. Muſit:

beigaben : zweiſtimmiger Pfingſtintroitus. – Saget der Tochter Zion (Warnstorf, zweis

ſtimmig mit Orgel ). – Träufelt, ihr Simmel (3. Bahn ). – Nun dantet al (Mergner ). –

Nun laßt uns Gott, dem Herren (Hannamann) . In majestatis solio .

- -

.

Abhandlungen und Auffäße.

1. Aus deu Liturgien der Brüdergemeinde.

(Schluß.)

Heimgangsliturgien.

B. Begräbnisliturgie.

77 .

Die Auguſt-Nummer hat aus den liturgien der Brüdergemeinde eine Überſicht

von Pfingſtgeſängen , eine Liturgie zum Andenken der Märtyrer, Taufliturgien und

den Anfang der ſogenannten þeimgangsliturgien gebracht. Dieſe leßteren gliedern

ſich in die Heimgangsanzeige und die eigentliche Begräbnisliturgie. Erſtere haben

17
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.

wir bereits mitgeteilt, ſo daß wir nun mit der Liturgie des Begräbniſfes fortfahren

können . Der Wortlaut iſt dieſer.

(Zu dreimaliger Veränderung ſind die zu einer jeden derſelben gehörigen Verſe

mit a b und c bemerkt; und die mit d bezeichneten ſind bei Kinderbegräbniſſen

zu gebrauchen .)

Zuvörderſt wird auf dem Saale , nach dem Geſang einiger Verſe , oder auch

eines in Mufit gefeßten und hierher paſſenden bibliſchen Tertes eine kurze Rede

gehalten und der Lebenslauf des Entſchlafenen geleſen ; nachher verſammelt fich die

Gemeine um die auf dem Plaß vor dem Saale ſtehende Leiche, da dann eine von

folgenden Abteilungen der Berſe geſungen werden kann .

(Entweder :)

a) Jeſu ! Du mein ' Hülf ' und Ruh' ! ich bitte Dich mit Thränen :

hilf, daß ich mich bis in's Grab nach Dir möge ſehnen !

3a gieb, daß ich mich halte zu Dir und Deiner Treu' , und wenn ich einft

erkalte in Dir mein Ende fei!

I

.

(Oder :)

b) Ei wie ſo ſelig ſchläfeſt Du nach manchem ſchweren Stand , und liegſt nun

da in füßer Ruh in deines Heiland8 Hand.

Sein Leiden hat dich frei gemacht von aller Angſt und Bein ; Sein lektes

Wort : „ Es iſt volbracht ! " ſang dich zur Heimfahrt ein .

Nun laß dich zur Verwandelung in Seine Felder fä'n , mit Hoffnung und

Verſicherung, viel ſchöner aufzuſtehn .

(Oder :)

c ) Bis zu den leßten Stunden ſou 3efu Todespein , die Er für mich empfunden ,

mein Troſt und Labſal ſein ; da will ich nach ihm blicken , da wil ich

glaubensvol ihn feſt an mein Herz drücken ; wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl !

Der Geiſt fährt zur Gemeine , die dort den Herrn erhöht ; das ſterbende

Gebeine wird hier nur ausgeſät.

(Oder :)

d) Wenn kleine Himmelserben in ihrer Unſchuld ſterben , ſo hüßt man ſie nicht

ein ; ſie werden nur dort oben vom Vater aufgehoben , damit ſie unver

(oren ſein .

D wohl auch dieſem Kinde , 18 ſtirbt nicht zu geſchwinde, weil's Jeſus gut

befind't: dem Leibe nach ging'o ſolafen ; der Geiſt iſt bei den Schafen, die

ewig bei dem Sirten find.

(Hierauf folgt der Leichenzug auf den Gottesader. Während desſelben werden für

gewöhnlich nur ichidliche Choralmelodien mit den Poſaunen geblaſen ; in

deren Ermangelung aber tann derſelbe auch mit Geſang von der Hoffnung

des ewigen Lebens unterhalten werden.)

Sodann , wenn der Sarg beim Grabe niedergeſeßt worden , und das

Gefolge in Ordnung geſtellt iſt, wird auf die vorige Weiſe , in einer oder

der andern Abteilung des Geſanges fortgefahren .
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.

.

(Entweder :)

a ) Jeſus , Er mein Heiland lebt ; ich werd auch das Leben ſchauen ! ſein , wo

mein Erlöſer ſchwebt : Warum ſollte mir dann grauen ? Läfſet auch ein

Haupt ſein Glied, welches es nicht nach ſich zieht ?

Nein , ach nein , Er läßt mich nicht ! deſſen freut ſich meine Seele mit

lebend'ger Zuverſicht: und auch meiner Leibeshöhle folgt der Troſt ins

Grab ) hinein, daß ſie ihm wird ähnlich ſein .

(Oder :)

b) Solange dieſes Leben währt, iſt Jeſus unſer Heil ; und wenn wir ſcheiden

von der Erd ' , bleibt er doch unſer Teil.

Er wiſcht die Thränen ab : Er hebt und träget , bis daß man uns ing

Grab zur Ruhe ' ) leget , und läßt das Sterbgebein auch in der Erden noch

voller Hoffnung ſein, ihm gleich zu werden .

(Oder :)

c) L. Ehre ſei dem , der da iſt die Auferſtehung und das Leben ! Er war

tot ; und fiehe, Er iſt lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit ; und wer an

ihn gläubet , der wird leben , ob er gleich ſtürbe. Thm ſei Ehre in der

Gemeine, die auf Ihn wartet, und die um Ihn her iſt!

G. Von Ewigkeit zu Emigkeit ! Amen .

Gej . Legt die müden Glieder ehrerbietig nieder' ) in ihr Schlafgemach ; Gott

wird ſie verklären, wenn ſte einſt mit Ehren wieder werden wach, Schmerzens

mann ! durch dein Verdienſt weil du uns zum ewgen Segen auch im

Grab gelegen.

(Oder :)

d) Wenn Kinder die ſterbliche Hütte ablegen im Namen des Heilande , iſt,

diefes ihr Segen : ſie ſind aller Not entriffen , und haben dort ewiges

Wohl zu genießen .

Nun ihr entſchlaf'nen Glieder ! ſo legen wir euch nieder ?), zu ruhen in der

Erd : es kommen Zeit und Stunden , da ihr , fraft Seiner Wunden, Ihn

fehn und mit ihm leben werd't.

(Nach dieſem Geſange, es ſei a , oder b, oder c, oder d , wird folgendes aus der

Litanei gebetet :)

2. Unſer Herr Jeſu Chriſte !

G. ſei uns gnädig !

l. Deine menſchliche Geburt,

deine verdienſtlichen Thränen ,

alle Mühſeligkeit deines Lebens,

deine Schwachheit und Schmerzen,

alle Bekümmernis und Angſt deiner Seele,

dein Todesfampf und blutiger Soweiß,

deine Bande, Schläge und Verſpottungen,

.

1) Bei dieſen Worten wird die Leiche eingeſenkt .

17*
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deine Geißelung und Dornenfrönung .

deine ſchmähliche Kreuzigung ,

deine heiligen Wunden,

dein teures Blut,

dein werter Tod,

deine Wiederkunft zu uns, oder

unſre beimholung zu dir

G. tröſt' uns , lieber Herr und Gott !

L. Mit dem ganzen Verdienſte deines Lebens, leidens und Sterbens

G. jegne uns, lieber Herr und Gott !

L. Mit deiner Ruhe im Grabe,

mit deiner fiegreichen Auferſtehung,

mit deiner glorreichen Himmelfahrt,

mit deinem Sißen zur rechten Hand Gottes ,

mit deiner lieben Nähe

G. jegne uns, lieber Herr und Gott !

Wir armen Sünder bitten , du woleſt uns erhören , lieber Herr und Gott !

l . Und uns mit unſerm ſeligen Bruder (unſrer ſeligen Schweſter) (mit dem

ſeligen Kinde) N. N. und mit der ganzen vollendeten Gemeine in emiger

Gemeinſchaft erhalten,

und uns dereinſt von unſrer Arbeit zuſammen ausruhen laſſen an Deinen

Wunden.

G. Erhör uns, lieber Herr und Gott !

2. Der Herr ſegne dich und behüte dich !

der Herr laffe ſein Angeſicht leuchten über dir und ſei dir gnädig !

Der Herr erhebe ſein Angeſicht über dich, und gebe dir Frieden !

A. In Jeſu Namen ! Amen .

(Schluß.)

(Entweder :)

a) Laß, o Jeſu ! mir auf Erden meinen Ruf und Gnadenwahl alle Tage feſter

werden , daß ich mit der Deinen Zahl, die ihr ſchönes Erbteil tönnen ewig

unverwelklich nennen , bis zu dir durch Gottes Macht werd im Glauben

durchgebracht.

(Oder :)

b) Wir warten alle auf die Zeit , da wir auch zu Ihm gehn, und in voll

komuiner Seligkeit von Angeſicht ihn ſehn .

O was ſind wir Armen alsdann gewärtig ! mach du , Herr Jeſu ! uns nur

bald fertig zu deiner Freud !

Laß deinen Tod und Leiden , bis Leib und Seele ſcheiden , uns ſtets in

unſerm Herzen ruhn !

(Oder :)

c) Nun , Herr ! der Du im Thränenthal , ſo oft Du auf uns blideft, dein

liebes Volk der Gnadenwahl ſo inniglich erquideft, daß es den Vorſchmad
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ſchon der Freud um deinen Thron bei ſeiner jeb'gen Thränenſaat im Herzen

genießen hat :

ach mache dir doch 3egliches zum Lobe hier auf Erden, und ganz und gar

dem Zweck gemäß, der dort erreicht ſoll werden, wo man dich ſichtbar preift ;

und gieb , daß unſer Geiſt bis dahin ganz , ſamt Seel und leib, unfträflich

zu dir behalten bleib ' !

(Oder :)

d) Was hier kränkelt , ſeufzt und fleht, wird dort friſch und herrlich gehen,

irdiſch werd ich ausgefät ; himmliſch werd ich auferſtehen , und die Schwach

heit um und an wird von mir ſein abgethan .

D ! es freu fich jegliches ſeines Volks , und tröſt ſich dee, daß wir in der

Ewigkeit ſoll'n beim Herrn ſein allezeit !

An die Heimgangsliturgien ſchließen ſich Liturgien , die der Vollendung und

Verklärung der Gläubigen und des Reiches Chriſti gewidmet ſind, darunter drei

Liturgien auf die Wiederkunft Jeſu Chriſti (81–83 ). Wir laſſen hier jeßt folgen

XXIII. Lieder von der vollendeten Gemeine.

78 .

A. Die Kirche") freuet ſich im Geiſt gar inniglich ?)

auf die Gemeine Jeſu Chriſt, die ſchon daheim verſammelt iſt,

und ihn dort ſchaut von Angeſicht in ewger Freud und ſelgem Licht.

S. Die Engel um den Thron des Herrn ſehn ſie in ihrer Schönheit gern ,

A. die ſelge Braut des Chriſt, Salem , das droben iſt,

die durch ſein Blut allein vollendete Gemein.

B. Was hier im Frieden Jeſu Chriſt gelebt hat und entſchlafen iſt,

das half erfüllen ihre Zahl, nach ſeiner ewgen Gnadenwahl ;

S. und was ihn liebt und an ihn gläubt , wird nach und nach ihr einverleibt .

A. ſein ganzes Erbteil ſinget ihin Lob, Breiß und Dank mit froher Stimm ;

im Himmel und auf Erden tönt im Harmonie : Wir ſind verſöhnt!

Amen.

Mel.: Lob ſei dem allmächtigen Gott !

A. Der Sohn des Vaters , Gott im Thron,

S. voraus beſtimmt zum Menſchenſohn,

B. er, dem der Weltfreis unterthan ,

A. zog unſre ſchwache Menſchheit an .

S. Hernieder fam in dieſe Zeit, der Vater war der Ewigkeit :

A. und er, der wahre Menſch und Gott, ging hin für uns in Not und Tod.

Mel.: Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht.

4. Warum ward doch der Bräutigam ein Menſchenſohn und Opferlamım ?

G. Es fei der Braut zur Schmach bekannt, fie hatte ſich von ihm gewandt :

1) Die Kirche Chriſti auf Erden.

2 ) A. ſingen Ale , B. die Brüder , Ch. der Chor, G. die Gemeinde, 2. der Liturgus,

S. die Schweſtern .

.
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und war in ſeines Feindes Macht, verſunken tief in Tode @nacht,

bis der Allmächtge ſelber kam und ſie dem Starken wieder nahm .

Mel.: Veni Creator Spiritus.

Gott, die ſelbſtändge Majeſtät, der Geiſt, der auß vom Vater geht ,

S. und den der Braut zum Troſt und Rat ihr Bräutigam gegeben hat,

G. bemüht idon hier ſich ſtets mit ihr und ihrer hochzeitlichen Zier,

S. verwandelt die Verlegenheit in göttliche Erwegenheit.

Mel.: Herr Gott, dich loben alle wir.

G. Nun ſchaut fie ſelig, Bräutgam ! dich,

S. und ſchämt ſich ihrer ewiglich,

G. je mehr du, der du ewig lebſt, fie tröfteſt und zu dir erhebſt.

Sie wartet in der Seligfeit bis zu der Neugeburt der Zeit,

daß, wenn dieſelbe iſt geſchehn, ſie ſich vollendet könne ſehn .

Denn eh des Lammes Hochzeit wird und der Bräutgam die Braut heimführt,

müſſen auch wir vollendet ſein : denn es iſt nur eine Gemein .

Mel. : Chriſt, der du biſt der helle Tag.

Der heilge Geiſt erhält mit ihr auch uns in Geiſtsgemeinſchaft hier ;

und wir vergeſſen nie der Stadt, die Jeſum ſichtbar bei ſich hat,

der Gottesſtadt.

Wir wenden uns mit Herz und Sinn oft ſehnlich nach der Hauptſtadt hin ,

S. wo der Mann mit fünf Wunden rot der Tempel iſt , das Licht und Gott ;

A. da iſt kein Tod .

Mel.: Te Deum .

Die Rranten ſein am Siechenteich komm'n alle ins geſunde Reich ;

ein Teil erwart't in dieſer Zeit des Herrn Zukunft in Herrlichkeit.

Amen !

79.

Ch. Unſer Wandel iſt im Himmel , von dannen wir auch warten des Heilandes

Jeſu Chriſti, des Herrn .

G. Amen ja, Herr Jeſu,

komm, bleib nicht lange !

wir warten deiner, uns wird faſt bange ;

Yomm, komm doch, komm !

und gieb unterdeſſen deinen Gemeinen,

die an dich glauben und nach dir weinen,

dein Serz zu fühl'n.

L. u . Ch . Schidt die Herzen da hinein , alle ſeine Kranten,

wo ihr ewig wünſcht zu ſein ; Sinnen und Gedanken,

weicher nicht von dem Licht, das dort oben ſcheinet,

wo man nicht mehr weinet.

G. Wenn du, liebſter Seſu !

wirſt wied'r erſcheinen,

hört deine Kirche gleich auf zu weinen :

Denn du bringſt Troſt.



167

Unſre Seele freut ſich ſchon auf die Stunden ,

da wir dich werden mit deinen Wunden

von nahem ſehn .

2. u . Ch . O wie lieblich, ſchön und groß

wird das Teil der Seinen

und ihr unſchäßbares Los

zu der Zeit erſcheinen ,

da er ſich ſichtbarlich

den vollendten Reigen,

wie er iſt, wird zeigen !

G. D ! wer wird da wiſſen, wie ihm geſchiehet,

wenn man ihn einmal von nahem ſiehet,

ſo wie er iſt;

wo er in der Schöne der Hochzeitkrone,

mit den fünf Wunden auf ſeinem Throne

verehret wird !

L. u . Ch . Große Scharen vor dem Thron

der vollkommnen Hütte, (Ebr. 9, 11.)

wo der Gotts- und Menſchenſohn

wohnt in ihrer Mitte,

können dort immerfort fröhlich das genießen,

was wir hier noch miſſen.

G. Nun, wir gehn im Glauben und treuer Liebe

durch ſeines Geiſtes lebendge Triebe

auch darauf zu .

Wie wird's dann ſo wohl thun,

an ſeinen Wunden

von unſern jebigen Wallfahrtsſtunden

ſanft auszuruhn !

L. u . Ch . Ach ! das Glück iſt hier ſchon groß,

und nicht zu beſchreiben :

ſich in 3efu Arm und Schoß

ſo hinein zu gläuben,

daß man ſatt an ihm hat,

und doch kindverwöhnet

immer nach ihm thränet.

G. D ! daß doch ein Jedes die Tag und Nächte

alle von Sehnſucht nach ihm verbrachte,

bis in das Grab !

So würd unſer Warten niemals vergebens -

nein, ſtets mit Vorſchmad des emgen Lebens

verbunden ſein .

L. u . Ch . Was hier träntelt, ſeufzt und fleht,

wird dort herrlich gehen ;

-
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was hier irdiſch wird gefäet,

himmliſch auferſtehen ;

und von Not, Schmerz und Tod,

die uns hier beſchweren ,

wird man nicht mehr hören .

G. Er laß uns nur immer feſt an ihm hangen,

bis Glaub ' und Hoffnung, Lieb' und Verlangen

das Ziel erreicht!

Wie ſein Volt geglaubet, wird ihm geſchehen ;

e8 wird die Herrlichkeit Gottes fehen,

und fröhlich ſein .

2. u . Ch . An der poffnung labt fich dann

hier am Siechenteiche

jedes Arante, bis es tann

zum geſunden Reiche

übergehn . D wie ſchön

wird's hernach dort oben

ohne Sünd ihn Loben !

G. Ja, es wird auch Jeſus den Leib, den ſchwachen,

ſeinem verklärten Leib ähnlich machen :

Halleluja !

Ch . Und welch Lobgetöne wird dann erſGallen ,

wenn ihm von ſeinen Erlöſten allen

geſungen wird :

A. Lamm, für uns geſchlachtet! nimm Breis und Ehre

und Lob und Dant durch viel tauſend Chöre :

Du biſt es wert !

Alles ſage Amen, den þerrn zu loben,

hier auf der Erd und im Himmel droben,

was Ddem hat !

80.

Ch. Wie lieblich find deine Wohnungen , Þerr Zebaoth ! Deine heiligen Woh

nungen im Himmel.

L. Wohl denen , die in deinem þauſe wohnen, und loben dich immerdar !

G. Wir heben Herz und Augen auf zur Gottesſtadt dort oben,

wo nach volbrachtem Glaubenslauf ihn Millionen loben ;

und werfen einen ſchwachen Blick

in ihr unnennbar hohes Glück.

B. Da darf nicht Thräne mehr noch leid

des Danklieds Töne ſchwächen :

S. da darf des lobes Fröhlichkeit

tein Elend unterbrechen :

8. und er, der ſein wird, iſt und war,

wohnt unterm lobe ſeiner Schar.
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Ch . Siehe , eine große Schar, die niemand zählen kann, aus allen Völkern und

Zungen, vor dem Stuhle Gottes ſtehend und vor denı Lamm, angethan mit

hellen Kleidern und Palmen in den Händen .

Solo. Wer ſind dieſe , mit hellen Kleidern angethan ? und woher ſind ſie gea

kommen ?

Ch . Dieſe ſind ?s , die gekommen ſind aus großem Trübſal , und haben ihre

Kleider gewaſchen und hell gemacht im Blute des lammes . Darum find

ſie vor dem Throne Gotte8 , und dienen ihm Tag und Nacht in ſeinem

Tempel .

2. Und der auf dem Stuhle fißet, wohnt über ihnen . Und ſie ſehen ſein

Angeſicht, und fein Name iſt an ihren Stirnen .

Ch . Sie hungert und dürſtet nicht mehr ; und der Tod iſt nicht mehr, noch leid,

noch Geſchrei, noch Schmerzen .

G. Wer faßt die Wonn um Gottes Chron ?

wie leuchten ſeine Treuen ſchon !

wie jauchzen ihre Pſalmen !

B. Seht dort der Patriarchen Zahl,

die Männer Gottes allzumal ,

geſchmüdt mit pimmelepalmen :

O. Kronen, Thronen , Siegesheere ,

Jubelchöre — bol Entzüdenvoll

ſtrahlen ſchon den Glaubensbliden.

O ſeht mit jener Schar vereint

auch ſie, um die wir hier geweint !

dort finden wir ſte wieder .

S. Was Glaub und Liebe hier verband ,

das ſammelt dort ein Vaterland ;

das ſingt dort Jubellieder.

G. Klagen , Plagen - find verſchwunden ,

überwunden Fehl und Schwächen :

Wolluſt ſtrömt in Lebensbächen .

Ch. Hört ihr die große Schar ? fie ruft mit lauter Stimme : Halleluja ! Þeil

und Preis, Ehre und Kraft ſei Gott, unſerm Herrn. Halleluja !

Und die Engel um den Thron fallen auf ihr Angeſicht, und beten an und

ſprechen : Heilig, Heilig , heilig iſt Gott der Herr, der Allmächtige, der da

war und iſt und ſein wird. Lob und Ehre und Weisheit und Dank und

Preis und Kraft und Stärke ſei unſerm Gott von Emigkeit zu Ewigkeit !

Amen.

. Und wenn das dreimal Heilig ſchweigt,

fich alle Aronen neigen ,

und vor dem König tiefgebeugt

des Himmels Fürſten ſchweigen :

dann bricht hervor das neue Lied

und rühmt ihn , der am Kreuz verſchied.
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Ch. Das lamm , das geſchlachtet iſt, iſt würdig zu nehmen Kraft und Reichtum

und Weisheit und Stärke und Ehre und Preis und Lob .

G. Das neue Lied , am Thron

Gott und dem Lamm geſungen ,

des Himmels Anbetungen,

der Überwinder Lohn ;

das hebt, das zieht die Seele,

die noch im Thal der Fehle

verfolgt den Pilgerlauf,

mit Heimwehzug hinauf.

L. So ſpricht der Herr: Wer überwindet, der wird alles ererben ; und ich werde

ſein Gott ſein , und er wird mein Sohn ſein . Siehe ich komme bald , und

mein Lohn mit mir.

Ch . Selig ſind , die ſeine Gebote halten , daß fie eingehen zu den Thoren der

Stadt Gottes . Und das Lamm mitten im Stuhl wird ſie weiden und

leiten zu den lebendigen Waſſerbrunnen ; und Gott wird abwiſchen alle

Thränen von ihren Augen .

G. fließt nicht mehr, o trocnet ein ,

ihr hier geweinten Thränen !

Es ſchaure ſanft durch Mark und Bein

ein heilig füßes Sehnen.

Die Stätt iſt ſchon bereit,

ſchon flieht die kurze Zeit ;

dann ſchau ich ihn in ſeinem Licht

von Angeſicht zu Angeſicht.

Laß mich, ſolang ich wallen ſoll ,

Herr, dir zum Wohlgefallen,

durch dich voll Kraft und glaubensvol

die Pilgerwege wallen :

und richte meinen Lauf

ſtets mutiger hinauf,

wo, mit der Aron am Ziel gekrönt,

die Siegerſchar dein Pob ertönt !

2. Gnade ſei mit allen , die da lieb haben unſern Herrn Jefum Chriſtum

unverrüdt !

G. Mit uns allen , : , : Amen .

Bur Chorordnung von Liliencron's .

Sind wir verpflichtet, unſer Perikopenſyſtem auf Grund

des römiſchen zu revidieren ?

Alle neueren Arbeiten in der Berikopenfrage von Bobertag an verfolgten ohne

Ausnahme die Tendenz unſer althergebrachtes Perikopenſyſtem dem evangeliſchen
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Glauben und dem Bedürfnis der Gemeinde gemäß zu verbeſſern , zu ergänzen oder

auch durch ein neues zu erſeßen . Man denke an die zahlreichen Berifopenreihen ,

die in den letzten Jahrzehnten ſei es von einzelnen Liturgikern , ſei es von Provin

zialſynoden ſowie von der Eiſenacher Ronferenz aufgeſtellt ſind, um der alten an die

Seite geſtellt zu werden . In ein ganz neues Fahrwaſſer iſt die Arbeit an unſerm

Perikopenſyſtem durch die Veröffentlichungen des D. Freiherr von Liliencron gelenkt,

der nach vorbereitenden Unterſuchungen in dieſer Zeitſchrift (Jahrgang 1885

Nr. 9 , 1891 Nr. 7 und 1897 Nr. 3) abſchließend in ſeinem ſoeben erſchienenen

Buche) dies zur Deviſe erhoben hat : Zurück zu dem alten Syſtem , das im Missale

Romanum rein erhalten iſt! Unſer augenblidlich gebräuchliches Perikopenſyſtem ift

verderbt. Freilich trifft die Schuld nicht, wie man vielfach geglaubt hat , die

Reformatoren ; denn wie deutſche Miffalen aus dem 15. Jahrhundert beweiſen , iſt die

durch Luther auf uns gekommene Perikopenordnung ſchon vor ſeiner Zeit in Deutſchland

in Gebrauch geweſen. 3a fie findet ſich auch im engliſchen Prayerboot 1548. Dieſe

Ordnung weiſt aber mannigfache Veränderungen und Verſdiebungen der urſprüng

lichen Ordnung auf , die den De - tempore - Charakter einzelner Sonntage ſchwer

Ichädigen. Die röiniſche Kirche hat mit verbeſſernder Hand bei der durch das

Tridentinum beſchloſſenen Neuordnung der Liturgie die altrömiſche Ordnung der

Beritopen zugleich mit den alten zu denſelben paſſenden Introiten und Reſpon

ſorien wieder hergeſtellt und ſo jedem Sonntag ſein altes charakteriſtiſches Gepräge ,

das im Mittelalter jedenfalls in Deutſchland teilweiſe verwiſcht war , wiedergegeben.

Daß die lutheriſche Kirche der Neuerung damals nicht beitrat , erklärt ſich aus der

auf lutheriſcher Seite damals allgemeinen Abneigung , römiſche Reformen als eine

Beſſerung anzuerkennen und mitzumachen. Heute aber iſt , wenn die evangeliſche

Kirche in der einheitlichen Ausgeſtaltung ihrer Gottesdienſte wirklich vorwärts

kommen will, die erſte Forderung dieſe , daß wir , ſofern nicht im einzelnen Fall

fachliche Gründe dagegen ſprechen , zu der alten Ordnung der Perikopen , mie ſie

im Missale Romanum vorliegt zurückkehren , und zugleich die zu den Perikopen

gehörigen alten Introiten und Kollekten wieder aufnehmen .

Dieſe Poſition von Liliencron's ſteht zur Frage. Se . Majeſtät der deutſche Kaiſer

hat die Widmung der ,Chorordnung “ angenommen und dem Vernehmen nach die neue

Ordnung probeweiſe auf ein Jahr für die Gottesdienſte im Berliner Dom anbefohlen .

Es gilt die Frage wiſſenſchaftlich, das wil hier ſagen hiſtoriſch zu unterſuchen ; vor allem

bedarf die Kernfrage nach dem Verhältnis unſres ſogenannten lutheriſchen Berikopenſyſtems

d . h . des von Luther in Deutſchland vorgefundenen Syſtems zu dem römiſchen oder

richtiger geſagt, beider zum älteſten Perikopenſyſtem der Klarſtellung. v . liliencron

fekt voraus , daß der Anſpruch der heiligen Väter zu Trident in ihrem Missale

Romanum die alte Drdnung rein wiederhergeſtellt zu haben, auf Wahrheit beruhe .

3ſt dem in Wirklichkeit ſo ?

Ranke iſt in ſeinem klaſſiſchen Wert über das Perikopenſyſtem ,?) den uns noch

1

.

.1) Liliencron , R., Freiherr von , Chorordnung für die Sonn- und Feſttage des

evangeliſchen Kirchenjahres. Gütersloh 1900. C. Bertelsmann.

2) Rante, Das kirchliche Perikopenſyſtem aus den älteſten Urkunden der römiſchen

Liturgie dargelegt und erläutert . Berlin 1847 .
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erhaltenen Spuren des älteſten Perifopenſyſtems nachgegangen und hat mit ſicherer

Hand vor allem die Fülle der alten Perikopenverzeichniſſe geſichtet. Aus allen hebt

fich eine Urkunde als beſonders wichtig heraus der Comes des Hieronymus heraus

gegeben von Bamel in ſeinen Liturgica Latinorum 1571. Jakobus Pamelius

gab in dieſem Werke ein Jahr nach der neuen Ausgabe des Missale im Tridentinum

ſeinerſeits die einzelnen Beſtandteile desſelben nach alten Handſchriften heraus . Von

beſonderem Intereſſe für unſre Frage dürfte ſeine Vorrede ſein , in der er den

Wunſch ausdrüdt, eher mit ſeiner Arbeit hervorgetreten zu ſein ; die mit der Heraus

gabe des Missale beauftragten Väter würden ſich dann vielleicht bewogen gefunden

haben, der alten römiſchen Liturgie in allen Stücken näher zu bleiben als ſie ge

blieben ſeien ; dennoch aber ſei das gegenwärtige Missale nicht ſowohl ein neues,

als ein aus dem Alten ſchön hergeſtelltes zu nennen . Wo man Verſchiedenheit entdede

bei Dingen , welche den Ritus nicht verändern , möge man ſich des Cenſorſtabes

enthalten und dem vom Rongil und vom apoſtoliſchen Stuhl feſtgeſtellten Gebrauch

folgen . Doch auch dieſe Ausgabe des Pamel enthält nicht die ſichere Wiedergabe

des echten Comes Hieronymi. Schon Rothe, der auf dieſe wertvolle Urkunde als

die Quelle des däniſchen Berikopenſyſtems zurüdging , glaubte ſeiner Würdigung

derſelben vor den anderen Urkunden dennoch die Bemerkung hinzufügen zu müſſen :

licet nec ea (haec forma Comitis ) interpolatione omnino libera

videatur. ') Der echte Comes Hieronymi und damit das älteſte Beritopenſyſtem

iſt nicht mehr vorhanden jedenfalls noch nicht wieder aufgefunden .

von uns zunächſt erarbeitet werden . Ranke iſt der erſte, der dieſe Arbeit unter

nommen hat . In ſeinem oben erwähnten Buch führt er mit einzelnen alten, ihrer

ſeits freilich auch nicht ganz zuverläſſigen lektionarien uns noch ein wenig über die

Zeit des Comes des Pamel zurüd, während er zugleich das ſpröde Geſtein hiſtoriſcher

Unkenntnis , das ſich um den echten Comes gelagert hat , von der entgegengeſeşten

Seite angeht durch die eingehendſte Beſchäftigung mit der älteſten Geſtalt der

übrigen Teile der Meßliturgie , der Gebete und Geſänge , in denen ſich das ur

ſprüngliche Perifopenſyſtem mehr oder weniger deutlich abgeprägt hat , ſowie durch

Vergleichung von alten Homilien . So kommt Ranke der älteſten Ordnung der

Beritopen an vielen Buntten ziemlich nahe . Mit Sicherheit vermag er die römiſche Ord

nung vollſtändig freilich auch erſt aus der 2. Hälfte des 8. Jahrhunderts anzugeben .

Kliefoth bewegt ſich in ſeinen liturgiſchen Abhandlungen Band VI. weſentlich , man

tann faſt ſagen völlig in den Spuren Rantes , nur daß er durch ſorgfältiges Ein

gehen auf die Fülle der uns vorliegenden alten Perikopenreihen ein reicheres An

ſchauungsmaterial bietet .

Fußend auf dieſen Unterſuchungen möchte ich im folgenden verſuchen auf die

oben geſtellte Frage nach dem Verhältnis unſrer und der römiſchen Perikopenordnung

zum älteſten Syſtem , ſoweit dies uns bekannt iſt, ein Licht zu werfen . Aus be

ſtimmten Gründen wird es dabei notwendig ſein , jedesmal das Homiliarium Karls

Es muß

1) Rothe, Guilm. , De pericoparum , quae hodie in ecclesia Danorum usur pantur,

origine dissertatio Hauniae 1839. pag. 69 ,
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des Großen , das von Wiegand vorläufig nach ſeinen echten Beſtandteilen heraus

gegeben iſt ), in die Betrachtung hineinzuziehen .

Es ſind abgeſehen von häufigen Differenzen in der Versabgrenzung, in denen

bald dieſe bald jene Drdnung das richtige getroffen hat, 10 Punkte, an denen Ab

weichungen der in Frage ſtehenden Beritopenreihen von einander vorliegen : Die

vier Adventsſonntage, Neujahrstag, der 6. Sonntag nach Epiphanias, der Sonntag

Reminiscere, Palmſonntag, Karfreitag, Trinitatisfeſt, der 1. Sonntag nach Trini

tatis, der 3. Sonntag nach Trinitatis, der durch die in ſeinen Beritopen vorliegende

Verſchiebung für alle folgenden Sonntage bis zum 20. von Bedeutung iſt , und

ſchließlich der 21. nach Trinitatis .

1. Die Adventszeit zeigt in der alten Kirche eine dreifache Aufgabe ; teils dient

fie der Erinnerung an die geſchichtlichen Vorbereitungen des erſten Kommens Seju in

die Welt, teils fou ſie die Gemeinde vorbereiten auf die bevorſtehende Weihnacht, wo

der Herr wiederum fommt zu den Seinen , teils auch auf die einſtige Wiederkunft

des Herrn zum Heil und zum Gericht. Dieſer dreifachen Aufgabe entſpricht die

Verſchiedenheit der Berikopen in der alten Ordnung. Zur Überſicht mag für die

weitere Beſprechung die folgende Tabelle dienen :

Dominica . Últefte Perikopen . Homiliarium . Missale . Lutheriſch . Chorordnung .

n

IV . a. Nat . Dom. Röm. 13, 11-14 Röm . 13, 11–14Röm . 13, 11-14 id .

Matth. 21 , 1–9 Matth. 21, 1 ff. lut. 21 , 25—33 Matth. 21 , 1-9 id.

III . Röm . 15, 4-14 Röm . 15 , 4-13 Röm . 15 , 4-13 id.

Lut. 21, 25--33 Luf. 21 , 25 ff. Matth. 11 , 2-10 Lut. 21 , 25—36
id.

II . 1. Kor . 4 , 1-5 Phil . 4, 4-7 1. Ror. 4 , 1--5 id.

Matth. 11 , 2-10 Matth. 11 , 2-1030h. 1 , 19-28 Matth. 11 , 2-10 Lut. 3, 1-6

I. Phil. 4, 4-7 1. Kor. 4, 1-5 Phil. 4, 4—7 id .

306. 1 , 19-28 30h. 1 , 19—28 fut. 3, 1-6 30h. 1 , 19-28 id .

22

>

Was unſere Perikopen des 1. Adventſonntages (nach alter Zählung des vierten

ante Natalem Domini) betrifft, ſo ſtimmen ſie mit der älteſten und bekannten

Ordnung überein . Nach der Epiſtel Römer 13 , 11 ſold man, da der Tag nahe

herbeigekommen iſt, ablegen die Werke der Finſternis und anlegen die Waffen des

Lichts und ſo dem Tage der Ankunft des Herrn entgegengehen , nach dem Evang.

Matth . 21 , 1 dem Volke ähnlich, das die Kleider auf den Weg breitend den Einzug

des Herrn geleitete mit dem Ruf : Hoſtanna dem Sohne Davids . Statt dieſes

Evangeliums , deſſen Zuſammengehörigkeit mit der Epiſtel zu Tage liegt und das

auch nach dem Homiliarium geleſen werden ſoll , hat die römiſche Kirche Luf. 21 , 25 ,

unſer Evangelium des 2. Adventſonntages. Da dieſe aber ausſchließlich von der

einſtigen Wiederkunft des Herrn zur Erlöſung der Gläubigen handelt , ſo paßt es

nicht zu dem im Anbruch begriffenen Tage der Weihnacht in der Epiſtel des erſten

Sonntag8 , eher zu der des zweiten Röm. 15, 4 , in welcher zu einheitlichem lobe

aufgefordert wird auf Grund der einen herrlichen Hoffnung, die Juden und Heiden

1 ) Wiegand, Das Homiliarium Karls des Großen auf ſeine urſprüngliche Geſtalt hin

unterſucht. Leipzig 1897. Studien zur Geſchichte der Theologie und Kirche. I. Band

2. Heft.
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zuſammenſchließt. So hat es die alte Ordnung, mit der die unſrige übereinſtimmt.

Zu dieſer leşteren Epiſtel hat das Missale als Evangelium Matth . 11 , 2 die

Frage des Johannes aus ſeinem Gefängnis und das nachfolgende Zeugnis Jeſu über

ihn . Wenn ſich hier auch allenfalls ein Gedankenzuſammenhang herſtellen läßt, jo

iſt der urſprüngliche Charakter dieſes Sonntages doch dadurch aufgelöſt, ſofern in

der Epiſtel um des zu ihr geſtellten Evangeliums Matth . 11 , 2 willen offenbar auf

die Perſönlichkeit Jeſu Chriſti, alſo auf die Verſe 8 und 12 der Finger gelegt

werden muß , wenn überhaupt eine Einheit hergeſtellt werden ſoll , während nach

alter Ordnung das Evangelium dieſes Sonntages Luk . 21 , 25 die Chriſtenhoffnung

in lebendigen Farben ſchildert, die dann in der Epiſtel wiederklingend die Mahnung

derſelben begründet , einerlei geſinnet zu ſein und einmütiglich Gott zu loben. Zum

Beleg für die Richtigkeit des ſo gewonnenen De tempore dieſes Sonntages im Sinne

der alten Ordnung dient , daß nach ihr der Blick auf das Gericht, Vers 34-36,

des Evangeliums nicht mit hineingezogen wird . Dem 1. Sonntag vermag alſo

die römiſche Kirche mit ihren Berifopen überhaupt kein einheitliches Gepräge zu

geben , dem zweiten nur auf Koſten des Akumens der Epiſtel. Von Liliencron hat

hier darauf verzichtet, das Missale für ſeine neue Chorordnung maßgebend ſein zu

laſſen . Mit Recht erklärt er fuk. 21 , 25 als Evangelium des 1. Advents für

weniger anſprechend als das unſrige Matth . 21 , 1. Für die Verbindung von

Röm. 15, 4 und Luk. 21 , 25, am 2. Advent läßt er das tolerari protest gelten .

In unſrer und der alten Ordnung wird in der Epiſtel des 3. Adventſonntages

1. Kor. 4, 1 die Erſcheinung des Herrn nach ihrer rihterlichen Seite gefaßt, wozu

das Evangelium Matth . 11 , 2, die Frage des Johannes : Biſt du , der da kommen

ſoll oder ſollen wir eines andern warten ? nur dann in innerem Zuſammenhang

ſteht, wenn man ihr mit Hieronymus dieſe Deutung giebt : ,, Sag an , ob ich, weil

du in die Unterwelt hinabſteigen wirſt, dich auch den Bewohnern der Unterwelt

ankündigen ſoll, wie ich dich denen der Oberwelt angekündigt habe ? " Ähnlich

Gregor der Große in ſeiner Homilie über dieſes Evangelium ) . Wenn wir auch eine

folche Eregeſe und eine dementſprechende Konſtruierung des Zuſammenhangs von

Epiſtel und Evangelium dieſes Sonntags nicht mitmachen können , ſo liegt doch die

Thatſache vor, daß dieſe beiden Terte in der älteſten Ordnung beſtimmt waren dem

3. Adventſonntag ein beſtimmtes einheitliches Gepräge zu geben, und daß in unſerm

Syſtem die alte Ordnung erhalten geblieben iſt, womit eben nicht geſagt ſein ſolut,

daß wir damit nun das ideale , in Epiſtel und Evangelium gleich glüdlich zum

Ausdruck gebrachte De tempore eines Sonntages beſigen. v . Liliencron glaubt hier

die alte Ordnung , die er im Missale ſieht, wieder herſtellen zu follen, indem er

zur Epiſtel 1. Kor. 4 , 1 das Evangelium luf. 3, 1 wählt nach dem 4. Advent

ſonntag der römiſchen Ordnung ; man wird nicht behaupten können , daß dieſes

Evangelinm mit ſeinem Blick auf das erſte Kommen Jeſu in die Welt, für welches

den Weg zu bahnen Johannes berufen wird , zu der in Frage ſtehenden Epiſtel

beſſer paßt als das der alten Ordnung. Daß es ein echter Adventstert “ iſt, wie

v . liliencron hervorhebt, iſt gewiß ; ebenſo gewiß aber dürfte ſein, daß ſeine Wahl

.

1 ) Ranke, a . a . D. pag. 378 .
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für dieſen Sonntag im Missale ein Notbehelf iſt . Nachdem man aus beſtimmten

Gründen das alte Evangelium des 1. Sonntages Matth . 21 , 1 fortgelaſſen hatte,

mußte hier die Lüde ausgefüdt werden ; man that dies , indem man das Evangelium

des vorhergehenden Tages, des Quatemberſabbaths, fich wiederholen ließ.

Inhaltlich kommt dasſelbe auch nach der alten Ordnung in den Sonntag8

evangelien dieſer Zeit zu ſeinem Recht, nämlich in dem Evangelium des 1. Sonn

tages ante Natalem Domini, Joh . 1 , 19, das ſich in der Zuſammenfügung mit

der Epiſtel Phil . 4, 4 erhalten hat . Die Epiſtel fordert zur Freude auf, weil der

Herr nahe iſt, wozu das Evangelium die Predigt des Johannes bringt : Richtet den

Weg des Herrn ! Das Miſſale hat dieſe beiden Perikopen am 3. Adventſonntag

und dafür am 4. Advent 1. Kor. 4 und Luk. 3 . Doch es iſt Phil . 4 in der

alten Ordnung für den leßten Sonntag vor Weihnachten offenbar mit Abſicht gewählt.

Die Erinnerung an die richtende Wiederkunft des Herrn ( 1. Kor. 4) wäre für den

überwiegend freudigen Charakter dieſes Sonntages nicht ganz paſſend, iſt dagegen

wohl am Plaße am 3. Advent vor der Winterquatemberwoche . Aus dieſen Gründen

iſt die Umſtellung im Missale nicht ſo gnt , wie die alte Anordnung der Perikopen,

die ſich im Somiliarium und in unſerm Syſtem erhalten hat. Auch v . Liliencron

kommt zu dem Urteil, daß die vermeintliche Umſtellung in unſerm Syſtem in der

That einen guten Sinn habe, weshalb er ſie unberührt läßt .

Werfen wir noch einen Blick auf den Aufbau dieſer Adventsperikopen in

der alten Ordnung , ſo bietet er ſich etwa in dieſer Weiſe dar : Leget an

die Waffen des Lichts , es geht dem Tage der Weihnacht entgegen (Dom.

IV. a nat. Dom .) . Das kommen des Herrn in der Weihnacht iſt das Vorſpiel

viel herrlicheren Kommens am Ende der Zeiten zur Erlöſung der Gläubigen ;

der Blid darauf foll uns veranlaſſeu in Geduld und Soffnung ſowie in einmütigem

Lobe Gottes zuſammenzuſtehen (Dom. III. ) . Freilich iſt ſein dereinſtiges Kommen

zugleich ein Gericht, das alles menſdliche Richten in den Schatten ſtellen wird

(Dom. II .). Die Quatemberwoche fügt ſich hier paſſend ein mit ihrer Mahnung

zum Bußethun und Faſten. Richtet den Weg des Herrn , ſo nimmt das Evan

gelium des legten Sonntages alle Mahnungen des Advent noch einmal wieder auf,

während die Epiſtel dieſes Tages den unmittelbaren Freudenton anſchlägt, der ſich

nach richtiger Vorbereitung ſo nahe an der Schwelle des Weihnachtsfeſtes gebührt.

Von dieſem Aufbau , an dem ſich die hier nicht berückſichtigten alten Berifopen für

einen 5. Sonntag ante nat . Dom. Jer. 23, 5 und 3oh . 6, 5 paſſend vorne

anfügen , iſt im Missale nichts mehr zu finden. In unſerm Syſtem iſt er leider

auch ſchwer zu erkennen, da der Gedanke des Gerichtes durch die Verlängerung des

Evangeliums bis zum 36. Vers ſich jchon in den 2. Advent ſtörend“) hineinſchiebt.

2. An der Weihnachtsoktave wird in einigen alten Leftionarien die Epiſtel der

Weihnachtsvigilie Titus 2 , 11–15 wiederholt , ſo auch im Missale. A18 ur

ſprünglicher, wenigſtens als genialer erweiſt fich jedoch eine andere, die ebenfalls durch

alte Lektionarien , vor allem durch den Comes des Bamel, bezeugt iſt, Gal. 3,

23–29 : Ehe der Glaube kam, wurden wir unter dem Geſet verwahrt . . . Nun

1) Gegen Rante, der es fonderbar findet, daß die Verſe 34-36 nach der alten Ordnung

nicht mit zur evangeliſchen Perikope gehören a. a. D. pag. 378.

.

.

.
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aber der Glaube gekommen iſt , ſind wir nicht mehr unter dem Zuchtmeiſter. Es

ſtellt dieſe Epiſtel neben dem Evangelium Luk . 2 , 21 ff., Jeſu Beſchneidung und

Darſtellung im Tempel , (das Missale lieſt nur Vers 21 ) den Gedanken heraus ,

daß derſelbe Jeſus , der ſich dem Gefeß unterworfen hat, Freiheit vom Gefeß ge

bracht hat. Denſelben Gedanken drüdt die Epiſtel Gal. 4, 1-7 am Sonntag

nach Weihnachten neben dem Evangelium Luk. 2 , 33—40 noch deutlicher aus.

v . Liliencron ſchließt ſich ſtillſchweigend unſrer Ordnung an .

3. Die Evangelien der Epiphaniasſonntage bieten im Anſchluß an das Weih

nachtsfeſt überwiegend Geſchichten aus dem Leben Jeſu dar, wirkſam abſchließend in

unſerem Syſtem am 6. Sonntag mit der Verklärung des Herrn Matth. 17, 1-9,

Dies leştere Evangelium findet ſich in älteren Urkunden nicht. Aber auch das

Evangelium , welches die römiſche Kirche dieſem Tage giebt, wie alle Berifopen dieſes

Sonntags haben keine der alten Urkunden für ſich. Größtenteils hören dieſe nämlich

beim 4. Sonntag ſo auch das Homiliarinm - oder beim 5. - ſo auch der

Comes des Pamel auf. Die älteſten Evangelienverzeichniſſe, die in eine frühere

Zeit zurüdführen als die uns erhaltenen Epiſtelverzeichniſſe, haben zwar 10 Epi

phaniasſonntage, geben aber für keinen derſelben Matth . 13 , 31-35, das römiſche

Evangelium , oder Matth . 17 , 1-9 unſer Evangelium, an . Dieſe Perikopen find

alſo fämtlich ſpäteren Urſprungs , zu dem Zweck ausgewählt , eine in der alten

Ordnung vorhandene Lüde auszufüllen. Nach allgemeiner Annahme geht die Wahl

unſrer Beritopen an dieſem Sonntag auf die Reformatoren zurüd. In ſeiner

Kirchenpoſtille hat Luther ſie noch nicht berüdſichtigt. Es erklärt ſich das rö

miſche Evangelium wohl einfach als eine Fortſeßung des Evangeliums des 5. Sonn

tages ; denn für dieſen Sonntag iſt ein gut bezeugtes altes Evangelium das Gleichnis

vom Unkraut unter dem Weizen Matth . 13 , 24-30 , das ſich ſowohl in dem

römiſchen wie in unſeren Syſtem erhalten hat. Wenn wir die erſten Evangelien

anſehen, es ſind der zwölfjährige Jeſus im Tempel, Hochzeit zu Kana, Heilung eines

Ausjäßigen und des Anechtes des Hauptmanns und die Stilung des Sturmes, ſo

berichten ſie von Thaten aus dem Leben Jeſu , die ſeine göttliche Sendung zum Seil

der Menſchen ins licht ſtellen. In Übereinſtimmung damit würde am 5. Sonntag

ein Evangelium, das der Comes des Pamel angiebt, vorzüglich paſſen, Matth. 11 ,

25–30. Es würde gewiſſermaßen alle Macht- und Liebeserweiſe Jeſu , von denen

die vorhergehenden Evangelien geredet haben , zum abſchließenden Ausdruck bringen

in dem ſchönen Worte : Rommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen feid ;

ich will euch erquicen . Es läge dann in dieſem Evangelium ein zeitlicher und in

gewiſſem Sinne auch inhaltlicher Fortſchritt vor. Leider iſt dies Evangelium nicht

auf uns gekommen , ſondern dafür leſen wir , wie geſagt am 5. Sonntag in Über

einſtimmung mit dem Missale und alten Evangelienverzeichniſſen Matth . 13,

24-30 . Es ſteht dieſes Gleichnis in ſeiner Art hier nicht allein in der alten

Ordnung ; dreimal finden ſich neben ihm Gleichniſſe in den Wochenlektionen.

Dieſelben veranſchaulichen beſtimmte Gefeße, nach denen das Reich Gottes ſich aus

breitet und bilden ſo eine Nebenſtrömung in der Charakteriſierung der Epiphaniaszeit

durch die Evangelien der alten Ordnung . Daraus leitet ſich das Recht der römiſchen

Kirche her , die vorhandene Lücke am 6. Sonntag dadurch auszufüllen, daß ſie mit
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den Gleichnisreden des Herrn im 13. Rap . des Matthäus fortfährt, während unſer

Syſtem im Anſchluß an jene erſte Reihe der Evangelien den Höhepunkt der Selbſt

offenbarung Jeſu , ſeine Verflärung , hier einjeßt, ein Evangelium , von dem v . Liliencron

ſagt , daß es gewiß fein (döneres Epiphaniasevangelium geben kann.

Neben dieſe Evangelien treten nun Epiſtelri, die ebenfalls inehr untereinander zu

ſammenhängen und allgemeinen De tempore Charakter an ſich tragen , als daß ſte

zu den einzelnen Evangelien in Beziehung gelegt wären . Sie haben offenbar den

Zweck die Gemeinde zu ermahnen , deu in ihr wohnenden Glauben im Leben zu

bethätigen . Es ſind 4 Stellen aus den praktiſchen Ermahnungen des Römerbriefe

und eine aus dem Rolofferbrief. Für den 6. Sonntag ſind uns feine alten Epiſteln

überliefert . Die unſrige 2. Petri 1 , 16-21 iſt in der missa de transfiguratione

mit jenem Evangelium Matth . 17 , 1-9 zuſammengeſtellt, weil in ihr der Ver

klärung des Herrn Erwähnung gethan wird , und ſo iſt ſie mit dieſem Evangelium

auch in unſre Perikopenreihe aufgenominen worden . Dem Bedürfnis die Reihe der

Epiphaniasepiſteln zweckentſprechender abzuſchließen, verdankt offenbar die Nebenperikope,

die dhriſtliche Haustafel des Roloſierbriefes, Kol . 3 , 18-4, 1 , ihre Auswahl .

Nicht unbemerkt ſoll bleiben , daß im Missale die Lücke des alten Beri

kopenſyſtems an dieſem Sonntag nicht minder glücklich ausgefüdt iſt. Das Evan

gelium enthält die Gleichniffe vont Senfkorn und Sauerteig , die das mächtige

Wachstum des alles durchdringenden Neiches Gottes verſinnbildlichen. Dazu bringt

die Epiſtel den Eingang des erſten Briefes an die Theſſalonicher (Rap . 1 , 2 - 10 ),

wo Paulus von ihrem Glauben rühmt , daß er mächtig angewachſen und nach

Macedonien und Achaja hinausgedrungen ſei , ſo daß ſie dort ein Vorbild geworden

ſeien allen Gläubigen . Hier gewinnen die Gleichniſſe des Evangeliums Leben und

Farbe . Auf dieſe Weiſe geben Evangelium und Epiſtel dieſem Sonntag im rö

miſchen Syſtem ein beſtimmtes und zur Epiphaniaszeit wohl paſſendes Gepräge,

darum beſonders paſiend, weil hier die Gedanken der Epiſteln -- Bethätigung des

Glaubens – fich zuſammenſchließen mit dem Gedanken der Gleichniſſe Ent

widlung des Reiches Gottes auf Erden . Troßdem giebt auch hier v . Liliencron

dem Evangelium Matth . 17 , 1-9 in unſerm Syſtem den Vorzug und läßt dabei

die Epiſtel 2. Petri 1 , 16–21 beſtehen .

4. Für den 2. Sonntag in Quadrageſima oder Reminiscere mag wieder eine

Tabelle den Thatbeſtand klarlegen :

Alteſte Peritopen .
Homiliarium . Missale. Lutheriſch.

Chor

ord .

1. Theff. 4, 147

Matth. 15, 21–28

1. Theſſ. 4, 1-7

Matth . 17 , 1-9

1. Theff. 4, 1-7

Matth. 15, 21-28

id.

id.Matth. 17, 1-9

Das alte Evangelium handelt von dem fananäiſchen Weib . Soll durch dasſelbe

nur ein Vorbild anhaltenden, demütigen Betens gegeben werden ?
Seine Stellung

in der Quadrageſima fordert eine andere Auffaſſung ſeines Inhalts , die freilich auf

eine allegoriſche Deutung hinausläuft . Falle die eigene Kraft in dem Ringen nach

Heiligung den teufliſchen Mächten der Sünde gegenüber ſich als wirkungslos erweiſt ,

ähnlich wie es bei der Tochter des Weibes der Fall war , dann falle man nicht in

18
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Verzweiflung , ſondern lege fich mehr als bisher auf anhaltendes Bitten , daß der

Herr die Peilung der vom Teufel übel geplagten Seele vollziehen möge . Die Epiſtel

1. Theff. 4, 1 bietet dazu wieder den energiſchen Anſporn zur Heiligung mit dem

Worte : Das iſt der Wille Gottes , eure Heiligung ! Man könnte , wenn die eigne

Macht den teufliſchen Mächten gegenüber erlahmt, denken , es ſei der Kampf unnötig ,

weil ausſichtslos, aber es iſt Gottes Wille, unſre Heiligung , daher kämpfe man mit

Gebet unermüdlich weiter. So muß doch wohl der Zuſammenhang dieſer Berikopen

im Sinne der alten Kirche gedacht werden , wenn wir auch nur durch eine Predigt

Bedas von ſolcher Verwendung der Epiſtel in alter Zeit wiſſen .) Vergleichen wir

dieſe Perifopen mit denen des 1. Sonntags in der Quadrageſima, ſo ergiebt ſich ein

paſſender Fortſchritt. Dort wird Jeſus in der Verſuchungsgeſchichte als Vorbild

hingeſtellt; ihm gilt es nachzuſtreben im Kampf wider die Welt , den die Epiſtel

2. Kor . 6 , 1-10 in ſeiner ganzen Mannigfaltigkeit darlegt . Nun ſetzt der 2 .

Sonntag den Fall, daß die eigene Kraft erlahmt gegenüber der Macht des Satans :

dann flehe Gott um þülfe an, du darfſt auf feinen Fall den Kampf aufgeben , denn

Gottes Wille iſt deine Beiligung. Dieſen Zuſammenhang des weiteren auszuführen,

war nötig , weil v . Liliencron unſer Syſtem , das dieſe alte Ordnung erhalten hat,

zwar wiederum nicht ändert , aber doch behauptet , es ſei die jüngere Ordnung,

dadurch entſtanden , daß das alte Evangelium dieſes Tages Matth . 17 , 1--9 vor:

weggenommen war für den 6. Epiphaniasſonntag ; nun habe man dasſelbe hier

erſeßen müſſen und habe dazu das Evangelium des Donnerstages der vorhergehenden

Quatemberfaſtenwoche gewählt . Dem gegenüber iſt feſtzuſtellen , daß ſchon in dem

älteſten Evangelienverzeichnis, das Ranke abzudrucken vermag , jenes Evangelium

für den Donnerstag und Sonntag angegeben iſt. Die Annahme, daß die Wahl

desſelben für den Sonntag ein Notbehelf aus ſpäterer Zeit ſei, iſt damit widerlegt.

Andrerſeits gewinnt die Beurteilung des römiſchen Evangeliums Matth . 17 , 1 eine

andere Beleuchtung durch die Thatſache, daß es nach der alten Drdnung das Evan

gelium des vorhergehenden Quatemberſabbaths iſt. Das Missale hat dieſes ent

gegen der alten Ordnung am Sonntag noch einmal wiederholt, ebenſo wie Luk. 3, 1

an dem Sonntag des Winterquatembers , wie wir beim 4. Advent geſehen haben

( f. o . pag. 175) . Auch das Homiliarium hat das Sabbathsevangelium auf den

Sonntag verlegt, doch tritt es dort nicht doppelt auf, da eine Feier des Quatember8

nicht vorgeſehen iſt. So bewegen wir uns hier in unſerm Syſtem alſo wieder völlig

in den Bahnen der alten Ordnung . Was hier zum erſten Mal auffällt, iſt, daß

das Homiliarium mit dem Missale übereinſtimmt gegenüber der alten Ordnung

und unſerm Syſtem .

5. Dominica VI . in Quadragesima leitet die Paſſionswoche ein , die Epiſtel

Phil. 2 , 5 -11 zeigt die Selbſterniedrigung Jeſu ſowie ſeine Erhöhung durch Gott

und faßt jo leiden und Herrlichkeit am Eingang der großen Woche in einem Blid

zuſammen ; als Evangelium diente Matth . 26 , 2 ff.: legte Leidensankündigung

Jeſu und Salbung in Bethanien . Dieſes iſt die urſprünglich einfachſte Peri

kopenordnung dieſe8 Sonntages . Bamel bemerkt am Rande feines Comes, daß die

2) S. Ranke, a . a . O. pag . 283.
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donatianiſchen Codices die Notiz Ad benedicendas palmas zwiſcheneingefügt hätten,

womit der Name Dominica in palmis oder palmarum zuſammenhängt. Es ruht

dieſe Bezeichnung auf dem Ritus der Palmenweihe , die mit der Zeit der Meffe

dieſes Tages vorangeſtellt wurde, und bei der man das Palmenevangelium und als

Epiſtel Erodus 15 , 27-16, 7 verwandte. Auch nachdem dieſer Sonntag allgemein in

der römiſchen liturgie zum Palmſonntag geworden war, wurde die Palmenmeſſe getrennt

gehalten von der zweiten Meffe , in welcher der Sonntag entſprechend der alten

Ordnung als erſter Tag der ſtillen Woche zur Geltung kam. So haben wir im

Missale vier Lektionen an dieſem Tage. Bei uns iſt das ſpätere Balmenevangelium

zu der alten Epiſtel Phil. 2 gelegt. Beide paſſen wohl zu einander . b . Liliencron

will die Verſe 10 u . 11 zum Evangelium hinzugezogen wiſſen .

6. Auch am Karfreitag liegen Differenzen vor, inſofern hier das Missale die

alte Ordnung mit den lektionen Hoſea 5 , 15-6, 6 ; Exod. 12, 1-11 und

3oh . 18 u . 19 erhalten hat, während unſer Syſtem das unvergleichliche 53. Kapitel

des Jeſaias als prophetiſche Lektion vorſchreibt und daneben die Leſung der Leidens

geſchichte der freien Wahl überläßt. Dem ſchließt ſich auch v . Liliencron an .

7. Es empfiehlt ſich für die 3 nächſten Punkte der Beſprechung die Tabelle

vorauszuſchiden :

Altefte Beritopen . Homiliarium . Missale . Lutheriſch. Chorordnung.

Dom. in Octava Pent.

Apok. 4 , 1-9 Trinitatis
In festo 88.

Trinitatis.

Röm. 11 , 33-36

Matth . 28, 18-20

Röm. 11 , 33-36

30h./3, 1-1530h . 3, 1-15

id.

id.

I. p . Pent.(Quatemberleltionen :

Röm. 8, 19--23

fut. 6, 36-42]

I. p. Pent.

1. Joh . 4, 84-21

Lut. 6, 36-42ful. 6 , 36-42

I. p. Octavam Pent.

1. 30h. 4, 16-21

Lut. 16, 19-31

II. p . Pent . II . p. Pent.

1. 306. 3, 13-18

lul. 14 , 16–24 Lut. 14, 16-24

I. p . Trin .

1. Joh. 4, 16-21

{ut. 16, 19-31

id .

id .

III. p. Pent.II . p. Octavam Pent.

1. Joh. 3, 13-18

fuť. 14, 16-24

III. p . Pent.

1. Petr. 5, 6–11

fuť. 15, 1-10

II. p. Trin .

1. Joh. 3, 13-18

lut. 14, 16-24

id.

id.
Lur. 15, 1-10

III. p. Octavam Pent.

1. Petr. 5, 6-11

fur. 15, 1-10

IV. p . Pent.

Röm. 8, 18-23

lut. 5, 1-11

III. p. Trin .

1. Petr. 5 , 6-11

lul. 15, 1-10

id.

id .

IV. p . Octavam Pent.

Röm. 8, 18-23

Lur . 6, 36-42

V. p . Pent.

1. Petr. 3, 8-15

Matth. 5, 20—24

IV . p. Trin .

Röm. 8, 18-23

( ul. 6, 36-42

id .

Cut. 5, 1-11

V. p . Octavam pent.

1. Betr. 8, 8-15

Lut. 5, 1-11

VI. p. Pent.

Röm. 6, 9-11

Mart. 8, 1-9

V. p. Trin .

1. Petr. 3, 8-15

Lur. 5, 1-11

id.

Mith.5,20-26

VI. p. Trin .

In natali ss. Petri et Pauli (Matth . 16, 13 ff .)

I. p. Nat. Apost. I. p. Nat. Apost. VII. p. Pent.

( VI. p. Octavam Pent.)

Röm. 6, 3—11 Röm. 6, 19-28

Matth. 5, 20-26 Lut. 5, 1-11 Matth . 7, 15-21

86. 6, 8-11

Matth. 5, 20-26

id.

Mart. 8,149

18 *
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Nachdem ſo die Verſchiebung der Berifopen angedeutet iſt, kann man ſich die

Tabelle auch nur mit Hülfe unſres Syſtems ohne Mühe vervollſtändigen , ') wenn man

in der erſten Rubrik nach alter Ordnung 6 Sonntage post Natalem Apostolorum,

5 post Laurentii und 8 post Cypriani annimmt. Das Homiliarium zählt 7

Sonntage post Nat. Apost . , 5 post Laurentii , einen Quatemberjonntag (Dom. in

mense septimo ) und 6 post ss . angeli ; doch iſt dieſe Reihe nicht ohne weiteres

nach Analogie der übrigen herzuſtellen , da ſie in der Anordnung ſowohl mie in der

Auswahl der Evangelien vom 6. Sonntag nach Beter und Baul an erheblich abweicht.

Für den erſten Sonntag nach Pfingſten ſind die beſtbezeugten Perikopen der

älteſten Ordnung Apok. 4, 1–9 und Joh . 3, 1-15 . Vor allem iſt das

Evangelium ſo einſtimmig für dieſen Sonntag bezeugt, daß es feinem Zweifel unter

liegen kann , daß wir es hier mit einem Stück des echten Comes zu thun haben . Es

enthält die Geſchichte von Nikodemus, die mit ihrem Thema von der Wiedergeburt

für eine nochmalige Mahnung an die in Pfingſten getauften Katechumenen paßte

und überhaupt dieſes Feſt als Oktavenevangelium wirkſam abſchloß. Daneben hat

dieſer Sonntag in einzelnen Urkunden die beſondere Bedeutung Quatemberſonntag

Als Quatemberſonntagslektionen treten deutlich Röm. 8, 18 und luk.

6, 36 heraus. Da aber wegen der Beweglichkeit des Pfingſtfeſtes auch dieſer

Sommerquatember keine feſte Stelle im Kirchenjahr hatte, weil ſeine Stellung vou

Kalenderjahr abhängig war (in mense quarto), ſo finden wir dieſe Berikopen auch

nicht in den alten Urkunden übereinſtimniend firiert für einen beſtimmten Sonntag ,

ſondern bald hier bald dort eingeſchoben. Wenn drei Sonntage zwiſchen Pfingſten und

Peter Paul (29. Juni) liegen , ſo fällt der Quatember in die Woche nach Pfingſten

und damit in die zweite 3uniwoche; je mehr Sonntage dazwiſdien liegen , alſo je

früher Pfingſten fällt, um ſo mehr rückt der Quatember, damit er in mense quarto

liegt , von der Oktave weg . So kommt es , daß er in Pamels Comes , der 6

Sonntage zwiſchen Pfingſten und Peter-Paul anſetzt, zwiſdhen den 2. u . 3. Sonntag

nach der Oktave, alſo zwiſchen den 3. und 4. Sonntag nach Pfingſten in die zweite

Juniwoche fällt. Der eigentlichen Bedeutung von Röm . 8 , 18 und Luk. 6 , 36

iſt man ſich bei dieſer Ausgabe des Comes nicht bewußt geweſen , inſofern man fie

einen Sonntag zu ſpät anſekte . Dies fiel um ſo weniger auf, als auch die Peri

kopen des 3. Sonntages nach der Pfingſtoktave ſich zu Quatemberſonntagslektionen

eigneten , wie überhaupt nach Kliefoth dieſe Zeit unter dem Einfluß des Qua

tembers ſtand. Der Comes des Theotinchus ed . Baluze (Ranke a . a . D. Appendix

monumentorum pag. LXXXIII. ) verlegt den Quatember in die Woche vom 4.

zum 5. Sonntag nach Pfingſten, ſodaß dort die alten Quatemberlektionen zu ihrem

Rechte kommen , der Quatember aber in der 3. (oder in der 2. vollen ) Juniwodje

gefeiert wird . (Schluß folgt.)

1) In der erſten Reihe erhält man dann die Perikopen des Comes des Pamel . Vom

1. Sonntag p . Nat. Apost. an ſtimmen die anderen alten Verzeichniſſe mit demſelben und

unter einander nicht mehr genau überein. Es liegt hier offenkundig Bahnleſung der

pauliniſchen Briefe vor , doch ohne daß die einzelnen Abſchnitte aus denſelben über

einſtimmend ausgewählt ſind.
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Gedanken und Bemerkungen.

1. In Hamburg wurde nach Mitteilung getauft „ auf den Namen des Au

vaters, des großen Lehrers 3efu und des chriſtlichen Geiſtes ". Ein anderer predigte

bei ſeiner Einführung über den Spruch „Ich bin nicht gekommen, den Frieden zu

bringen , ſondern das Schwert “ und bemerkte : ich werde mit dem Schwerte der

Vernunft den Aberglauben in der Kirche zerſtören . In einer Himmelfahrtspredigt

wurde die Unmöglichkeit der Himmelfahrt Chriſti erörtert , denn 1. ihre Denkbarkeit

iſt unmöglich und 2. ihre Bezeugung ſehr ungemiß. Wie wohlthätig würde

doch für die armen 3 u hörer eine feſtſtehende, bibliſche Liturgie

ſein ; wie wären dann ſo viele nicht genötigt, von der einzig zu Gebote ſtehenden

Notwehr Gebrauch zu machen, daß fie -- die Kirche nicht beſuchen !

2. Man ſchreibt aus Schweden : Der Methodismus hat ſeit 1860 Fort

ſchritte gemacht, weil die geiſtig Gewecteren ſich zu einem lebendiger gehaltenen

Gottesdienſt wendeten und anfingen , die fahle Form des hergebrachten Gottesdienſtes

zu vernachläſſigen . Übrigens hat es in leşterer Beziehung nicht an Befferung

gefehlt .

3. Die württembergiche Kirchenbehörde warnte vor einigen Jahren vor

willfürlichen Änderungen. Am beſten wird -- was immer wieder betont

werden will hier wie überall eine gründlichere liturgiſche Bildung abhelfen , die

man ſich auf der Univerſität und noch weit ſicherer an Predigerſeminarien unter

tüchtiger Leitung erwerben muß.

Eine ausgezeichnete Fundgrube liturgiſchen Wiſſens iſt das neu erſchienene

Lehrbuch der Liturgik von Prof. Rietſdel in Leipzig , reich an hiſtoriſcher,

theoretiſcher und praktiſcher Belehrung . Bei aller Gelehrſamkeit und außerordentlichen

Wiffensfülle iſt der Verfaſſer objektiv und unbefangen genug , um ſowohl nach rechts

als nach links Ausſchreitungen zu vermeiden , den Wert kirchlicher Ordnungen an

zuerkennen und die wichtige Aufgabe der gottesdienſtlichen Feier ſowie der Sitte

für das chriſtliche Leben ins Licht zu ſtellen. Er weiß ſich erfreulich vor der

Überweisheit jener zu hüten , die der liturgiſchen Arbeit gegenüber nur ein bedauerndes

Lächeln oder Kaſſandrens ſchauernde Warnungsſtimme haben, weil ſie ſelbſt einen

lebensvollen liturgiſchen Kultus niemals praktiſch kennen lernten, auch nie der Mühe

liturgiſcher Studien fich unterzogen , welche zu machen ja bisher nicht ganz bequem

und leicht war. Man greife nun eifrig nach dem inhaltsreichen Buche ; man wird

aus ihm ſehr viel lernen und in vielen Fällen beſcheidener, aber auch geſchickter

werden .

4. Man iſt gerne geneigt, von der liturgiſchen Arbeit zu ſagen , daß ſie auf

der Peripherie des Chriſtentum $ gelegen ſei. Der geringe Einblick der

meiſten in das bezügliche Gebiet mag das entſchuldigen. Bei vielen aber liegt

freilich Gebet und Gotteslob ſelbſt ſo ſehr auf der Peripherie, daß es verwunderlich

wäre , wenn ſie für die einſchlägige wiſſenſchaftliche Thätigkeit eine beſſere Stelle

wüßten. Die älteſte chriſtliche Kirche hatte von ihrem liturgiſchen Leben einen

höheren Begriff.

5. Aus einer größeren Stadt , in der für katholiſche Kirchenmuſik ungemein

viel geſchieht, ſchrieb man uns : Vielleicht wird es möglich, auch hier zunächſt auf
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Nebengebieten etwas für Liturgie zu thun . Viele in der Gemeinde wünſchen es ja ;

aber es iſt wieder ſo imper, maßgebende Perſönlichkeiten zu gewinnen. (Warum

denn ſo verzagt ? D. R.) Unſer Kirchengeſangverein hat ſich für die nächſte Zeit

eine größere Aufgabe gefeßt : Aufführung des Requiems von Brahms, wofür fleißige

Proben ſtattfinden. O wenn dieſe größeren Aufgaben “ doch beiſeite

gelegt und dafür die weit fruchtbareren kleineren Aufgaben der Schmüdung des

Gottesdienſtes fleißiger erfüllt werden möchten ! Wie viel beffer würde man dem

Reiche Gottes dienen !

6. Man verſteht, warum in unſern Kirchen der lateiniſche Chor

gefang beibehalten wurde, wenn man die ungefüge, ſtolperige, harte Art bedenkt,

die der deutſchen Sprache lange Zeit anhing . So ſchreibt Ad . Weiß an den

Kanzler Vogler in Ansbach anno 1532, wie folgt : „ Man iſt des teutſchen geſeng8

faſt verdruk worden, fein auch nit ſonderlich beſſerlich und dem rechten alten

Lateiniſchen geſang gar nicht gleich ." Ansb . Reg . Aft. Tom. XI. fol. 392 .

7. Die Gloriahoje. Der Pfarrer hat zur Entrüſtung des viſitierenden

Superintendenten eine Hoſe an , auf welcher hinten eingeſtiđt zu leſen iſt: Gloria

in excelsis Deo, vormalige Altardede. Entnommen aus : Ernſtes und Heiteres

von Ernſt v . Wolzogen . Israel verbrannte den Wagen, der die Bundeslade

getragen hatte, und die nicht verzehrten Überreſte des Paſſahlammes, um ſie nicht

zu profanieren .

8. Albrecht Achilles führte beiin Städtetrieg 1449 den Spruch im Munde :

Der Prant zyre den Krieg, als das Magnifikat die Veíper.

9. Gang der Befper : Deus in adjutorium (Eile Gott, mich zu er

retten) . Gloria patri. Pſalmen . Lektion . Hymnus (metriſch, wie Lucis creator

optime) . Magnificat (Meine Seele erhebet den Herrn, Luk. 1 , 46–55) , mit

wechſelnden Eingangs- und Schlußſprüchen , nach der Zeit gewählt. Dration

(Rollekte ).

10. Die Palme unter allen idriftſtelleriſchen Leiſtungen Kliefoths ,

der am 26. Januar 1895 verſtarb , möchte ſeinen „liturgiſchen Abhand ,

lungen" gebühren , 8 Bände umfaſſend. Hier konnte der hochbegabte Kirchenmann,

der verſtändnisreiche Hiſtoriker, der eminente Renner der alten und älteſten Kirchen

ordnungen und Liturgien, ſeine ganze Kraft und Kunſt entfalten . Anlaß gaben ihm

die Referate für die Eiſenacher Kirchenkonferenz und die Ausarbeitung der neuen

Mecklenburgiſchen Agende. 1847 erſchien „ Die urſprüngliche Gottesdienſt

ordnung in den deutſchen firchen lutheriſchen Bekenntniſſes ,

ihre Deſtruktion und Reformation ; " erweitert 1858 zu fünf Bänden ,

mit einer ſtaunenswerten Fille des Materials , für gründliches liturgiſches Studium

unentbehrlich. Zugleich eine glänzende Darſtellung der liturgiſchen Principien unſerer

Kirche, die uns hier als eine wahre, wirkliche Kirchengeſtalt entgegentritt, nicht als

eine bloße Doktrin oder dogmatiſche Richtung, welche ſie nicht ſein will. Die drei

erſten Bände beſprechen die firchlichen Sandlungen . Auf das ſchönſte tritt uns

überall Nachweis der ſchriftgemäßen Begründung , Wertſchäßung guter kirchlicher

Sitte und vollstümlichen Brauche und ein liebevolles Verſtändnis für die Bedürfniſſe

der Gemeinde entgegen .

!
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11. Nach Wiedererwachen älterer Kunſtſtudien im 19. Jahrhundert ſchrieb

man zunächſt bei uns jedes gothiſche Sakramentshäuschen dem Nürnberger Adam

Kraft zu, jedes wertvolle chriſtliche Bild von gewiſſer Ähnlichkeit Albrecht Dürer,

etwas ſteifer gehaltene etwa ſeinem Lehrer Wohlgemuth . Eine noch jetzt beſtehende

Analogie ſind die Angaben Luthers als Verfaſſer altdeutſcher Kirchen .

lieder von beſtimmter Art , an deren Entſtehung er meiſt ganz unſchuldig iſt.

Selbſt im bayeriſchen Geſangbuch begegnen noch ſolche Fehler .

12. Die Taufe „ über den Toten " ? Drechslermeiſter F. in S. ſtellte im

Jahre 1895 im Ernſte das Verlangen, daß eine Verſtorbene Emma Luiſe F. als

Taufpatin, und als deren „ Stellvertreterin " Henriette F. , ledig dahier, eingetragen

werde. Der Name des Kindes ſollte ſein Emma Luiſe Cajetana . - In einer

Univerſitätsſtadt mit theologiſcher Fakultät aber war man einſt in weiteren Areiſen

erſtaunt, daß eine jüdiſche Profeſſorsgattin nicht als chriſtliche Taufpatin an=

genommen wurde.

.

Ökumeniſches.

1. Die alte Kirchweih -Veſper.

Aus dem Commune Dedicationis Ecclesiae des römiſchen Breviers .

Ad Vesperas.

Antiphona : 1. Domum tuam Domine decet sanctitudo (Heiligkeit iſt

die Zierde deines Hauſes ewiglich ) . Pſalm 110. - 2. Domus mea domus

orationis vocabitur (mein Haus fol ein Bethaus heißen) . Pſalm 111. -

3. Haec est domus Domini firmiter aedificata. Pſalm 112 . 4. Bene

fundata est domus Domini supra firmam petram (Sie iſt feſt gegründet auf

den heil . Bergen) . Pſalm 113. - 5. Lapides pretiosi omnes muri tui et

turres Jerusalem gemmis aedificabuntur (Und aus Edelſteinen ringdum ale

ihre Mauern) . Pſalm 147 .

Capitulum ( kurze Schriftlektion ): Apoc . 21 ( Offenb. S. Joh . 21 , 2 : Und

ich ſahe das neue Jeruſalem) Vidi civitatem sanctam Jerusalem

descendentem de cælo a Deo, paratam sicut sponsam ornatam viro suo .

Hymnus.

Caelestis Urbs Jerusalem , Hic margaritis emicant,

Beata pacis visio, Patentque cunctis ostia :

Quae celsa de viventibus Virtute namque prævia

Saxis ad astra tolleris, Mortalis illuc ducitur ,

Sponsæque ritu cingeris Amore Christi percitus

Mille Angelorum millibus . Tormenta quisquis sustinet.

O sorte nupta prospera, Scalpri salubris ictibus ,

Dotata Patris gloria, Et tunsione plurima ,

Respersa Sponsi gratia, Fabri polita malleo

Regina formosissima, Hanc saxa molem construunt,

Christo jugata Principi , Aptisque juncta nexibus

Cæli corusca Civitas . Locantur in fastigio.

novam
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Decus Parenti debitum Et inclyto Paraclito ,

Sit usquequaque Altissimo, Cui laus , potestas, gloria

Natoque Patris Unico, Aeterna sit per sæcula. Amen .

V. Hæc est domus Domini firmiter ædificata. R. Bene fundata est

supra firmam petram .

Ad Magnificat , Antiphona.

Sanctificavit Dominus tabernaculum suum : quia hæc est domus Dei ,

qua invocabitur nomen ejus , de quo scriptum est : Et erit nomen

meum ibi, dicit Dominus .

In ipso die Dedicationis Ecclesiae , & per Octavam ,

& quando varianda est Oratio ob concursum Dedicationis

alterius Ecclesia e . Oratio .

Deus, qui invisibiliter omnia contines , & tamen pro salute generis

humani signa tuæ potentiae visibiliter ostendis : templum hoc potentia

tuæ inhabitationis illustra, & concede ; ut omnes, qui huc deprecaturi

conveniunt , ex quacumque tribulatione ad te clamaverint, consolationis

tuæ beneficia consequantur. Per Dominum.

In anniversario Dedicationis Ecclesiae , & per Octavam.p

Oratio.

Deus, qui nobis per singulos annos hujus sancti templi tui con

secrationis reparas diem, & sacris semper mysteriis repræsentas incolumes :

exaudi preces populi tui, & præsta ; ut quisquis hoc templum beneficia

petiturus ingreditur, cuncta se impetrasse lætetur . Per Dominum nostrum .

Bei der zweiten Bejper dient als Antiphon (Eingangs- und Shluß

ſpruch) zum Magnifikat (Luk. 1 , 46–55) : O quam metuendus est locus

iste ! vere non est hic aliud, nisi domus Dei et porta coeli. Wie heilig

iſt dieſe Stätte hier ; hier iſt nichts anderes , denn Gottes Haus ; hier iſt die

Pforte des Himmels !

7

7

2. Aus einem Kirchenzettel.

Für $ of im Voigtlande wurden zum 14. Sonntag nach Trinitatis

(3. Sept. 1899) folgende gottesdienſtliche Nachridten veröffentlicht:

Gottesdienſtliche Nachrichten

für den 14. Sonntag nach Trinitatis ( 3. Sept.) :

Hoſpitalfirde. Früh 7 Uhr : Predigt, Pfr. Nürnberger .

Michaeliskirche. Vormittag8 9 Uhr : Predigt, Pfr. Buchholz.

Kommunion, wozu Beichte Samstag, mittags 12 Uhr : Senior

Bachmann .

2 Uhr : Nachmittagspredigt, Vifar þerrmann .

Lorenzkirche. Vormittags 9 Uhr : Predigt, Hilfsgeiſtlicher Schemm.

Chriſtenlehre Mittage 1 Uhr für die Knaben in der St. Michaelie

kirche, Lorenzkirche und in der Hoſpitalkirche.

Abends 5 Uhr Bibelſtunde in der Forenzkirche: Vifar Herrmann.
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Mittwoch nachmittags 3 Uhr : Miſſionsbetſtunde, Pfr. Nürnberger.

Betſtunde am Freitag 8 Uhr.

Wöchner : Senior Bachmann.

Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde $ of .

Sonntag , 3. Sept .: Früh 7 Uhr heilige Meſſe und Beichtſtuhl. Vormittags 9 Uhr

Predigt und Amt. Nachmittags 142 Uhr Chriſtenlehre, 2 uhr Corporis

Chriſti-Bruderſdafts-Andacht.

Freitag, 8. Sept.: Feſt Mariä Geburt. Früh 7 Uhr heil . Meſſe und Beichtſtuhl.

Vormittag8 44 10 Uhr Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Andacht zur Verehrung

Mariä .

An den übrigen Tagen 5 Min . vor 1/2 8 Uhr Schulmeſſe mit Roſenfranz .

Methodiſte n - Gemeinde , Bismarckſtraße 13 .

(Hinterhaus, 1 Treppe hoch .)

Sonntag : Vormittags 9 Uhr und Abends 8 Uhr Predigt .

Mittwoch : Abends 8 Uhr Bibelſtunde.

:

3. Fürbitten für China.

Kirchliche Fürbitten für unſere nach Oſtaſien gehenden Truppen und für die

dortigen Chriſten wurden allerorten angeordnet . In Bayern ſollalljonntäglich

folgendes eingeſchaltet werden : ,, Halte deine ſchirmende Sand über den in Lebens

gefahr und ſchwerer Bedrängnis ſchwebenden Miſſionaren und Miſſionsgemeinden in

China und anderen Ländern und laß das Werk der Predigt deines Evangeliums

trotz allem ſeinen Fortgang nehnien . Begleite mit deinem allmächtigen Schuß und

Beiſtand die Söhne unſeres Vaterlandes , die hinaus in die weite Ferne ziehen, um

die Ehre und das Wohl unſeres Volkes zu wahren und den bedrängten Volfs- uud

Glaubensgenoſſen Hilfe und Errettung zu ſchaffen. " -- Ein württembergiſcher“

Konſiſtorialerlaß ordnet folgende Fürbitte an : „ Behüte insbeſondere die nach dem

fernen Oſten in Kampf und Gefahr ausgezogenen Söhne unſeres Vaterlandes ; laß

ſie volbringen , wozu ſie geſandt find ; wehre dem Blutvergießen und gieb Frieden

allenthalben und auf allerlei Weiſe . " ---- Die vom preußiſchen evangeliſchen

Oberkirchenrat angeordnete Fürbitte lautet : „ In der ſchweren Prüfung , die durch

ruchloſen Friedensbruch über uns gekommen iſt, bitten wir dich : Allbarmherziger

Gott und Vater, tröſte die Betrübten , deren Angehörige um des Vaterlandes willen

im fernen Lande den Tod erlitten haben . Breite deine Hand über die, welche um

ihres chriſtlichen Glaubens willen verfolgt und gequält werden , und über die Ber=

kündiger deines Evangeliums unter den Heiden . laß das Geleit deiner Stärke

mit den Söhnen unſeres Volkes ſein , die ausgeſandt ſind, Recht und Gerechtigkeit

aufzurichten unter den Frevlern ; mache ihre Hand ſieghaft, und führe ſie uns heim

mit einem ehrenvollen Frieden . "

Auch die katholiſchen Ordinariate und der Feldpropſt haben eine bezügliche

Fürbitte anbefohlen .
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Litteratur.

A. 3.

1. Riemann, Ludwig : Über eigentümliche bei Natur- und orientaliſchen Kultur:

völkern vorkommende Tonreihen und ihre Beziehungen zu den Gefeßen der Har:

monie. 133 S. Eſſen 1899, Bädeker.

Der Verfaſſer ſucht die Tongebilde und Tonanſchauungen der noch wenig erforſchten

erotiſchen Muſik aufzuhellen und zwar an der Hand der Mittel, welche durch die Fortſchritte

in der Akuſtik, Tonphyſiologie und Tonpſychologie gegeben ſind, da eine anderweitige Rennt:

nis jenes Gebietes bisher noch nicht ermöglicht war. Nicht weniger als 146 verſchiedene,

in den Völkermuſeen zu Leipzig, Berlin und Dresden aufbewahrte Muſikinſtrumente, deren

Töne der Verf. in genau präziſierter Schrift wiedergiebt, dienten ihm zu ſeinen Unter:

ſuchungen, welche nacheinander die Tonreihen in China und Japan , Indien, Oceanien,

Perſien, Arabien, Ägypten, Afrika, Amerika, Europa vorführen. Die Ergebniſſe ſeiner

Forſchungen ſind jedem dieſer Abſchnitte in Theſen beigegeben . Ebenſo wird das Reſultat

der noch folgenden die Beziehung zu den harmoniſchen Geſeten erörternden Unterſuchungen

am Schluß des Werkchens in kurzen Säken zuſammengefaßt. Wer ſich für den Gegenſtand

intereſſiert, wird in dem Buch viel Belehrendes finden .

2. Zehrfeld , Dakar : muſikaliſches Sandbuch für Seminare. Op. 38. II. Teil :

Geſang. 2. vermehrte 11. verbeſſerte Aufl. Löbau i . S. 1899, J. G. Walde. Preis

1,80 M.

Auf 46 Seiten gliedert ſich der Stoff in 4 Kurſus und umfaßt in jedem derſelben

Tonbildungsübungen, Treffübungen, Geläufigkeitsübungen. Auf richtige Ausſprache, z . B.

Unterſcheidung duntler und heller Vofale iſt beſonderes Gewicht gelegt . Originell und ſehr

zweckmäßig erſcheint die Unterlegung verſchiedener Texte unter ein und dasſelbe einfache

und variierte Thema. Gründliche Behandlung des Stoffes und ſorgfältige Geſtaltung

zahlreicher Beiſpiele zeichnet das Werkchen aus. Auch wird am treffenden Ort auf aus .

wendig zu Lernendes hingewieſen . Beſonders wertvoll wird das Handbuch durch die

S. 47–112 für den 3. und 4. Geſangskurs beigegebene außerleſene Sammlung von Solo:

geſängen älteren und neueren Urſprungs (Voltslieder, geiſtliche Geſänge, Kunſtlieder, Balla

den, Arien, Duetten) .

3. Emil Magnus, 28 Vorſpiele zu den gebräuchlichſten Chorälen für gottes

dienſtliche Zwecke . Pr. 1,20 M. Flensburg, A. Weſtphalen .

Dieſe Sammlung will ausgeſprochenermaßen das melodiöſe Moment, jedoch ohne

Bernachläſſigung des fontrapunktiſchen , beſonders berückſichtigen , und hofft durch Ber:

meidung größerer techniſcher Schwierigkeiten den Wünſchen eines weiteren Kreiſes von

Organiſten zu genügen . Es ſpielen ſich jedoch viele dieſer Präludien für den Durchſchnitts

organiſten nicht eben leicht, nicht wegen hoher techniſcher Anforderungen, ſondern wegen

der rhythmiſchen und hauptſächlich wegen der harmoniſchen, modulationsreichen Geſtaltung

vieler Partien, welche die Auffaſſung erſchwert. Der cant . firm . iſt in vielen Nummern

eingewoben, jedoch nicht ſelten in einer mehr gekünſtelten, als kunſtvollen Weiſe . Die

Führung der Stimmen hat da und dort etwas Abgeriſſenes, die Verarbeitung der Motive

etwas Unruhiges, beides dem Charakter und der Würde des firchlichen Orgelſpiels nicht

angemeſſen, wie überhaupt einzelne Teile wie Klänge weltlicher Muſik hervortreten. Da:

gegen ſind mehrere Nummern wieder recht wohl gelungen und brauchbar, z . B. „ Allein

Gott in der Höh ,“ nur ſtört hier Zeile 3 , Takt 1 der Quintenſchritt im Alt und Tenor.

4. Hans Hiller, Zwei geiſtliche Stücke für Violine (Violoncell) und Orgel

(Harmonium, Pianoforte) . Nr. 1. Melodie, Nr. 2. Hymne. Pr. je M. 1,50. Leipzig,

Gebr. Hug & Co.

Die etwas unklare Bezeichnung „ geiſtlich “ ſoll vermutlich andeuten, daß die beiden

Stücke wegen ihres ernſteren , hin und wieder an die Art Händelſcher Suiten- oder Sonaten:

fäße erinnernden Charakters zum Vortrag bei Kirchenkonzerten ſich eignen. Dies trifft bei

Nr. 2 entſchieden mehr zu als bei Nr. 1 , wenn auch der Gedanke, den Schluß der zweiten

.
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A. 3.

Nummer mit dem Unisono eines Chores (Mel.: „Allein Gott in der Höh,“ in welche die

Orgelbegleitung ausklingt) verſtärfen zu laſſen, nicht eben glücklich iſt. An ſich empfehlen

ſich die beiden Stüde durch anſprechende Melodit und durch gewandten, fließenden Saß.

5. Richard Bartmuß, Konzert -Sonate C-dur für Harmonium und Pianoforte.

Op . 24. Preis 5 M. Leipzig und Zürich, Gebr. Hug .

Ein wirkungsvolles Konzertſtück in 3 Säßen, welches weniger durch originelle Gedanken

und polyphone Geſtaltung, als vielmehr durch die Art der Behandlung des Zuſammenſpiels

der beiden Inſtrumente intereſſiert , wie ſie nach ihrer Eigenart einander reſpondieren,

einander ergänzen und ineinander greifen . Die Ausführung bereitet nicht viel Schwierigkeit

und wird auch Liebhabern der Hausmuſit Freude machen.

6. Rirchenmuſikaliſches Jahrbuc). 1899. 14. Jahrgang . Herausgegeben von Dr. Franz

Xav . Haberl. Regensburg, Rom und New Yorf. Papier, Druck und Verlag von

Friedrich Puſtet.

Das Kirchenmuſikaliſche Jahrbuch für das Jahr 1899 bringt in gewohnter Weiſe

Abhandlungen und Aufſäke, Beſprechungen und Kritifen, die 148 Seiten umfaſſen, und

eine Muſikbeilage in Partiturform zu 21 Seiten . Ob man die beiden Auffäße zur Ge

ſchichte der Muſit des 14. Jahrhunderts von Dr. Johannes Wolf ſtudiert, von denen der

zweite ſich über die Orgelmuſik verbreitet ; ob man ſich in die Studie zur Muſikgeſchichte

des 15. Jahrhunderts auf Grund eines unbekannten Werfes des Johannes Tinctoris von

Dr. F. X. Haberl vertieft ; ob man den Kritiken und Referaten P. U. Kornmüllers, Karl

Walters nachgeht: überall zeigt ſich tiefes Eindringen in den Gegenſtand, bemerkenswerte

Renntnis der einſchlägigen Litteratur und eine Schärfe des Urteils, das nur in wenigen

Fällen von Voreingenommenheit beeinflußt wird . Von ganz beſonderem Intereſſe für die

Gegenwart ſind neben ſeinen andern wertvollen Darbietungen zwei Arbeiten des gelehrten

Herausgebers des Jahrbuches. Die erſte befaßt ſich mit der Geſchichte der Gründung des

Cäcilienvereins vor 30 Jahren und erinnert an die großen Schwierigkeiten, die ſeiner

Konſtituierung im Wege ſtanden, zugleich auch der Begeiſterung und Thatkraft eines

Dr. Franz Witt gedenkend. In vornehmer Weiſe werden die kleinen Zwieſpalte

innerhalb des Vereines berührt . Die zweite Arbeit ſtellt die 25jährige Chronit der Kirchen

muſitſchule in Regensburg dar. Durch einfache Aufzählung der Thatſachen ſpricht ſie mehr

von der aufopfernden Thätigkeit und Schaffensfreudigkeit Dr. F. X. Haberls, als es

ſchwülſtige Worte thun würden. Der lektere Aufſaß kann als Vorbereitung zum 25jährigen

Jubiläum der Schule angeſehen werden, als eine Art Feſtſchrift. Der Kirchenmuſikſchule,

ihrem hochverdienten Lehrerkollegium und ihrem unermüdeten Direktor Dr. Franz X. Haberl,

der ſich durch eine große Anzahl vorzüglicher Arbeiten darunter die Redaktion der

Geſamtausgabe der Werke Paleſtrinas einen Namen gemacht hat, ſei an dieſer Stelle

der Glückwunſch der „ Siona“ «zu dem 25jährigen Jubiläum der Schule dargebracht.

Die Muſikbeilage enthält eine würdige Meſſe zu fünf Stimmen aus dem Jahre 1596 von

Giovanni Croce, dem verdienten Rapellmeiſter an der St. Markuskirche in Venedig. Der

Herausgeber hat ſich, um dem gediegenen Werke größere Verbreitung zu verſchaffen, in der

Anlage der Partitur der jeßt gebräuchlichen Schlüſſel bedient und den großen Allabrevetakt

in den 44 - Takt umgeändert. Der ernſte Muſiker wird auch aus dem Kirchenmuſikaliſchen

Jahrbuch für das Jahr 1899 ſehr viel lernen . R. U. Hübner.

7. fünfter Vereinstag des Kirchengeſang - Vereins für die Evang. -luth . Kirche

Bayerns zu Schweinfurt. 1899. Herausgegeben (durch M. H. ) im Auftrage des

Vereinsausſchuſſes 1900. 74 S.

Enthält außer dem Feſtbericht den Vereinsjahresbericht für 1897–1899 , das Formular

einer liturgiſchen Morgenandacht (mit Chor), einer Weihnachtsabends und Karfreitagsandacht

ferner den in Schweinfurt gehaltenen Feſthauptgottesdienſt mit Predigt ritenſcher- Fürth)

und ein wiſſenſchaftliches Referat über „ Das Verhältnis des evang. Kirchenliedes zum

Voltálied " (K. Wolfrum -Altdorf), ſowie Litteraturangaben . Das Schriftchen iſt an ſämtliche
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Mitglieder des Vereins, ſowie nach auswärts gratis und franko verſandt worden und

kann durch Herold Schwabach um 50 Pfg., eventuell gratis, bezogen werden.

8. Die Zeitſchrift der internationalen Muſikgeſellſchaft (Fleiſder ; Leipzig, Breittopf) enthält

einen beachtenswerten Artikel von Dr. Franz Bachmann (Berlin) : S. Bachs

Matthäuspaſſion und der proteſtantiſche Kultus. 11 S.

9. E. Schmidt, Muſ. Dir.: Chorliederbuc), enthaltend 90 weltliche Volkslieder

im dreiſtimmigen gemiſdten Tonſag für Sopran , Alt und Baryton zum Gebrauch in

den Chorklaſſen der Progymnaſien und Realſchulen , ſowie der untern Klaſſen der

Gymnaſien bearbeitet . Rothenburg o . d . Tbr., P. Peter.

Wird für ſeinen Zweck mit Erfolg gebraucht werden .

10. f. Mergner (+ Heilsbronn) : Die heilige Paſſionswodye für gemiſchte Stimmen

mit Orgelbegleitung nad Belieben. Herausgegeben von Geheimrat D. L. Hall :

w a chs ( Darmſtadt ). Leipzig , Breitkopf & Härtel. Part. 3 M. Jede Stimme

60 Pfg. 29 S.

Bearbeitung des alten Paſſions -Volksliedes „ Als Jeſus von ſeiner Mutter ging und

die große heilige Woch anfing“ (Am Sonntag werd ich ein König ſein, Am Montag bin

ich ein Wandersmann, Am Dienstag bin ich der Welt ein Prophet u . f . w . mit jedes :

maliger Antwort der Mutter Maria). Eine in der Tiefe und originalen Kraft des Mergner:

ichen Genius durchgeführte charaktervolle, empfindungsreiche Arbeit, die eine wehmütige

Liebe zum Heiland und Erlöſer atmet und derſelben einen innig ergreifenden Ausdruck

giebt . Der Herr Herausgeber hat ſich durch ſeine Veranſtaltung ein Verdienſt erworben

und alle Freunde einer würdigen Paſſionsfeier zu großem Dank verpflichtet. Bei einer

Aufführung in Darmſtadt wurde im Einverſtändnis mit dem anweſenden Tonſeker Chor I

von einigen Frauenſtimmen geſungen bis zum Schlußchor, wo dafür mit bedeutender

Wirkung Knabenſtimmen eintraten . H.

11. P. Warnstorf, op . 3 : Veue niiſſionsharfe ( 102 Melodien im Voltston zil geiſt

lichen Liedern der „ Großen Miſſionsharfe“ und des „ Reiſepſalters “ erfunden und

vierſtimmig geſeßt. (Neuſtettin bei Eckſtein 1900) . 6 kurze und leichte Motetten

auf den Weihnachtsfeſtéreis für zweiſtimmigen Kinderchor . Ebenda 1900

von C. und P. Warnstorf . – 18 Gefänge nach eigenem Op. 4 für gemiſchten

Chor von P. Warnstorf. Op. 5. Ebenda 1900.

Der geſchäßte Komponiſt, uns bereits durch trefflich erfundene und ſauber gearbeitete

Bräludien vorteilhaft bekannt, zeigt in feiner „ Neuen Miſſionsharfe " eine beſondere Be:

gabung für jene kleinen, doch charakteriſtiſchen, weil aus dem Herzen kommenden , auch

wieder dem Herzen ſich einprägenden Formen, wie ſie das geiſtliche Volkslied liebt. Nicht

wenige feiner innigen und ſinnigen Melodien verdienten Volksgut zu werden. Auch ſolche,

dem chriſtlichen Volk bereits ins Herz geſungenen Lieder wie : „ Ihr Kinderlein kommet“ ,

„ Stille Nacht, heilge Nacht,“ laſſen ſich in der Marnstorfichen Neurertonung recht wohl

hören ! Al dieſe Chöre (aber auch ein- oder zweiſtimmig zu ſingen ) werden kleineren

Kirchenchören etwa auf dem Lande wenig Mühe und viele Freude machen. Wir

bedauern an der Sammlung nur das Fehlen der Terte. Möchten ſich, wie der Ver:

faſſer, auch andere, gewiß hier und dort im verborgenen blühende Talente unter den

Amtsbrüdern im geiſtlichen Lied verſuchen !

Auch ein C. Warnstorf hat zu der zweiten, oben genannten Sammlung Treffliches

beigeſteuert. Seine Weihnachtsmotette iſt in vielleicht noch höherem Maß als die andern

ſangbar und anſprechend ; die legte allerdings etwas ſchwieriger in der Modulation.

Die 18 Geſänge (Op. 5 ) treffen alle den Voltston wohl. Die Texte ſind weltliche, meiſt

ſchalkhafte Lieder ; ſie werden manchem ein Stündchen der Erholung würzen . R.
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Korreſpondenzen.

Nachrichten von der Evang. deutſchen Gemeinde in Paris empfangen ; Anfragen

beantwortet. Brief und Sendung aus Ph. (Nord - Amerika) erhalten ; herzlichen Gruß

und Dank. Gruß an N. in U. (daſelbſt ): die reſtierenden Anfragen hoffen wir noch zu

erledigen, die freilich ſehr ſpeziell ſind. Zu den 170 Kirchengeſängen von Herzog

ſind inzwiſchen die Singſtimmen erſchienen. Auch auf deſſen Vorſpiele zu 192

Choralmelodien “ ſei mit beſonderer Empfehlung hingewieſen. – Dank für Zuſendung

aus S. und A. Verbindlichen Dank für die Mitteilung der M.ſchen Kompoſition, deren

Drudlegung lange gewünſcht wurde. An Herrn M. in S.: Die Auffaſſung bezüglich

der Salutation teilen wir vollſtändig ; ein muſikaliſches und liturgiſches Monſtruin .

Gruß an Herrn R. aus H. (Finnland) . Glücklich aus Paris heimgekehrt ? Haben Sie

die Sendung nach Berlin empfangen ? Lyraſche Manuſkripte haben wir auf Verlangen

zurückgegeben . Gruß an Herrn W. Für Ihre Kompoſitionen alle unſere Wünſche ! -

Gruß an G. in P. (Holſtein ): durch gegenwärtige Nummer in Ihrem Sinne erledigt.

Gruß an V. H. (Sachſen-M.). Verhältniſſe zur Zeit ja nicht ermutigend ; doch nicht

ermüden ! Dank für den „ Kirchlichen Anzeiger für Württemberg“ 1900. Ebenſo

für den vortrefflichen Bericht des Evang. K. -G.-Vereins für Weſtfalen ( Nelle ), den wir

bringen werden.

:

-

Chronik.

1. Studiengenoſſenſchaft Aſchaffenburg vom 15. - 17 . Juli : Sonntag

8 Uhr abends Begrüßung. Montag 9 Uhr vormittags : Feſtgottesdienſt in der Studien

firche. 10 Uhr Feſtaft in der Aula des Gymnaſiums. Dienstag 9 Uhr vormittags :

Trauergottesdienſt für die verſtorbenen Studiengenoſſen. (Wir machen auf die hierbei ſtatt

findenden , jedenfalls rein liturgiſchen, Gottesdienſte aufmerkſam. D. R.) Aus Nürna

berg ſchreibt man vom 14. Juni : Die Fronleichnamsprozeſſion fand eine außerordentlich

ſtarke Beteiligung. Der Marktplaß, um welchen ſich die Prozeſſion bewegte, war durch

Chevauxlegers abgeſperrt.

2. In U. erſtatteten tieftrauernd Hinterbliebene dem Herrn Pfarrer L. für „ ſeine er:

hebende, in Form und Inhalt gleich ausgezeichnete Grabrede " den tiefgefühlteſten ,

herzlichſten Dank : in dieſer Weiſe gewiß nicht nachahmenswert.

3. München , 13. Juni . In der St. Michaels -Hofkirche wurden heute vormittag

die feierlichen Erequien für weiland König Ludwig II . abgehalten . In dem ſchwarz aus.

geſchlagenen, mit dem Königswappen geſchmücten Presbyterium erhob ſich inmitten von

Lichtern und Pflanzen der mit der Königskrone und dem Scepter geſchmüdte Katafalf,

überragt von einem mächtigen Trauerbaldachin . Am Katafalk hielten Hartichiere die

Ehrenwache. In der Kirche waren gegen 101/2 Uhr erſchienen die oberſten Hofchargen , die

Staatsminiſter, die Generalität, Hof- und Staatsbeamte, Mitglieder beider Kammern des

Landtages, Offiziere, Vertreter der ſtädtiſchen Kollegien, alle in Uniform bezw . in Umts.

tracht. Auch die Mitglieder des töniglichen Hauſes wohnten der Trauerfeier an, außer

dem Prinzregenten, der in der Frühe nach Schloß Berg zur Einweihung der Votivkapelle

gefahren war. Erzbiſchof Dr. D. Stein celebrierte unter Aſſiſtenz des Domklerus das

Traueramt. Nachdem die Vigil geſungen war, folgte das Pontifikalamt mit Libera.

Während des Amtes traten Edelknaben mit Wachsfackeln an den Katafalk. Gegen 12 Uhr

war die tiefernſte Trauerfeier zu Ende. Wir bemerken, daß das libera folgenden

Wortlaut hat :

Libera me, Domine, de morte aeterna in die illa tremenda : Quando caeli

movendi sunt et terra : Dum veneris judicare saeculum per ignem . V. Tremens
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factus sum ego , et timeo, dum discussio venerit , atque ventura ira . Repetitur :

Quando coeli movendi sunt et terra . V. Dies illa , dies irae, calamitatis et miseriae,

dies magna et amara valde. Repetitur : Dum veneris judicare saeculum per ignem.

V. Requiem aeternam dona eis, Domine : et lux perpetua luceat eis . Repetitur :

Libera me... usque ad : V. Tremens (exclusive) .

Kyrie eleison Christe eleison . Kyrie eleison .

Pater noster (weiter ſtill bis :) V. Et ne nos inducas in tentationem (Und führe

uns nicht in Verſuchung). R. Sed libera nos a malo.

V. A porta inferi.

R. Erue, Domine, animam ejus.

V. Requiescat in pace .

R. Amen .

V. Domine, exaudi orationem meam .

R. Et clamor meus ad te veniat.

V. Dominus vobiscum . R. Et cum spiritu tuo. Oremus (Rollekte): Absolve, quae

sumus Domine , animam famuli tui N. (famulae tuae N.) , ut defunctus

( defuncta) saeculo tibi vivat : et quae per fragilitatem carnis humana conversatione

commisit , tu venia misericordissimae pietatis absterge. Per Christum Dominum

nostrum . R. Amen .

V. Requiem aeternam dona ei , Domine.

R. Et lux perpetua luceat ei .

V. Requiescat in pace.

R. Amen .

4. Aus Eichſtätt 31. März ſchrieb die Preſſe: Am Mittwoch, den 4. April und

Sonntag, den 8. April jedesmal nachmittags 5 Uhr wird in der Aula dahier von dem

hieſigen Domchor unter Leitung ſeines rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters Dr. Widmann

und unter Mitwirkung auswärtiger Kräfte das Oratorium Meſſias von Händel auf:

geführt, zu welchem Zweck eine eigene Orgel in der Aula aufgeſtellt wird . Wir wollen

nicht unterlaſſen, auswärtige Muſikfreunde auf dieſen hervorragenden Kunſtgenuß aufmerkſam

zu machen . Insbeſondere würde es uns freuen, Nürnberger Muſikfreunde bei dieſer Ge

legenheit hier begrüßen zu fönnen , zumal Domkapellmeiſter Dr. Widmann ſeit vielen

Jahren es nicht unterläßt, mit einigen Begleitern den in Nürnberg ſtattfindenden Auf

führungen ähnlicher Werke regelmäßig beizuwohnen. Die Eiſenbahnzüge von und nach

Nürnberg gehen ſehr günſtig. – Die Aufführung hat in vortrefflicher Weiſe ſtattgefunden .

5. Dem Jahresbericht der ſtädtiſchen Muſikſchule in Nürnberg iſt zu entnehmen,

daß im Schuljahre 1899/1900 der 1. Kurs der Chorgeſangsklaſſe für nichtmutierte Stimmen

18 Schüler reſp . Schülerinnen, der 2. Kurs 26 Schülerinnen zählte. Der 1. Kurs der

Chorgeſangsklaſſe für mutierte Stimmen umfaßt 20, der 2. Kurs 11 , der 3. Kurs 22

Schülerinnen. Die Sologeſangklaſſe zählte 35 Schüler reſp . Schülerinnen, die 1. Klaſſe

der Violinklaſſen wurde von 42, die 2. Klaſſe von 30 , die 3. Klaſſe von 30, die 4. Klaſſe

von 26 Schülern reſp . Schülerinnen beſucht, die Violoncelloklaſſe von 4 Schülern. Die

erſte Klaſſe der Klavierklaſſen zählte 18, die 2. Klaſſe 34, die 3. Klaſſe 46, die 4. Klaſſe 451

die 5. Klaſſe 27 , die 6. Klaſſe 44, die 7. Klaſſe 48 Schüler reſp . Schülerinnen , die Orgel

klaſſe 9 Schüler. An dem 1. Kurſus des Kontrapunktes nahmen 3, an dem 2. und

3. Kurſus je 2 Schüler teil, der 1. Kurſus A der Harmonielehre zählte 6, der 1. Rurſus

B ebenfalls 6, der 2. Kurſus 3 , der 3. Kurſus 6 Schüler reſp . Schülerinnen . An dem

Kurſus A der Allgemeinen Muſiklehre nahmen 44, an dem Kurſus B 31 Schüler teil.

Für Unterweiſung im Klavierlehrfach kam fein Kurſus zuſtande. Die Geſamtſchülerzahl

betrug 464.

6. Pommeløbrunn (Mittelfranken ). Nach Herkommen fand am 22. Juli die von

fremden Gäſten, namentlich auch von vielen Nürnbergern ſo gern beſuchte „ Urzlober
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Kirchweih“ ſtatt. Es fällt an dieſem Sonntag der Vormittagsgottesdienſt in Pommels

brunn aus und wird dafür in der Arzloher Kirchruine, genannt zum „ heiligen Baum “ ,

abgehalten . Nach demſelben wird nach Arzlohe zurücmarſchiert und dann in erſter Linie

den Schulkindern eine Freude bereitet, indem die Klingelſack - Einlage unter dieſelben verteilt

wird . Inzwiſchen entwickelt ſich auf dem freien Plage des Ortes ein volksfeſtartiges

Treiben und auf den Wirtſchaftspläßen ein äußerſt fröhliches Leben.

-

7. Zielenzig (Neumart) . Ein 300jähriges märkiſches Dichterjubiläum . -

Etwa 50 Märker und Märkerinnen, Schulinſpektoren, Geiſtliche, Lehrer und Lehrerinnen,

unter Vorſiß des Kreisichulinſpektors Oberpfarrers Dr. Hoffmann in der Aula des Schul

gebäudes verſammelt, begingen mit der amtlichen Kreis- Lehrer-Verſammlung am 3. Mai

d. J. zugleich die Gedächtnisfeier für den vor 300 Jahren in Langenfeld bei der Kreisſtadt

Zielenzig entſchlafenen vielgeſegneten Lehr- und Liederdichter Bartholomäus Ring :

waldt , einen echten Sohn der Mark, deſſen Werke die lautere Wahrheit und der getreue

Ecart, eine reiche Fundgrube der deutſchen Geiſtes: und Sittengeſchichte ſind und deſſen

Kirchenlieder zu den ergreifendſten und ſinnigſten aus der Zeit des 16. Jahrhunderts

gehören ; die Königliche Regierung in Frankfurt a. M. wurde bei dem feierlichen Afte, der

in Bartholomäus Ringwaldtſche Lieder eingerahmt war, vertreten von dem Regierungs

und Schulrat Ruete , welcher ſchon ſeit Jahren auf dieſen neumärkiſchen Dichterjubilar

hingewieſen hatte. Organiſt und Lehrer Brauer-Zielenzig bot eine Darſtellung des Lebens

und Wirkens von Barth. Ringwaldt, die in Art und Inhalt ſeiner Dichtungen lehrreiche

Blide erſchloß und zugleich quellenmäßig den geſchichtlichen Hintergrund zu dieſer frommen,

kernigen Dichtergeſtalt der Mark zeichnete. Die Verſammlung beſchloß, daß am 3. Mai

1899 Barth. Ringwaldt ſtarb am 9. Mai 1599 — in allen Schulen der Kreisſchul

inſpektion Zielenzig bei der Morgenandacht des waderen evangeliſchen Sängers gedacht

werde, und entſandte an die Hymnologen und Ringwaldt- Forſcher Oberkonſiſtorialrat Prof.

D. Kleinert: Berlin, Oberlehrer Dr. Bolte- Berlin und Prof. Dr. Schwarze:Frankfurt a. O.

Feſtgrüße dankender Verehrung .

8. In Schweinfurt fand am Palmſonntag, nachmittags 5 Uhr, in der dortigen

St. Johanniskirche die jährliche firchenmuſikaliſche Feier ſtatt, zu Beginn und Schluß

Geſang der Gemeinde, außerdem elf Nummern für Chor, Solo, Terzett (Harfe, Horn,

Orgel), Biers bis Achtſtimmiges von Diebold, Beder, Warmann, Mendelsſohn, Pergoleſe,

Lotti, Eccard, Palmer, M. Bach, Ueberlée, Laſſen . In Stettin Gen. -Verſ. des

Bommerſchen Kirchen -Geſang Vereins mit Referat von Lüpfe: Was iſt zu thun, um unſern

Gemeinden eine größere Kenntnis der Choralmelodien zu verſchaffen ?

-

.

9. Nürnberg , 14. April : Konzert des proteſtantiſchen Kirchenchors in der Jakobs

kirche, Muſ. Dir. M. Bayerlein, Organiſt Hölzel, Violiniſt der jugendliche Bh . Wiemer .

Die Berechtigung des in einem Bericht der Preſſe ausgeſprochenen Tadels, der ſich auf die

Ausſprache des „ei “ in eleiſon als offener Diphthong (da die Vokale getrennt zu ſprechen

ſeien) bezog, erſcheint uns zweifelhaft ; denn die deutſch gebräuchliche Weiſe iſt dies jeden

falls und der deutſchen Zunge bequem. Man vergleiche die Kirchenlieder, wie das Weihnachts:

lied : Gelobet feiſt du, Jeſu Chriſt. Das erſte bayriſche Muſikfeſt hat vom 3. bis

5. Juni ſeinen programmgemäßen und glänzenden Verlauf genommen, obwohl man die

Wahl der Pfingſtfeſttage bedauern mußte. Kammermuſik. Die Schöpfung von Haydn

( Dir. Ringler ) . Großes Konzert ( Direktor Weingartner:München ). Dienstag , nachmittags

5 Uhr, Kirchenkonzert in der St. Lorenzkirche (Direktor Bayerlein) : Motetten und Geſänge

von Hašler, Laſſo, Herbſt, Staden , Wolfrum , Hohmann, Rheinberger (bayriſche Autoren) ;

Orgelſpiel Prof. Dechsler - Erlangen. Vortreffliche Durchführung. Dem Kirchen -Konzert hätte

wohl beſſer ein Plat zu Anfang des Ganzen gebührt.

10. Bayeriſche Abgeordnetentammer. Es wurden beantragt zur Errichtung einer

außerordentlichen Profeſſur für Muſikwiſſenſchaft 3600 M. Ref. Dr. Schädler

.
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hält die Bewilligung für geboten, da dieſes Fach auch an kleineren Univerſitäten vertreten

ſei. Die Vorleſungen hätten ſich auch bisher einer guten Frequenz erfreut. Abg. Schubert

begrüßt dieſe Forderung mit Freuden. Er erwartet von dieſem Lehrſtuhle auch die Für:

ſorge für die Herausgabe von Denkmälern der Tonfunſt in Bayern. Miniſter v . Land:

mann iſt erfreut über die beifällige Aufnahme der Poſition. Wegen Herausgabe von

Denkmälern der Tonkunſt in Bayern werde noch eine Petition den Landtag beſchäftigen ,

welche er jeßt ſchon empfehlen möchte. Es erfolgt Genehmigung.

11. Schwabach. Königl. Schullehrerſeminar, 1. April Aufführung geiſtlicher

Muſifwerke : Choral „ Ein Lämmlein geht “. Fuge in g-dur für die Orgel von Krebs, Ecce

quomodo von Gallus . Gethſemane und Golgatha, Paſſionsgeſang (alte Volfsweiſe) .

Prélude du Déluge für Streichorcheſter, Saint-Saëns. 23. Pſalm für Männerchor und

Klavier, M. Bruch. Am 30. Juni ebenſo : Choral „Wie ſchön leucht uns “ (Ph . Nicolai).

Ad Vesperas Dominicae XXI post Trinitatis Responsorium et Hymnus, für Männer:

ſtimmen mit Begleitung von Cello, Kontrabaß und Orgel . Op . 121. Mendelsſohn. In

feiner und ſorgfältiger Ausführung unter Leitung von K. A. Hübner.

12. Zur Feier des Totenfeſtes Sonntag, den 26. Nov. 1899, abends 6 Uhr

in der St. Nikolaifirche. 20. Muſikaufführung des Kirchenchors zu Zerbſt. Dir. Franz

Preiß . 1. Fuge und Finale für Orgel (aus der 6. Sonate) von Felix Mendelsſohn .

2. Chriſtus iſt die Auferſtehung und das Leben (Motette für gemiſchten Chor a cappella)

von Eduard Grell ( geſt. 1886) . 3. Mache mich ſelig , o Jeſu ! ( geiſtliches Lied für

Sopranſolo und vier Knabenſtimmen ) von Albert Becker (geſt. 1899) . 4. Wie der Regen

auf der Alu (geiſtliches Lied für gemiſchten Chor) von E. Friedr. Richter ( geſt. 1879 ) .

5. Ach, was iſt das Leben doch ſo ſchwer ! (Altfolo mit Orgelbegleitung) von Joachim

Raff (geſt. 1882) . 6. Largo für Cello mit Orgelbegleitung (Walter Breit) von Georg

Friedr. Händel. 7. Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt (fünfſtimmige Motette mit Choral

„ Chriſtus, der iſt mein Leben “ als Cantus firmus im Sopran) don Joh. Mich. Bach

(geſt. 1709 ) . 8. Sei getreu bis in den Tod (Sopranſolo mit oblig . Cello und Orgel

begleitung) von Felir Mendelsſohn. 9. Selig ſind, die da Leid tragen (Motette a cappella .

Dem Andenken Ernſt Friedrich Richters, Prof. und Kantor an der Thomasſchule in Leipzig

gewidmet) von Franz Preiß (geb. 1856) . 10. Abendlied ( Cello -Solo) von Rob . Schumann

(geb. 1810, geſt. 1856) . 11. Wenn alle untreu werden (Alt- Solo mit Orgelbegleitung)

von Felix Dräſeke (geb. 1835) . 12. a) Mit Fried und Freud ich fahr dahin (Chor

a cappella) von Otto Taubert geb. 1833 ). b ) Gloria Patri (achtſtimmig) von Felix

Mendelsſohn. Ehre ſei dem Vater, und dem Sohne, und dem heiligen Geiſte. Wie es

war zu Anfang, jegt und immerdar, und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.

13. Das Oberammergauer Paſſionsſpiel findet im gegenwärtigen Jahre in

alter Innigkeit und Andacht ſtatt und übt die alte, ja vermehrte Anziehungskraft, ein

volkstümlicher Gottesdienſt, den ein chriſtliches Gemüt in dankbarer Erhebung mitfeiern

darf. – Zweihundertjähriger Geburtstag v . Zinzendorfs . – Im April Verſammlung

des lutheriſchen Vereins in Gnada u . Vortrag von Paſtor Müller-Altenhauſen über die

Pflege des kirchlichen Geſangs , unter Berücſichtigung des Erlaſſes des Evang. Ober

Kirchenrats in Berlin. Die neue Hannoverſche Agende iſt fertig geſtellt und an :

genommen (Abt Uhlhorn) .
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Muſik-Beigaben.

1 ) Zweiſtimmiger Pfingſtintroitus.

Aus dem neuen Medlenburgichen Kantionale. (Vergl. dreiſtimmig Siona 1900.
S. 137–139. Ad aequales, für Knabenſtimmen.

(Um einen Ton höher transponiert, demnach in E, mit Vorzeichnung von fis und cis . )

Eine Stimme.

Disfant.

Gott der heil - ge Geiſt-

vom Him : mel hat er - fül 3

W

Alt.

bat er :

5

do
o

a

let den gan :

zen Erd - bo den, Hal : le

e

o

fül let den gan : zen Erd · bo - den,: Hal : le :
.

10

a

是0
a

e
a o

lu . 2

ja!
der - ſelb ,und welcher al

:

lu : ja ! und der - ſelb,
% wel - cher al : les.

15

e

A 9
o 0

8

les le ben 3

dig ma
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chet, iſt mil-dig- lich aus ge

le : ben . dig ma chet, iſt mil-dig - lich aus : ges

20

2e

e PE

gos ſen und uns zum Trö ſterge - ge $ ben,

美 wa
02 8 a

e

goſ ſen . :und uns zum Trö -ſter ge - ge ben , Hal

25

-3 -a e

e

-oto

lu - ja ! 36m jei Lob, Preis und
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a ato

Hal : le 3

to

le - lu - ja !. Ihm ſei Lob, Preis und

19
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30

2 a

9

otu o

Herr -

lich - keit, Hal : le
3 . lu ja !

Het u
8

?lo

lich - keit, Hal : leHerr > lu ja !

Verſus.

Eine Stimme.

D Herr, be - ſtä
. ti : ge dei : ne gro

.

ße Snad ü ber uns,

ee op

fül- le dei - ne Kir - che mit dei :und er 3 nen ed - len Ga : ben !

مممممم
8

ooo

Gloria.

Eine Stimme.

Eh - re ſei dem Va - ter und dem Sohn und dem hei · li gen Gei - ſte,

-oo -o -a 29
-2

wie es

ఈ

war im An-fang, jekt und im mer : dar,

doo

...

A.

oto

und bon E = wig : feit zu E wig keit. men .

to

3

Es wig - keit. A men.

Introitus repet. bis zum Verſus.

Anm.: Siehe die Bemerkung am Schluß des dreiſtimmigen Introitus.

Der Liturg (zum Altar gewendet) und die Gemeinde oder der Chor ſingen im Wechſel

das Ryrie.
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2) Saget der Tochter Zion.

Advent.

Andantino. P. Warnstorf.

mf 리

Sa-get der Tochter Zi 3 on, ſa : get der Tochter zi
3 on :

24

Sie · he, fie he, ſie : he dein Rö - nig kommt zu dir,

mf

.

H

ſie he dein Kö - nig kommt zu dir ! Sie-he dein Kö-nig kommt, ſanft

19 *
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mü - tig, und von Her - zen de : mü : tig , ſanft-mü - tig,

ho

ad

und von Her - zen de mü tig . Ge

mf

9:

lobt ſei der da fommt im Na - men des Herrn, ge- lobt ſei der da

1
0
0
1

tha

9

3

kommt im Na - men des Herrn, im Na - men des Herrn ,
. im

be
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-

Na - men des Herrn !

ti

Theorybei 2 .

Aus ,, 6 kurze und leichte Motetten'' auf den Weihnachtsfeſttreis für zweiſtimmigen

Kinderchor mit Begleitung der Orgel oder des Harmoniums von C. und P. Warnstorf.

Neuſtettin, 1900. In Kommiſſion bei F. A. Edſtein.

3) Träufelt, ihr Himmel.

Am 4. Adventsſonntag.

Jejaia 45, 8. Pſalm 19, 2. Bearbeitet von D. Joh. Zahn. Aus deſſen ,, Alt

kirchliche Introitus '' zu den Feſten und Sonntagen des Kirchenjahrs , deutſchen Terten

angepaßt. 2 Hefte. Gütersloh, C. Bertelómann .

E

Träufelt ihr Him mel von .

ben, und ihr

으율 e e

6

多

Wol : ken reg
. net Ge :

rech tig- feit, und die Er:

e e

Salus.

be thu . e ſich auf und brin ge Heil, und brin ge Heil.
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4) Zum Erntefeſt.

a) Nun dauket all und bringet Chr.

+ Fr. Mergner.

1. Nun dan - ket all' und brin - get Ehr, ihr Menſchen in der Welt, dem,

ਹੀ

deſ - ſen Lob der En - gel Heer im Him S

mel ſtets ver - meldt.

2. Der uns von Mutterleibe an 4. Er gebe uns ein fröhlichs Herz,

friſch und geſund erhält, erfriſche Geiſt und Sinn,

und wo kein Menſch nicht helfen kann, und werf all Angſt, Furcht, Sorg u . Schmerz

ſich ſelbſt zum Helfer ſtellt. ins Meeres Tiefe hin .

3. Der, ob wir ihn gleich hoch betrübt, 5. So lange dieſes Leben währt,

doch bleibet gutes Muts , Sei er ſtets unſer Seil,

die Straf erläßt, die Schuld vergiebt und bleib auch, wann wir von der Erd

und thut uns alles Guts. abſcheiden, unſer Teil.

6. Er drüde, wenn das Herze bricht,

uns unſre Augen zu ,

und zeig uns drauf ſein Angeſicht

dort inder ewgen Ruh.

b) Nuu laßt uns Gott, dem Herrer .

Lebendig . Fr. Bannamann ( Fürth ).

P P

1. Nun laßt uns Gott, dem Her - ren , dank - ſa gen und ihn eb : ren von
3 8

VEC

р



200

f

o

we: gen ſei • ner Ga ben, die wir em - pfangen ha
. ben !

2. Den Leib, die Seel, das Leben 3. Nahrung giebt er dem Leibe,

hat er allein uns geben ; die Seele muß auch bleiben,

dieſelben zu bewahren, wiewohl tödliche Wunden

thut er nie etwas ſparen. ſind kommen von den Sünden.

4. Wir bitten deine Güte,

wollſt uns hinfort behüten,

uns Große mit den Kleinen ;

du kannſts nicht böſe meinen.

5 ) In majestatis solio.

3

e
.

2

ப

ma
-

SO 0 tres se - dent in tri

gleich herr-ichen Va : ter,
.

8

In je · sta - tis li

Nu - mäch : tig auf des Him - melő-thron

d
-8 a

I

.

9
3
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-8 204€ 羅

N
O
.-02

01

-2

con so 0cli

Beiſt

pi 0,

und Sohn :

nam

drei

non

fa :

est

cher

la

Troſt wird uns

ti

zu :

per

teil, dort

e 2. 2

음 -8 -8

10 포

车行 -8

0.fe - cta so

wal : ten drei

li - ta ri

zu un · ſerm Heil ! (W. H.)

de

Weitere Strophen bei Wadernagel, Kirchenlied I. S. 185. Mitgeteilt von F. W.Lüpte,

Sammin.
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Inhalt: K. Gieſecke : Zur Chorordnung von Liliencrons . Sind wir verpflichtet, unſer

Perikopenſyſtem auf Grund des römiſchen zu revidieren ? (Schluß .) N. von Liliencron :

Zu meiner Chorordnung . – Aus der Chorordnung : Pfingſten . Advent. Chriſttag. –

Jahresbericht des Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für Weſtfalen. (W. Nelle .) - Gedanken

und Bemerkungen. Zum heiligen Abend . (In Vigilia Nativitatis Domini.) Für

Advent und Weihnachten. — Litteratur. — Muſikbeigabe : Jauchzet dem Herrn. (P. Warns

torf. )

Abhandlungen und Aufſäke.

1. Bur Chorordnung von Liliencron's .

Sind wir verpflichtet, unſer Beritopenſyſtem auf Grund

de8 römiſchen zu revidieren ?

( Schluß.)

Im Gerbertſchen Kalendarium (bei Ranke p . XXVII ff.), welches

dieſelben Evangelien angiebt , wie ſie oben in der Tabelle als älteſte Evan

gelien verzeichnet ſind, alſo auch 6 Sonntage nach Pfingſten zählt , hat der Qua

tember dennoch in der Woche nach Pfingſten ſeine Stelle ; er würde richtigerweiſe

dann in den Mai fallen . Wenn er trokdem dort ausdrüdlich für Anfang Juni

vorgeſehen iſt , ſo liegt hier eine offenbare Unrichtigkeit vor, indem für den Monat

20
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Juni 7 Sonntage (6 nach Pfingſten und 1 nach dem Peter - Paulsfeſt) angelegt ſind.

Das Quatemberevangelium Luk. 6, 36 wird am 5. Sonntag nach Pfingſten (4. nach

der Dktave) noch einmal wiederholt. Dieſes findet dadurch ſeine Erklärung , daß

Gerbert 2 Verzeichniſſe , das Spirense und das Rhenaugiense , . in einander

gefügt hat .

Wir können nun an die Darſtellung der ſpäteren Verſchiebungen herantreten .

Von den älteſten Perikopen an der Pfingſtoktave hat ſich Joh . 3, 1 erhalten und

zwar nur in unſerm Syſtem ; es iſt zuſammengeſtellt mit dem bei weitem ſpäteran

Trinitatistert der Epiſtel Röm . 11 , 33–36, da es ſich nicht als ungeeignet erwies

den Übergang von der Pfingſtoktare zum Trinitatisfeſt , der mit der Liturgie dieſes

Sonntages am Anfang des 14. Jahrhunderts vollzogen wurde , mitzumachen . Im

Missale iſt die Verſchmelzung der Oktave mit Trinitatis in der Weiſe vollzogen ,

daß in eine volle Trinitatismeſſe mit den Perikopen Röm. 11 , 33 und Matth .

28, 18 einzelne Beſtandteile der daneben geſtellten alten Meffe (Oratio, Secreta,

Postcommunio und in fine Missae das Evangelium Luf. 6 , 36 ) hineingezogen

werden . Es iſt zu beachten , daß hier dieſer Sonntag nicht als Pfingſtoktave be

zeichnet wird, an deren Stelle bei uns die Bezeichnung Trinitatisfeſt getreten iſt, ſondern

als 1. Sonntag nach Pfingſten. Hierauf ruht die äußere Differenz in der Zählung dieſer

Sonntage nach Pfingſten. Zu Perikopen am 1. Sonnt . nach Pfingſten wählt das Missale

das alte Quatemberevangelium in Übereinſtimmung mit dem Homiliarium , dazu aber nun

nicht auch die alte Quatemberepiſtel Röm. 8 , 18 , ſondern eine Epiſtel, die freilich zu dieſem

Evangelium vorzüglich paßt, aber in der alten Ordnung nie mit demſelben zuſammen

geſtellt iſt und ſich auch in keinem Verzeichnis ſchon am 1. Sonntag nach Pfingſten findet,

1. Joh . 4, 8--21 (die alte Ordnung beginnt die Leſung erſt mit Vers 16) . In

Wirklichkeit kommt dieſe Epiſtel infolge der eben geſchilderten Praxis in der römiſchen

Kirche nie zur Verleſung. Die alte Quatemberepiſtel findet ſich dafür ihrerſeits am IV .

p . Pent. mit einem andern Evangelium . v . Liliencron läßt es für das Trini

tatisfeſt bei unſrer Ordnung ſein Bewenden haben , ebenſo wie für den nädſten

Sonntag.

8. Für den erſten Sonntag nach der Pfingſtoktave find altkirchliche Berifopen

1. Joh . 4, 16 und das zu dieſer Epiſtel ebenfalls paſſende lazarusevangelium Luk.

16, 19 ; wir haben dieſe Ordnung rein bewahrt . Das Missale greift unter

Fortlaſſung dieſes Evangeliums zu den Berifopen des nächſten Sonntages und be

findet ſich damit , was das Evangelium betrifft, wiederum in Übereinſtimmung mit

dem Homiliarium .

9. Von beſonderer Bedeutung iſt ſodann der 3. Sonntag nach Trinitatis, nicht

der 4.; denn die Verſchiebung, die hier einſekt, beginnt nicht, wie bisher allgemein

behauptet iſt, an 4. Sonntag nach Trinitatis in unſrer Ordnung, ſondern am 4 .

Sonntag nach Pfingſten im Missale . Dort iſt, nachdem das alte Quatember

evangelium nicht mehr zur Verfügung ſtand (f. unter Punkt 7), zum nächſten Evan

gelium gegriffen Luf. 5, 1-11 . Dieſes Evangelium hat aber gerade in der alten

Ordnung eine ganz beſtimmte Bedeutung ; es handelt von Betri Fiſchzug und Bes

kehrung und leitet immer die Woche des Peter- Paulsfeſtes ein . Dies iſt ſo feſt

ſtehend, daß man , falls bei einer geringen Anzahl von Sonntagen zwiſchen Pfingſten

.
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und dem 29. Juni (Beter-Paulstag) ein Lektionar benugt wurde, das mehr derartige

Sonntage enthielt , die vor dem leßten Sonntag nach der Pfingſtoktave liegenden

Sonntage ausfallen ließ und am Sonntag vor dem Peter-Paulstag die Perikopen

1. Petri 3, 8-15 und Luk. 5 , 1-11 zur Verleſung brachte .) Damit ſtimmt

auch überein , daß alte Evangelienverzeichniffe, die nur 2 Sonntage zwiſchen Pfingſten

und dem Beter -Pauletag zählen , für den erſten Joh . 3, 1 --- 15 und daneben

als Quatenberevangelium Lut. 6 , 36 und für den zweiten Lut. 5, 1-11

angeben . ) Hieraus ergiebt ſich , daß im Missale Luk. 5, 1-11 abgeſehen

von der am 1. Sonntag nach Pfingſten einſeenden Verſchiebung aller Perikopen

paare um einen Sonntag auch noch durch die erneute Verſchiebung am 4. Sonntag

nach Pfingſten an einen falſchen , wenigſtens ſeinem urſprünglichen Zwed nicht ent

ſprechenden Flag gekommen iſt. Denn wenn wir die urſprüngliche Sonntagszählung.

wieder einſeßen , ſo folgt aus der Anzahl der hier vorliegenden Perikopenpaare, daß

ſowohl unſerm Syſtem wie dem Missale die alte Zählung von 6 Sonntagen

zwiſchen Pfingſten und dem Feſte Petri Pauli zu Grunde liegt ; das lektere iſt alſo

an der Stelle einzuſchieben , an der es in obiger Tabelle eingeſchoben iſt. Dadurch

wird auf ſchlagendſte beſtätigt , was eben ſchon auf Grund der Vorwegnahme von

Lut. 6, 36 ausgeſprochen iſt , daß nämlich am 4. Sonntag nach Pfingſten das

Missale zu dem Evangelium des nächſten Sonntag greift und ſo eine Verſchiebung

der Epiſteln und Evangelien für dieſen und alle folgenden Sonntage herbeiführt.

Intereſant iſt die Vergleidung des Missale mit dem Homiliarium an dieſer

Stelle. Hier liegt diefelbe Reihenfolge der Evangelien vor (Luk. 6, 36 ; 14, 16 ;

15 , 1 und 5, 1 ) , paffend etwa im Sinne der alten Ordnung für ein

Leftionar mit vier Sonntagen zwiſchen Pfingſten und dem Feſte Betri Pauli .

Das Homiliarium ſeßt nur drei an und rüdt nun, ſtatt ein vorhergehendes Evan

gelium fortzulaſſen , das des 4. Sonntags, Luf. 5, 1 , auf den erſten Sonntag post

Natale Apostolorum . So ſteht im Homiliarium die Berufung Betri (Luf. 5, 1 )

an dem Sonntag nach dem Feſte Petri Pauli , das als Tagesevangelium Matth.

16, 13 ff. gebracht hat : Das Bekenntnis Petri bei Cäſarea Philippi . Hier zeigt

ſich ſchon kein Verſtändnis mehr für die eigentliche Bedeutung des Evangeliums

Luk. 5, 1. Werfen wir ſchließlich einen Blick auf unſer Syſtem , ſo befinden wir

uns auch hier volkommen in den Bahnen der alten Ordnung. Die Anlehnung an

die im Missale vorliegende Verſchiebung, die von Liliencron hier fordert , darf

darum zurüdgewieſen werden .

10. Der 21. Sonntag nach Trinitatis bedarf noch der Erwähnung . Hier

erklären Rankes) ſowohl wie Kliefoth ) das Evangelium Joh . 4, 47-54 für ein

Einſdiebſel in den Comes des Bamel, ſodaß von da an ſich ſchon in dieſem Comes

eine Verſchiebung der Evangelien und Epiſteln bis zu dem legten dem 25. Sonntage nach

der Pfingſtoktave findet. Das Missale ſowohl wie unſer Syſtem haben dieſes Evan

I

1) Vergl. Kliefoth a. a. D. pag. 406.

2) Siehe Ranke a. a. D. pag. 365 und Kliefoth pag. 402 .

3) Vergl. a. D. pag. 397 .

4) Vergl. a. a. D. pag. 425.

20*
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.

gelium aufgenommen , wodurd) das Missale für dieje legten Sonntage wieder die

alte Zuſammenordnung der Berifopen gewinnt, während unſer Syſtem jest in ſeine

Verſchiebung eintritt , freilich auf Grund des Pamelſchen Comes. Von grund

ſtürzender Bedeutung iſt dieſe Verſchiebung nicht, da wir doch wohl Ranke zuſtimmen

müſſen, der für die ganze Zeit von Pfingſten bis Advent in den Epiſteln Bahn

leſung zuerſt der fatholiſchen Briefe , ſodann der pauliniſchen erblidt und in der

Wahl der Evangelien nur das Princip findet, Abſchnitte aus den ſynoptiſchen Evan

gelien zur Verleſung zu bringen " ), wodurc nidht ausgeſchloſſen iſt, daß fid bin und

wieder ein Zuſammenhang zwiſchen Evangelium und Epiſtel finden kann .

Aus allem Vorhergehenden ergiebt ſich, daß unſer fog . lutheriſches Beritopen

ſyſtein die alte Ordnung, wenigſtens vom Ende des 8. Jahrhunderts in erſtaunlich

reinem Zuſtande darbietet ; nur an einzelnen Punkten hat ſie eine ſachgemäße;

Änderung reſp . Erweiterung erfahren , nämlich am 6. Sonntag nach Epiphanias,

am Palmſonntag, Karfreitag und Trinitatiofeſt, ſowie an den allerlegten Trinitatis

fonntagen , die ſich nicht in den alten Verzeichniſſen, auch nicht im Missale finden .

Dagegen iſt die Perikopenreihe des Missale Romanum mannigfach getrübt . Es

beantwortet ſich die Frage, ob wir verpflichtet ſind unſer Perikopenſyſtein auf Grund

des römiſchen zu revidieren , nunntehr von ſelbſt. Eher tönnte man der römiſchen

Kirche empfehlen durch Anpaſſung ihres Syſtems an das unſrige in die altrömiſche

Ordnung wieder einzulenken. Wie es zuſammenhängt , daß das von Luther in

Deutſchland vorgefundene Syſtem im großen und ganzen direkt auf die edelſte

Urkunde zurüdweiſt, die wir überhaupt in dieſer Sache beſigen , auf den Comes

des Pamelius, wird der Gegenſtand weiterer Unterſuchung ſein müſſen. v . Liliencron

hat den Anfang zu dieſer Unterſuchung gemacht durch ſeine Vergleichung der vor

reformatoriſchen deutſchen Miſſalen ) , die alle fchon unſere , oder vielmehr noch die

alte Ordnung enthalten. Das Homiliarium wird ſich bei dieſer Unterſuchung vielleicht

immer weniger als die Quelle unſres Syſtems erweiſen , wie Ranfe einſt, weil er

das Homiliarium noch nicht kannte, vermutete und neuerdings auch Rietſchel, obwohl

die Ordnung des Homiliariums inzwiſchen herausgegeben iſt, noch wieder behauptet hat * ) .

Das echte Homiliarium zeigt , wie wir geſehen haben , an einzelnen Stellen ſtarke

Abweichungen von unſerm Syſtem . Oder ſollte wirklich dasſelbe bis zur Refor

mationszeit fid in die Geſtalt der alten Ordnung des 8. 3ahrhunderts gewandelt

habent, wo doch erſt nach der Reformation die alten Urkunden wieder ans Licht ges

fördert ſind ? Unſer lutheriſches Beritopenſyſtem muß ſeine Wurzel haben über das

Homiliarium hinaus in der römiſchen Liturgie der 2. Hälfte des 8. Jahr

hunderts.

Damit kommen wir auf die eingangs erwähnte Chorordnung v . Liliencron's

zurüd. Das Reſultat , zu dem wir gelangt ſind, läßt den wertvollen Grundgedanken

derſelben , nämlich die liturgiſche Ausgeſtaltung des De tempore jedes Sonntages

auf dem Grunde der alten Ordnung , völlig unberührt; dagegen erleichtert es die

Durchführung dieſes Grundgedankens, inſofern man eine derartige Chorordnung nun

1 ) Ranke a . a. O. pag. 398 f .

2) Siona Jahrgang 1897 Nr. 3 .

3) Rietſchel, Lehrbuch der Liturgit . 1900. pag. 229.

.
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mit gutem Gewiſſen gerade auf dem Grunde unſres althergebrachten Berifopenſyſtems

aufbauen und in die Gemeinde einführen kann . Ob freilich in dieſer Frage neben

dem hiſtoriſchen Geſid;tspunkt nicht auch principielle Erwägungen maßgebende Bedeutung

beanſpruchen können und dementſprechend an manchen Bunkten eine Änderung auch

der alten Ordnung bei dieſer Gelegenheit vollzogen werden muß , dürfte noch der

Erwägung wert ſein .

Preeß. R. Gieſece.

2. Bu meiner Chorordnung.

Die im prilheft dieſer Blätter mit freundlichen Worten angezeigte Chorordnung

für das evangeliſche Kirchenjahr fann natürlich für den Gottesdienſt erſt dann in

Gebrauch genommen werden , wenn auch die vierſtimmigen Chorfäße über die

Gregorianiſchen Dielodien der Stücke des Detempore erſchienen ſein werden. Die

Ausarbeitung derſelben liegt in berufener Hand und wird nach Möglichkeit gefördert.

offentlich wird ein erſtes mit dem 1. Advent anhebendes Heft in nicht zu langer

Zeit in den Drud gegeben werden können .

Bei dieſem Anlaß möchte ich ein zweites zur Sprache bringen . Die genaue

Ausführung meiner Chorordnung iſt mit einer teilweiſen Abweichung von der bei

uns beſtehenden Perikopenordnung verbunden . Das hat ſchon darum praktiſch

Schwierigkeiten, weil in großen Kirchengebieteu , w . z . B. in den preußiſchen alten

Provinzen, die Perikopenordnung obligatoriſch iſt, davon alſo ohne die vielleicht ſchwer

zu erlangende Zuſtimmung der oberſten Kirchenbehörden nicht abgegangen werden

darf. Vielleicht erheben ſich auch anderweitig noch theoretiſche oder geſchichtliche

Widerſprüche gegen die Vorausſegungen , von denen ich dabei ausgegangen bin.-)

Um dem zu begegnen , möchte ich ſchon jeßt darauf aufmerkſam machen, daß und wie

die Chorordnung auch unter Beibehaltung der beſtehenden Beritopenreihe gebraucht

werden faun , nur mit einer leichten Verſchiebung .

Die größere erſte Hälfte des Kirchenjahres vom 1. Advent bis zum 3. nach

Trinitatis einſchließlich wird überhaupt nicht davon berührt , nur daß ſtatt des von

mir zum 3. Advent eingeſeßten Evangeliums das der Berikopenordnung Matth .

11 , 2-10 genommen werden muß. Danach müſſen dann aber die Liturgien

meiner Chorordnung vom 4. bis 8. zum 23. nach Trinitatis je um einen Sonntag,

alſo auf den 5. bis 24. nach Trinitatis vorgerückt werden , damit die de-tempore

Texte bei dem Evangelium bleiben , zu dem ſie gehören . Meine liturgie zum 24. nach

Trin . fällt aus ; die Liturgien zum 25. bis 27. bleiben wieder unverändert . Da

aber hierdurch zwiſchen 3. und 5. nach Trinitatis eine Lücke entſteht, ſo muß für

den 4. nach Trinitatis zu den Perikopen dieſes Tages (Röm. 8, 18-26 ; Luk. 6,

36-42) eine neue Liturgie eingeſchaltet werden . 3ch habe dieſelbe entworfen und

werde fie nebſt dieſer ganzen Anordnung auf einem Beiblatt meiner Chorordnung

beilegen laſſen. R. v . Liliencron .

I

1 ) Vgl. Siona S. 171 u. ff. Die Red.
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3. Aus der Chorordnung .

Pfingſtfonntag.

Zur 3Uuſtration der klaſſiſchen Arbeit v . Liliencrons, die wir hiermit aufs neue

wärmſtens empfehlen, möge folgender wörtliche Auszug für den Pfingſtſonntag und

ſeine Haupt- und nebengottesdienſtliche Liturgie dienen, S. 46–47 . Es erhellt, in

welcher Weiſe der Chor in den Gang des Gottesdienſtes eingegliedert werden ſoll,

nämlich ſo, daß er

1. den Eingang (nach Eingangslied und Botum) ,

2. das Kyrie , Und Friede, Wir loben dich,

3. nach der Epiſtel: Halleluja,

4. nach dem Evangelium das Chorlied (mehrſtimmiges Kirchenlied ),

5. den Altarſpruch (vor dem Kirchengebet und Vater Unſer)

fingt.

Iin Nebengottesdienſte ſoll er (an Feſten) ein Invitatorium , zum Pſalm eine

Antiphone, nach der zweiten Lektion ein Reſponſorium (im eigentlichen Sinn ) , nach

der dritten Lektion ein Chorlied , endlich nach der Anſprache ein Cantikum (Herr,

nun läſfeſt du oder dgl . ) mit der zweiten Antiphone fingen.

Wie hier folgt :

Eingang : Der Weltkreis iſt voll Geiſtes des Herrn , Halleluja ! und der

alenthalben iſt, kennt die Reden . Halleluja , Halleluja, Halleluja. (Weish . 1 , 7. )

Es ſtehe Gott auf, daß ſeine Feinde zerſtreuet werden und die ihn haſſen, vor ihm

fliehen (Pl. 68 , 1 ).

Epiſtellejung: Apoſtg. 2, 1-13. Halleluja, Halleluja, Halleluja.

Evangelium : Joh . 14, 23-31 .

Choral : Komm Heiliger Geiſt, Þerre Gott.

1. Romm Heiliger Geiſt, Herre Gott,

erfüll mit deiner Gnade Gut

deiner Gläubigen Herz , Mut und Sinn,

dein ' brünſtig Lieb entzünd in ihn'n .

D Herr, durch deines Lichtes Glanz

zu dem Glauben verſammelt haft

das Volt aus aller Welt Zungen ;

das ſei dir, Þerr, zu Lob geſungen .

Halleluja, Halleluja.

Altarſpruch : Sende aus deinen Odem, ſo werden ſie geſchaffen und erneuft

die Geſtalt der Erde. Pf. 104, 30.)

Invitatorium :-) Salleluja ! Der Geiſt des Herrn hat erfüllet den

Weltkreis.

1. Antiphon (zum Pfalm ): Es geſchah ſchnell ein Brauſen vom Himmel

als eines gewaltigen Windes. Halleluja, Halleluja, Halleluja (Apg . 2, 2) .

Reſponſorium : Es erſchienen den Apoſteln Zungen , zerteilet wie von

Feuer, Salleluja !

1) Zur Veſper oder Mette. D. Red .



207

Und der Heilige Geiſt ſeşte fid, auf einen jeden von ihnen , Valleluja :

Sie redeten in Zungen die großen Thaten Gottes, und der Heilige Geiſt 26. 26 .

Ehre ſei dem Vater ac.

Lied nach der dritten Leſung.

Romm Þeiliger Geiſt.

1. Du heilges licht, edler Şort ,

laß uns leuchten des Lebens Wort

und lehrung Gott recht erkennen ,

von Herzen Vater ihn nennen .

D Herr, behüt vor fremder Lehr,

daß wir nicht Meiſter ſuchen mehr,

denn Jeſum mit rechtem Glauben

und ihm aus ganzer Macht vertrauen .

Halleluja, Halleluja.

2. Du heilige Brunſt, jüßer Troſt,

nun hilf uns fröhlich und getroſt

in dein'n Dienſt beſtändig bleiben ,

die Trübſal uns nicht abtreiben .

D Herr, durch dein Straft uns bercit

und ſtärk des Fleiſches Blödigkeit,

daß wir hier ritterlich ringen ,

durch Tod und Leben zu dir dringen .

Halleluja, Halleluja .

2. Antiphon (zum Lobgeſang) : Heute ſind erfüllet die Tage der Pfingſten,

Halleluja! Heut erſchien den Jüngern der Heilige Geiſt in Feuern und ſegnete fie

mit ſeiner Gnade und ſandte ſie aus in alle Welt zu predigen und zu zeugen : wer

da glaubt und getauft wird , der wird ſelig werden (nach Apg. 2, 1 ) .

1. Advent.

Eingang : Volf Zion , fiehe, der Herr wird fommen , die Heiden zu erretten

und wird ſeine herrliche Stimme ſchallen laſſen und euch von Herzen freuen .

3ef . 30 , 19. 29. 30.

Du Hirte 3&raels , höre , der du 3oſephs hüteſt, wie der Schafe. Pf. 80, 2 .

Epiſtel: Röm . 13, 11-14. - Hoſianna, Hoſianna, Hoſianna. Evan :

gelium : Matth . 21 , 1-9.

Choral : Valet wil ich dir geben .

1. Wie ſoll ich dich empfangen 2. Dein Zion ſtreut dir Palmen

und wie 20. u . und grüne 26. 2 .

Altarſpruch : Gelobt ſei , der da fommt im Namen des Herrn , Hoſianna

in der Höhe .

Veſper oder Mette.

Erſte Antiphone (zum Pfalm) : Siehe , des Herrn Name tömmt von

ferne und ſeine Klarheit erfüllet den Erdkreis.

Reſponſorium : Der Herr, unſer König, wird kommen, Chriſtus : , ; von

welchem Johannes verfündigt hat , er ſei das famm Gottes , das fommen wird . : , :
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Siche , das iſt Gottes Lamm, fiehe, das da trägt die Sünde der ganzen Welt.

von welchem 2. Ehre ſei dem Vater 2c .

3 weite Antiphone (zum Lobgeſang) : Das Volk der Hebräer aber , das

vorging und nachfolgte, ſtreute die Zweige der Ölbäume, ſcrie und ſprach : Hoſianna

in der Höhe (nach Matth . 21 , 8-9).

.

1. Chrifttag.

Eingang : Der Herr ſprach zu mir : Du biſt mein Sohn, heute habe ich

dich gezeuget. PL. 2, 7 .

Warum toben die Heiden und die Leute reden ſo vergeblich ? Pſ. 2 , 1 .

Epiſtel: Tit. 2, 11-14. Halleluja , paleluja , Halleluja. --- Evan :

gelium : Luk. 2, 1-14.

Choral : Gelobet feiſt du 2c .

1. Gelobet jeiſt du , Jeſu Chriſt, 2. Des ewgen Vater8 einig find

Daß du Menſch geboren biſt u . 2 . Jeßt man in der Krippen findt 2. 2 .

3. Den aller Weltkreis nie umſchloß,

Der liegt in Marien Schoß u . 2 .

Altarſpruch : Und das Wort ward Fleiſch und wohnete unter uns , und

wir ſahen ſeine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom Vater,

voller Gnade und Wahrheit. 3oh . 1 , 14 .

:

.

Invitatorium : 1) Chriſtus iſt uns geboren ; kommt, laßt uns ihn anbeten .

1. Antiphone (zum Pſalm) : Er ſendet eine Erlöſung ſeinem Volt : er ver

heißt, daß ſein Bund ewiglich bleiben fol . Pf . 111 , 9 .

Nach der erſten Lektion : Gemeindelied.

Nach der zweiten Lektion : Reſponſorium. Und das Wort ward

Fleiſch und wohnete unter uns , und wir fahen ſeine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit

als des eingebornen Sohnes vom Vater , : , : voller Gnade und Wahrheit. : , : 3m

Anfang war das Wort , und das Wort war bei Gott , und Gott war das Wort,

voller Gnade 2. Ehre ſei ac . Ioh . 1 , 14. 1 .

Nach der dritten Pektion :

Choral : Nun ſinget und ſeid froh zc.

1. Nun ſinget und ſeid froh ; 3. Groß iſt des Vaters Huld ,

Jauchzt alle und ſagt fo 2. 2c . Der Sohn tilgt unſre Sduld 2. 2 .

2. Antiphone (zum Lobgeſang) : Heute iſt Chriſtus geboren , heute iſt der

Heiland geboren ; heute loben die Engel , anbeten die Erzengel , heute jauchzen die

Gerechten und fingen : Ehre ſei Gott in der Söhe . Halleluja !

1) Zur Veſper oder Mette. D. Red.
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4. Jahresberidit des Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für Weſfalen, der

ſechsten Jahresverſammlung in Soeſt am 24. und 25. Juni 1900

erſtattet durch den Vorſißenden des Vereins, Sup. Nelle in Hamm .

Dem fünften Lebensjahre unſeres jungen Vereins gilt dieſer Bericht. Das

Jahr wurde eröffnet durch den unvergeßlichen Vereinetag in Hörter am 3. Sonnt .

nach Trinitatis, 18. und 19. Juni 1899. Als wir uns in den wonnigen Tagen ,
Muse

da der Frühling in den Sommer übergeht , zur Fahrt nach dem ſchönen Hörter

rüſteten, gingen wir mit gutem Vertrauen , ja mit hochgeſpannten Erwartungen der

Jahres-Verſammlung entgegen. Aber unſere Erwartungen wurden übertroffen. Was

Hörter uns bot , hatte uns keine der vorhergehenden Tagungen geboten . Waren

fie doch alle reichgeſegnet geweſen, namentlich die in Schwelm 1898, ſo daß es für

Hörter nicht leicht war, deren Erbe anzutreten . Aber Höxter zeigte uns , daß es

nicht nur eine einzigartige Tradition altliturgiſchen Lebens habe , ſondern daß dieſe

hiſtoriſchen Schäße von der Gemeinde der Gegenwart in friſcheſter und lebendigſter

Übung gewürdigt und genoſſen , daß dort mit dem Pfunde des liturgiſchen Väter

erbe8 reichlich gewuchert werde. Und ſo waren wir froh und dankbar bewegt , daß

wir mit der lieben Gemeinde Hörter tief in den Strom ihres liturgiſch -muſikaliſchen

Lebens eintauchen konnten .

Wenn irgend eine Gemeinde unſerer Provinz , dann iſt Hörter für liturgiſches

Leben klaſſiſcher Boden. 3m 16. Jahrhundert war dort neben dem liturgiſchen auch

das hymnologiſche Intereſſe lebendig. Zu Weihnachten 1580 vollendete Johannes

Troft, scholae Huxariensis rector, ſeine Odae ecclesiasticae, lateiniſche Über

ſeßungen von achtzehn deutſchen Kirchenliedern (Zahn, Melodien VI, 1893, S. 111 ) .

Und die reichhaltige Pfarrbibliothek verwahrte aus jenen Zeiten bis auf unſere die

große liturgiſch -muſikaliſche Schaf- und Rüſtkammer, die Psalmodia sacra Lucae

Lossii vom Jahre 1553. Das Werk fonnte natürlich nicht hindern , daß ſpäter,

namentlich in den Zeiten des Rationalismus , das gottesdienſtliche Leben auch in

Hörter teilweiſe verödete . Aber das Buch wurde Anlaß , daß ſeit der Mitte des

vorigen Jahrhunderts Liturgie und Liturgit in Hörter eine herrliche Auferſtehung

feierten . Konrad Beckhaus , der Pfarrer von Hörter fand das Loſſiusſche Bud)

und ſchöpfte aus ihm die Anregung zu einer gottesdienſtlichen Reformation. Vorn

in das Exemplar der Pfarrbibliothef ſchrieb er das Wort: „ Wer giebt unſerer

Kirche dieſen Schatz wieder ? “ Er ſelbſt hat ihn ihr, und nicht bloß für Hörter,

wiedergegeben. Einen Gottesdienſt nach dem andern gewann er , diplomatiſch und

planmäßig vorgehend und mit heiliger Begeiſterung iiberal den nüchternen Blic flir

das Mögliche und Praktiſche verbindend , der Gemeinde zurüd. Zuerſt die Sonn :

abends - Belper mit anſchließender Beichte, dann die Donnerstag8-Bet

ſtunde, zulegt den Sonntag 8 - Abendgottesdienſt im Winterhalbjahr mit

Pialmodie . In der Sonnabends -Vejper wird das Magnifikat geſungen , wie auch

im Sonntage-Nachmittagsgottesdienſt ( der Chriſtenlehre). Die Früh mette an den

hohen Feſttagen war in der Gemeinde wohl nie abgekommen . Aber Bedhaus hat

ihr die alte Mettenordnung mit dem Benedittu8 wiedergegeben . Ebenſo war auch

wohl von den früheren täglichen Morgenbetſtunden in der Rirche die am Mon

I
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n

tag Morgen um 7 Uhr nicht in Abgang gekommen. Bedhaus bereicherte ſie,

indem er ihr den Geſang des Credo einfügte . Auch iſt der an jedem dritten Sonn

tag, morgens um 6 Uhr , im Sommerhalbjahr abzuhaltende Predigtgottesdienſt als

ein Überreſt aus der alten Zeit anzuſehen, in der er jeden Sonntag wird abgehalten

ſein . Aber Bedhaus verdankt die Gemeinde es doch, daß ſie heute im Beſiß aller

Gottesdienſtarten in der altfirchlichen Form iſt, der Veſper, Mette, Meffe, Betſtunde,

wozu noch die Chriſtenlehre kommt . In der Donnerstag8-Betſtunde wird im Wechſel

zwiſchen Geiſtlichen und Gemeinde geſungen : D Herr, gieb uns deinen Fried . An

drei Tagen (am Buß- und Bettag , am legten Sonntag des Jahres und zu Neu

jahr ) ſingen liturg und Gemeinde im Wechſel die Litanei ſtatt des allgemeinen

Kirchengebetes. An den hohen Feſten erſchallt das Tedeum (Herr Gott dich loben

wir), ebenſo fingt an dieſen Tagen die Gemeinde die große Dorologie , aber nicht

im Bortnianskyſden, ſondern im altkirchlichen Ton. Als zu Oſtern 1889 die ge

waltigen Klänge dieſer Lobpreiſung die Hallen der Kirche durchbrauſten und Bedhaus

in der Sakriſtei entzückt ihnen lauſchte, ſagte er zu ſeinem damaligen Hülføprediger,

dem jeßigen Pfarrer Hartog , freudig erregt : „ Iſt's nicht, als ob man ſchon im

Himmel wäre ? “ Im folgenden Jahre wurde er zu den Gottesdienſten im oberen

Þeiligtume abgerufen , am 13. Auguſt 1890 iſt er geſtorben . Aber ſein Wert wird

nicht nur in Höxter in ſeinem Sinne fortgeführt. Die Veröffentlichung ſeiner litur

giſchen Studien durch die Weſtfäliſche Provinzialſynode hat zur Wedung und Pflege

gottesdienſtlichen Lebens in unſerer Provinzialfirche weſentlich beigetragen . Sechs

Hefte , liturgiſcher Formulare " hat die Provinzialſynode in den Jahren 1862 bis

1880 herausgegeben, alle von Beckhaus Hand geſammelt und für den Gebrauch der

Gegenwart eingerichtet. In manchen Gemeinden der Synode Paderborn , namentlich

aber im Minden-Ravensberger Lande iſt man den liturgiſchen Anregungen Bedhaus

in ausgiebigſten Maße gefolgt .

Über neben dem Manne , deſſen Name mit der Wiederbelebung liturgiſchen

Sinnes für unſere Provinzialfirche unauflöslich verknüpft iſt, mußten wir in þörter

noch eines anderen gedenken, der nach wechſelvoller Lebensfahrt im benachbarten Cor

vey , wo er ſeit 1860 als Bibliothekar thätig war , am 29. Januar 1874 die

inüden Augen geſchloſſen hat, des Dichters und Hymnologen Heinrich Hoffmann

von Fallersleben. Er iſt doch einer der erſten Bahnbrecher auf dem Gebiete

der Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes, der durch wertvolle Forſchungen ( Geſchichte

des deutſchen Kirchenliedes 1832, Ringwald , Schmold 1833, Vehe 1853, In dulci

jubilo 1854) unſerem Wadernagel vorarbeitete und auch darin die rechten Pfade

mies, daß ihm Kirchenlied und Volkslied eine untrennbare Einheit war , daß ihm

nichts als Kirchenlied galt und die Probe beſtand, was nicht auch echtes Volkslied

war. Superintendent Beckhaus hat ihm die Leichenrede gehalten , der Liturg dem

Hymnologen, und darin ſeinem tiefen Verſtändnis für die Bedeutung des merf

würdigen Mannes, für das, was ihm gegeben und verſagt war , einen bewunderne

werten Ausdruck gegeben . (Soluß folgt. )

I
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Gedanken und Bemerkungen.

I

1

1. Muſiklehrer Friß Rolb in Nürnberg hat ein Orgelpedal fonſtruiert,

welches ſich ohne Mühe bei jedem Taſteninſtrument, ſei es Flügel oder Pianino oder

Tafelklavier, ein- und ebenſo leicht nach dem Gebrauch wieder ausſchalten läßt, ſehr

gut und geräuſchlos funktionierend , ohne jeden Nachteil für das Inſtrument, die

Spielweije leicht und angenehm , der Gebrauch des Inſtrumente feineswegs durch

Verwendung des Pedale beeinträchtigt. Ein manchmal erwünſchter Erſaß für das

Pedalharmonium . Anſchaffungspreis fehr gering. Muſter bei Staudenraus , In

ſtrumentenhandlung, Unſchlittplak 11 , Nürnberg.

2. Der Prediger iſt allezeit und allenthalben brauchbar. Man muß ihn

ja haben und iſt ihn gewohnt . Da läßt man ſich ſchon recht viel gefallen. Aber

der liturg ſoll Schönes und Beſonderes bieten , wenn er nicht groß Ungnad

ernten will ; man kommt ihm mit adfeitigſter Kritit entgegen .

3. Der liturg ſoll eine öne Stimme “ haben , eine ſchöne

Haltung beſißen und viel anderes , um — anzuſprechen. Man vergißt nur allzu

ſehr, daß wir die Sprache des Heiligen Geiſtes vernehmen , wenn liturgie gefeiert

wird, und daß gerade der liturgiſche Gottesdienſt überwiegend aus Teilen des gött

lichen Wortes gebildet iſt, vor deren Kraft und Geiſt wir uns doch am leichteſten

beugen .

4. über liturgiſde Baſſionsfeiern , namentlich am Nachmittage des

Karfreitage, kommen ununterbrochen Nachrichten dahin , daß ſie großen , tiefen Ein

druck gebracht haben , ſowohl mit als ohne Anſprache gehalten. Man ſchreibt uns,

daß die Teilnehmer durch die eindringlide , dem leidenden Erlöfer Schritt für

Schritt nachfolgende Feier bis zu Thränen gerührt worden ſeien , beſonders auch von

den ſtillen Gebete mit Geläute einer Glocke nach 3efu Verſcheiden ergriffen. Chor

fann bei ſolchen Feiern , wenn ſie gut gegliedert und entwidelt find , ſehr wohl

fehlen . Dem Organiſten tommt freilich dabei viel mehr Arbeit zu , als gewöhnlich,

und er muß viel mehr achthaben. Man vergleiche aber , was ein katholiſcher Or.

ganiſt beim Hochamt und ſonſt zu leiſten hat.

5. Auf dem Lande hat man es leicht, die guten Leute laſſen ſich ja

alles gefallen, ſpricht der überlegene Stadtherr; aber in der Stadt , da iſt

es ſchwer, liturgiſche Dinge einzurichten . Und was hören wir auf dem Lande

ſagen ? — ,,Die Städter haben freilich gut machen ; wenn man ſo viele muſikaliſche?

Kräfte beſigt, wie ſie , iſt Liturgiſches ſehr leicht einzuführen ! " 3n Wirklichkeit

bringt Geſchick und Geduld überall das Rechte zu ſtande.

6. Ich beſuchte irgendwo eine ſtädtiſche jüdiſche Synagoge am Freitag

Der Gottesdienſt fand mit liturgiſchem Gefang des Vorbetero , Pſalmen

geſang, mehrſtimmigem Chorgeſang, Drgelſpiel ſtatt; das Reſponſorium „Der Herr

ſeifei mit euch -- und mit deinem Geiſt" ( hebräiſd ) ging oft hin und her ; endlich

fang die ganze Berſammlung ein deutſches Kirchenlied in Choralmelodie mit der

Orgel nicht übel. Stattliche Beleuchtung mit Gas war vorhanden , wobei meiſt die

Drei- und Siebenzahl der Lichter begegnete ; an einem Pfeiler brannte ein beſonderes

licht, es war „ zum Gedächtnis des verſtorbenen Herrn Mayer “ , eine bleibende

.

.
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Stiftung . Sehr intereſſierte mich der lebhafte , oft wild begeiſterte, ſtürmiſche

Lektionston bei den bibliſchen Leſungen , charakteriſtiſch verſchieden für Geſetz und

für Propheten . Eine rein liturgiſche Feier , nach deren Schluß noch der Orgeldhor

beſichtigt werden durfte .

7. Wir erinnern an folgende Litteratur : Wehrmann , Dr.: Die pommeriſche

Kirchenordnung von 1535. Stettin , Deffenland 1893. 82 S. 2 M. Wieder

abgedrudt mit einer Einleitung. Sammlung bibliothet-wiſſenſchaftlicher Arbeiten,

herausgegeben von K. Dziatzło. 7. Heft : Gregorianiſch. Bibliographiſche Löſung

der Streitfrage über den Urſprung des gregorianiſchen Geſange, von Wilh . Brom

bach. Leipzig , Spirgatie . 32 S. 1,20 M. – Lechner, A.: Mittelalterliche

Stirchenfeſte und Kalendarien in Bayern. Freiburg i. B., Herder. 1891. – Bäu--

mer , Suitbert, O. S. B .: Geſchichte des Breviers . Verſuch einer quellenmäßigen

Darſtellung ſeiner Entwidlung u . bis auf unſere Tage . Freiburg i . B. , Herder.

637 S 8,40 M. Wangemann , Otto, Prof. : Die Orgel, ihre Geſchichte

und ihr Bau . Mit Abbildungen und Zeichnungen. 3. Auflage. Leipzig, Verlags

inſtitut. 260 S. gr. 8º. -- Bäumfer : Das katholiſche Kirchenlied und ſeine

Singweiſen (3 Bände); hat ſeine Hauptbedeutung in dem Nachweis, daß das

deutſche Stirchenlied ſchon vor der Reformation reichlich beſtanden hat, und daß über

ſein Verhältnis zur Liturgie allgemeine Beſtimmungen herrſchten. Parallelwerk biezu :

I. Zahn8 (6 Bände) : Die deutſchen evangeliſchen Kirchenmelodieen. Verlag dieſer

Zeitſchrift. Die beiden Verfaſſer haben ſich über viele verſtändigt. Die älteſten

evangeliſchen Agenden Augsburge . Von 3 ul . Hans , Pfr. daſelbſt. S. 145–170

in Dr. Roldes „ Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte“ . 1895 . 4. Heft. Er

langen , Fr. Junge . – Donau bauer , Stefan : Nürnberg um die Mitte des

30jährigen Kriege8 ( 1631-1632) . Diſſertation. 1893. Erlangen . Enthält auch

für die firchliche Geſchichte Nürnberge wichtige Notizen . Geſangbuch für die

evangeliſche Kirche in Württemberg, gemäß der neuen Feſtſtellung von 1895 . Mit

Anhang. Offizielle Taſchenausgabe. Stuttgart. 84 Bf. – Sawerau :

Choralbuch für die Brovinz Brandenburg. 2. Aufl. Berlin, Wiegandt u . Grieben . -

$ ildſtadt, Dr. Ernſt, Pfr. auf Rügen : Unſere Kirchgänger. (Ihre Anzahl, ihr

Verhalten, Beſſerung, Gottesdienſt. Ausbildung der Geiſtlichen. Gemeindefirchen

rat. Küſter 2c . ) Stuttgart , Greiner. 69 S.Stuttgart , Greiner. 69 S. 1,20 M. -- Ritus der Kirch:

weihe nach dem römiſchen Pontifikale, mit deutſcher Überſeßung . Paderborn , Junfer

mann . 104 S. gr. 160. Geb. 50 Bf.

Ökumeniſches.

1. Bum heiligen Abend .

In Vigilia Nativitatis Domini. Ad Matutinum.

Invitatorium : Hodie scietis , quia veniet Dominus : Et mane vi

debitis gloriam ejus. Psalmus : Venite , exultemus. I.
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Hymnus.

Verbum “) supernum prodiens, Ut, cum tribunal Judicis

E Patris æterni sinu, Damnabit igni noxios;

Qui natus orbi subvenis Et vox amica debitum

Labente cursu temporis. Vocabit ad cælum pios .

Illumina nunc pectora, Non esca flammarum nigros

Tuoque amore concrema ; Volvamur inter turbines,

Ut cor caduca deserens Vultu Dei sed compotes

Cæli voluptas impleat. Cæli fruamur gaudiis.

Patri , simulque Filio,

Tibique sancte Spiritus,

Sicut fuit, sit jugiter

Sæclum per omne gloria . Amen.

2

Añ æ ?) & Psalmi de Feria occurrente.

V. Hodie scietis , quia veniet Dñs.

R. Et mane videbitis gloriam ejus.

Lectio sancti Euangelij secundum Matthæum.

Lectio j . Cap . I. c .

Cum esset desponsata mater Jesu Maria Joseph , antequam conve

nirent, inventa est in utero habens de Spiritu sancto . Et reliqua .

Homilia sancti Hieronymi Presbyteri .

Lib. I. Comment. in cap . I. Matth.

Quare non de simplici virgine , sed de desponsata concipitur ? Pri

mum, ut per generationem Joseph origo Mariæ monstrarerur : secundo ,

ne lapidaretur a Judæis ut adultera : tertio , ut in Ægyptum fugiens

haberet solatium . Martyr Ignatius etiam quartam addidit causam : cur

a desponsata conceptus sit : Ut partus, inquiens , ejus celaretur diabolo ,

dum eum putat non de Virgine, sed de uxore generatum .

R. Sanctificamini hodie , & estote parati : quia die crastina videbitis,

Majestatem ”) Dei in Vobis.

V. Hodie scietis quia veniet Dominus , & mane videbitis, Majesta

tem Dei.

Lectio ij .

Antequam convenirent, inventa est in utero habens de Spiritu sancto.

Non ab alio inventa est, nisi a Joseph , qui pæne licentia maritali futuræ

uxoris omnia noverat. Quod autem dicitur , Antequam convenirent ; non

sequitur ut postea convenerint: sed Scriptura quod factum non sit

ostendit.

1) Vom 1. bis 4. Adventſonntage

) Antiphonae, Einleitungs- und Schluſſprüche zu den Pſalmen und Kantiten .

3) Morgen werdet ihr die Herrlichkeit des Herrn fehen. 3o . 3, 5 , 7, 13.
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R. Constantes estote, videbitis auxilium Domini super vos : Judæa

& Jerusalem nolite timere : Cras egrediemini, & Dominus erit

vobiscum.

V. Sanctificamini filij Israël , & estote parati . Cras egrediemini.

Lectio iij .

Joseph autem vir ejus cum esset justus , & nollet eam traducere,

voluit occulte dimittere eam. Si quis fornicariæ conjungitur, unum cor

pus efficitur, & in lege præceptum est , non solum reos , sed & conscios

criminum obnoxios esse peccati : quomodo Joseph , cum crimen celaret

uxoris, justus scribitur ? Sed hoc testimonium Mariæ est , quod Joseph

sciens illius castitatem, & admirans quod evenerat , celat silentio , cujus

Mysterium nesciebat .

R. Sanctificamini filij Israël , dicit Dominus : die enim crastina de

scendet Dominus, Et auferet a vobis omnem languorem.

V. Crastina) die delebitur iniquitas terræ , & regnabit super nos

Salvator mundi . Et auferet. Gloria Patri . Et auferet.

Deinceps Officium fit Duplex . ? )

7

7

>

2. Advent und Weihnachten .

Für Advent (lit. Farbe Violett , Halbtrauer, Bußvorbereitungszeit auf die

Ankunft des Erlöfers) und Weihnachten vergleiche die zahlreichen Artikel und

Vorſchläge unſerer Zeitſchrift in den Numinern 11 und 12 ſeit 1876.

Ratſchläge für den Chor überhaupt organiſche Eingliederung in

die liturgie – 1. 1887 , S. 218–219. — Genaue einzelne Vorſhläge enthält

mein Vefperale , 2. verm . Aufl., (C. Bertelsmann) Teil I. Die Muſitbeilagen

Teil II . Chorgeſänge , Pſalmen , Magnifitat, Antiphonen . Dortfelbſt vollſtändige

Beſpern für Advent und alle Feſttage und Vorabende weiter, mit reicherer oder ganz

einfacher Ausführung .

S. Schoeberleins , Schat" , Teil II (Göttingen , Ruprecht). Herzog ,

Geiſtliches und Weltliches . Schletterer, Mergner, 3 ahn. Lützel (Chor

geſangbuch ). 3. A bel (Feſtgeſänge, Waiblingen, Günther) . Zimmer. Ⓡh.

Wolfrum (Kirchenchor , Leipzig , Breitfopf und Härtel. ) Rantionale fitr

Medlenburg ; Auszug (Bertelsmann ) . 44 S. (1 M.) Vier- und dreiſtimmig ;

mühſam , aber köſtlich.

Man übe das Magnifikat (Lobgeſang Marien's Luk. 1 , 46-55), die Pfalm

töne und die herrlich ſchönen alten Antiphonen . Weihnachten iſt die Zeit der Lichter

und der Lieder. Liturgiſche Farbe Weiß , Ausdruck höchſter Berklärung . In dulci

jubilo . Quem pastores laudavere (Den die Sirten lobten ſehre). Puer natus

in Bethlehem. In den Nebengottesdienſten mag mit Vorſicht auch das geiſtliche

Volkelied angewendet werden .

1) Morgen wird die Sünde der Erde getilgt werden .

2) d. h . wie für Feſttage.

.
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Litteratur.

1. Someyer-Schwalm, Orgelſchule. Edition Steingräber.

Nach einer kurzen Beſchreibung der Orgel und einer Erklärung auf die Orgel bezüg

licher Kunſtausdrücke folgen 398 techniſche Studien von H. Riemann für das Manual.

Zweis, dreis, und vierſtimmige Übungsſtücke für das Manual in methodiſcher Stufenfolge

geordnet ſchließen ſich in reicher Auswahl an. Nun erſt ſeken die Übungen für das Pedal:

ſpiel ein, die ebenfalls reichlich bemeſſen ſind. Es kommen dann wieder eine Reihe Übungs

ſtücke in methodiſcher Stufenfolge. Den mittleren Hauptteil des Werkes bilden 89 Choräle

mit kurzen Vorſpielen. Der Tonſag der Choräle iſt nicht der Zahnſche, auch variieren die

Melodieen hie und da bedeutend von dem Zahnſchen Choralbuch. Die Vorſpiele ſind recht

einfach gehalten und entbehren, weil faſt nur von Schwalm herrührend, der Mannigfaltig

keit. Warum hier nicht auch eine methodiſche Stufenfolge eingehalten worden iſt, warum

die reiche Orgellitteratur nicht mehr benußt worden iſt, iſt nicht recht erſichtlich ; der Schule

wäre es zu gut gekommen. 52 Präludien und Fughetten, 33 Poſtludien zu leichteren Fugen

bilden den Schlußteil. Dem Namen „Herzog “ ſind wir in dieſer Orgelſchule nicht begegnet.

Beim praktiſchen Gebrauch werden die Manualübungen erheblich eingeſchränkt werden

müſſen. Wir wollen ſchließlich nicht unterlaſſen zu bezeugen, daß die vorliegende Orgelſchule

ein ſorgfältig und mit pädagogiſchem Geſchic angelegtes Wert iſt, das zum Gebrauch beim

Unterricht ſich vorzüglich eignet. B.

2. Karl Wolfrum , Sonate (Nr. 3 in F-dur) für Orgel. Op. 15. Preis 2,50 M.

Leipzig, Leuckart.

Wenn auch die einzelnen Teile dieſer Sonate aus verſchiedenen Anläſſen komponiert

worden ſind, ſo ſchließen ſie ſich doch zu einem eindrucksvollen , einheitlichen Ganzen zu:

ſammen. Der erſte Teil (Tempo di Marcia pomposa) läßt an uns vorüberziehen die

frommen Beter, die zum Gotteshauſe wallen . In feſtem Schritt
9 :

( 3/4 Takt), das Ziel allzeit im Auge, ziehen ſie hin , bis ſie in

ſtiller Andacht im Heiligtume niederſinken . Die Pedalfigur:

die uns das Schrittmäßige veranſchaulichen ſoll, ſcheint mir aber mehr inſtrumental gedacht.

Auf der Orgel erzielt ſie den Eindruck nicht , der dem Komponiſten offenbar vorſchwebte,

und den man auch beim Leſen empfängt. Der zweite Teil (Adagio sostenuto) in Des-dur

iſt ein überaus weiches, zartes, mit großer Kunſt ausgeführtes Stimmungsbild innerer,

demutsvoller Andacht; leiſe Klagetöne ziehen ſich durch, ſtilles Hoffen aber ſtillt die klage,

und heilige Ruhe lagert ſich im Herzen nieder. Der Beter bereit , mit der Gemeinde

zu ſingen : „ Dir, dir Jehovah, will ich ſingen" ; ein Vorſpiel (dritter Teil ) in 128 Takt,

das ſich durch friſche Beweglichkeit und ſehr gelungene Verwendung des Cantus firmus

auszeichnet, bereitet ihn vor. Der vierte Sak (Larghetto ) , muſikaliſch der bedeutendſte,

von imponierender Wucht und durchdringender Klarheit trägt das Motto : „ Die Beter eilen

der Heimat zu, o Herr, gieb ihren Seelen Ruh !“ Wie die übrigen Säße, ſo iſt auch dieſer

reich an überraſchenden Modulationen, und giebt Zeugnis von der überquellenden Phantaſie

des Romponiſten ; denn dieſe Modulationen ſind nicht bloß techniſche Manöver , ſondern

dienen der Inhaltsvertiefung und -entfaltung. Wie ſich der Komponiſt wohl die Ausführs

barkeit folgender zwei Tatte gedacht bat ?

.

/

多 。

5

ago pel

1
0



216

.

I

Zum Konzertvortrag iſt dieſe Sonate hervorragend geeignet. Sie iſt Herrn Defan Dr. th .

Herold in Schwabach, dem verdienten Herausgeber dieſer Zeitſchrift, gewidmet . B.

3. Schweizeriſche Muſikzeitung und Sängerblatt. Organ der Eidgenöſſ. Sänger :

Vereine . Verlag : Gebr. Hug, Zürich. Redakteur : Dr. Karl Nef, Baſel . XL Jahr:

gang (1900) .

Wir nehmen Anlaß, eine Muſifzeitung zu empfehlen, deren fortgeſepte Lektüre uns von

ihrer Reichhaltigkeit auf wenig Blättern , der Gediegenheit und Sicherheit ihres Urteils

gegenüber neueren und neueſten muſikaliſchen Erſcheinungen überzeugt hat . Wer namentlich

über die lekteren ſich raſch und treffend orientieren will, findet in den die Schweiz und das

„Ausland “ umfaſſenden Konzertberichten eine Fülle von Material. Dazu treffliche, allgemein

muſikaliſche Leitartikel . Daß dabei auch das Kirchenmuſikaliſche nicht leer ausgeht , zeige

eine kleine Probe.

Die leßte Septembernummer (jährlich erſcheinen c. 36 Nummern zu 6,25 M.) brachte

Muſikaliſche Erinnerungen“ an das Pariſer Ausſtellungskonzert vom 14. Juni d . 3. ,

deſſen Programm ein bemerkenswert kirchliches Gepräge trug: Herolds Duvertüre zu :

„Pré aux Clercs “ ; Piernes „ L'An mil“ nach Worten der Apokalypſe ; Dubois „Le

Baptême de Clovis nach einer Dichtung Leo's XIII. Im erſten der Chöre Piernes ſtim

men die Chriſten, die ſich vor Satans, des Freigelaſſenen , Verführung in die Kirche ge

flüchtet haben, das Miserere mei an . Daran reiht ſich das ſataniſche „Feſt der Tollen und

des Gſels “ in der Kirche; umſonſt ertönt die klagende Stimme der Gläubigen : Quid homo

sequeris ineptiam laetitiam ! Der dritte Saß endlich bringt das Te deum , das die

frommen Seelen bei Anbruch des Tages anſtimmen , und deſſen Klänge, begleitet von

Glocken und Orgel, gewaltig anſchwellen , aber zulegt ſtill befriedend verballen. ... Der

erſte Teil der Taufe Shlodiigs ſchildert, wie der Frankenfönig in höchſter Schlachtengefahr

Jeſus um Hilfe anruft, und ſich nach dem Sieg dem Jod des Chriſtentumes beugt. Ein

großartig aufgebauter Seſamtchor zum Preiſe Roms , an deſſen Stufen Frankreich den

Siegesfranz niederlegt, bildet den Schluß. 3m zweiten Teil gedenkt der Chor der Helden

der Kreuzzüge nach dein gelobten Land, dann Jeanne d'Arc's , der Befreierin Frankreichs,

worauf ein Solobariton deſſen Bolt beſchwört, den Glanz ſeiner ruhmreichen Vergangenheit

nicht verdunfeln zu laſſen . Die Muſik zeichnet ſich dem Text entſprechend durch eine gewiſſe

pomphafte Rhetorit aus, iſt aber in der Erfindung dürftig und vermag den Hörer nicht zu

feſſeln . ..." Die Juninummer berichtete über Italiens zur Zeit hervorragendſten Ton:

dichter Marco Enrico Boſſi, und weiſt beſonders auf ſeine firchenmuſikaliſchen Verdienſte

hin . „ Er begann das faſt leere Kirchenarchiv in Como mit neuen Beſtänden zu verſehen

und die Kirchenmuſik auf neue Bahnen zu lenken, indem er ſie von faſt jahrhundertelangen

Mißbräuchen ſäuberte. Um ihn ſpielen zu hören, famen die Künſtler weit und breit aus

der Lombardei herbei . Aber die praktiſche Ausübung ſeines Organiſtenamtes genügte dem

unermüdlich Thätigen nicht. Oft war er in Mailand, um dort auf der Orgel in St. Carlo

denkwürdige Vorträge zu halten zur Bekräftigung der von ihm vertretenen Auffaſſung der

Musica sacra. Die Arbeitskraft Boffis in Como wird legendariſch bleiben. Er arbeitete

12 - 14 Stunden täglich, und wenn er nicht Zeit gefunden hatte , ſeine Orgelſtudien zur

Tageszeit zu abſolvieren, hörte man nachts von 11–1 Uhr , auch mitten im Winter die

Orgel der Kathedrale von ſeinen Phantaſieen und den erhabenen Accorden eines Fresco:

baldi und Bach ertönen. Als ausübender Künſtler iſt E. Boſſi ein hochgeſchäßter Pianiſt,

vor allem aber der erſte Orgelſpieler Italiens ..."

Die Februar-Nummer brachte eine warme Empfehlung des ſchweizeriſchen Kirchengeſang

bundes. Was ſie aus dem „Schweizeriſchen ev . Schulblatt“ abdruckte, iſt auch chez nous

beherzigenswert genug. „ Es wäre erfreulich, wenn recht viele Lehrer , die ſich für firchen

muſikaliſche Fragen und gottesdienſtliches Leben intereſſieren , dem Kirchengeſangsbund als

Mitglieder beitreten würden. Noch erfreulicher wäre es , wenn da und dort neue Kirchen :

chöre ins Leben träten , damit noch mehr als bio jeßt die Gottesdienſte, hauptſächlich in

Feſtzeiten , berſchönert würden . . K.

!
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Muſik -Beigabe.

Jauchzet dem Herrn.

Arie nach Pſalm 100.

Allegretto moderato. B. Warnstorf. Op. 7. Nr. 8.

A

Geſang.
Jauch -zet dem Herrn,

Orgel.

Harmonium .

sf

#

jauch -zet dem Herrn, jauch -zet dem Herrn al - le Welt, dienet dem Herrn,
.

é

sf

dienet dem Herrn , die- net dem Herrnmit Freu : den , fommtvor ſein An- ge- ficht,

kommt vor ſein An -ge-ſicht mit Froh- lot
S 8 fen .

td

21
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Andantino.

р

Er ken -net , daß der Herr Gott iſt, er:

dim . et rit.
р

C #
John

mf

be
ken - net, daß der Herr Gott iſt! Er hat uns ge : macht,

其
mf

3

*

माग
Er hat uns ge - macht und nicht wir ſelbſt, und nicht wir ſelbſt, zu ſei -nem

Volt und zu Scha-fen ſei : ner Wei de, zu ſeinem Volt



219

und zu Scha -fenfei- ner Wei
: de !

rit .

을

9

Allegretto.

mf

Ge - het zu ſei-nen Tho - ren ein mit Dan
. ken, zu ſei-nen

d

sf

Vor : hö - ſen mit Lo : ben, mit Lo ben, dan- ket ihm,

sf.

3:

Sf

12

dan - tet ihm, lobt ſei- nen Na men ! Denn der Herr iſt

-

21 *
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freund : lich, denn der Herr iſt freund - lich und ſei-ne Gnade wäh-ret
:

8

- wig, und ſei - ne Wahr-heit für und

für, und ſei - ne Vahr - heit für und für !

#off

rit.

0

8
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Abhandlungen und Aufſäke.

1. Jahresbericht des Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für Weſfalen, der

ſechsteu Jahresverſammlung in Soeft am 24. und 25. Juni 1900

erſtattet durch den Vorſißenden des Vereins, Sup. Nelle in Hamm.

(Schluß .)

Aus den rechtzeitig vor dem 18. Juni verſandten Gottesdienſtordnungen hatten

alle uns angehörenden Vereine erſehen können , in welchem Maße Hörter zum

Kirchengeſangvereinstage gerüſtet hatte . Aber die Durchführung des Ganzen gab

denen , die ſie miterlebten , doch erſt den vollen Eindruc , was eine gottesdienſtlich

fo lebendige Gemeinde, wie Hörter es iſt, aus den gottesdienſtlichen Elementen zu

machen verſteht. Den Grundgedanken der Feier am Sonntag Nachmittag bildete

.

,

22



222

.

die Kirche, ihr Kampf und Sieg , ihr Weg durch : Elend in die himmliſche Herr

lichteit. Die ſtreitende und die triumphierende Kirche feierte in

Gotteswort und Kirchenlied in tief erbaulicher Weiſe . Die Gemeinde begann mit

„ Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort “ . Dann folgte nach Introitus und Kollekte

die Pſalmodie des 87. Pſalms, im Wedſelgeſang von zwei Schülerchören ausgeführt.

Auf die erſte Lektion (3ef. 49, 13-24) ſang der Kirchenchor , Zion klagt mit

Angſt und Schmerzen “, die Gemeinde „Herr unſer Gott , laß nicht zu Schanden

werden “, auf die zweite Lektion (Matth . 24, 15—28) der Sirchenchor „Ad Gott

vom Himmel, ſieh darein “ , die Gemeinde, „Verzage nicht, du Häuflein klein “ .

Auf die dritte Lektion (Off. 3oh . 21 , 1-5) antwortete der Chor mit „ Sie iſt

mir lieb, die werte Magd ", die Gemeinde mit „ Jeruſalem, du hochgebaute Stadt" .

Nach der Anſprache ſang die Gemeinde im Wechſel mit dem Schülerchor das ganze

große Tedeum „ Herr Gott , dich loben wir“ . Gebete, Reſponſorien, das „Verleih

uns Frieden gnädiglich " und der Segen ſchloſſen den einzigartig erhebenden und

ergreifenden Gottesdienſt.

Alle Teile dieſes Gottesdienſte ſtanden im ſchönſten Einklange. Die herrlichen

Lieder von der Kirche waren ſämtlich aus der Zeit Luthers und aus der Paul

Gerhardts. Die Gemeinde hatte es ſich nicht nehmen laſſen , einige ſonſt ſelten

geſungene tiefe und überwältigende Melodien für den Tag fich zu eigen zu machen

und fang fie mit Þingebung und Inbrunſt. Nennen wir nur die eine : Verzage

nicht, du Häuffein klein ( Zahn, Nr. 2516 , vom Jahre 1636) . Meiſt zwar wird

das lied , und mit gutem Rechte, nach „ Stommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn "

geſungen . Aber jene eigene Melodie iſt doch von eigentümlicher Schönheit. Darum

iſt ſie denn auch z . B. in Münſter beim Guſtav- Adolf -Gedenktage 1894 (in einem

Satze von I. O. Grimm) geſungen, hat auch ins Geſangbuch für Eljaß-Lothringen

(Straßburg 1898) Aufnahme gefunden . Der Rirden door ſang außer dem Ehre

ſei dem Vater “ nur Kirchenlieder, und zwar in den Tonfäßen der alten Meiſter

aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Der Liturg ſang im Wechſel mit der

Gemeinde die Reſponſorien . Die Predigt von unſerer Kirche Anechtsgeſtalt und

Herrlichkeit befeſtigte und vertiefte den Eindruck des ganzen Gottesdienſte8 , indem

ſie alle Momente , die er enthielt , in eins zuſammenfaßte und den þörern ein:

dringlich ans Herz legte .

Nach Beendigung des Gottesdienſtes beſichtigten wir die ſchöne alte Kirche,

deren weihevolle Räume ſo weſentlich zur Erhöhung der Feier beitrugen . Da

vernahmen wir denn , daß dieſe Kilianifirche mit ihren hochragenden Türmen , die

an die Bauwerke Ravennas erinnert, voin Abte Sarachu (858–871) gebaut und

unter deſſen Nachfolger Vernerus 875 geweiht worden iſt. Der erſte Bau war

eine Baſilika. 3m Jahre 1562 wurde das Südſchiff niedergelegt und eine gotiſche

Erweiterung des Baues vorgenommen , leider zum Schaden ſeiner Einheitlichkeit.

Superintendent Beckhaus ſeßte die mehrere Jahre beanſpruchende bauliche Erneuerung

der Kirche in Werk. Sie iſt mit der neuen Einweihung am 14. November 1882

zum Abſchluſſe gekommen .

Abends 8 Uhr that ſich uns die Aula des Gymnaſiums gaſtlich auf. Wieder

wechſelten hier Gemeindegeſänge mit den edlen kirchlichen Säßen der Alten , vor

n
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getragen von dem unermüdlichen Kirchenchore. Dazwiſchen hielten herzerquidende

Anſprachen Pfarrer Hartog , der den Abend eröffnete ( „ amore, more, ore, re “ )

und hernach mit dem Abendſegen ſchloß , Konſiſtorialrat Zillefſen (über Pfalm

137, 3—5) , Oberlehrer Dr. Sielſcher, Pfarrer Anspach, Profeſſor Dr. Fauth

(über Luther und die Muſifa ).

Am Montag früh 8 Uhr hielt die Gemeinde ihre gewohnte Morgenandacht in

der Rilianifirche. Der Kirchenchor eröffnete nach feſtlichem Drgelſpiel mit N. Hermanns

Liede in Bulpius Tonſaße : „ Die helle Sonn leucht ießt herfür" . 3m 3ntroitusjegt “ Im

fang die Gemeinde das „ Ehre ſei dem Vater “ . Zwiſchen die beiden Gerhardt

Morgenlieder der Gemeinde : „ Die güldne Sonne “ und „lobet den Herren alle,

die ihn ehren “ war die Lektion und die Anſprache gelegt . Gebet, yrie, Credo

und Segen ſchloffen dieſe ſo kurze und doch liturgiſch ſo köſtlich geſchmücte Feier.

Auf die Vorſtandsſigung um 129 Uhr folgte die öffentliche Verſammlung auf

dem Felſenkeller. Hatten wir an der Kirchenherrlichkeit Hörters im Schmuce

heiliger Kunſt uns erbaut und erfreut, ſo that ſich uns jeßt ſeine Naturherrlichkeit

weit auf. Was iſt das für ein Blick in das lachende Weſerthal, auf die Stadt mit

ihren ragenden Türmen und weithin auf die bewaldeten Höhen ! Doch es galt

raſch zu den Verhandlungen ſich ſammeln . Nachdem der Jahres- und Saſſenbericht.

erſtattet und dem Schaßmeiſter Entlaſtung erteilt war , gab uns Pfarrer Hartog

den gediegenen Vortrag über die altkirchliche Pſalmodie und ihre

Verwendung in unſeren Gottesdienſten " . Hatten wir ſchon in den

Gottesdienſten den Eindruck gehabt, daß die liturgiſche Arbeit des ſeligen Bedhaus

von niemand in trefflicherer Weiſe hätte fortgeführt werden können , als von dem ,

der in der That ſein Nachfolger geworden iſt, ſo wurde uns dies unter dem An

hören des Vortrages zur um fo feſteren Gewißheit . Geſchichtlich, theoretiſch, praktiſch

erwies Pfarrer Hartog uns das gute Recht und die hohe Bedeutung des pſalmio

diſchen Singens der Gemeinde. Manchem , dem beim Anblic der ihm überſandten

Gottesdienſtordnungen ein ſtarkes Bedenken gefommen war , wurde dies , wo nicht

ſchon durch die Feiern ſelbſt, ſo doch gewiß durch die Ausführungen Hartogø ge

In der That kann man ſich wohl davon überzeugen , daß das ledigliche

Singen ſtrophiſcher Gefänge ſeitens der Gemeinde, wie es jeßt neben den wenigen

Reſponſorien der Liturgie üblich iſt, auf die Dauer zur Erſchlaffung des Gemeinde

geſang8 führen kann , während das liturgijde, pſalmodiſche Singen der Gemeinde

ein wertvolles ergänzendes und bereicherndes Moment zu bilden im ftande iſt.")

Nach lebhafter Verhandlung über den Vortrag einigte man ſich zu folgender

Reſolution :

„ Die Provinzialverſammlung ſpricht dem Referenten , Pfarrer Hartog, für das

gehaltvolle Referat ihren wärmſten Dank aus in der Soffnung , daß es im Korre

ſpondenzblatte zum Abdrude konimen möge. Ebenſo dankt die Verſammlung der

evangeliſchen Gemeinde $ örter für die lebensvolle Pſalmodie , mit der fie uns

an heiliger Stätte in reichem Wechſel mit altevangeliſchen Liedmielodien erbaut hat.

Die Berſammlung ſpricht ihre Überzeugung dahin aus, daß dieſe Pſalmodie, wo ſie

nommen .
1

I

1) Damit ſind wir ſehr einverſtanden. D. Red .
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herkömmlich und wo ſie ausführbar iſt, eine für die Förderung der lebendigkeit

des Gottesdienſtes weſentliche Ergänzung des Singens ſtrophiſcher Lieder darſtellt . "

Noch wurde beſchloſſen , an den Evang . Kirchengeſangverein für Deutſchland

die Bitte zu richten , anzuregen , daß die (zur Zeit 20) Provinzial- und Landes

Kirchengeſangvereine einander ihre Drudſachen, Berichte, namentlich aber die Ein

ladungen zu den Jahresverſammlungen nebſt den Gottesdienſtordnungen dazu regelmäßig

zuſenden möchten . Dieſem Antrage iſt auf dem XV. Deutſchen Kirchengeſangstage

in Straßburg am 11. Juli 1899 entſprochen worden .

Im Anſchluß daran wurde die Bitte wiederholt , daß doch alle dem Evang.

Kirchengeſangverein für Weſtfalen angeſchloſſenen Kirchenchöre ihre Drudſachen

Statuten, Berichte, namentlich aber Gottesdienſtordnungen und Konzertprogramme

jedesmal in 60 Exemplaren an unſeren Schriftführer, Pfarrer Anspach in Hamme

bei Bochum, ſenden möchten. Dieſer Bitte haben bis jeßt zu unſerer Freude ent

ſprochen die Chöre in Bochum , Hamme bei Bohum , Gelſenkirchen , Shwelm,

Hamm i. W., Lüdenſcheid, Plettenberg , Werdohl, Soeſt, Bielefeld, Eidel, aſpe,

Herford , Minden , Þerne . Einige Male fehlte der Name des Chores und der

Drt auf dem Programm . Der Austauſch dieſer Programme und Gottesdienſt

ordnungen, welche zugleich mit der monatlichen Verſendung des Korreſpondenzblattes

an unſere Chöre und Vorſtandsmitglieder geſchieht, iſt von großem Intereſſe und

Wert, iſt auch ein wichtiges Mittel , die Chöre mit einander bekannt zu machen

und in Verbindung zu erhalten. Wir erneuern deshalb die Bitte auch an dieſer

Stelle aufs angelegentlichſte.

Die jaßungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden durch Zuruf

wiedergewählt. An Stelle des aus Geſundheitsrüdſichten zu unſerem Bedauern

zurüdtretenden Muſif -Dir. Lamping-Bielefeld wurde Lehrer Leinweber -Soeſt in den

Vorſtand gewählt. Zu Vertretern für den Straßburger Rirchengejangetag beſtimmte

die Berſammlung den Vorſigenden und den Schriftführer, Bfr. Anspach.

An die Verhandlungen, an denen , wie wir mit freudigem Danke hervor.

heben , als Vertreter des Königl. Konſiſtoriums Konſiſtorialrat Zilleffen teilnahm ,

fhloß ſich ein gemeinſamies Mahl.

Wenn die Tagung zu þörter irgend etwas vermiſſen ließ , ſo war es dies,

daß die Zahl der Chöre, welche Vertreter entfandt hatten , nur eine geringe war.

Dies war wohl zum Teil in der weiten Entfernung begründet . Aber bei der

Eigentümlichkeit und Schönheit deſſen, was gerade in Höxter geboten wurde , war

e8 um ſo mehr zu beklagen .

Die aber an der Verſammlung teilgenommen haben, werden ſich der gaftlichen

Gemeinde Hörter und allen in ihr , die ſo freudig zu dem ſchönen Gelingen der

Gottesdienſte beigetragen haben, zu ſtetem Danfe verpflichtet wiſſen , dem Sirchenchor

und ſeinem Leiter, Muſif- Direktor Großjohann, den beiden Leitern des Shülerchores,

Inſpektor Schlömann und Kantor Bedder , Organiſten Röjener und 6. Meier für

ihre klaſſiſchen Orgelvorträge , Pfarrer Möller aus Gütersloh , der die Anſprache

am Sonntag, und Pfarrer Gräbke, der Liturgie und Anſprache am Montag hielt,

vor allem aber Pfarrer Bartog , der der Berſammlung das ſchöne Gelingen nach

allen Seiten hin geſichert hat.

.
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Die Verſammlung in Hörter reihte ſich den vier voraufgegangenen auf8

würdigſte an . War es von Anfang an unſer Beſtreben , daß der Höhepunkt der

Verſammlung ein Gottesdienſt ſein und daß dieſer Gottesdienſt alles aufs ſtrengſte

vermeiden ſollte , was irgend von ferne an eine , Aufführung" , an ein Konzert

erinnern könnte ; war es daneben unſer Abſehen , bei der Einheitlichfeit dieſes

Charakters unſerer gottesdienſtlichen Veranſtaltungen doch die Mannigfaltigkeit der

gottesdienſtlichen Formen im Laufe der Jahre zur Erſcheinung zu bringen , ſo hat

fich in þörter beides aufe beſte verwirklicht . Verſchiedene Kirchenjahreszeiten , ver

ſchiedene Arten gottesdienſtlichen Lebens follten , das war von vornherein unſer

Grundlag , liturgiſch fich darſtellen. Unſer Gottesdienſt in Hamm , Reminiscere

1895, war eine paſſionsfeier , und zwar eine ſolche, wie ſie für den Anfang

der Paſſionszeit angemeſſen iſt; der in Bielefeld 1896 im Juli fiel in die Trini.

tatiszeit ; der in Bochum , 1897 , Cantate , prägte den Oſtergedanken aus,

und zivar ſo , wie es der Freudenzeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten entſpricht;

Shwelm bot 1898 das Muſter eines Epiphaniasfeſtes, Sörter feierte das

Leben der Kirche, und heuer wird , wiederum in der Trinitatiszeit , in Soeſt die

Entfaltung des Robes und Preiſes Gottes den Gang des feſtlichen Gottes

dienſtes beſtimmen. Wir hoffen, daß bald einmal ein Erntefeſt-, eine Reformations,

eine Totenfeſt“, eine Adventsfeier in den entſprechenden Kirchenjahreszeiten auf unſeren

Fahresverſammlungen eine muſtergültige liturgiſche Darſtellung findet.

Es liegt in der Natur der Sache, daß in der Regel nicht der Aufbau des

Hauptgottesdienſtes auf unſeren Verſamin lungen angewendet werden kann . Denn

der iſt nur im Vormittagsgottesdienſte zuläffig. (?) Wir aber feiern an heiliger

Stätte durchweg am Nachmittag und Abend . Doch hoffe ich, daß uns auch einmal

beſchieden ſei, unſeren feſtlichen Gottesdienſt am Morgen, vielleicht auch am Sonntags

morgen abzuhalten : da läßt ſich denn der Gang des Hauptgottesdienſtes einmal

liturgiſch klar und rein darſtellen.

Wie in den früheren , ſo haben wir auch in dieſem Jahre alten uns an:

geſchloſſenen Chören das Korreſpondenzblatt des Ev . Kirchengeſangvereins für

Deutſchland monatlich regelmäßig zugehen laſſen . Ebenſo iſt das Büchlein , welches

von dem ſchönen Berlaufe des Straßburger Deutſchen Kirchengejangstages Runde

giebt, allen unſern Chören zugegangen, beides unentgeltlich.

Unſer rühriger und unermüdlicher Schriftführer, Pfarrer Anspach , hat auch

im verfloſſenen 3ahre fich die Förderung unſerer Bibliothek in dantenswerter Weiſe

angelegen ſein laſſen. Die Bibliothek feßt ſich ſeither zuſanımen aus den für den

Verein angeſchafften Sachen , ſowie aus den zum Teil ſehr wertvollen Geſchenken,

welche eine Anzahl von Verlagsfirmen Pfarrer Anspach hatte ſich an ihrer

dreißig mit der Bitte um Zuwendung von Kirchenmuſitwerken gewandt uns

gemacht haben . Der Katalog iſt fertiggeſtellt und wird ſamt den Benußungs

bedingungen für unſere Chöre demnächſt im Druck erſcheinen.

Durch dieſe Bibliothek hoffen wir, unſeren Chören das Beſte und Bewährteſte

an Chormuſit zur Kenntnis bringen zu können . Dagegen können wir , wie die

Dinge heute liegen , die Herausgabe von beſonderen Sammlungen für unſere Kirchen

chöre wenigſtens nicht als eine Aufgabe unſeres Provinzialvereins anſehen . Denn

me
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einınal fehlt es heute nicht an mannigfachen ſchönen und nicht zu teuren Samm

lungen, unter denen wir wiederholt folgende namnhaft machen möchten :

Schöberlein, Musica sacra, mit Anhang von Fr. Spitta, Göttingen, Vandens

hoed u . Ruprecht. Breis 2,40 M.

Schletterer, Musica sacra , I (Vierſtimmige Gefänge). Nördlingen , Bed.I

Preis 2,80 M.

Lügel , Chorgeſangbuch, 4. Aufl., Kaiſerslautern 1899. Preis 2,80 M.

Ehre ſei Gott ! Vierſtimmige Geſänge für gemiſchten Chor. Zürich 1895.

Preis 1,40 M.

Sodann aber erſcheinen neuerdings ſowohl als Beilage zu dem Rorreſpondenz.

blatte , als auch als Beilage zu Spittas und Smends Manatſchrift für Gottesdienſt

und kirchliche Kunſt Chorſäte , welche in beliebiger Anzahl zu billigem Preiſe

von den beiden Verlagshandlungen zu beziehen ſind. Wo die „ Monatſchrift"

nicht gehalten wird , empfiehlt es ſich , bei der Verlagshandlung ( Vandenhoeck und

Ruprecht in Göttingen) die Zuſendung aller im Sonderdrud erſcheinenden Chor

fäße der Monatsſchrift zu beſtellen. Unſere Chöre werden nicht ſelten trefflich

Geeignetes darunter finden.

Was die Thätigkeit des Vereinsvorſtandes angeht , ſo war ſie auch im ver

floſſenen Jahre eine im Kleinen mannigfaltige . Sehen wir in der Anregung durch

Wort und Schrift überhaupt einen wichtigen Teil unſerer Vereinsarbeit , ſo fält

dieſe ja den Vorſtandsmitgliedern im beſonderen Maße zu . Vielleicht dürfen wir

das , was auf den 3ahresverſammlungen geſchieht, als Arbeit , als Pionierarbeit

bezeichnen. Aber wir gehören nicht zu den Vereinen , die nur am Fahresfeſte

leben und wirken und ſonſt ſtille liegen . Nein, fort und fort gehen bei einzelnen

Mitgliedern unſeres Vorſtandes Anfragen ein um Beratung für Begründung von

Chören , Auswahl von Chor-Muſikalien , praktiſche und techniſche Fragen aller Art,

nicht bloß aus Weſtfalen, ſondern auch über ſeine Grenzen hinaus . Da will man

über Orgelbaumeiſter , über Orgelmuſik , über allerlei Geſangbuchsfragen orientiert

ſein. Und je reichere Erfahrungen wir im Leben unſeres Vereins machen werden ,

um ſo beſſer und um ſo lieber werden wir imſtande ſein, denen, die Aufſaluß und

Auskunft erbitten, ſie zu gewähren . Außer ihrem Vorſitzenden iſt es wohl nament

ſich unſer Schriftführer, Pfr. Anspach , der nach dieſer Seite hin in Anſpruch ges

nommen wird. Aber auch die anderen Vorſtandsmitglieder wiffen von folchem

Dienſte , und thun ihn mit uns gern . Alle derartige Anfragen ſind uns ein

erfreuliches Zeugnis , daß das Intereſſe für die ſchönen Gottesdienſte des Herrn

im Shmud heiligen Liedes und heiliger Muſit wächſt, und ein willkommener An

laß , wahrhaft kirchliche, evangeliſch -liturgiſche Grundanſchauungen zum Gemeingut

an unſerem Teile machen zu helfen.

Soll das kirchenmuſikaliſche Leben der Gegenwart ein bodenſtändiges und

wach &tümliches werden und bleiben , ſo muß es ſich auf geſchichtlichem Grunde auf

bauen . Darum iſt es auch ſeitens unſeres Vereins zu begrüßen , daß der Verein

für die evangeliſche Kirchengeſchidhte der Grafſchaft Mart begonnen hat,

in ſeinen 3ahrbüchern die Geſchichte des liturgiſchen und hymnologiſchen Lebens

unſerer Provinz darzuſtellen. 3d erlaube mir zu beantragen , daß unſer Verein

.
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dem genannten Unternehmen als Mitglied beitritt und dadurch für ſeine Bibliothek

die Jahrbücher erwirbt.

Mit herzlichem Danke iſt hier ſodann der Thatſache zu gedenken , daß die

XXII. Weſtfäliſche Provinzialſynode , im September b. 3. in Soeſt

verſammelt, dem kirchlichen Gemeinde- und Chorgeſang ihre fördernde Teilnahme

zugewandt hat. Zunächſt hat ſie auch für die Jahre 1900 bis 1902 unſerem

Verein für ſeine Zwede jährlich 500 Mart aus dem Geſangbuchsfonds bewilligt

( Beſchluß 89) . Sodann hat ſie aufs neue Mittel für einen firchenmuſikaliſchen

Inſtruktionskurſus bereit geſtellt ( Beſchluß 212, 213) . Endlich aber hat ſie im

Intereſſe des kirchlichen Gemeinde- und Chorgeſanges folgende feche Beſchlüſſe gefaßt,

von denen Nr. 1-4 ( Beſchluß 123-126) den Chorgeſang und die Kirchenchöre,

Nr. 4-6 (Beſdluß 126-128) den Gemeindegeſang iin Auge haben .

1. Provinzialſynode empfiehlt wiederholt, im Verfolg der bezüglichen Beſchlüſſe

der XVII. Provinzialſynode von 1884 und der XXI. Provinzialſynode

von 1896 , den Presbyterien , die Bildung von Kirchenchören in ihren

Gemeinden anzuregen .

2. Provinzialſynode empfiehlt den Presbyterien , den Beſtand und das Ge

deihen der Kirchenchöre durch Darbietung der äußeren Mittel ſichern zu

wollen .

3. Provinzialfynode empfiehlt den evangeliſchen Kirchenchören der Provinz den

Anſchluß an den auf Grund Beſchluß 62 und 164 der XVII. Provinzial

ſynode ins Leben getretenen Evangeliſchen Kirchengeſangverein für Weſtfalen,

ſoweit dies nicht ſchon geſchehen iſt.

4. Provinzialſynode empfiehlt den Presbyterien, für die Organiſten, beziehungs

weiſe fantoren und Kirchenchorleiter auf Koſten der Gemeinde eine

kirchenmuſikaliſche Zeitſchrift zu halten . Es ſind als ſolche zu

empfehlen die „ Siona “ (D. Herold ) , Verlag von Bertelsmann in

Gütersloh, die „ Monatſchrift für Gottesdienſt und firdliche

Sunft " (D. Spitta und D. Smend), Verlag von Bandenhoeck u . Ruprecht

in Göttingen und das forreſpondenzblatt des Evangeliſchen Kirchen

geſangvereins für Deutſchland (Verlag von Breitkopf u . Härtel in Leipzig).

5. In Erwägung , daß der Gemeindegefang um ſo friſcher und lebendiger

bleibt , wenn von Zeit zu Zeit eine bis dahin nicht geſungene Melodie

des Geſangbuchs in der Gemeinde neu eingeführt wird ;

in Erwägung ferner , daß erfahrung gemäß eine Anzahl unſerer be

deutendſten und ſchönſten Melodien , darunter gerade wichtige Feſtmelodien

aus der Zeit der Reformation , in vielen Gemeinden nicht mehr im

Gebrauch ſind,

empfiehlt Provinzialſynode den Kreisſynoden , daß ſie eine Kommiſſion

einſeßen wollen , welche die Einführung ſolcher bisher nicht geſungener

Melodien des Geſangbuchs in den Gemeinden vereinbart und vorbereitet.

Es wird hierfür in erſter Linie auf die Mitwirkung der Schulen,

ſodann aber auch des Kindergottesdienſte und der in der Gemeinde vor

handenen chriſtlichen Vereine hingewieſen .
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Bei einem planmäßigen und gerneinſamen Borgegen dieſer Faktoren

wird der liederſtand einer Gemeinde in jedem Jahr um 3-4

Melodien erweitert werden fönnen , welche im Wechſel mit den bisher

geſungenen dazu beitragen werden , das gottesdienſtliche Leben reicher und

erbaulider zu geſtalten.

6. 3n Ermägung, daß eine einſeitige Bevorzugung der ſogenannten geiſtlichen

Volkslieder des leßten Jahrhunderts die Erbauung zu verflachen und den

Sinn für das evangeliſche Kirchenlied in ſeinem unerſchöpflichen Reichtum

an Straft und Geſundheit der Stimmung in unſerm Bolte abzuſtumpfen

geeignet iſt , richtet Provinzialſynode an die Geiſtlichen die Bitte , Sorge

tragen zu wollen , daß die in unſeren Gemeinden beſtehenden chriſtlichen

Vereine und namentlich auch die Kindergottesdienſte , in erſter Linie die

Pflege des evangeliſchen Kirchenliedes, wie das Geſangbuch es bietet , fich

angelegen ſein laſſen . Provinzialſynode erblict in ſolcher Thätigkeit eins

der weſentlichſten Mittel der Debung der gottesdienſtlichen Lebens der

Semeinde.

Wir bitten alle unſere Chöre, auch ihrerſeits den hier gegebenen Anregungen

nach beſten Kräften Folge geben zu wollen, und erlauben uns, auf die bedeutſamen

Verhandlungen , welche zu den fämtlich einſtimmig gefaßten Beſchlüſſen

geführt haben , noch beſonders zu verweiſen : Berhandlungen S. 63 f. , S. 83-85,

S. 108. Namentlich wird die Mitteilung des Sup. Daniels Intereſſe finden ,

daß eine Kommiſſion , wie Nr. 5 der vorſtehenden Beſchlüffe fie bezwedt, in der

Synode Gelſenkirchen ſchon ſeit Jahren beſteht und ſegensreich wirft. Durdi

deren Thätigkeit und Bemühungen ſeien bereits viele Melodien zurücgewonnen

worden , ein Erfolg , den ſämtliche Pfarrer in der Synode mit freudigem Dante

begrüßen . “

Ich beantrage, die ſechſte Jahresverſammlung wolle ihrem ehrerbietigen Danke

gegen die Provinzialſynode ſowohl für die finanzielle Unterſtüßung des Vereins, als

auch für die der Sache des Kirchengefanges gewidmete fördernde Teilnahme ein

mütigen Ausdruck geben .

!

1

. .

2. Württembergiſches zur kirdhenmuſikaliſchen Ausbildung der theologiſden

Jugend.

Dr. Wurſter in Heilbronn

Die Mitgliederverſammlung des württembergiſchen Pfarrvereins nahm am

9. Mai die nachfolgende, von ihrem Referenten Stadtpfarrer Dr. Wurſter aus

Heilbronn vorgeſchlagene Reſolution an , welche wir mit aufrichtigſter Freude be

grüßen und welcher wir früher oder ſpäter Erfolg wünſchen. Wir geben den

Wortlaut der Reſolution ſamt der unmittelbar angeſchloſſenen Begründung hier wieder :

Mit Rüdjicht auf die größere Bedeutung , welche das muji

taliſch - liturgiſche Element in unſerem Gottesdienſt bekommen

hat und vermutlich immer in chr bekommen wird , im þinblid

I
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ferner auf die Bedürfniſſe der Diaſpora und der tirchlichen Ber .

einsarbeit , ſowie angeſichts der neuen Ordnung des Organiſten

dienſte8, qu & welcher dem Pfarramt mehr Pflichten und Befug

niſſe bezüglich des Muſikaliſchen im Gottesdienſt erw adſen , hält

der Pfarrverein die allgemeinverbindliche firden muſikaliſche

Ausbildung der theologiſchen Jugend für geboten und ſpricht

die Bitte aus , es möchte der Nachweis einer ſolchen Ausbildung

von jedem Randidaten vor ſeiner Anſtellung im Kirdendienſt

verlangt werden , etwa in dem Umfang der neuſten badiſchen

Brüfungsvorſchrift vom 14. Ditbr. 1899 (Geſet: und Verordnungsblatt

für die evang . Kirche Badens 1899, Nr. 12 , S. 145) .

(Der betreffende Abſchnitt der badiſchen Prüfungsordnung lautet : 10. Muſit.

Erwartet wird die Fertigkeit zum Vortrag von Chorälen auf dem Klavier , dent

Harmonium oder der Violine , ferner Vertrautheit mit den Beſtimmungen über

Orgel- und Präludienſpiel , ſowie die elementare Kenntnis der Orgel und ihrer

Einrichtung; Harmonielehre und Gejhichte der tirdlichen Muſit ſollen in den

Grundzügen bekannt ſein . )

.

Begründung.

1. Kaum wird es ein evangeliſches Pfarrhaus geben im ganzen Land Württem

berg, in dem man es nicht für durchaus wünſchenswert hielte , daß der Pfarrer

etwas von firdlicher Muſit verſteht und ſelber mindeſtens einen Choral ſpielen

kann . Dies ſchon für den eigenen Hausbrauch. Ein Pfarrer , der die ganze

Dogmengeſchichte los hat und nicht einmal bei der Sausandacht, die er mit den

Seinigen hält , den Choral zu ſpielen vermag , iſt eine mangelhafte Erſcheinung.

Klavier oder Harmonium finden wir in den meiſten Pfarrhäuſern ; irenn ſie der

Hausherr ſelbſt nicht zum Leben zu erweđen verſteht, iſt es ſehr ſchade. Und wenn

48 Pfarrer giebt in Stadt und Land, welche nicht einmal zu beurteilen vermögen ,

ob ihre Gemeinde den Choral gut ſingt oder ihlecht, welche über die Frage des

rhythmiſchen Choralgeſanges nicht recht mitzureden wagen , weil ſie in der Hauptfrage,

was eigentlich rhythmiſche Choräle ſind , nicht taktfeſt ſind , ſo iſt das nicht bloß

ſchade, ſondern ſchlimm .

In der Gegenwart iſt es doppelt wünſchenswert, daß Muſik und Pfarramt

fich mehr mit einander befreunden . Unſer heutiges Hauptthema und die Ver

handlung darüber beweiſen , welches Intereſſe die liturgiſche Bereicherung unſerer

Gottesdienſte in unſeren Kreiſen findet. Wo aber liturgie iſt, da iſt auch Muſik.

Wenn mehr geſungen werden ſoll, ſo kommt es darauf an , daß der Pfarrer,

welcher die Lieder ausſucht, von dem Charakter eines Chorals einen Begriff hat ,

daß er im ftande iſt, von den verſdiedenen möglichen Melodien , auf die ein lied

geſungen werden kann , die einzig mögliche herauszuſuchen , daß er weiß , welcher

Rinderchor etwa einzufügen wäre und an welcher Stelle, daß er mit dem Organiſten ,

Kantor, Chordirigenten zuſammen das Programm eines liturgiſchen Gottesdienſtes

oder eines Feſtgottesdienſtes feſtzuſtellen bermag .

Ferner : wir haben Miffionsvereine im Pfarrhaus, Konfirmandenfeiern, Martha

und Jungfrauenvereine , Sünglingsvereine , Guſtav Adolfsſtunden und Guſtav-Adolf

1
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frauenvereine wer zählt die Bölfer , fennt die Namen ? meiſtens iſt doch der

Pfarrer dabei . Einen Organiſten kann man zu dieſen Vereinigungen nicht anſtellen,

und ſingen möchte und ſollte man doch. Es mag eine Straft vorhanden ſein in

dem betreffenden Verein , die vorſpielen und vorſingen kann , aber wie jämmerlich

ſteht man da, wenn man im Fall ihrer zufälligen Abweſenheit oder wenn es für

einige Zeit überhaupt an einer geeigneten Kraft fehlt , nicht ſelbſt eintreten kann !

In der Diaſpora wird es ähnliche Fälle genug geben .

Endlich aber : wenn der Organiſtendienſt durch die neue Ordnung in

ein neues Stadium getreten iſt , ſo bedeutet das für den Kirchengemeinderat und

deſſen Vorſitzenden ein neues höheres Maß von Recht und Pflicht der Aufſicht

darüber. Wir werden ſehr bald vor der Frage ſtehen , welchen der verſchiedenen

Lehrer eines Drtes wir mit dem Organiſtendienſt betrauen . Wir werden in der

Frage, welche Choräle „ gehen “ uder nicht, uns nicht mehr mit dem beſcheiden, was

ortsüblich iſt – die Auswahl iſt leider an vielen Orten recht flein geworden

ſondern werden zuſammen mit dem Organiſten dran gehen , neue Choralmelodien

einzuführen und einzuüben . Wir werden uns mehr um die Beſchaffenheit der vor

handenen Orgel bekümmern und mehr darauf halten , daß ihr keine Beſchädigung

widerfährt. Man wende nicht ein , das bedeute dilettantiſche Dreinreden , das

beſſer ganz unterbleibe. Bor unnüşem dilettantiſchem Dreinreden bleibt man um

ſo mehr bewahrt , je mehr man gelernt hat . Alſo nicht möglichſt wenig davon

verſtehen, ſei unſer Ziel , ſondern : möglichſt viel.

2. Aber wie ſoll das erreicht werden ? Man hat mir als kurzes Urteil über

die ganze Reſolution ſchon entgegnet : wünſchenswert, aber unmöglich. Es fragt

fich, was iſt unmöglich und was iſt möglich. Möglich iſt ein Mindeſtmaß

von muſikalider Praxis und Technik bei allen jungen Theologen . 3eßt

iſt ein Kolleg in Tübingen obligatoriſch , das alle 4 Semeſter geleſen wird , über

Kirchenmuſik mit beſonderer Berückſichtigung des proteſtantiſchen Chorals. Dieſes

Kolleg wird von allen denjenigen ſehr bald wieder geſchwänzt, welche feine elementare

muſikaliſde Kenntnis haben ; für ſie muß es ein grauſames Spiel ſein , vom ambro

ſianiſchen und gregorianiſchen Choral , vom Unterſchied von Paleſtrina und Bach,

von Operaſtil und Kirchenſtil zu hören , wenn ſie nicht einmal den Unterſchied eines

Saßes für gemiſchten und für Männerchor, ja das Weſentliche vom vierſtimmigen

Saß verſtehen und die Noten kaum kennen . Elementare Praxis gehört her , und

zwar mindeſtens bis zu der Höhe , daß ein Kandidat , ehe er ins Amt fommt,

einen Choral ſpielen kann , wenigſtens auf dem Klavier. Die badiſchen Be

ſtimmungen gehen zum Teil zu weit . Þarmonielehre , das Sorgenfind auch in den

Lehrerſeminarien, wird mit Nußen wahrſcheinlich nur derjenige treiben , der Orgel

ſpielen kann . Das wollen wir vorläufig nicht von jedem verlangen . Aber einen

Choral im gemiſchten Chorſaß auf dem Klavier, das kann jedermann lernen. Wenn

man von den Lehramtskandidaten in der Muſit viel mehr verlangt , kann dann bei

uns das Wenigere unmöglich ſein ? Man ſagt , es würde die theologiſche Laufbahn

auf dieſe Weiſe ſonſt vortrefflichen Leuten verſchloſſen. Das glaube ich nicht.

Natürlich , wenn ſo gut wie nichts geſchieht, um eine vielleicht beſcheidene, aber

immerhin vorhandene, ſchlummernde muſikaliſche Anlage zu weden , dann iſt es keine

1



231

I

Kunſt, heute auf exempla illustria von Kirchenmännern hinzuweiſen , die es zu

Dekanen , Prälaten und Konſiſtorialräten gebracht haben , aber muſikaliſche Nullen,

ja muſikaliſch taube Leute geblieben ſeien. Man mache doch einmal einen ernſthaften

Verſuch. Was Baden kann , können wir auch. Viel zu lange haben fich unſere

Behörden, nämlich Oberſtudienrat und Konſiſtorium , um die Kirchenmuſik zu wenig

befümmert. Ich will nicht ſagen , daß das aus Vornehniheit geſchehen ſei , aber

es mag ſein , daß man ſich zu viel darauf verlaſſen hat , es werde die Muſik von

dem Liebhaber ſpielend gelernt . Aber das richtige Spielen lernt man in der Muſik

eben nicht ſpielend ; da gehört ernſthafte Übung her , ohne guten muſikaliſchen

Schulſack kein Verſtändnis für die Muſik. Ich ſage : wer das erſte theologiſche

Eramen macht , muß den Nachweis erbringen, daß er das Mindeſtmaß firchen

muſikaliſcher Fertigkeit beſigt. Ob man nun ein beſonderes theologiſches „Phyſikum “

einführen oder einem jeden überlaſſen will, wann er den Nachweis liefern will ,

bleibt ſich gleich. Es müßte jedenfalls eine Kommiſſion da fein , welche jährlich

zweimal die Muſikprüfung abnimmt ; man könnte ſich dazu einfinden im 1. , 2. , 3.

oder 4. Jahr des Studiums. Ich denke mir es nicht ſo , daß da allgemein ab

geſtufte Zeugniſſe ausgeteilt würden , vollende ſolche , die beim Haupteramen mit

zählten . Sondern das Urteil würde lauten : er hat die condicio sine qua non

erfüllt. Wer will , fönnte ſich aber auch noch in Dingen prüfen laſſen , welche über

das Mindeſtmaß hinaus gehen , alſo hauptſächlich in Drgelſpiel und Sarmoniclehre.

(Sdluß folgt. )

Gedanken und Bemerkungen.

1. Einen Pfarrer, der nicht fingen kann , den ſchaue ich gar nicht an : ſteht

an bekannter Stelle geſchrieben. In der That iſt Singen das erhabenſte

Darſtellungsmittel auf dem Gebiete des religiöfen Lebens bezüglich des

Gefühls oder der Empfindung.

2. Der religiöfe Geſang bürgerte ſich unter den erſten Chriſten in einer

Weiſe ein, daß Hieronymus (+ 420) von jener Zeit ſchreiben konnte, die Chriſten

heit ſei voll Singvögelein geiveſen, denn ein jeder Bauer hinter dem Pfluge

und jeder Winzer im Weinberge habe ſein Falleluja geſungen .

Groß war die Wirkung , welche die Pſalmodie auf alle Beziehungen

und Verhältniſſe des häuslichen und öffentlichen Lebens ausübte ; und was ſie in

den Verfolgungen leiſtete, darüber erzählen uns Euſebius , Sozomenus, Theodoret,

Rufin, Auguſtin und andere rührende, ja erſtaunenswerte Beiſpiele.

3. Augustini Conf. x , 33 : Ipsis sanctis dictis religiosius et

ardentius sentio moveri animos nostros in flammam pietatis , cum ita

cantantur, quam si non ita cantantur.

4. England. Die Orgel , durch das Common Prayer -Book 1549 aus dem

Gottesdienſt beſeitigt, wurde unter Eliſabeth durch die Uniformitätsatte 1559 wieder

eingeführt, von den Puritanern . Aber ſofort ebenſo wie Altäre , Lichter, Kreuze,

Gloden ale papiſtiſcher Sauerteig auf8 heftigſte bekämpft. Und e8 iſt dieſem

Fanatismus gelungen, die unter Eliſabeth in hoher Blüte ſtehende tirchliche Ton

>
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kunſt auf das Schwerſte zu ſchädigen . Ritter ſchreibt: „ zu den Bilderſtürmern

geſellten ſich die Orgelſtürmer. Es waren bis auf die wenigen Rathedralen

und königlichen Kapellen , für welche die Königin das Fortbeſtehen des Kunſtgefanges

befohlen hatte , die Gotteshäuſer der Kunſt verſchloſſen. Vorher waren faſt alle

jene großen Meiſter , deren Namen die ruhmvollſte Kunſtepoche ihres Baterlandes

bezeichnen, Fairfar , Tye , Marbod , Tayerner, White, Talis, Bird , John Bull

und andere , als Organiſten an Gottes Kirche oder des Königs Stapellen geſtanden ."

As man ſpäter die zerſtörten Orgeln im einfachſten Stile wieder aufbaute , mußte

es mit Hilfe ausländiſcher Orgelbauer geſchehen ; die einheimiſchen waren ausgeſtorben .

Man fand zum Beiſpiel das Pedal entbehrlich und ließ es weg. Erſt viel ſpäter,

lange nach der Zeit der Händel'ſchen Orgelkonzerte , gab man dem Inſtrumente

alles zurück.

5. Erſt der Zukunft ſcheint es vorbehalten , auch die muſikaliſche Seite der

Kirchenmuſit zu überdenken . Denn fein Gebildeter , der die Verhältniſſe kennt,

wird ſich der Überzeugung verſchließen , daß ſeither cinc Unmenge Kompoſitionen

auftauchen, welche liturgiſch brauchbar zu nennen ſind, aber auf einer ſehr niedrigen

Stufe fünſtleriſchen Wertes ſtehen. (Hiſtor.-polit. Blätter, 112. Bd . , S. 247.)

6. Clemens von Alexandria ſagte : „ Wir gebrauchen ein einziges Inſtrument:

das Wort des Friedens. " Als ſich aber die Muſit mehr und mehr ausbildete,

räumte man ihr zuleßt die dominierende Stellung ein . So kam es , daß man den

Text oft ganz und gar vernachläſſigte. Gerade dem Chriſtentum iſt ein gewiſſer

Ernſt eigen , - und nun ſchrieb man lüſterne, freche Arietten . Die menſchliche

Stimme, die unmittelbare Trägerin des heiligen Wortes, nicht aber der inſtrumentale

Shmud muß den unmittelbaren Vorrang in der Kirche haben .

Fr. X. Haberl in der Musica Sacra. ( 1898, Nr. 6.]

7. Einige oft vergeſſene Regeln : Man möge nicht in den Agendenbüchern

alles Mögliche verändern , Einſchreibungen machen und dergleichen. Man ſoll nicht

die zu ſingenden lieder ſo ſpät ausſuchen. Nicht die vorgeſchriebenen Melodien

vertauſchen. Nicht die Liturgie in ihren feſtſtehenden Texten verbeſſeru wollen.

Auf der Orgel nicht weltlich Klingendes ſpielen .

1

.

Ökumeniſches.

1. Für Weihnachten.

In unſern Bibelanhängen finden ſich für die Chriſtfeſttage zur Auswahl

gehäufte Beritopen , deren Herkunft man allermeiſt nicht verſteht. Man geht an

dieſen oder oder ohne Kenntnis vorüber. Aus alter Zeit aber ſtammt

folgende Auswahl von Epiſteln und Evangelien für die am erſten Chriſttag

gebräuchlichen Hauptgottesdienſte (Meffen oder , wenn geſungen , Ämter), wie man

ſie noch in jeder katholiſchen Kirche hören kann , und zwar

1. In nocte (nachts) für das ſogenannte Engelamt: Ep. Tit . 2, 11-14.

Ev. lut. 2, 1-14.
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1

2. Ad secundam Missam in aurora ( zur Zeit der Morgenröte , für das

Hirtenamt) : Ep. Tit. 3, 4-7 . Ev. Lut . 2 , 15-20.

3. Ad tertiam Miſsam in die Nativitatis Domini (am Tage ſelbſt, das

Tagamt) : Ep . Hebr. 1 , 1-12 . Ev. Joh . 1 , 1–14 mit der erhabenen Lektion

von der Menſchwerdung des Sohnes Gottes , wobei man bei den Worten Et

Verbum caro factum est (Und das Wort ward Fleiſch und wohnete unter uns)

die Knice beugt. Hic genuflectitur.

Der introitus für den erſten Gottesdienſt findet ſich Pſalm 2, 7 , 2 , 1 .

Für den zweiten, 3ef. 9, 6—7 . Pl. 93, 1. Für den dritten, 3el . 9, 6 .Jef

Pi. 98, 1 .

Zu den Nebengottesdienſten vom 24. Dez. (Vigilie) an bis zum

Tage Epiphanias 6. Januar vergleiche man das Breviarium und unſere neueren

Agenden, ſoweit ſie für liturgiſche Gottesdienſte, Andachten , Veſpern Sorge tragen.

-

.

2.

Bei der Menge von Gottesdienſten , welche im gegenwärtigen Jahre die Feſt

zeit bringt, werden liturgiſche Feiern inmitten der vielen Predigten

wohlthuend und erfriſchend wirken . Man gehe alſo vorwärts, lege das nötige genau

zurecht und beſpreche ſich mit ſeinem Rantor . Durd Beigabe oder Weglaffung

einer Anſprache oder Betrachtung, ſowie durch Verwendung von Chorgeſang - der

als drei- oder zweiſtimmiger Geſang mit Orgelbegleitung ganz leicht herzuſtellen

iſt fann weitere Abwechſelung erzielt werden. Dieſe wäre dringend zu wünſchen,

denn man glaubt es faum , wie gleichgiltig und ſtumpf ſo oft die Predigt gehört

wird, zumal wenn ſie in gehäufter Zahl auftritt.

Ferner möge man vor Beginn der Feſtzeit ſich die lieder für ſämtliche zu

erwartende Gottesdienſte auswählen , damit dieſelben gut gewählt , nicht ohne Not

raſch wiederholt werden und auch in den Melodien einen gewiſſen Reichtum dar

bieten . Ihre Angabe ſoll deshalb auch der Organiſt möglichſt bald empfangen , um

fidh für die Präludien und den ſonſtigen Gang des Gottesdienſtes vorbereiten zu

können , wofür der Orgel eine hohe Bedeutung zukommt. Nachdem es zur Zeit

bei uns Gottesdienſte ohne Orgelgebrauch ſo gut wie gar nicht giebt was por

mals ganz anders war , man vergleiche Alt-Leipzig , Alt-Nürnberg , Alt- Lübeck - ,

müßte dieſer Bunft weit mehr Beachtung finden , als es häufig geſchieht.

I

3. Chriſtabendgottesdienſt.

Die folgende Ordnung iſt einfach und kann , wie oben bemerkt , bereichert

werden ; ebenſo kann man ſie noch weiter vereinfachen. Sie iſt darauf berechnet,

daß eine irgend geübte evangeliſche Gemeinde fich ſofort zurecht findet. Wil man

ihr aber zu mehrerer Sicherheit ein gedrudtes Programm in die Hand geben, ſo iſt

ſolches im Verlag unſerer Zeitſchrift (100 Ex. 1 M., 500 Ex. 4 M.) zu bez

ziehen . Auch für den Chriſttag (I oder II) ſelbſt liegt ein ſolches bereit. In

Schwabach wird der Chriſtabendgottesdienſt um 41/2 Uhr gehalten. Kirche beleuchtet.

In den Lektionen für den heiligen Abend iſt einmal die altteſtamentliche Weie=
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ſagung und zweimal das Evangelium vertreten ; wer will , mag am Vorabend des

Feſtes (in der Vigilia Nativitatis Domini) auch zweimal das Alte und nur ein

mal das Neue Teſtament zu Worte kommen laſſen. Die Lieder find ſo gewählt ,

daß ſich die einzelnen Verſe ohne Unterbrechung aneinander reihen , was den Ge=

brauch weſentlich erleichtert und überhaupt mehr gottesdienſtlich iſt.

Ordnung .

Gemeindelied : Vom Himmel hoch da fomm ich her. V. 1-4.

Oder : Dies iſt die Nacht , da mir erſchienen . 9. 1-3.V.

Oder : Gelobet ſeiſt du Jeſus Chriſt. V. 1-4.

(Eingangsvotum und Kollekte oder :)

V. ( Geiſtl.) Unſere Hilfe ſtehet im Namen des Herren . Halleluja !

R. (Gemeinde . ) Der Himmel und Erde gemacht hat . Salleluja ! Pſ. 124, 8 .

V. Singet dem Herrn ein neues Lied. Halleluja !

R. Denn Er thut Wunder . Halleluja ! Bi. 98 , 1 .

V. Ehre ſei den Vater und dem Sohn und dem heiligen Geiſt:

R. Wie es war im Anfang , ießt und immerdar und von Ewigkeit zu

Ewigkeit. Amen ..

(Pſalmodie , wenn möglich :

Antiphon : Euch ſoll aufgehen die Sonne der Gerechtigfeit und Heil unter

Desſelbigen Flügeln . Halleluja. 8. Ton. Pſalm 132. Gloria Patri. Anti

phon wiederholt. Oder : Hebet eure Häupter auf, darum daß ſich eure Erlöſung

nabet. 2. Ton. Pſalm 72. )

Die geftionen .

1 .

Mit unvergänglichem Segen jegne ung der ewige Vater . Amen . 3ef. 7 , vom

10.-16 . Verſe alſo.

Oder : Rap. 9, 2–7 . - Dder : 11 , 1-10. – 4. Moj. 24 , 15-19.

Du aber , o Herr, erbarme dich unſer. R. Amen.

Pied : Immanuel, der Herr iſt hier. V. 1-2 . – Oder : Lobt Gott, ihr Chriſten ,

alle gleich. V. 1-2 .

2.

Der eingeborne Sohn Gottes würdige uns Seiner Segnung und Hilfe. Amen .

Pufas im 1. Rap . V. 26–38.

Oder : Kap . 1 , 46–55. Oder : 2 , 6-20. Oder : 3ef . 11 , 1-10.

Du aber, o Jeſu, erbarme dich unſer. R. Amen .

lied : V. 3—4. Was ſein erbarmungsvoller Rat . Er, unſer Feil. V. 3-5.

Er äußert ſich. Er liegt an ſeiner Mutter Bruſt.

(Kinderdor : Lob Gott, du Chriſtenheit (In dulci jubilo) . Oder : Es iſt

ein Roſ' . Oder Stille Nacht u. a . )

3 .

Die Gnade des heiligen Geiſtes erleuchte unſere Sinnen und Herzen . Amen .

Puf. 2, 7-14 (20) .

Oder : Matth. 1 , 19–25.

Du aber, o Herr, erbarme dich unſer . - R. Amen.

Der Hymnus (da8 Hauptlied) .

Du wunderbarer Gottmenſch , wirft. V. 5-8. – Oder : Wir fingen dir , 3m.

manuel. B. 1-6. – Oder : lobt Gott, ihr Chriſten, alle gleich.V.

(Chor : Das Magnifikat. Luk. 1 , 46-55. Oder ein freier Chorgeſang . Oder :

Kinderchor , du fröhliche " u. a .)

.

I

S
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Das Gebet.

V. Siehe, ich verkündige euch große Freude . Halleluja !

R. Die allem Volt widerfahren wird. Halleluja ! Luf . 2, 10.

Gebet. Vater Unſer.

R. Amen.

Interludium der Orgel.

Schlußlied: ( Fauchzet, ihr Himmel) V. 7-8: Treuer Immanuel, werd auch in

mir nun geboren .

V. Alſo hat Gott die Welt geliebt . Halleluja !

R. Daß er ſeinen eingebornen Sohn gab . Halleluja ! 3oh . 3, 16 .

Gruß. Tolleften. Abendtollette.

R. Amen.

V. Der Herr ſei mit euch. R. Und mit deinem Geiſte.

V. Laßt une benedeien den Herren .

R. Gott ſei ewiglich Dank.

Segen. R. Amen.

Anm. Nach der 3. Lektion oder nach dem Verſikel „ Siehe, ich verkündige “

kann eine kurze Anſprache eintreten . Chöre und alle liturgiſchen Strophen können

wegfallen .

Muſiknoten , Pfalmtöne , Gebete und Erläuterungen fiche im Beſpe

rale . 2. verm . Auflage. Gütersloh, C. Bertelsmann . 2 Teile.

Im Vefperale finden ſich auch die erforderlichen Andachten für den Chrifttag,

Sylveſter, Neujahrstag , Epiphanias. Jeder der beiden Teile wird auch

geſondert abgegeben ; die Muſifalien befinden ſich im zweiten Teil , fönnen aber

gleichfalls beſonders bezogen werden .

1

1

.

A. 3.

Litteratur.

1. Göge, Heinrich, 9 Orgelſtücke zum Gebrauch beim Gottesdienſte und zur

Übung. op. 54. Pr. 1,50 M. Ziegenhals (Schleſien ), A. Pietſch.

Melodiöſe, gehaltvolle, in kontrapunktiſchen Formen fließend gearbeitete Stüđe von

mäßiger Länge und mittlerer Schwierigkreit, recht wohl zu empfehlen , beſonders wirtſam

bei Anwendung von Haupt- und Nebenwerk. A. 8.

2. Xeineđe, Carl, Weihnacht. für zwei Singſtimmen (oder zweiſtimmigen Chor) .

Pr. 0,80 M. Chorſtimme 0,15 M. Leipzig und Zürich, Gebr. Hug u. Co.

In wenigen Taften ein ſtimmungsvolles, hübid und leicht geſeptes Duett mit Pianos

forte:Begleitung zu dem Gedicht von Jul . Sturm : „ In Windlein liegt'& Kindlein auf Heu

und auf Stroh ."

3. mar Seife's Deutſcher Muſikerkalender für das Jahr 1901. 16. Jahrgang.

Leipzig, M. Heſſe. 543 und 68 Seiten und Beilagen.

Der beliebte, überſichtlich angelegte und reichhaltige Kalender erſcheint wieder in ſeiner

guten Ordnung und Wohlgeſtalt, in welcher er allen Muſikfreunden willkommen ſein wird.

Der eingefügte „Muſifer-Geburts- und Sterbekalender “ iſt ſorgfältig nachgeprüft und um:

gearbeitet, die Poſtadreſſen der Tonkünſtler ſind vermehrt und auch ſonſt wurde das Ziel

weiter erreicht, ein Bild vom Stand der Muſikpflege in den einzelnen Städten zu geben .

4. Schindler, 3. Georg, Konkordanz zum Geſangbuch für die evang. lutheriſche

Kirche in Bayern. Rothenburg o. T. 1900. P. Peter. 446 S.

Eine gründliche Arbeit, welche zur beſſeren Renntnis eines der wichtigſten und doch ſo

wenig genauer bekannten Bücher viel beitragen wird , wohl geordnet , hübſch ausgeſtattet,

überſichtlich ; geboten wird nicht nur ein alphabetiſches Verzeichnis der Lieder mit ihren

Dichtern und der Verſe und Refraine , ſondern auch der Worte und Begriffe , der Dichte

.
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mit ihren Liedern , der benüßten Bibelſtellen , endlich ein Vorſchlag paſſender Geſänge zu

den altkirchlichen Perikopen . Für Unterricht, Predigt und Gottesdienſt eine erwünſchte Hilfe.

5. mar SeiTe's illuſtrierte Katechismen . Nr. 14 : Des Dirigierens und Taktierens.

(Prof. C. Schröder .) Nr. 15 : Der Harmonie- und Modulationslehre (Hugo Riemann).

Nr. 16 : Vademecum der Phraſierung (Hugo Riemann).

Zweckmäßig, knapp gehaltene Schriftchen, welche ſehr gut orientieren und durch Noten:

beiſpiele praktiſch illuſtriert ſind.

6. Über die , Zeitſchrift der Internationalen Muſikgeſellſchaft " (im 2. Jahrgang

bis Heft 2 erſchienen ). Leipzig , Breitfopf u . Härtel, werden wir demnächſt weiter referieren ;

ebenſo, über eine Reihe uns vorliegender Muſitalien , darunter die beachtenswerten Rom:

poſitionen von May Reger, Nicholl, Herzog, Woyrſch, Orgelſachen, Chorbücher.

7. Becer, Albert, Zwiegeſpräch der Kinder mit dem Chriſtkinde. Für Knaben :

(oder Frauen :) Chor , Sopranſolo und Orgel. op . 88 . Partit : 1,50 M.

Stimmen à 0,15 M. Hameln, Hermann Oppenheimer.

Ein zarter, inniger, 4ſtimmiger Geſang. Die einfache Begleitung wäre u. E. beſſer

dem Pianoforte zugewieſen, wie denn auch die Ausführung des Ganzen weniger für die

Kirche fich eignet , als vielmehr für den Vereinsſaal , wo der Geſang bei Weihnachts:

veranſtaltungen , wenn von einem gut geſchulten Chor vorgetragen, anmutend und erbaulich

wirken wird.

1

શ. 8.

Korreſpondenz.

Den Abſchnitt „ Chronit “ werden wir in nächſter Nummer fortführen . Ein mehr

wöchentlicher Aufenthalt in einer katholiſchen Oberbayeriſchen Landpfarrei hat uns Gelegen:

heit zu gottesdienſtlichen Beobachtungen, denen die Anerkennung nicht verſagt werden kann,

gegeben ; wir werden dieſelben bringen . Ebenſo Muſifberichte aus Nördlingen , Rothen:

burg, Nürnberg, Zerbſt, Berlin , Leipzig , Hamburg u. f. w . Herzl. Dant für die Zus

ſendungen aus Ph . (Nordamerita), N. Y. (von G. U. W. ), ferner zu Grell's Jubiläum.

Für dies und vieles hoffen wir ſpäter Plaß zu finden. Gruß dem Freunde in Peters:

burg, der ſo lange warten muß. Gruß nach Helſingfors !

1

1

Einladung zum Abonnement.

Wir bitten unſere geehrten Poſtabonnenten , ihre Beſtellung für 1901

rechtzeitig erneuern und dabei angeben zu wollen , ob ſie zugleich auch das

„Korreſpondenzblatt des Evangeliſchen Kirchengefang:

vereins für Deutſchland“ (Leipzig, Breittopf und Härtel) wünſchen ,

in welchem Falle ſich der Abonnementspreis von 5 M. auf 6 M. erhöht.

Zum Beginn unſers ſechsundzwanzigſten Jahrganges erſuchen wir alle

unſere Freunde und Gönner um fernere thatkräftige Unterſtüßung und um

Gewinnung neuer Ubonnenten. Wir werden fortfahren , dem bewährten

Programm der „ Siona “ zu dienen , welches ſich beſtrebt, den evangeliſchen

Gottesdienſt zu bereichern und nach allen Seiten zu heben : wie dies drin

gend notwendig und zeitgemäß iſt.

Wir wünſchen , nicht bloß Dredigtgottesdienſte zu feiern , überhaupt

dem Elemente der Anbetung, dem liturgiſchen Schriftwort und der Muſik

mehr Raum zu verſchaffen : dabei ſoll nicht Subjektivismus , ſondern ernſte

geſchichtliche Forſchung und kirchlicher Sinn die Richtſchnur ſein . Uuch die

übrigen chriſtlichen Konfeſſionen werden wir ſtets im Auge behalten.

Die Redaktion der „ Sion a .“

1



237

Muſik -Beigaben.

1 ) Introitus für Weihnacht.

V. Pfalmton . Raſch zu ſingen. Gottesdienſtordnung für Schleswig - Holſtein.

A.

Uns iſt ein Kind ge - bo :- ren , ein Sohn iſt uns ge - ge - ben. Hal- le:

B.

lu
ja ! Welches Herrſchaft iſt auf ſeisner Soulter. Hal-le - lu ia !

회

A.

Froh -lok - tet mit Hän -denal : le Völ : ter. Hal : le : lu3 ja !

he

Gloria .

A.B.

Und jauchzet Gott mit fröhlichen Schal.Halle - lu - ja ! Eh
=

re ſei dem

으

B. A.

Va-ter und dem Sob:ne und dem hei - li- gen Gei · ſte. Wie es war im

23
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B.

言
Anfang, jeßt und immer dar und von E -wigkeit zu E -wigteit . A s men.

2 ) Freue dich, liebe Chriſtenheit.

(Hodie Christus natus est.)

Gregorio Turini, † 1600 .

&

Freu :: e dich, lie be Chri-ſten - heit : heut iſt uns der Hei - land ge

9E

*
bo :

ren, heu - te ſingt fröh - lido der En .

gelgel, En

d

23

En = gel,
. der

Schar, ſingt der En : gel Schar und das gan : ze Him -mels - heer, heu i te

jauchzen die Ge - rech
.

ten und la gen : Eb : re fei

da
D : a
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ed-

2 .

Gott in der Hö · be, in der Hö · · he ! Hal le - lu - ja, Hal:

黃
. 3 : le - lu - ja, Hal : lesHal - le - lu - ja, Hal- lu : ja, Hal - le - lu - ja, Hal

dےیلےل
93

le - lu - ja , Hal : le : lu - ja, Hal - le - lu - ja, Hal le - lu - ja, Hal-le - luz
.

d

lu - ja, Hal : le · lu
. 3

ja, Hal le : lu • ja .T
I
T
I
L )

ja, Hal : le - lu - ja, Hal le : lu

3 ) Zu Bethlehem geboren .

Fr. Mergner, † 1891.

1. Zu Beths le : hem ge - bo
: ren iſt uns ein Kin : de : lein ; das

hab ich aus - er to · ren : ſein ei gen will ich lein.

:

23 *
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2. In ſeine Lieb verſenken 4. Dazu dein Gnad wollſt geben,

Will ich mich gar hinab : Bitt ich aus Herzensgrund,

Mein Herz wid ich ihm ichenken Daß ich nur dir mög leben

Und alles , was ich hab . Jeßt und zu aller Siund.

3. OKindelein, von Herzen 5. Dich wahren Gott ich finde

Will ich dich lieben ſehr, In meinem Fleiſch und Blut,

Jn Freuden und in Schmerzen, Darum ich mich auch binde

Je länger und je mehr. An dich, mein höchſtes Gut.

6. Laß mich von dir nicht ſcheiden ,

Knüpf zu , knüpf zudas Band

Der Liebe zwiſchen beiden :

Nimm hin mein Herz zum Pfand !

Bem .: Vers 1–3 nach der Lektion , Vers 4-6 etwas ſpäter – nach dem Credo
oder ſonſt zu ſingen .

4 ) Neue Weiſen von P. Warnstorf.

Herbei, o ihr Gläubigen.

Die

특

A 부

1

be

1
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